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In der vorliegenden Forschungsarbeit handelt es sich vor allem um die Rezeption 
der deutschen Nachkriegsliteratur mit einem Schwerpunkt auf den Erzählwerken Wolf-
gang Borcherts und Heinrich Bölls in der arabischen Welt, wobei die Darstellung der 
Rezeption der deutschen Literatur in diesem Kulturraum seit dem Anfang des zwanzigs-
ten Jahrhunderts den Rahmen dieser Untersuchung bildet. Dieser Rahmen, in dem auch 
die arabische Rezeption anderer Schriftsteller von verschiedenen Epochen der deutsch-
sprachigen Literatur eingeschlossen wird, ist von Bedeutung für die Arbeit, da das For-
schungsfeld der literarischen Beziehungen zwischen dem deutschen und arabischen 
Kulturraum fast noch ein unbekanntes Terrain ist und dem Maß des Kulturaustauschs 
zwischen den beiden Kulturräumen nicht entspricht.  
 
Im Vergleich zu zahlreichen Studien, die die Rezeption der deutschen Literatur 
und deren Leitfiguren im französischen und englischen Sprachraum zum Gegenstand 
haben, herrscht immer noch ein Desiderat, das die wenigen Forschungsarbeiten arabi-
scher Germanisten nicht füllen konnten. Die meisten komparatistischen Untersuchungen 
legten großen Wert auf die literaturkritische, übersetzerische und schöpferische Rezep-
tion von Bertolt Brecht in dem arabischen Raum, wobei andere Schriftsteller, deren 
Werk ebenfalls im gleichen Maße rezipiert wurde und ähnliche historische und soziopo-
litische Verhältnisse behandelt, dennoch nicht erforscht wurden. 
 
Seitdem die übersetzten Nachkriegserzählungen Wolfgang Borcherts und Hein-
rich Bölls ein Teil der irakischen literarischen Szene der 1980er Jahre, die von dem 
Krieg und seinen Folgen geprägt war, sein durften, bildeten sie einen Pol, der der Reali-
tät des damaligen Irak näher stand als die den Krieg verherrlichenden Werke irakischer 
Schriftsteller. 
 
Zur Auswahl des vorliegenden Themas trug unter anderem bei, dass ich dank 
meines Germanistkstudiums an der Universität Bagdad in den 1990ern – während der 
schlimmsten Embargojahre nach dem Golfkrieg 1991- m
IV 
Wolfgang Borcherts und Heinrich Bölls vertraut wurde. In diesen Werken fand ich eine 
Darstellung vergleichbarer, von dem Krieg verwüsteter Realität, unter deren Problemen 
meine Landsleute litten. Trotz der Unterschiede zwischen den kulturellen und politi-
schen  Begebenheiten der beiden Gesellschaften befriedigte die Rezeption dieser Werke 
ein kulturelles und literarisches Bedürfnis danach, die Alltagsprobleme der Kriegs- und 
Nachkriegsrealität direkt zu schildern. 
 
Die Beschäftigung mit dem in dieser Arbeit behandelten Gegenstand hat auch 
einen weiteren und zwar persönlichen Hintergrund, der darin besteht, dass der Verfasser 
zur übersetzerischen Rezeption der Nachkriegsliteratur beigetragen  hat. In den von ihm 
vorgenommenen Übersetzungen war er damit konfrontiert,  kulturelle Barrieren über-
wältigen zu können. Zum Beispiel stimmt das positive Bild von Nazi-Deutschland im 
arabischen Kulturraum nicht mit dem in den Werken der beiden Schriftsteller belasteten 
Bild von Hitler-Deutschland überein.  Diese Arbeit setzt sich zum Ziel, u. a. das oben 
genannte Problem und das Niveau der literarischen Übersetzungen der Nachkriegslitera-
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„Es geht mit der Übersetzung eines Buches, wie sie von dem 
Kopieren eines Gemäldes sagen: man lernt beide durch die 
Nachbildung erst recht kennen.“               Johann Wolfgang von 
Goethe 1 
„Wir sind dringend darauf angewiesen, den Kanon der europäischen 
Literatur und Kultur herbeizuführen, um einen kompletten Paradig-
menwechsel zu forcieren; erst dann wird sich  die orientalische Indi-
vidualität entfalten können…“   
Tawfīq al-Ḥakīm 2 
 
„Der Übersetzer ist ein Autor seiner Zeit und seiner Nation. Seine 
Poetik kann man als Beispiel für die Unterschiede in der literari-
schen Entwicklung zweier Völker, für die Unterschiede der Poetiken 
zweier Epochen untersuchen.“   




 An J. H. Meyer, Jena 3. März 1796. In: Lautenbach, Ernst: Lexikon Goethe-Zitate: Auslese für das 21. 
Jahrhundert aus Werk und Leben. München 2005. S. 980 
2
 In einem Brief an Fārīs Felīks, den Übersezuer von Nietzsches Also sprach Zarathustra.  
3
 Levý, Jiří: Die literarische Übersetzung. Theorie einer Kunstgattung. Frankfurt am Main 1969. S. 25. 
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Transkribierungsliste für arabische Laute 
Arabisch Laut u. Lautwert Umschrift 
أ 
Alif 
wie a, ã oder stimmabsatz im Deutschen Beamter 
oder Theater 










































scharfer ß-Laut, wie reißen S, s 
ش 
Šīn 
sch-Laut, wie schön 
Š, š  
ص 
Ṣād 





















Arabisch Laut u. Lautwert Umschrift 
غ 
Ġain 
































kurzes und langes u 
W, w/ U, u, ū 
ي 
Yā' 
kurzes und langes i 
Y,y/ Ī, ī 
ء Hamza ' 
 
 
* Transkription, basierend auf den von der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft 1934 
genehmigten Regeln. Ggf. können diese etwas von den von Krahl/Reuschel angewandten Re-
geln abweichen. 
 
** Personennamen wie Mustafa Maher, Abdo Abboud u. Fuad Rifka, die sich inzwischen in 
deutschsprachigen Publikationen etabiliert haben, werden in der vorliegenden Arbeit nicht tran-
skribiert. 
 
*** In eckigen Klammern wird die deutsche Übersetzung des arabischen Titels des literarischen 
Werkes nach dessen arabischen Transkription, wie 'Alām Warter [Die Leiden des jungen Wert-
hers]. Weicht der arabischsprachige Titel einer Übersetzung vom Original stark ab, so wird 
zuerst seine wörtliche Übersetzung in runden Klammern angegeben, wie al-Malāk al-'Azraq 
(wörtlich: Der blaue Engel) [Professor Unrat]. Ebenfalls wird die Übersetzung der Titel der 
erwähnten und zitierten arabischsprachigen Werke in eckigen Klammern angegeben, wie Luġat 
al- ͨArab [Die Sprache der Araber]. 
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 Einleitung   1 
1 Einleitung  
Die Rezeption der deutschen Nachkriegserzählung im arabischen Kulturraum 
bildet den Schwerpunkt in der vorliegenden Arbeit, wobei die Nachkriegserzählungen 
Wolfgang Borcherts und Heinrich Bölls im Mittelpunkt der Untersuchung stehen. Die 
Rezeption dieser Werke wird in Hinblick auf die Übersetzungsqualität bzw. die überset-
zerische Vermittlung, die literaturkritisch-interpretatorische Vermittlung und die kreati-
ve Anpassung untersucht. 
 
Es dürfte einen Grundkonsens zwischen den Kulturen geben, der sich formulie-
ren lässt als die Überzeugung, dass 'interkulturelles' Verstehen über die Übersetzung 
nötig ist, vor allem aber auch möglich ist. Gerade die Übersetzbarkeit der Sprachen 
macht die Menschen zu Mitgliedern einer Sprachgemeinschaft, die sich in den konkre-
ten verschiedenen Erfahrungen trifft. D. h. dass das, was in einer Sprache geschrieben 
wird, adäquat in der anderen ausgedrückt werden kann. 
 
Die wesentliche und tragfähigste Gemeinsamkeit zwischen dem arabischen und 
dem europäischen Kulturkreis liegt ganz offensichtlich in einem ähnlichen Verhältnis 
zum gesprochenen, aber vor allem zum geschriebenen Wort. Beide an einem interkultu-
rellen Transfer beteiligten Kulturen stimmen darin überein, dass sie Schriftkulturen und 
von der Schriftkultur her vergleichbare sind. Anders ausgerückt, das Weltverständnis 
und die Weltorientierung entwickeln sich wesentlich über Texte, über deren Bedeutung 
Konsens innerhalb der Kultur besteht. Die zentralen Texte dieser Schriftkultur, über 
deren Bedeutung auch interkulturell Einigkeit herzustellen ist, sind die heiligen Schrif-




 Vgl. dazu Kuschel, Karl-Josef: Eins in Abraham? Zur theologischen Grundlegung einer Friedenskultur zwischen 
Judentum, Christentum und Islam. In: Zeitschrift für Kulturaustausch. Band 43. Heft 1/1993. S. 85-97. Ausführlich 
dazu auch: Maher, Moustafa: Das Motiv der orientalischen Landschaft in der deutschen Dichtung von Klopstocks 
"Messias" bis zu Goethes "Diwan". Köln 1962. 
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Seit dem Ende des 18. Jahrhunderts haben sich in Europa und insbesondere auch 
in Deutschland Ansätze einer wissenschaftlichen, nicht-apologetischen Arabistik und 
Islamkunde entwickelt, die zum ersten Mal in der langen gemeinsamen arabisch-
europäischen Geschichte die Mittel bereitstellten, die überhaupt die Europäer zu einer 
respektvollen Wahrnehmung des Orients befähigten und damit die Rezeption sofort 
auch produktiv förderten. 2 
 
So war -um ein bedeutendes Beispiel zu geben- Joseph von Hammer-Purgstalls 
(1774-1856) Übersetzung des persischen Dichters Hafis (eigentlich: Muḥammad Šams 
ad-Dīn) und des arabischen Dichters al-Mutanabbī Anstoß und Ursache für das große 
Projekt Goethes, den West-Östlichen Divan; und erst mit dieser literarischen Bearbei-
tung, aber keineswegs schon mit der Übersetzung selbst wurde das Werk der persischen 
bzw. arabischen Literatur eigentlich in Deutschland heimisch. So hält Goethe 1815 in 
einer Tagebuch-Notiz fest: 
 
Ich mußte mich dagegen [die Hafis Dichtung] produktiv verhalten, weil ich sonst 
vor der mächtigen Erscheinung nicht hätte bestehen können. Die Einwirkung war zu 
lebhaft, die deutsche Übersetzung lag vor, und ich mußte also hier Veranlassung fin-
den zu eigener Anteilnahme. 3 
 
Die Übersetzung also schafft es, aus etwas bloß Unverständlichem eigentlich 
etwas zu machen, das einen produktiven Umgang ermöglicht, nämlich ein Fremdes. 
Während die Übersetzungstätigkeit aus dem Arabischen ins Deutsche und die damit 
verbundenen verschiedenen Rezeptionsarten schon im 14. Jahrhundert begannen,4 als 
sich die deutschen Orientalisten mit der arabischen Literatur beschäftigten, nahm die 
Rezeption der deutschen Literatur in der arabischen Welt ihren Anfang erst mit dem 
Beginn des 20. Jahrhunderts. Diese Auseinandersetzung der deutschen Orientalisten mit 
der arabischen Kultur machte der deutschen Leserschaft eine große Anzahl von aus dem 
_________________ 
2
 Vgl. dazu Paret, Rudi: Arabistik und Islamkunde an den deutschen Universitäten. Deutsche Orientalisten seit Theo-
dor Nöldeke. Wiesbaden 1966. 
3
 Von Goethe, Johann Wolfgang: Goethe Werke Hamburger Ausgabe. Autobiographische Schriften II. Bd. 10. In: 
Blumenthal, Lieselotte (Hrsg.). Hamburg 2002. S. 514. 
4 Maher, Moustafa: Einführung: Meilensteine auf dem Weg der deutsch-arabischen Übersetzungen. In: Ule, Wolf-
gang (Hrsg.): Deutsche Autoren in arabischer Sprache. Eine Bibliographie. Kairo 1975. S. 8. 
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Arabischen ins Deutsche übersetzten Werken verschiedener Wissensgebiete zugänglich, 
wie den Koran, die Überlieferungen des Gesandten Muḥammad, Chroniken, Poesie und 
die kunstvollen alten arabischen Stegreifdichtungen, nämlich die Makamen. Eine Über-
setzungsleistung, die immer noch ein großes Interesse findet, ist nach wie vor die be-
kannteste Märchensammlung des Orients Tausendundeine Nacht.5 Diese übersetzer-
ischen Rezeptionen der arabischen Literatur waren so zahlreich, dass sie einige wichtige 
deutsche Dichter beeinflussten wie Johann Gottfried Herder (1744-1803) und Johann 
Wolfgang von Goethe (1749-1832). Der Letztere zeigte ein großes Interesse am Koran, 
an Tausendundeine Nacht und der arabischen Poesie.6 Diese übersetzten Werke beein-
flussten Goethe nicht nur passiv durch die Leser-Rezeption, sondern auch produktiv. 
Goethe, der diese produktive Rezeption orientalischer Literatur am Klarsten in seinem 
West-östlichen Divan zeigte, wurde nicht nur von Dichtern der vorislamischen 
Mūallākāt7, sondern auch von den Gedichten al-Mutanabbīs (gest. 965),8der als der be-
deutendste Dichter der arabischen Nachklassik gilt, beeinflusst. Der obengenannte Di-
van ist voller Beispiele dafür. 
 
Goethe war nicht der einzige Dichter, der von Werken der arabischen Literatur 
beeinflusst war: Schriftsteller wie Christoph Martin Wieland (1733-1813) und der Bie-
dermeier-Schriftsteller Wilhelm Hauff (1802-1827) zum Beispiel gehören zu den zahl-
reichen Märchenautoren, die aus Tausendundeiner Nacht Motive geschöpft haben.   
 
Aus politischen und gesellschaftlichen Gründen ließ die Bekanntschaft der Ara-
ber mit der deutschen Literatur bis in 20. Jahrhundert hinein auf sich warten. Diese Re-
zeption, die mit der Übertragung einiger deutscher literarischer Werke ins Arabische 
anfing, war verglichen mit der Rezeption aus anderen Teilen der europäischen Literatur 
relativ verspätet. Dazu meint der syrische Germanist Abdo Abboud: 
 
_________________ 
5 Vgl. a. a. O. 
6
 Vgl. Mommsen, Katherina: Goethe und die arabische Welt. Frankfurt/M. 1989. S. 34 ff.  
7
 Vgl. v. Goethe, Johann Wolfgang: West-östlicher Divan. Frankfurt/M. 1994. S. 141 f. 
8
 Abū t-Tayyib Ahmad ibn al-Husain ibn al-Hasan bin ʿAbd as-Samad al-Dschuʿfī al-Kindī al-Kūfī al-Mutanabbī 
(915/ 917-965) war ein berühmter arabischer Dichter der Abbasidenzeit, der durch seine Werke und sein Umgang mit 
der arabischen Sprache alle nachfolgenden Dichter nachhaltig beeinflusste und prägte. 
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Verglichen mit der Rezeption der anderen Teile europäischer Literatur (sic) setzte 
die Rezeption der deutschen Literatur im arabischen Orient spät ein. Während die 
Rezeption der französischen und der englischen Literatur schon in der zweiten Hälf-
te des 19. Jahrhunderts blühte und die Entwicklung der arabischen Literatur ent-
scheidend beeinflußte, lassen sich erst um die Jahrhundertwende [1900] zögernde 
Anfänge einer arabischen Rezeption deutscher Literatur feststellen.9 
 
Gründe für die Verspätung der Rezeption deutscher Literatur, verglichen mit der 
englischen und der französischen, sind die Vormachtstellung und die damit verbundene 
kulturelle Hegemonie Großbritanniens und Frankreichs, die weite Teile des arabischen 
Raumes besetzt hatten. 
 
Als erstes vollständiges Werk deutscher Literatur wurde 1900 Schillers Kabale 
und Liebe ins Arabische übersetzt.10 1911 folgte die Übersetzung eines epischen Werkes, 
nämlich Friedrich Max Müllers Deutsche Liebe. Aus den Blättern eines Fremdlings. 
Diese von der Schriftstellerin Mayy Zīyāda (1886-1941) vorgenommene Übersetzung 
erzielt nach wie vor einen großen Erfolg, der im engeren Zusammenhang mit der Ent-
wicklung der Frühromantik in der arabischen Literatur steht. Die Begründung für den 
Erfolg dieser Übersetzung liegt am literarischen Stil der Übersetzerin, eine Vorreiterin 
der arabischen Romantik, sowie an den romantischen Zügen dieses Werkes, die mit der 
romantischen Bewegung in der arabischen Literatur jener Zeit in Einklang stehen.11 
1.1 Stand der Forschung 
Verglichen mit zahlreichen Arbeiten, die die Wirkung der deutschen Literatur im 
europäischen und amerikanischen Ausland zum Gegenstand haben, sind nur wenige 
_________________ 
9
 Abboud, Abdo: Deutsche Romane im arabischen Orient. Frankfurt/M. 1984. S. 22. 
10
 Abboud, Abdo: ar-Riwāya al-'Almānīya al-Ḥadīṯa [Der moderne deutsche Roman]. In: Aͨlam al-Fikr. Band 19. Nr. 
4/1989. Kuwait. S. 131. Abboud erwähnt in seinem Artikel, dass die Übersetzung aus dem Französischen stamme. 
Das Stück wurde im russischen Konsulat in Beirut gespielt (keine Datumsangabe). 
11
 Abboud. Abdo: a.a.O. 1984. S. 22ff. Der Autor bezeichnet diese Übersetzung als den "ersten bedeutenden Durch-
bruch [in] der Rezeption der deutschen Literatur im arabischen Orient", obwohl das Werk in der deutschen Literatur-
geschichte kaum einen Wert habe. Während diese Erzählung in Deutschland nicht mehr aufgelegt werde, erfreue sich 
die Übersetzung neuer Auflagen. Die letzte wurde 1980 in Damaskus herausgegeben. Laut Abboud sei die Überset-
zung keine treue, sondern eine freie adaptive; eher ein zweites Original mit einem neuen Titel: 'Ibtisāmāt wa Dimu’ 
[Lächeln und Tränen]. Dies sei auf Mayy Zīyāda mangelhafte Deutschkenntnisse sowie auf die Tatsache zurückzu-
führen, dass die Adaption damals eine übliche Art der Übersetzung war. 
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Untersuchungen zu Wirkungen und zur Rezeptionsgeschichte der deutschen Literatur 
im arabischen Kulturraum zu finden. Trotz einiger Arbeiten, in deren Mittelpunkt die 
arabische Rezeption deutscher Schriftsteller oder Werke stehen, ist dieses Forschungs-
gebiet noch weitgehend unbearbeitet. „Dieses Desiderat beginnt schon bei der biblio-
graphischen Erfassung: bis heute liegt keine selbstständige Bibliographie zu diesem 
Sachgebiet vor“.12 Die einzige Bibliographie, die von Mustafa Maher und Wolfgang Ule 
zusammengestellt wurde, umfasst nicht alle Übersetzungen deutscher literarischer Wer-
ke. Neben literarischen Werken gibt es auch Hinweise auf natur- und geisteswissen-
schaftliche Veröffentlichungen. Aus diesem Grund ist in der vorliegenden Arbeit auch 
eine Bibliographie aller deutscher Erzählungen enthalten, die ins Arabische seit 1900 
übersetzt wurden. Diese Bibliographie Deutschsprachige Erzähler in arabischer Spra-
che hat zum Ziel, einen Überblick über die Landschaft der ins Arabische übersetzten 
deutschen Erzählung zu schaffen. 
 
Abgesehen von diesem Mangel an bibliographischen Studien zur arabischen Re-
zeption deutscher Erzählungen hinweg, liegen nur wenige Untersuchungen zur Rezepti-
on deutscher Literatur vor. Die meisten behandeln die Brecht-Rezeption, die schon 1970 
mit der Dissertation Adel Karasholis begann. In seiner Arbeit setzt sich Karasholi mit 
einigen Missverständnissen und Fehlinterpretationen der arabischen Rezeption des epi-
schen Theaters Bertolt Brechts am Beispiel des Lehrstücks Die Ausnahme und die Regel 
und mit der Aktualität des Stückes in der arabischen Welt auseinander.13 Er behandelt 
auch „den Einfluß Brechts auf arabische Dramatiker, die sich zu Brecht bekennen, wie 
Alfred Faradj, Saad Al-Din Wahbe (Ägypten), Djalal Khuri (Libanon), Jusef Al-Ani 
(Irak), Saadallah Wanus (SAR), und wieweit dieser Einfluß die formale Sphäre sprengt 
und die Methode Brechts fruchtbar macht“.14 Zudem stellt Karasholi „die Berührungs-
punkte zwischen bestimmten Stilelementen dar, die Brechts in seinen Stücken und In-




 A. a. O. S. 9. 
13
 Die Dissertation wurde in Buchform vom Brecht-Zentrum der DDR veröffentlicht. Siehe dazu: Karasholi, Adel: 
Brecht in arabischer Sicht. Berlin 1982. 
14
 A. a. O. S. 26. 
15
 A. a. O. 
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Eine weitere Dissertation zur Brecht-Rezeption in Ägypten wurde von dem 
ägyptischen Germanisten Madgi Youssef 1975 vorgelegt. Aus einer literatursoziologi-
schen Perspektive hat Madgi den Versuch unternommen, „den Stellenwert der Brecht-
Rezeption in Ägypten festzustellen“16. 1979 erschien die dritte Dissertation zur Brecht-
Rezeption in Ägypten. In ihrer Dissertation Die Wirkungen des Stückeschreibers B. 
Brecht in Ägypten untersucht die ägyptische Germanistin Nahed El-Dib, welche Rolle 
das Theater von Brecht bei der Weiterentwicklung des ägyptischen Theaters spielte17. 
Sie unternimmt auch den Versuch, Übersetzungsprobleme im Hinblick auf die gesell-
schaftliche und politische Lage des empfangenden Kulturraums zu erforschen, die die 
Rezeption der übersetzten Theaterstücke beeinflussen. 
 
Der jüngste Beitrag zur Untersuchung der arabischen Brecht-Rezeption leistete 
die irakische Germanistin Najat E. Hassen. In ihrer Dissertation Brecht-Rezeption im 
Irak, in Syrien und Ägypten seit den sechziger Jahren bis 2008 behandelt Hassan, wie 
sich die Brecht-Rezeption in Werken der arabischen Dramatiker Saͨad Allah Wannūs, 
Youssif al-Aͨni und Alfred Farağ widerspiegelt und welche Brecht-Einflüsse in diesen 
Schriften zu finden sind 18. 
 
Zu den oben erwähnten Arbeiten stellen die Beiträge der arabischen Germanis-
ten und Theaterwissenschaftler im Rahmen der Brecht-Tage 1980 eine wichtige Ergän-
zung der Untersuchung der Brecht-Rezeption im arabischen Kulturraum dar19. Diese 
Beiträge schaffen einen Überblick über die Aspekte der Brecht-Rezeption in anderen 




 Youssef, Madgi: Brecht in Ägypten. Versuch einer literatursoziologischen Deutung unter besonderer Berücksichti-
gung der Rezeption des stückes „Herr Puntila und sein Knecht Matti“. Bochum 1976. S. 6.  
17
 El-Dib, Nahed: Die Wirkungen des Stückeschreibers B. Brecht in Ägypten. Stuttgart 1979. S. 3.  
18
 Hassan, Najat E.: Brecht-Rezeption im Irak, in Syrien und Ägypten seit den sechziger Jahren bis 2008. Berlin 
2010. 
19
 Autorenkollektiva: Brecht 80. Brecht in Afrika, Asien und Lateinamerika. Dokumentation. Berlin 1981.  
20
 In diesem Symposium hielt die irakische Germanistin Lamice El-Amari den Vortrag „Brecht in der arabischen 
Welt“ und der irakische Theaterwissenschaftler Awni Karoumi „Brecht im Irak“. Über Brecht-Rezeption in Syrien 
leiste Nabil El-Haffar den Beitrag „Brecht in Arabisch“. 
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Der fortgeschrittenen Brecht-Rezeption und dem großen Einfluss auf die arabi-
schen Stückschreiber liegt zugrunde, dass die Untersuchungen und Beiträge arabischer 
Germanisten, die die Brecht-Rezeption behandeln, in der Mehrzahl sind, verglichen mit 
anderen deutschsprachigen Schriftstellern. Dieser Tatbestand sollte jedoch nicht den 
Eindruck erwecken, dass sich die Rezeption der deutschen Literatur im arabischen 
Raum nur um Brechts Werke dreht oder sich das Untersuchungsfeld nur auf die Drama-
tik beschränkt. 
 
1984 untersuchte der ägyptische Germanist Hussam El Schimi die Probleme der 
Übersetzung deutschsprachiger literarischer Werke ins Arabische am Beispiel von Tho-
mas Manns Tonio Kröger21. In der Arbeit, die sich mit zwei unterschiedlichen arabi-
schen Übersetzungen des Werkes befasst, werden Probleme der Übersetzung zunächst 
im Hinblick auf die bisherige Forschung dargestellt, wobei spezifische Fragen der litera-
rischen Übersetzung behandelt werden. Es wird auch auf die Thomas-Mann-Rezeption 
im arabischen Orient in historischer und aktueller Perspektive eingegangen. Dabei be-
schränkt sich jedoch die Arbeit auf die übersetzerische Rezeption dieser Novelle. Auf 
Grund einer vergleichenden übersetzerischen Beleganalyse wird auf lexikalisch-
semantische Verständnisfehler, Abweichungen aus dem Originaltext, Weglassungen und 
Entstellungen hingewiesen und dann werden Empfehlungen an den Übersetzer und an 
die Übersetzung angeboten. 
 
Die umfangreichste Forschungsarbeit, die die arabische Rezeption deutschspra-
chiger erzählender Literatur zum Gegenstand hat, ist die Dissertation des syrischen 
Germanisten Abdo Abboud. In seiner Arbeit Deutsche Romane im arabischen Orient: 
eine komparatistische Untersuchung zur Rezeption von Heinrich Mann, Thomas Mann, 
Hermann Hesse und Franz Kafka22 hat sich Abboud in Anlehnung an G. Grimm einen 
auch durch den interkulturellen Forschungsgegenstand vorgezeichneten Rezeptionsbe-
griff zu eigen gemacht, den er einleitend definiert und in seiner Analyse anwendet. In 
dieser Dissertation wird die Grundthese wiederholt, Aneignungsprozesse richteten sich 
_________________ 
21
 El Schimi, Hussam: Probleme der literarischen Übersetzung aus dem Deutschen ins Arabische am Beispiel zweier 
Versionen von Thomas Manns Tonio Kröger. Frankfurt/M. 1984. 
22
 Abboud, Abdo: A. a. O. Frankfurt/M. 1984. S. 22. 
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nicht nur nach Maßstäben des sendenden Kulturkreises. Die sozio-politischen Verhält-
nisse und die kulturellen Bedürfnisse der empfangenden Region bestimmen auch gelun-
gene und misslungene Rezeptionsfälle mit23. Auch wenn sie teilweise die arabische Re-
zeption deutschsprachiger Schriftsteller behandelt, steht die deutsche moderne Romanli-
teratur im Mittelpunkt der Arbeit24. 
 
 Aus der vorausgehenden Ausführung erhellt, dass sich die bisherigen geleisteten 
Arbeiten auf die Rezeption von Dramen und Romanen beschränken, wobei eine wichti-
ge literarische Gattung, die Erzählung, aus der wissenschaftlichen Auseinandersetzung 
ausbleibt. Diese Gattung genießt nach wie vor im arabischen Kulturraum eine große 
Brisanz und Aktualität, die in Übersetzungen und Anthologien ihren Niederschlag fin-
det. Im Irak zum Beispiel bildet die Erzählung den größten Anteil der Rezeption der 
deutschen Literatur. Während sich der Bestand der im Irak übersetzten Romane bis heu-
te nur auf sechs Werke beschränkt, darunter Irmgard Keuns D-Zug dritter Klasse, Hein-
rich Bölls Und sagte kein einziges Wort, Thomas Manns Der Zauberberg und Günter 
Grass Die Blechtrommel, erweist sich die Übertragung der deutschsprachigen Erzählung 
als reichhaltig. Seit dem Erscheinen der ersten Anthologie Der Zwiebelkeller und ande-
re deutsche Erzählungen 1987 wurden bis heute sieben weitere Anthologien herausge-
geben, abgesehen von den vielen Erzählungen, die sporadisch in Zeitungen und Zeit-
schriften erscheinen.  
 
Bis jetzt liegt jedoch keine wissenschaftliche Studie vor, die die ins Arabische 
übersetzte deutsche Erzählung erfasst und sich mit deren Rezeption auseinandersetzt. 
Dabei sind viele Fragen mit Recht aufzuwerfen und zwar, warum die Erzählung eine so 
breitere Rezeption im arabischen Raum genießt und worauf zurückzuführen ist, dass 
einige Erzählungen eine stärkere Brisanz als andere haben und ob Inhalte und Motive 
ihren kreativen Niederschlag in einigen arabischen Werken finden. Weiterhin geht die 
Frage dahin, welche sozio-politischen Verhältnisse und kulturelle Bedürfnisse die Re-
zeption deutscher Erzählungen, besonders Wolfgang Borcherts und Heinrich Bölls, be-
_________________ 
23
 Vgl. A. a. O. S. 14. 
24
 Da diese Forschungsarbeit einige Thesen enthält, die für die vorliegende Arbeit von prinzipieller Bedeutung sind, 
wird  sie häufig zitiert und auf sie immer wieder zurückgegriffen. 
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stimmen und welchen Entwicklungsstand die Rezeption der deutschen Erzählung in 
diesem empfangenden Kulturraum erreichte. 
1.2 Aufbau der Arbeit 
Im ersten Kapitel der vorliegenden Arbeit werden theoretische Ansätze zur 
Übersetzungsaktivität aus dem Deutschen ins Arabische skizziert. Das Kapitel lässt sich 
als theoretische Grundlage für die weitere Kapitel auffassen. Es setzt sich zum Ziel, 
dem Entwicklungsverlauf der Übersetzung aus der europäischen Literatur ins Arabische 
zu verfolgen, da diese übersetzten Werke im Rahmen dieser Aktivität der empfangenden 
arabischen Literatur entscheidend prägten und dazu beitrugen, dass sich die arabische 
Literatur neuen Motiven und später auch literarischen Gattungen öffnete, die sie vor 
dem 19. Jahrhundert nicht kannte. Diese Entwicklung schuf dann die Grundlage für die 
Rezeption der deutschen Literatur. 
 
Weiterhin vermittelt das Kapitel einen Überblick über die Forschung auf dem 
Gebiet der Übersetzungswissenschaft. Es werden die wichtigsten literaturwissenschaft-
lichen und linguistischen Beiträge zur Übersetzungsproblematik herangezogen. Die 
kommunikationstheoretische Darstellung des Übersetzungsprozesses erlaubt es, in die-
sem Kapitel den Begriff der Übersetzungsäquivalenz genauer zu bestimmen. 
 
Da diese Rezeption in erster Linie auf den übersetzerischen Aspekt begrenzt 
war- und im größten Teil heute immer noch ist-, wird auch in diesem Kapitel die Prob-
lematik der Äquivalenzverwirklichung in literarischen Übersetzungen thematisiert. Da-
bei werden gewisse Gründe für gescheiterte Übersetzungsversuche ermittelt und klassi-
fiziert. Anhand einiger Beispiele aus ausgewählten Erzählungen wird der Versuch un-
ternommen, die Problematik zu umreißen, welchen Einfluss diese gescheiterte Überset-
zungsversuche auf eine erfolgreiche oder auch misslungene  Rezeption eines literari-
schen Werkes ausüben können und dann wie diese die Folgephasen des Rezeptionspro-
zesses beeinträchtigen können. 
 
 Einleitung   10 
Des Weiteren wird in diesem Kapitel auch der Beitrag der literarischen Überset-
zung als Medium für interkulturellen Transfer erforscht, da die literarische Übersetzung 
nicht nur eine ästhetisch-sprachliche Tätigkeit ist, sondern in erster Linie ein kulturba-
sierter kreativer Prozess. Bei dem Thema der vorliegenden Arbeit, dem Übersetzungs- 
und Rezeptionsprozess der deutschen Nachkriegserzählung im arabischen Kulturraum, 
wird die literarische Übersetzung nicht nur als sprachlich-textliches Paradigma verstan-
den, sondern auch im Rahmen der Kulturwissenschaften als ein Begriff des interkultu-
rellen Kontakts. 
 
Ein Begleitphänomen der Übersetzungsbewegung aus dem Deutschen ins Arabi-
sche ist die Übertragung aus Mittlersprachen, vor allem dem Englischen und Französi-
schen. Der Begriff Mittlersprache wird dabei nicht im Sinne von I. I. Revzin und V. Ju. 
Rozencvejg verwendet, die damit das Muster eines Typs der maschinellen Übersetzung 
meinen,25 sondern im Sinne einer Drittsprache. In diesem Kapitel wird diese Problema-
tik diskutiert und wie sie die Qualität eines übersetzten Textes beeinflusst. Gründe für 
dieses Phänomen werden dabei auch ermittelt.  
 
Um das Ausmaß der Rezeption deutscher Literatur im arabischen Kulturraum 
allgemein zu skizzieren und dann den Stellenwert der Rezeption der Erzählung zu erfas-
sen, wird im zweiten Kapitel ein historischer Überblick über diese Rezeption gegeben. 
Anhand der Rezeption von fünf deutschen Schriftstellern, wird der Versuch unternom-
men, die Aspekte und die Arten der Rezeption darzustellen. Dies ermöglicht, den Stel-
lenwert der Rezeption der Erzählung zu erfassen. 
 
Das dritte Kapitel hat verschiedene Aspekte der Rezeption deutscher Erzählung 
zum Gegenstand. Der erste steht im engeren Verhältnis zur Entwicklung des arabischen 
Zeitungswesens. Die deutsche Erzählung verdankt ihre Verbreitung in der ersten Phase 
den Zeitungen und Zeitschriften; sie bildet immer noch einen Teilbestand der Angebote 
der arabischen Presse. Obwohl ihre Rezeption Anfang des 20. Jahrhunderts eine neue 
Form annahm, die der  Anthologien, werden in den arabischen Printmedien und Perio-
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dika immer noch übersetzte Erzählungen herausgegeben. Als Korpus werden fünf Zei-
tungen und Zeitschriften ausgewählt. Dabei werden die übersetzten deutschen Erzäh-
lungen präsentiert und Kriterien ihrer Auswahl seitens der Übersetzer ermittelt. 
 
Weiterhin werden die Anthologien als Hauptmedienträger der Rezeption der 
deutschen Erzählung einer Untersuchung unterzogen. Anhand von fünfzehn Antholo-
gien, die in unterschiedlichen arabischen Ländern erschienen sind, werden die Arten 
dieser Rezeption erforscht. Dabei werden Antworten auf die Frage nach Auswahlkrite-
rien der übersetzten Werke gesucht und gefragt welche sozio-politische Faktoren und 
historische Verhältnisse der arabischen Kultur diese Kriterien beeinflussen, mit dem 
Ziel, den literatur-kritischen Aspekt dieser Rezeption zu untersuchen. 
 
Es wird in diesem Kapitel auch die Qualität der Übersetzung ermittelt und ob sie 
einen gewissen Einfluss auf eine erfolgreiche Rezeption bei der arabischen Leserschaft 
ausübt bzw. wie gescheiterte Übersetzungsversuche anhand einer übersetzungskriti-
schen Untersuchung die Rezeption beeinträchtigen. Zwar stellt die Leser-Rezeption 
einen Hauptgegenstand für empirische  Rezeptionsforschung im Inland dar, allerdings 
wird dies nur da genauer untersucht, wo es möglich ist, den Erfolg bei dem Leserpubli-
kum des neuen Kulturraums anhand der Auflagenzahl und Auflagenhöhe zu ermitteln. 
Da diese beiden Indikatoren in der arabischen Welt schwer herauszufinden sind, werde 
ich mich mit gelegentlichen Hinweisen auf die vorliegenden Angaben begnügen müs-
sen.  
 
Es gilt dabei nicht nur, die Auflagenzahl und deren Verbreitung einer Überset-
zung zu ermitteln, sondern manchmal muss der Autor und der Titel des übersetzten 
Werkes erst ermittelt werden. Will man den tatsächlichen Stand der Dinge verfolgen, so 
stößt man auf verschiedene Schwierigkeiten. Darunter sind das Fehlen der Dokumenta-
tion, die fehlenden Archive, in denen jeweils ein Exemplar einer jeden Veröffentlichung 
aufbewahrt wird und das Fehlen vollständiger Kataloge.   
_________________ 
25
 Vgl. Levý, Jiří: a. a. O. S. 23. 
 Einleitung   12 
Das vierte Kapitel knüpft an die in den ersten Kapiteln formulierte Grundan-
nahme an, dass die Rezeption der deutschen Literatur einen nicht zu unterschätzenden 
Einfluss auf die irakische Literatur, hier der irakischen Kriegsliteratur, ausübt. Es wird 
davon ausgegangen, dass übersetzte Werke aus einer fremden Literatur zum Bestandteil 
der Literatur der Zielkultur werden, daher gilt die deutsche Nachkriegserzählung als 
bemerkenswerte Ergänzung der irakischen Literatur, die sich mit gewissen ähnlichen 
historischen Begebenheiten auseinandersetzt, die auch in Nachkriegsdeutschland 
herrschten. 
 
Anhand der Entwicklungsphasen der irakischen Kriegsliteratur, hier zuerst im 
Sinne von Propagandaliteratur und später mit einer begrenzten Ablehnung des Krieges, 
werden die historischen Verhältnisse geschildert, die es ermöglicht haben, Motive von 
Erzählungen Heinrich Bölls und Wolfgang Borcherts in der irakischen Literatur aufzu-
nehmen und zu bearbeiten. 
 
Dass die vorliegende Arbeit die Rezeption der deutschen Nachkriegserzählung 
mit einem Schwerpunkt auf den Werken Wolfgang Borcherts und Heinrich Bölls er-
forscht, begründet sich nicht nur damit, dass die beiden Schriftsteller die wichtigsten 
Repräsentanten der deutschen Trümmerliteratur sind, sondern auch damit, dass die Er-
zählungen der beiden Schriftsteller einen wichtigen Platz in jeder der erforschten Antho-
logien einnehmen. Ein Überblick über die in der vorliegenden Arbeit enthaltene Biblio-
graphie macht diese Feststellung deutlich. Die wiederholten Übersetzungen einiger Er-
zählungen der beiden Schriftsteller, die den Krieg kritisierten, zeigen, dass sie eine Al-
ternative zu der Schilderung der Kriegsrealität im Irak bilden konnten, eine Alternative 
zu irakischen Werken, die in den 1980er und 1990er Jahren der blinden, offiziell geför-
derten Verherrlichung des Krieges verstanden werden. 
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1.3 Rezeption und Rezeptionsbegriff 
Die Rezeption von Literatur ist ein viel komplizierterer Prozess als ihre einfache 
Übersetzung in die eigene Sprache26. Einerseits versteht sich Rezeption als Kennenler-
nen der betreffenden Literatur durch direkte Lektüre im Original und durch Übersetzun-
gen, andererseits aber auch als Aneignung, „wobei nicht nur die ausgeübten Einflüsse 
und die Übernahme von Themen, Auffassungen, Richtungen und Ausdrucksmöglich-
keiten eine Rolle spielen, sondern auch die Auswahlkriterien für die Zulassung zur Auf- 
und Annahme, d. h. für die Eröffnung einer Möglichkeit zur schöpferischen Übernahme 
und Weiterverarbeitung“.27 
 
Da die Begriffe Rezeption, Wirkung und Einfluss miteinander auf engste Weise 
zusammenhängen, wird in dieser Arbeit von einem spezifischen Rezeptionsbegriff aus-
gegangen. Die Rezeption ist die Aufnahme und Wirkung eines Textes eines Autors oder 
einer literarischen Strömung beim einzelnen Leser, bei sozialen, historischen oder al-
tersmäßig bestimmten Lesergruppen, der Leserschaft allgemein im Inland und im Aus-
land und deren Varianten und Variablen. Gero von Wilpert meint, die Rezeption eines 
Autors im Ausland sei ein traditioneller Forschungsgegenstand der vergleichenden Lite-
raturwissenschaft. 
 
Die Rezeption einer ausländischen Literatur geschieht auf eine Weise, die sich 
von einem Kulturraum zum anderen unterscheidet. Das Ausmaß, in dem diese rezipierte 
Literatur Anerkennung findet, hängt von mehreren Faktoren bzw. Aspekten ab. Der 
wichtigste Faktor, der dabei eine Rolle spielt, ist die Einstellung dem Fremden gegen-
über schlechthin; weitere wichtige Faktoren sind die literarischen, politischen und geis-
tesgesellschaftlichen Traditionen der Empfängerkultur. Zu guter Letzt ist diese Rezepti-
_________________ 
26
 Vgl. Isbasescu, Mihai: Rezeption der deutschen Gegenwartsliteratur in Rumänien. In: Papenfuss, Dietrich u. 
Söring, Jürgen (Hrsg): Rezeption der deutschen Gegenwartsliteratur im Ausland. Internationale Forschungen zur 
neueren deutschen Literatur. Stuttgart 1976. S. 125. 
27
 A. a. O. 
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on von den Unterschieden und Ähnlichkeiten in den sozialen Strukturen der beiden Kul-
turen abhängig28. In diesem Zusammenhang führt Jolles weiter fort: 
 
Die Rezeption einer fremden Literatur verläuft von Land zu Land sehr unterschied-
lich. Der Umfang, in dem sie Anklang findet, wird von mehreren Faktoren abhängig 
sein: zunächst von der Einstellung dem Fremden gegenüber schlechthin, dann von 
den literarischen und geistesgeschichtlichen Traditionen des Empfängerlandes und 
schließlich von den Unterschieden und Ähnlichkeiten in den sozialen Strukturen der 
beiden Länder. Diese Faktoren bestimmen die nationalen Empfindungs- und Aus-
drucksformen und die vielen allgemeinen Umstände des täglichen Lebens, von de-
nen die Fähigkeit, im Fremden das Ansprechende oder das Befruchtetende zu entde-
cken, letzten Endes bestimmt wird.29 
 
Um diese Unterschiede und Ähnlichkeiten überhaupt erkennen zu können, dient 
hier die literarische Übersetzung als informatives Medium, das die sozialen und gesell-
schaftlichen Verhältnisse des Fremden schildert. Denn die informative Funktion des 
übersetzten Werkes vermittelt der Leserschaft eines fremden Kulturraums nicht nur äs-
thetische Qualität, sondern auch Information über die Gesellschaft und Kultur, in denen 
dieses Werk geboren ist. Dazu meint Jiří Levý: 
 
Darüber hinaus hat die Übersetzung gegenüber der Originalliteratur ihren spezifi-
schen Wert: sie informiert uns über das Original und über die fremde Kultur über-
haupt […]. Die informative Funktion der Übersetzung ist in der Regel umso größer, 
je entlegener die Literatur ist, aus der man übersetzt.30  
 
In dieser Arbeit wird daher von einer Grundthese ausgegangen, dass sich der 
Anpassungsprozess der deutschen Nachkriegserzählung im arabischen Kulturraum so-
wohl nach den Kriterien des Senderkulturraums als auch den sozialen, politischen, kul-
turellen und historischen Verhältnisse und Bedürfnisse des Empfängerkulturraums voll-
zieht. In Anlehnung an Ulrich Merkel meint Abdo Abboud, dass eine gelungene Rezep-
_________________ 
28
 Vgl. Jolles, Frank E. F.: Die Rezeption der deutschen Literatur nach 1945 in England. In: Durzak, Manfred (Hrsg.) 
(1971): Die deutsche Literatur der Gegenwart. Aspekte und Tendenzen. Stuttgart 1971. S. 425.  
29
 A. a. O.   
30
 Levý, Jiří: Die literarische Übersetzung. Theorie einer Kunstgattung. Frankfurt am Main 1969. S. 74ff. 
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tion sowohl geeignete soziokulturelle Voraussetzungen in dem empfangenden Kultur-
raum erfordert, als auch eine entsprechende übersetzerische und interpretatorische Ver-
mittlung31. Diesen beiden Bedingungen liegt das Verständnis eines fremdliterarischen 
Werkes in seinem neuen Kulturraum zugrunde32. Dabei spielt die übersetzerische Ver-
mittlung eine große Rolle, weil „Übersetzungen für die Rezeption fremder Literaturen 
unentbehrlich sind und im Laufe der Geschichte in den internationalen literarischen 
Beziehungen eine größere Rolle gespielt haben als die Lektüre des Originals durch den 
Kenner“33. Aufgrund der geringen Verbreitung der deutschen Sprache unter der arabi-
schen Leserschaft bleibt die Übersetzung fast der einzige Kanal, durch den Werke der 
deutschen Literatur eindringen können. 
 
Die Rolle, die der übersetzerische Vermittler bzw. Übersetzer spielt, beginnt 
schon bei der Auswahl des zu übersetzenden literarischen Werkes. Dabei muss diese 
Wahl einer genauen Kenntnis der kulturellen Bedürfnisse nicht nur des sendenden, son-
dern vor allem des empfangenden Kulturraums zugrunde liegen34. „Durch eine aufgrund 
falscher Einschätzung oder sogar Ignorierung dieser Bedürfnisse seitens der Übersetzers 
getroffene Übersetzungsentscheidung wird eine 'gelungene' Rezeption des Werkes von 
vorhinein verhindert“35. Abgesehen von der gelungenen Wahl des zu übersetzenden 
Werkes besteht der wichtigste Beitrag des Übersetzers zum Gelingen der Rezeption in 
der Übersetzungsqualität36. Die Übersetzungsqualität hängt nicht nur von der Beherr-
schung des Sprachpaars, der Ausgangs- und der Zielsprache, ab, sondern vielmehr von 
der Kompetenz des Übersetzers, Komponenten formbetonter Texte adäquat in die Ziel-
sprache zu übertragen.  
 
Im Unterschied zu inhaltsbetonten Textsorten, sind Texte, die sich dem 'formbe-
tonten' Texttyp zuordnen lassen, „alle jene Texte, deren sprachliche Gestaltung künstle-
rischen Formprinzipien untersteht, alle Texte also, die mehr ausdrücken als sie sagen, in 
_________________ 
31
 Vgl. Abboud, Abdo: a. a. O. S. 15 
32
 Vgl. a. a. O. 
33
 Koppen, Erwin: Die literarische Übersetzung. In: Schmeling,  M. (Hrsg.): Vergleichende Literaturwissenschaft. 
Theorie und Praxis. Wiesbaden. 1981 S. 127. 
34
 Vgl. Abboud, Abdo: a. a. O. S. 14. 
35
 A. a. O. S. 15. 
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denen Sprachfiguren und Stilfiguren dem Zeil der ästhetischen Wirkung untergeordnet 
sind, kurz gesagt: Texte, die als Sprach- oder als Dichtungswerk bezeichnet werden 
können“37. Eine adäquate Übersetzung solcher Texte, erfordert also nicht nur das richti-
ge Verstehen und Auslegen semantischer, lexikalischer, grammatikalischer und stilisti-
scher Elemente, sondern auch eine stilistische Korrespondenz bei der Wiedergabe in der 
Übersetzung38. Die Problematik der gescheiterten Übersetzung, die eine gelungene 
übersetzerische Rezeption beeinträchtigt und die darauf folgende Phase des Rezeptions-
prozesses, nämlich die     der literaturkritischen Rezeption, einschränkt, wird im ersten 
Kapitel anhand von Beispielen aus deutschen Erzählungen verdeutlicht. 
 
Da „jede Übersetzung notwendigerweise auch Interpretation [ist]“39, ist jede 
übersetzerische Auseinandersetzung mit einem fremdliterarischen Kunstwerk an sich 
auch eine Rezeption durch den Übersetzer40. In Anlehnung an den Romanisten Hans 
Robert Jauß erklärt Abboud diesen Zusammenhang damit, dass „in ihr [der Überset-
zung] es zu einer Begegnung zwischen dem Erwartungshorizont des Übersetzers und 
dem implizierten Werkhorizont [kommt]“41.  
  
Diese übersetzerische Rezeption bildet den ersten Schritt für den Rezeptionspro-
zess eines fremdliterarischen Werkes. Anschließend kommt dann die literaturkritische 
Rezeption. In der Rezeptionsgeschichte der deutschen Literatur im arabischen Raum 
lassen sich gute Bespiele zeigen. Die erste Übersetzung Goethes Die Leiden der jungen 
Werther erzielte einen heute noch andauernden Erfolg, der nicht nur auf die qualitativ 
gute Übersetzung zurückzuführen ist, sondern auch auf die Einleitung, in der der Nestor 
der arabischen Literatur Ṭaha Ḥussein die arabische Übersetzung literaturkritisch ver-




 Vgl. a. a. O. 
37
 Reiß, Katharina: Möglichkeiten und Grenzen der Übersetzungskritik. München 1971. S. 40. 
38
 Vgl. a. a. O. 68ff. 
39
 A. a. O. S. 107. 
40
 Vgl. Levý, Jiří: a. a. O. S. 47-55. 
41
 A. a. O. S. 16. 
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Für besonders wichtig halten wir den zweiten Aspekt des Rezeptionsprozesses, näm-
lich den literaturkritisch-interpretatorischen. Die Rolle des Literaturkritikers bzw. 
des Interpreten beim Gelingen der Rezeption des fremden Kunstwerkes ist nicht 
kleiner als jene des Übersetzers. Zu den gewöhnlichen Aufgaben, die der Literatur-
kritiker bzw. Interpret wahrnimmt, kommt eine zusätzliche hinzu, die darin besteht, 
den Leser über den soziokulturellen Kontext, in dem das Werk steht, zu informie-
ren42.  
   
Die literaturkritische Rezeption der deutschen Erzählung im arabischen Raum 
muss sich im Allgemeinen auf die Vortworten und Einleitungen der Übersetzer be-
schränken. Denn nur in seltenen Fällen liegen noch Rezensionen in den Feuilletonseiten 
arabischer Zeitungen und Zeitschriften zu einer übersetzten Erzählung oder einer An-
thologie vor. Selten jedoch erschienen in einigen arabischen Ländern Monographien zu 
bestimmten deutschen Romancier und Dramatikern. Selbst zu den beiden meist über-
setzten Erzählern Wolfgang Borchert und Heinrich Böll liegen keine Monographien 
vor.  
1.4 Zielsetzung der Arbeit 
Trotz der geringen geographischen Entfernung erscheint die deutsche Kultur der 
arabischen Leserschaft auf Grund der großen gesellschaftlichen und kulturellen Unter-
schiede sehr entlegen. Das Fehlen einer genaueren Vorstellung der sozialen, gesell-
schaftlichen und politischen Verhältnisse ist auf die großen Sprachbarrieren zurückzu-
führen, die die beiden Kulturräume trennen. 
 
Die vorliegende Arbeit ist von einer zentralen Bedeutung sowohl für die Sender-
kultur als auch die Empfängerkultur, da sie ein umfassendes aktuelles Bild von der Re-
zeption der deutschen Literatur vorstellt, die einen Beitrag zu einem Überblick über den 
Stand der deutsch-arabischen Kulturbeziehungen leistet. Die Absicht der Arbeit kann in 
einigen Aspekten zusammengefasst werden: 
_________________ 
42
 Abboud, Abdo: a. a. O. S. 16ff. 
 Einleitung   18 
Die Rezeption der Nachkriegsliteratur vermittelt der arabischen Leserschaft eine 
nähere und realistische Vorstellung von der deutschen Gesellschaft und Kultur und ins 
Besondere von dem Nachkriegsdeutschland. Dieses heutige Deutschlandbild war eng 
mit dessen jüngsten Vergangenheit verbunden, mit den Geschehnissen vor und nach 
dem Zweiten Weltkrieg und dessen Folgen, der Spuren nicht nur in Europa, sondern 
auch in der arabischen Welt hinterließ. Nach diesem leidenvollen Krieg und dem Sturz 
des Nationalsozialismus begann die Bundesrepublik ein anderes Bild von sich weltweit 
zu zeigen. „In den fünfziger Jahren ist man angetreten, das Deutschlandbild der Welt, 
das mehr mit Gewalt und Tod mehr zu tun hatte als mit Kunst, Sprache und Literatur, 
[…] wieder mit dem eingewurzelten deutschen Hoheitsgefühl in Einklang zu bringen“43.  
Die Nachkriegsliteratur bzw. Antikriegsliteratur bietet zahlreiche Zeugnisse der Haltung 
der Deutschen zu ihrer Vergangenheit. 
 
In der westdeutschen Gesellschaft nach dem Zweiten Weltkrieg schien das 
Thema des Nationalsozialismus tabuisiert zu sein. Die Autoren der so genannten „jün-
geren Generation“ jedoch, vor allem die Autoren der „Gruppe 47“, die in den 50er und 
60er Jahren ihre literarischen Produktionen vorgestellt haben, setzten sich mit der jüngs-
ten Vergangenheit Deutschlands auseinander. Ihre Erklärung der Geschichte schließt 
die sozialen Zusammenhänge mit ein.  
 
So bezieht sich dieser Aspekt auf die literarischen und gesellschaftlichen Ent-
wicklungen der Empfängerkultur im letzten Jahrhundert. Denn Hitler wird immer noch 
in einigen arabischern Ländern als Held verehrt; wegen der heutigen politischen Ver-
hältnisse in der arabischen Welt. Diese realistische Vorstellung eröffnet Chancen für 
den Dialog der Kulturen und Verstehen des Anderen. 
 
Aufgrund der Auseinandersetzung mit dem Thema, Rezeption der deutschspra-
chigen Nachkriegsliteratur im arabischen Kulturraum können viele relevante Aufschlüs-
se gewonnen werden und zwar in Bezug auf die Relativierung der Vorurteile, die viele 
_________________ 
43
 Lattmann, Dieter (Hrsg.): Wie präsentiert sich unsere Kultur dem Ausland?. In: Kindlers Literaturgeschichte der 
Gegenwart. Band 1. Frankfurt/M. 1980. S. 101. 
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Leser der Empfängerkultur von der Senderkultur haben. Dabei dient die vorliegende 
Arbeit zur Bewusstmachung in Hinblick auf eine kritische Auseinandersetzung mit der 
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2 Übersetzungstheoretische Ansätze 
2.1 Zur Geschichte der Übersetzung im arabischen Kulturraum 
Die Übersetzung, durch die  die Araber mit den Überlieferungen der anderen 
Kulturen in Kontakt kommen, war ein wichtiger Faktor der Entwicklung des  damaligen 
islamisch-arabischen Imperiums in unterschiedlichen Bereichen. Diese Bekanntschaft 
mit den anderen Kulturen gilt als der Anstoß des  kulturellen Aufschwungs der arabi-
schen Welt in den folgenden Jahrhunderten.44 Da Übersetzungen zu jeder Zeit ein wich-
tiges Instrument für jeden kulturellen und geistigen Aufschwung darstellen, hat dies 
auch im arabischen Kulturraum eine lange Tradition, die sich in Wellen herauskristalli-
sierte. „Schon zur Zeit der vier rechtgeleiteten Kalifen, die bis 661 n. Chr. andauerte, 
begann sie [die Übersetzung] eine wichtige Rolle bei der Bereicherung der islamisch-
arabischen Wissenschaften durch den Kontakt mit den anderen Kulturen zu spielen. Die 
Kalifen erkannten die Bedeutung der Übersetzung für die arabisch-islamische Kultur“.45 
Nach der Ausbreitung des islamischen Reichs war es wichtig, ein Kommunikationsmit-
tel zwischen der islamischen Bevölkerung multikultureller Herkunft zu finden. In dieser 
ersten Phase dominierte in erster Linie der kommunikative Aspekt der Übersetzung, die 
für die Verwaltungszwecke des expandieren  Reiches notwendig war.  
 
Trotz ihrer Beschäftigung mit den Außenkriegen und der Befestigung der Basis 
ihrer Dynastie schenkten die Omajjaden der Übersetzung ihr Interesse. Sie legten den 
ersten Grundstein zur Entwicklung der Übersetzung im arabischen Kulturraum. Ḫālīd 
Ibn Yazīd Ibn Muͨawīya, der aufgrund des Machtkampfs kein Fürst sein konnte, war der 
Initiator dieser Bewegung, die die Entwicklung im naturwissenschaftlichen Bereich, 
besonders auf den Gebieten der Medizin, Astronomie, Chemie und Architektur voran-
_________________ 
44
 Vgl. Zedān, Yūsūf: at-Tarğama Fī al-Turāṯ al-Aͨrabī [Die Übersetzung in der arabischen Tradition]. In: al-Tarğama 
Fī al-Waṭan al-Aͨrabī [Die Übersetzung im arabischen Heimatland]. Beirut 2000. S. 37. 
45
 al-Iͨss, Sālīm: al-Tarğama Fī Ḫidmat al-Ṯaqāfa al- Ğamāhirīya [Die Übersetzung im Dienste der Massenkultur]. 
Damaskus 1999. S. 16. 
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trieb. Dazu liefert uns Ibn an-Nadīm46 (gest. 995) in seinem Kitāb al-Fihrist [Der Index] 
ein Zeugnis dieser Zeit:  
 
Ḫālīd, der auch der Weise der Omajjaden genannt wurde, […] hatte Neigung zur 
Wissenschaft. Zu diesem Zweck ließ er einige griechische Philosophen, die in 
Ägypten lebten und Arabisch konnten, mehrere Bücher aus dem Griechischen und 
Koptischen ins Arabische zu übersetzen. Dies war das erste Mal in der Geschichte 
des Islam, dass Bücher aus einer Sprache in eine andere übersetzt wurden.47  
 
Bei den ersten bekannten übersetzten Werken handelt es sich fast ausschließlich 
um alchemistische und medizinische Werke, die von Gelehrten der Alexandria-Schule 
im Auftrag des omajjadischen Prinzen Ḫālīd Ibn Yazīd Ibn Muͨawīya aus dem Griechi-
schen und Koptischen ins Arabische übertragen wurden. Im Dienste der Verankerung 
ihrer Macht interessierten sich die omajjadischen Fürsten für die Verwaltungsbücher 
und –schriften, die zur Zeit des Fürsten ͨAbdul-Malik Ibn Marwān in Syrien nicht aus 
dem Griechischen, sondern auch auf Befehl seines Wālīs im Irak aus dem Persischen 
übersetzt wurden.  
 
Obwohl die Übersetzungstätigkeit während der omajjadischen Dynastie anhielt 
und einige Werke umfasste, ist sie nicht mehr als eine Anfangsphase der Tradition der 
Übersetzug in der arabischen Kultur.48 Diese Phase war arm an Vielfalt und beschränkte 
sich auf nur wenige Bereiche der Wissenschaft. 49 Die Übersetzungsbewegung erreichte 
erst während der Abbasidendynastie einen weiteren Höhepunkt und spielte bei der Ent-
wicklung und Reife der arabischen Kultur und Wissenschaft eine größere Rolle. Sie 
beschränkte sich hier nicht nur auf den Bedarf nach naturwissenschaftlichen Büchern, 




 Zu Ibn an-Nadīm s. Carl Brockelmann: Geschichte der Arabischen Literatur. Band. 1. S. 153. 
47
 Ibn an-Nadīm: Kitāb al-Fihrist [Der Index]. Kairo 1997. S. 338. 
48
 Vgl. Sālīm, al-Iͨss: a. a. O. S. 18. 
49
 Vgl. al-Ḫūrī,, Šiḥāda: at-Tarğama Qadīman wa Ḥadiṯan [Die Übersetzung gestern und heute]. Tunis 1988. S.31. 
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Während sich der omajjadische Ḫālīd Ibn Yazīd Ibn Muͨawīya für die Überset-
zung der chemischen Bücher interessierte, zeigte der zweite Abbasiden-Fürst 'Abū 
Ğaͨfar al-Manṣūr Interesse an Büchern der Medizin, Geometrie und Astronomie. Zu 
diesem Zweck „schrieb er die Fürsten in Rom an und verlangte das Wissen, die ihm das 
Buch Euklids und noch andere Bücher schenkten“.50 Al-Manṣūr sammelte die Überset-
zer und gründete für sie einen Übersetzungsrat, der seinem königlichen Hof unterge-
stellt war. Der bekannteste Übersetzer jenes Rates war Ğeorğīos Ibn Ğībra’il Ibn 
Baḫšīutͨ.  
 
Der folgende Fürst Hārun ar-Rašīd (763-786), der den Übersetzungsrat erweiter-
te und jetzt Dār al-Ḥikma [Heim der Weisheit] nannte, schenkte der Übersetzung eben-
falls sein Interesse. Obwohl diese Phase der Entwicklung der arabischen Übersetzung 
nicht so aktiv war wie die folgende, wurden auch wichtige Bücher ins Arabische über-
tragen, wie Ptolemäus' Das geozentrische System und Euklids Handbuch Die Elemente, 
das erneut von al-Ḥağağ Ibn Yūsūf Ibn Maṭar übersetzt wurde. 
 
Weil die muslimischen Araber damals mit neuen Herausforderungen auf der 
Glaubensebene konfrontiert waren, kamen weitere gesellschaftliche und intellektuelle 
Bedürfnisse auf. Nach der Ausweitung des islamischen Reichs sollten die Muslime lan-
ge polemische Auseinandersetzungen mit den Nicht-Muslimen führen, daher erachteten 
sie es als wichtig, ihre Kenntnisse der aristotelischen Logik zu vertiefen, mit dem Ziel, 
ihre Argumentation zu untermauern.  
 
Zu dieser Zeit wurden philosophische Bücher zum ersten Mal ins Arabische 
übersetzt.51 Durch den ständigen Kontakt mit dem griechischen Wissen stießen die ara-
bischen Denker auf die entwickelte scholastische Theologie, was nun auch zu einem 
wichtigen Erfolgsfaktor bei ihren polemischen Auseinandersetzungen wurde. Die 
Abbasiden-Fürsten und ihre Minister förderten die Übersetzungsbewegung, besonders 
_________________ 
50
 aš-Šibānī, ͨOmar al-Tomi: Musāhamat al-'Islām Fī Taṭwir al-Taͨlīm al-Aͨlī [Die Teilnahme des Islam an Entwicklung 
des Hochschulstudiums]. S. 40. Zitiert nach: al-Ḫūrī,, Šiḥāda: A. a. O. S. 36. 
51
 Vgl. Ḥassan, Moḥammed A.: Fann at-Tarğama Fī al-'Adab al-Aͨrabī.[Die Kunst der Übersetzung in der arabischen 
Literatur]. Kairo 1966. S. 16. 
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zur Zeit von ar-Rašīd und al-Ma'mūn. Die damaligen Übersetzer, meist Libanesen, Sy-
rer, Ägypter, sowohl Muslime als auch Nicht-Muslime, übertrugen Werke und Schriften 
aus mehreren Sprachen ins Arabische. Allgemein ließ aber das Niveau der Übersetzun-
gen viel zu wünschen übrig, obwohl sie der ständigen Verbesserung und Überprüfung 
unterlagen. „Doch wie dem auch sein mag, bleibt es von Bedeutung, dass die Überset-
zungen dieser Ära geistige Bewegung und sprachliche Bereicherung in das arabische 
Imperium brachten, dessen Gelehrte auf den nunmehr zugänglichen Erfahrungen ande-
rer Völker eigene, hervorragende Leistungen in den verschiedenen philosophischen und 
naturwissenschaftlichen Disziplinen aufbauen konnten.“52  
 
Das Interesse des vierten Abbasiden-Fürsten al-Ma'mūn spiegelte sich in seiner 
Förderung der Übersetzungsbewegung wider. Er erkannte die Notwendigkeit der Über-
setzung als kulturelles und wirksames Mittel zur Erfüllung eines wichtigen Glaubens-
ziels, nämlich die Erweiterung des Wissenshorizonts jedes Muslims,  und zur Befruch-
tung der unterschiedlichen Wissenschaftsbereiche.53 Ein anderer Grund zur Unterstüt-
zung der Übersetzungsbewegung durch den Fürsten war, dass das große Reich, beste-
hend aus mehreren Nationen und Völkern, nunmehr vor neuen Aufgaben stand. Sie in-
formierten sich über die entwickelten Staatsapparate der Perser und Römer. Der arabi-
sche Historiker Ṣāıͨd al-'Andalusī (1029-1070) liefert uns ein Zeugnis vom Interesse al-
Ma'mūns an der Übersetzung:  
 
Als al-Ma'mūn an die Macht kam, setzte er fort, was sein Großvater al-Manṣūr be-
gann. Er wandte sich der Wissenschaft zu […], daher pflegte er den Kontakt mit den 
römischen Kaisern und bat sie um philosophische und naturwissenschaftliche Bü-
cher. Sie schenkten ihm Bücher von Platon, Aristoteles, Epikur, Euklid, Galenus und 
Ptolemäus. Er ließ die bekanntesten Übersetzer seiner Zeit holen, damit sie eine gute 
arabische Übersetzung dieses Wissensvermögens anfertigen und trieb die Leute an, 





 A. a. O., S. 18. 
53
 Vgl. al-Iͨss, Sālīm: a. a. O., S. 21. 
54
 Al-'Andalusī, Ṣāıͨd: Ṭabaqāt al-'Umam [Buch der Kategorien der Nationen]. Beirut 1985. S. 47. 
 Übersetzungstheoretische Ansätze   24 
Dieses Interesse an der Übersetzung von Werken anderer Kulturen und der offe-
ne Umgang mit fremden Kulturen ist auf die Tatsache zurückzuführen, „daß die Kate-
gorie des al-Ilm, des nicht nur religiösen Wissens, eine so starke Rolle im Koran spielte, 
daß jeder Muslim sich aufgefordert fühlte, seinen Wissenshorizont zu erweitern.“55 
 
Dass in dieser Phase der Geschichte der Übersetzung aus fremden Kulturen nur 
wissenschaftliche Werke übertragen wurden, lässt sich mit den kulturellen Rahmenbe-
dingungen des islamisch-arabischen Kulturraums erklären. Mohammed A. Ḥassan be-
gründet, dass beispielsweise auf die Übersetzung von Homers Ilias und Odyssee  ver-
zichtet wurde, mit den Grenzen der Religion. Er führt in diesem Zusammenhang aus: 
 
Die religiösen Grenzen […] schreckten die Araber davor zurück, Werke in ihre 
Sprache zu übertragen, die von mehreren Göttern handeln. Dies ist mit dem Prinzip 
des Monotheismus im relativ jungen Islam unvereinbar.56 
 
Der religiöse Faktor sei auch ein Grund, warum sich die Homer-Rezeption in der 
abendländischen Literatur später vollzog.57 „Mit dem Aufstieg des Christentums wende-
ten sich die christlichen Europäer der Übertragung [der Odyssee] wegen ihrer heidnischen 
Inhalte ab, die mit den Lehren der neuen Religion unvereinbar ist.“58 
 
Ein weiterer Grund dafür, warum die Araber keine literarischen Werke in dieser 
Phase übersetzten, liegt darin, dass der Rezeption eines fremdliterarischen Werkes das 
Bedürfnis nach neuen inhaltlichen, stilistischen und ästhetischen Werten vorausgeht, die 
in der eigenen Nationalliteratur nicht vorhanden sind. In Anlehnung an den libanesi-
schen Literaturhistoriker Ğurğī Zaidān schreibt Ḥassan, dass sich die Araber damals mit 




 Boubia, Fawzi: Übersetzung und interkulturelle Kompetenz. Zur Rezeption der Antike und Moderne im arabischen 
Raum. In: Fank, Armin Paul (Hrsg.) (1993): Übersetzen, verstehen, Brücken bauen. Geisteswissenschaftliches und 
literarisches Übersetzen im internationalen Kulturaustausch. Teil 2. Berlin 1993, S. 656. 
56
 Ḥassan, Moḥammed A.: A. a. O., S. 107. 
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 Vgl. a. a. O., S. 108. 
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 A. a. O. 
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 A. a. O., S. 104. 
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Laut der Übersetzungstheorie, die in dieser Epoche der Blüte der arabisch-
islamischen Kultur entwickelt wurde und „deren Elemente heute noch von brisanter 
Aktualität sind“60, verliert die aus anderen Literaturen übersetzte Lyrik so viel an ästhe-
tischem Wert, dass sie keine Äquivalenz mit dem Original mehr aufweist. In diesem 
Bezug meint Abū ʿUṯmān ʿAmr al-Ğāḥiḍ (776-868) in seinem Buch al-Ḥaywān [Buch 
der Lebewesen], dass der Übersetzer von Lyrik nicht nur auf dem intellektuellen Niveau 
des Verfassers sein müsste und in der Ausgangs- und Zielsprache bewandert sein sollte, 
sondern darüber hinaus auch die stilistischen Normen der Zielsprache beherrschen soll-
te.61 Vor dem Hintergrund der Erkenntnis, dass es keine vollkommene Äquivalenz zwi-
schen zwei Sprachen gebe und dass Gedichte praktisch unübersetzbar seien, vertritt al-
Ğāḥiḍ die Ansicht, dass der Übersetzer zwischen sachlichen, poetischen und religiösen 
Texten zu unterscheiden habe. Nennt man die Namen der bekanntesten Übersetzer die-
ser Epoche, so erklärt sich, worauf al-Ğāḥiḍ hindeutet. Selbst der Vater der Überset-
zungstätigkeit im arabischen Kulturraum, Ḥunain Ibn Isḥaq, war kein Araber, der die 
Stilnormen der arabischen Lyrik beherrschen konnte, und der nestorianistische Christ 
war kein Dichter.62  
 
Nach langen Jahrhunderten des Stillstands im Schatten verschiedener aufeinan-
der folgender ausländischer Besatzungen der arabischen Länder wurde die Überset-
zungsaktivität  mit dem Machtergreifen Muḥammed Aͨlīs (1769-1849) erneut aufge-
nommen. Der neue Herrscher, der Ägypten von 1805 bis 1848 regierte, war von der 
materiellen Macht Europas fasziniert und am Aufbau eines starken, unabhängigen 
Staatswesens interessiert. Die moderne Übersetzungstätigkeit begann also, angestoßen 
durch das persönliche Bedürfnis eines Herrschers, der die Entwicklung seines Landes in 
Gang bringen wollte, um mehr Informationen über Europa zu bekommen und seinen 
Wissensdurst zu befriedigen. Aus diesem Grund beschränkte sich die Übersetzungstä-
tigkeit auf die wissenschaftlichen Fachwerke, welche für  die Entwicklung der Armee, 
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Die Übertragung literarischer Werke aus der europäischen Literatur blieb bis zur 
Expansion des Zeitungswesens um die Wende zum 20. Jahrhundert der Initiative und 
dem Risiko der einzelnen Übersetzer überlassen. Das erste literarische Werk, das aus 
einer europäischen Sprache ins Arabische übertragen wurde, war  François de Salignac 
de La Mothe-Fénelons Les aventures de Télémaque. Die bedeutendste Persönlichkeit in 
der modernen Übersetzungstätigkeit, der Leiter der von Muḥammed Aͨlī gegründeten 
Sprachenschule, Rifāͨa aṭ-Ṭahṭāwī (1801-1873), übertrug es um 1850, als er von seinem 
Amt in Kairo nach Khartum versetzt wurde. Die Übertragung erschien aber erst im Jah-
re 1867 in Beirut. Das zweite Werk, Daniel Defoes Robinson Crusoe, wurde vom syri-
schen Übersetzer Buṭrus al-Bustānī (1819-1883) um 1860 vorgenommen. Wie in dieser 
Phase der arabischen Übersetzungstätigkeit üblich, wurden die Titel von Fénelons Werk 
in Reimprosa formuliert: Mawāqīͨ al-'Aflāk Fī Waqāqīͨ Tīlīmāk [Lage der Himmelssphä-
ren in Télémaques Abenteuern]. Zur arabischen Version dieses Werkes meint Nagi 
Naguib:  
 
Dennoch wurde das Original nicht paraphrasiert, sondern weitgehend getreu wieder-
gegeben. Doch die Verwendung des Sağͨ, der Reimprosa, bedeutet notwendigerweise 
eine Erweiterung des Originaltextes durch Parallelismen, symmetrische Konstrukti-
onen, Gegenüberstellungen und Inversionen, pleonastische Wiederholungen, die 
durch den Rhythmus der Sätze bedingt sind bzw. als Redemusik dienen. Auch die 
Sprache des Dialogs wird dem Rhythmus des Ganzen angepaßt, was ihre eigentliche 
Funktion als Mittel des Streits und der Auseinandersetzung schwächt. Die Inhalte 
werden zwar nicht arabisiert, aber nicht selten den eigenen Idealen angepaßt.63 
 
Im Gegensatz zu seinem Pariser Buch, in dem er einige Gedichte und Auszüge 
französischer Schriftsteller übertrug, verzichtete aṭ-Ṭahṭāwī in dieser Übersetzung da-




 Vgl. dazu Ḥassan, Moḥammed A.: A. a. O., S. 105 ff. 
63
 Naguib, Nagi: Zur Geschichte der Übersetzung aus den europäischen Sprachen ins Arabische. In: Sprache im 
technischen Zeitalter. Heft 96/ 1985, S. 262.    
64
 Vgl a. a. O., S. 262. 
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In seiner Übersetzung von Defoes Robinson Crusoe verfährt Buṭrus al-Bustānī 
auf eine andere Weise. Obwohl der Titel in der traditionellen alten arabischen Form 
gehalten ist: Kitāb at-Tuḥfa al-Bustānīya Fī al-Asfār al-Krūzīya [al-Bustānīs Kostbar-
keit zu den Reisen Crusoes], verzichtet al-Bustānī weitgehend auf Reimprosa und über-
trägt das Ganze in einem einfachen flüssigen Stil. Diese Übersetzung weist viele Tauto-
logien und pleonastische Wendungen auf. In der Dialogführung zwischen den Roman-
gestalten benutzt er an einigen Stellen umgangssprachlich gefärbte Ausdrücke, wenn 
das Werk im Gesamten auch in der Hochsprache wiedergegeben wird. Zu der Stilvaria-
tion der arabischen Übersetzung um die Jahrhundertwende und ihrer Rolle bei der Ent-
wicklung der Stilnormen der arabischen Sprache meint Nagi Naguib: 
 
Gegen Ende des 19. Jahrhunderts dominierte eindeutig die Übertragung in einer von 
Tropen und Gleichnissen freien Prosa. Die Übersetzung aus den europäischen Spra-
chen trug entschieden dazu bei, das Arabische von seinen schwerfälligen prakti-
schen Stilnormen zu befreien. Allmählich führte die Übersetzung zu einer gewissen 
Anpassung an die Ästhetik der Ausgangssprache.65   
 
„Trotz der Resistenz einer sehr früh entwickelten Sprache“66, führte die Über-
nahme der Inhalte fremdliterarischer Werke zum allmählichen Auflockern der Grund-
struktur der eigenen Sprache und löste einen bis dahin ungeahnten Sprachwandel aus.67 
Dies zeigt sich zum Beispiel sowohl in der Phraseologie als auch im Satzbau der arabi-
schen Sprache. 
 
Dass das Französische eine Monopolstellung in der modernen Geschichte der 
Übersetzungstätigkeit aus den europäischen Sprachen im 19. Jahrhundert hatte, gilt als 
Folge der ersten Kulturbegegnung, die von der Französischen Expedition Bonapartes 
ausgelöst wurde. Zudem geht dies darauf zurück, dass Muḥammed Aͨlī ägyptische Stu-
denten nach Frankreich entsandte, die dort studieren sollten, um später die Errungen-
schaften der europäischen Moderne auch der arabischen Welt zugänglich zu machen. Es 
_________________ 
65
 A. a. O., S. 263. 
66
 A a. O. 
67
 Zur Rolle der Übersetzung bei Modernisierung der arabischen Sprache vgl.: Walther, Wiebke: Kleine Geschichte 
der arabischen Literatur. Von der vorislamischen Zeit bis zur Gegenwart. München 2004, S.278. 
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hängt auch nicht zuletzt mit der Wirkung der syrolibanesischen Emigranten zusammen, 
die in ihrer Mehrzahl ihre Ausbildung in Frankreich erhielten. 
 
Zwar wurde das Englische als Unterrichtssprache der britischen Besatzung 
Ägyptens 1882 eingeführt, jedoch verlor dadurch das Französische als Hauptsprache der 
Übersetzung nicht an Bedeutung. Das allmähliche Aufkommen des Englischen führte 
aber zur Entdeckung englischer Autoren, vor allem William Shakespeare. Seine Dra-
men wurden in dieser Entwicklungsphase der arabischen Übersetzungstätigkeit wieder-
holt übersetzt; diese Übersetzungen waren aber zunächst Modifizierungen, die den da-
maligen kulturellen und gesellschaftlichen Verhältnissen leichter angepasst werden 
konnten. Diese nahmen später anspruchsvollere Formen an.  
 
Erst Anfang der 1920er Jahre wurde das Englische eine wie dem Französischen 
gleichrangige Übersetzungssprache fremdliterarischer Werke. Diese Entwicklung ist 
darauf zurückzuführen, dass sich, besonders in Ägypten, eine neue arabische Bildungs-
schicht angelsächsischer Prägung herausbildete.68 Die Vertreter dieser Elite spielten 
auch eine große Rolle bei der Entwicklung der arabischen Literatur, wie Taufīk al-
Ḥakīm (1898-1987), Aͨbbās Maḥmūd al-Aͨqqād (1889-1964) und 'Ibrāhīm al-Māzinī 
(1890-1949). Die beiden Mittlersprachen galten in dieser Phase – auch lange nachher - 
als Brücken zur Rezeption von Werken der deutschen und russischen Literatur. 
 
„Die Methode der Übersetzung ergibt sich aus den kulturellen Bedürfnissen der 
Zeit und ist durch sie bedingt, und zwar nicht nur im Gesamtverhältnis zum fremden 
Werk und seiner Interpretation, sondern oft auch in den technischen Einzelheiten.“69 In 
dieser Phase herrschte die Adaption als übliche verbreitete Übersetzungsmethode. Die 
Titel der Werke, die Namen der Figuren, die Handlungsorte und teilweise sogar die 
Handlungen der Werke wurden verändert und durch die in der Zielkultur herrschenden 
Verhältnisse ersetzt. Diese Übersetzungsmethode ist auch als Arabisierung bekannt. 
„Arabisierung bedeutet sowohl den Ort der Handlung als auch die Personen in ein ara-
_________________ 
68
 Vgl. dazu: Tibi, Bassam: Vom Gottesreich zum  Nationalstaat. Frankfurt/M., S. 82ff. 
69
 Levý, Jiří: A. a. O., S. 76. 
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bisches Milieu zu versetzen und dem dramatischen Geschehen ein arabisches Ansehen 
zu verleihen.“70 Nagi Naguib liefert ein Beispiel aus dieser Zeit. In Victor Hugos 
Hernani wird er zu 'Amīr an-Nāṣir, Kaiser Karl der Große zu Aͨbd ar-Raḥmān I., und 
Franz I. wird zu Ḥārūn ar-Rašīd. Die unbekannte Persönlichkeit Ṣāḥibal-Ġarb [Herr 
des Westens] verwandelt sich in der arabischen Fassung, deren Handlung in Bagdad 
anstelle von Deutschland spielt, zum Herzog von Sachsen.71  
 
In diesen arabisiert bzw. entlehnt adaptierten Übersetzungen, in denen der Ver-
fasser und der Titel des Originals meist unerwähnt blieben und das Werk kulturell ein-
bürgernd übersetzt ist,72 wird der Grundgedanke oder die Thematik des fremdliterari-
schen Werkes frei übernommen. Sie wurden vereinfacht bzw. modifiziert. Diese Über-
setzungsmethode war in dieser Phase sehr verbreitet, weil die Begegnung zwischen der 
arabischen und der westlichen Kultur noch in ihren Anfängen war. Wegen der gravie-
renden Unterschiede zwischen den Lebensformen und Wertvorstellungen des Orients 
und des Okzidents waren die Kulturbarrieren zu jener Phase der Entwicklung der arabi-
schen Kultur m. E. größer und die arabische Kultur noch nicht in der Lage, die in ihre 
Sprache übersetzten Kulturkomponenten zu übernehmen. So schreibt Levý: „Die Mög-
lichkeit einer Übersetzung hängt nicht nur von der Reife der Übersetzungsmethode ab, 
sondern auch von der Reife des Lesers.“73 Eine vollkommene Übersetzung erfordere 
nicht nur einen idealen Übersetzer, sondern auch einen idealen Leser.74 Levý meint wei-
ter, dass eine Ausweitung der Kenntnisse von der fremden Kultur beim Leser gerade 
durch den Übersetzer bewirkt werden könne und dass Letzterer dadurch weiteren Über-
setzern dieser Kultur den Weg ebnen könne, so dass diese schon mit einem besser in-
formierten Leser rechnen könnten.75 Eine Übersetzung müsse letztendlich nicht nur über 
den Kulturrahmen, in dem das Original entstand, informieren76, sondern auch auf den 
Leser der Zielkultur wie ein Originalwerk der Nationalliteratur wirken.77 
_________________ 
70
 Naguib, Nagi: A. a. O., S. 264.  
71
 Vgl. a. a. O. 
72
 Vgl. Schreiber, Michael: Übersetzung und Bearbeitung. Zur Differenzierung und Abgrenzung des Übersetzungs-
begriffs. Tübingen 1993, S. 260 
73
 Levý, Jiří: A. a. O., S. 75. 
74
 Vgl. a. a. O. 
75
 Vgl. a. a. O. 
76
 Vgl. a. a. O., S. 74. 
77
 Vgl. a. a. O. 
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In den adaptierenden Übersetzungen, die sich auch als ein Übersetzungsverfah-
ren, das auf dem Prinzip „Ersatz des Fremden durch Bekanntes“78 beruht, wird die situa-
tionelle Äquivalenz eingesetzt;79 die im Original impliziten fremdkulturellen Verhältnis-
se waren der arabischen Leserschaft jener Phase völlig unbekannt. „E. Coseriu zählt 
auch solche Fälle zur Adaption, in denen – bei Erfahrung denotativer Äquivalenz - im-
pliziertes Weltwissen expliziert wird, z. B. eine Ersetzung von Jupiter durch der Gott 
Jupiter im Rahmen einer Übersetzung für eine Zielgruppe, die nicht über das betreffen-
de Wissen verfügt.“80 Hierzu  schreibt Levý: 
 
Die freie Übersetzung betont das Allgemeine. Sie bewahrt den allgemeinen Inhalt 
und die Form und führt die Substitution in den ganzen Bereich des Einzelnen ein: an 
die Stelle der nationalen und zeitlichen Besonderheit des Originals setzt sie die nati-
onale und zeitliche Besonderheit des Gebiets, in das sie die Übersetzung verlegt, und 
führt deshalb im extremen Falle zu einer Lokalisierung und Aktualisierung.81 
 
Im Laufe des darauffolgenden, des 20. Jahrhunderts, und durch viele Überset-
zungen, die die Lebensformen und Wertvorstellungen des Westens verankerten und die 
Entwicklung der arabischen Moderne prägten, konnten diese Barrieren aber allmählich 
überwunden werden. Aus diesem Grund wurde diese Art der Übersetzung immer selte-
ner und ist gegenwärtig kaum mehr zu antreffen.  
 
Wie an einer anderen Stelle der vorliegenden Arbeit erwähnt, ist es ein Merkmal 
der arabischen Übersetzungstätigkeit, dass die meisten Übersetzer ursprünglich Schrift-
steller waren – was meistens immer noch der Fall ist-, die nicht nur anstrebten, der Le-
serschaft der arabischen Zielkultur den Kanon der Weltliteratur zugänglich zu machen. 
Bekannte Schriftsteller als Übersetzer kennt fast jede Nationalliteraturgeschichte. 
„Nicht nur in früheren Zeiten hat es Schriftsteller gegeben, die auch in ihrer Eigenschaft 
als Übersetzer berühmt oder berüchtigt waren (Clément Marot, Johann Fischart, Wie-
_________________ 
78
 Stolze, Radegundis: Mitteilen und Erklären. Kompensatorische Übersetzungsstrategien bei Verständnisbarrieren. 
In: Holz-Mänttäri, Justa, Nord Christiane (Hrsg.) (1993): Traducere Navem. Festschrift für Katharina Reiß. Tampere 
1993, S. 269. 
79Vgl. Kittel, Harald u. Frank, Armin P.: Übersetzung. Translation. Traduction. Ein internationales Handbuch zur 
Übersetzungsforschung. Berlin 2004, S. 272. 
80
 A. a. O. 
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land, Lessing, Herder, Goethe, Schiller- um nur an einige Autoren zu erinnern); es hat 
auch in der jüngsten Vergangenheit immer wieder Literaten gegeben, die nicht nur ne-
benbei übersetzt haben, sondern deren Übersetzungstätigkeit ihr Bild in der Öffentlich-
keit mitbestimmt hat.“82 Diese adaptierende Übersetzungsmethode, im arabischen Kul-
turraum Arabisierung genannt, war demnach kultur- und literaturhistorisch bedingt. 
 
Die Motive, die Schriftsteller zum Übersetzen bewegen, waren zuerst „das Be-
dürfnis, Literaturpolitik im weitesten Sinne zu treiben, das Bestreben, Brücken zu 
schlagen, sich mit Hilfe des Übersetzens in den Dienst der Weltliteratur zu stellen“83 
Dieses Motiv ist zum Beispiel bei Voltaire besonders deutlich ausgeprägt; er „wollte 
mit seinen frühen Shakespeareübersetzungen das Interesse an der englischen Literatur 
wecken.84 Ähnliche Motive gab es auch in der deutschen Literatur. „Wieland und später 
August Wilhelm Schlegel […] wollten den Deutschen zu »ihrem« Shakespeare verhel-
fen.“85 Bei Beiden waren die Shakespeare-Übersetzungen darüber hinaus eine Aktion 
innerhalb einer nationalen Literaturfehde. 
 
Zwar steht ein übersetztes Werk in komplizierter Beziehung zur Nationallitera-
tur, in die es übersetzt wurde, es kann aber die Nationalliteratur trotzdem ersetzen und 
stützen, besonders in „Gebiete[n], wo die heimische Produktion ungenügend ist“86 und 
dies sowohl als ganze Kunstgattung, als auch als Einzelwerk.87 Dieses Bedürfnis ist in 
der Zeit der Entstehungsphase der Nationalliteratur am größten88, was literaturhistorisch 
der Entwicklung der arabischen Literatur zu jener Epoche entspricht. 
 
Dieses Motiv macht also die übersetzten Werke, abgesehen von den Überset-
zungsmethoden, zu einem Teil der Nationalkultur des Zielsprachraums. In diesem Zu-
_________________ 
81
 Levý, Jiří: A. a. O., S. 86. 
82
 Albrecht, Jörn: Literarische Übersetzung. Geschichte-Theorie-Kulturelle Wirkung. Darmstadt 1998, S. 280. 
83
 A. a. O. 
84
 Vgl. a. a. O., S. 281 
85
 A a. O. 
86
 Levý, Jiří: A. a. O., S. 76.  
87
 Vgl. a. a. O. 
88
 Vgl. a. a. O. 
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sammenhang meint Levý, dass das übersetzte Werk zu einem Bestandteil der in der 
Zielsprache geschriebenen Literatur wird und eine ähnliche kulturelle Funktion wie ein 
Originalwerk bekommt.89 Zwar hat ein übersetztes Werk gegenüber der Originalliteratur 
einen spezifischen Erkenntniswert, indem sie die Leserschaft über das Original und sei-
ne fremde Kultur informiert90, sie entspricht jedoch dabei ähnlichen Typen der National-
literatur, die ihr Material aus einer interessanten, dem Leser unbekannten Wirklichkeit 
schöpfen.91 
 
Diese Zugehörigkeit der Übersetzungsliteratur war den arabischen Überset-
zungspraktikern bekannt; sie wurde zu einem Teil der arabischen Literatur. In diesem 
Zusammenhang schreibt Moḥammed Farīd 'Abu Ḥadīd im Vorwort zu seiner Überset-
zung von Macbeth von William Shakespeare: „Die Übersetzung des Kanons der Weltli-
teratur ins Arabische muss der arabischen Literaturtradition eine Bereicherung sein und 
als ein Teil dieser Tradition betrachtet werden.“92  
 
Dies zeigt sich darin, dass zum Beispiel Übersetzungen wie Goethes Die Leiden 
des jungen Werthers im Gesamtwerk des Schriftstellers 'Āḥmad Ḥasan az-Zayyāt und 
Friedrich Max Müllers Deutsche Liebe. Aus den Blättern eines Fremdlings im Gesamt-
werk der romantischen Schriftstellerin May Ziyāda neu aufgelegt werden. Zwar wurden 
diese Werke aus der deutschen Literatur übersetzt, jedoch wurden ihre arabischen An-
fertigungen zum Bestandteil der arabischen Zielkultur, auch wenn sie über eine fremde 
Kultur informieren.  
 
Daneben gibt es auch ein „egozentrisches Motiv, das Schriftsteller zum Überset-
zen treibt: Die »Stilübung«.“93 Diese Motivation betrifft die Suche nach Ausdrucksfor-
men bzw. Ausdrucksmöglichkeiten, die der eigenen Sprache fehlen.94 Als Beispiel für 
_________________ 
89
 A. a. O., S. 74. 
90
 Vgl. a. a. O. 
91
 Vgl. a. a. O. 
92
 'Abu Ḥadīd, Moḥammed  Farīd. Zitiert nach: al-Ḫūrī, Šeḥāda: at-Tarğama Qadīman Wa Ḥadīṯan [Die Übersetzung. 
Gerstern und heute]. Tunis 1988, S. 97. 
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 Albrecht, Jörn: A. a. O., S. 282. 
94
 Vgl. a. a. O. 
 Übersetzungstheoretische Ansätze   33 
dieses Motiv in der deutschen Literatur ist die Suche von Stefan George (1868-1933) 
und Rudolf Borchardt (1877-1945) nach neuen Ausdrucksformen mit Hilfe ihres spezi-
fisch linguistischen Zugangs zu fremdliterarischer Literatur.95 „Wie die frühesten Ver-
treter der Zunft benutzten sie [Stefan George und Rudolf Borchardt] die Übersetzung 
als Mittel zur Bereicherung ihrer eigenen Ausdrucksmöglichkeiten.“96 Ein ähnliches 
Phänomen entwickelte sich  auch in der Geschichte der Übersetzungstätigkeit der euro-
päischen Literatur. Es handelt sich aber nicht nur um die Erlangung neuer Stilvarianz 
als Ausdrucksmittel, es ging in jener Phase eher um die größte Emigration bzw. Einbür-
gerung unterschiedlicher Literaturgattungen in der Geschichte. Arabische Schriftsteller 
mit literarischem Anspruch betraten die literarische Bühne.97 Selbst Autoren mit man-
gelhaften Fremdsprachenkenntnissen wollten hierbei ihren Beitrag leisten. Der ägypti-
sche Dichter Ḥāfiḍ 'Ibrāīm (1871-1932) übersetzte Victor Hugos Les Misérables. Bei 
dieser Übersetzung, in deren Vorwort 'Ibrāīm seinen Anspruch formulierte, dem Origi-
nalwerk „die Würde und das Ansehen der literarischen Übersetzungen aus der Vergan-
genheit zu geben“98, kann man  kaum von einer  originalgetreuen Anfertigung reden.99  
 
Ein anderes Beispiel dieser Schriftstellergruppe ist Mūsṭafā Luṭfī al-Manfalūṭī 
(1876-1924), der die ersten zwei Jahrzehnte des 20. Jahrhunderts mit seinen Überset-
zungen stark prägte. „Daß sein Ruhm auf Werken beruht, die er von fremden Vorlagen 
adaptierte, ist noch heute vielen arabischen Lesern nicht bewußt.“100 Obwohl Werke wie 
Māğdolīn (ursprünglich: Alphonse Karrs Sous les Tilleuls), al-Faḍīla (ursprünglich: 
Bernardin de Saint-Pierres Paul et Virginie) oder al-ͨAbrāt (ursprünglich: Alexandre 
Dumas La Dame aux Camélias), noch heute vielen Lesern als Werke al-Manfalūṭīs be-
kannt sind,101 ist es aber eine Tatsache, dass al-Manfalūṭī selbst keine einzige Fremd-
sprache beherrschte; er schrieb seine adaptierten Werke nach exakten Rohübersetzun-
gen, die eigens für ihn vorgenommen wurden.102 
_________________ 
95
 Vgl. a. a. O., S. 282-283. 
96
 A. a. O., S. 283. 
97
 Naguib, Nagi: A. a. O., S. 265. 
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 'Ibrāīm, Ḥāfiḍ: Vorwort. In: Hugo, Victor: al-Bū'sā' [Les Misérables]. Übers. und Eingeleitet v. Ḥāfiḍ 'Ibrāīm. 
Kairo 1903. S. 7. 
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 Vgl. Ḥassan, Moḥammed A.: A. a. O. S. 62. 
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 Naguib, Nagi: A. a. O. 
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2.2 Äquivalenzverwirklichung und gescheiterte 
Übersetzungsversuche 
Die Aufgabe des Übersetzers eines literarischen Werkes besteht im Wesentli-
chen darin, „das Verstehen und die Neuformulierung eines sprachlich gestalteten Tex-
tes“103 zu ermöglichen. Die bulgarische Übersetzungsdidaktikerin Krassimira Kotcheva 
meint, dass der Übersetzer dabei nicht nur an die Stelle des Quasi-Adressaten des Aus-
gangstextes tritt, sondern auch zum Verfasser des Textes in der Zielsprache wird.104 Auf 
diese Art und Weise kann ein Übersetzer keinen kommunikativ äquivalenten Zieltext 
anfertigen, wenn er den Ausgangstext komplett oder stellenweise nicht versteht. Auch 
die Fehlformulierung des Zieltextes oder einzelner Teile daraus behindert die Verwirk-
lichung einer derartigen kommunikativen Äquivalenz, denn bei der 
Äquivalenzbeurteilung zwischen einem literarischen Werk und seiner Übersetzung ist 
es von vorrangiger Bedeutung, dass der zielsprachliche Text ebenso verständlich sein 
soll wie die originaltextliche Vorlage. In diesem Bezug meint Fritz Paepcke, dass eine 
Übersetzung erst dann als geglückt bezeichnet werden kann, wenn sie ohne Mühe beim 
Leser ankommt. Anderenfalls könne von einer geglückten Übersetzung nicht die Rede 
sein.105 
 
Hinsichtlich der großen Relevanz, die die erste Aufgabe „das Verstehen des Ori-
ginaltextes“ betrifft, wird oftmals unkritisch gemeint, man müsse einen Text erst verste-
hen und dann übersetzen.106 In Anlehnung an Ulrich Kautz muss sich der Übersetzer die 
grundsätzliche Frage stellen, ob er den Text versteht.107 Dies ist bei der Übersetzung 
jeder Textsorte selbstverständlich, denn ein Übersetzungsakt ist in erster Linie „eine 
verstehensbasierte Handlung“108, meint Wolfram Wilss. Eine adäquate Übersetzung 
_________________ 
103
 Stolze, Radegundis: Hermeneutisches Übersetzen. Linguistische Kategorien des Verstehens und Formulierens 
beim Übersetzen. Tübingen 1992. S. 18.  
104
 Vgl. Kotcheva, Krassimira: Probleme des literarischen Übersetzens aus textlinguistischer Sicht. Dargestellt am 
Beispiel bulgarischer Übersetzungen zu Prosatexten aus der deutschen Gegenwartsliteratur. Frankfurt/M 1992. S. 8. 
105
 Vgl. Paepcke, Fritz: Textverstehen- Textübersetzen- Übersetzungskritik. In: Snell-Hornby, Mary (Hrsg.) (21994): 
Eine Übersetzungswissenschaft. Eine Neuorientierung. Zur Integrierung von Theorie und Praxis. Tübingen/Basel 
1994. S. 112. 
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 Vgl. Stolze, Radegundis: a. a. O. S. 20. 
107
 Vgl. Kautz, Ulrich: Handbuch Didaktik des Übersetzens und Dolmetschens. München 2000. S. 82. 
108
 Wilss, Wolfram: Kongnition und Übersetzen. Zu Theorie und Praxis der menschlichen und der maschinellen 
Übersetzung. Tübingen 1988. S. 48. 
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kann also nur durch eine zuvor verstandene Nachricht des zu übersetzenden Ausgangs-
textes angefertigt werden. 
 
Das Verstehen eines Ausgangstextes, der erste Schritt des Übersetzungsprozes-
ses,  ist an sich vielseitig. Hierzu schreibt Radegundis Stolze: „Grundlage des Überset-
zens ist das Verstehen, und damit ist keineswegs der Nachvollzug der Autorintention 
gemeint […]. Was jener mit seinem Text aussagen und bezwecken wollte, ist nur eine 
von mehreren Sinnperspektiven des fertigen Textes“109.  
 
In diesem Abschnitt der Arbeit wird der Begriff „gescheiterte Übersetzungsver-
suche“ als Sammelbegriff für diejenigen Übersetzungen verwendet, die sowohl durch 
Missverstehen von Stellen der ausgangssprachlichen Vorlage als auch durch Fehlformu-
lierungen von Stellen des zielsprachlichen Textes veranlasst werden können. Es ist aber 
in diesem Zusammenhang darauf hinzuweisen, „dass das Scheitern einer Übersetzung 
sich nicht unbedingt auf den gesamten übersetzten Text bezieht“110. Daher spricht Rudi 
Keller von Übersetzungen, die Abschnitte enthalten können, die vielleicht nicht mehr 
den Charakter der Übersetzung aufweisen: 
 
Auch eine schlechte Übersetzung ist noch eine Übersetzung; aber sie kann Passagen 
enthalten, die möglicherweise nicht mehr den Charakter der Übersetzung haben. So-
genannte falsche Übersetzungen sind keine Übersetzungen, sondern gescheitere 
Übersetzungsversuche.111 
 
Diese Auffassung Kellers wurde nach der übersetzungskritischen Untersuchung 
einiger Textpassagen deutscher Erzählungen ins Arabische der in der vorliegenden Ar-
beit behandelten Anthologien bestätigt. Anhand der Teilung des Übersetzungsvorgangs 
durch Jiří Levý in drei Phasen, nämlich das Erfassen der Vorlage, die Interpretation der 
Vorlage und die Umsetzung der Vorlage112, wird hier der Versuch unternommen, die 
_________________ 
109
 Stolze, Radegundis: Zur Bedeutung von Hermeneutik und Textlinguistik beim Übersetzen. In: Snell-Hornby, 
Mary (Hrsg.) (21994): Eine Übersetzungswissenschaft. Eine Neuorientierung. Zur Integrierung von Theorie und 
Praxis. Tübingen/Basel 1994. S. 134 
110
 Vgl. Aly, Mohy el-Din: Deutsche Literatur im Arabischen. Eine Studie im Rahmen von Übersetzungen. Hamburg 
2006. S. 33. 
111
 Keller, Rudi: Linguistik und Literaturübersetzen. In: Keller, Rudi (Hrsg.) (1997): Linguistik und Literaturüberset-
zen. Tübingen 1997. S. 13. 
112
 Vgl. Levý, Jiří: Die literarische Übersetzung. Theorie einer Kunstgattung. Frankfurt/M 1969. S. 42. 
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gescheiterten Übersetzungsversuche in jeder dieser Phasen zu klassifizieren und die 
Gründe des Scheiterns zu untersuchen. Diese gescheiterten Übersetzungsversuche aus 
dem Deutschen ins Arabische, die die Äquivalenzverwirklichung zwischen dem Origi-
nal und seiner zielsprachlichen Anfertigung beinträchtigen, können also in drei Katego-
rien eingeordnet werden:  
 
1. Das Nicht-Verstehen: Ein Nicht-Verstehen kann in der ersten Phase des Überset-
zungsvorgangs  aufkommen. Es wird damit erklärt, dass der Übersetzer die Mitteilung 
mitsamt der damit verbundenen Intention des Ausgangsautors aufgrund möglicher ver-
schiedenartiger Inkompetenzen überhaupt nicht entschlüsseln konnte. Die Gründe dieser 
Kategorie der gescheiterten Übersetzungsversuche können im Schwierigkeitsgrad der 
Übersetzung, vor allem im Charakter der ausgangssprachlichen Vorlage begründet lie-
gen.113 Es kann aber auch auf mangelnde Kompetenz des Übersetzers zurückzuführen 
sein, wovon die Übersetzungsdidaktiker ausgehen.114 Die vorliegende Arbeit schließt 
sich der zweiten Auffassung der Behandlung der Entstehungsgründe für gescheiterte 
Übersetzungsversuche an, die das Nicht-Verstehen einiger Passagen als Ursache nennt, 
weil „die Übersetzungswissenschaft ihren Gegenstand gerade in der Beschreibung jener 
Kompetenzen eines Übersetzers als konkretem übersetzerischen Können“ hat.115  
 
In diesem Bezug meint auch Jiří Levý, dass „der Übersetzer fähig sein sollte, sie 
[die stilistischen Werte des sprachlichen Ausdrucks] rational zu erkennen und zu be-
stimmen, mit welchen Mitteln der Autor sie erzielt. Die Übersetzung erfordert nicht nur 
ein gründlicheres, sondern vor allem ein bewußteres Erkennen des Werkes als die bloße 
Lektüre“.116 Es ist jedoch schwierig, von Inkompetenzen des Übersetzers sprechen zu 
können, wenn es um das Nicht-Verstehen von ausgangssprachlichen Textpassagen 
geht117, da es nicht klar ist, wie der Übersetzungskritiker feststellen kann, dass die Grün-
de für eine unverständliche zielsprachliche Textstelle oder eine Zieltextstelle mit einem 
_________________ 
113
 Vgl. dazu: Nord, Christiane: Textanalyse und Übersetzen. Theoretische Grundlagen, Methode und didaktische 
Anwendung einer übersetzungsrelevanten Textanalyse. Heidelberg 1988. S. 177. 
114
 Vgl. a. a. O. 
115
 Stolze, Radegundis: a. a. O. Tübingen 1992. S. 35. 
116
 Levý, Jiří: a. a. O. S. 43. 
117
 Vgl. Mohy el-Din: a. a. O. S. 35.  
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anderen inhaltlichen Wert, als in der entsprechenden ausgangssprachlichen Vorlage, auf 
den Übersetzer zurückgeht.118  
 
Die Möglichkeit, dass der Übersetzer das ausgangssprachliche literarische Werk 
nicht versteht, vergrößert sich, wenn dieser Übersetzer die Ausgangssprache – nicht als 
Muttersprache beherrscht.119 Ein gescheiterter Übersetzungsversuch kann unwichtig 
sein, da die Anfertigung der entsprechenden Textstelle in der Zielsprache nicht stark 
verändert wird und trotzdem für den zielsprachlichen Leser verständlich bleibt. Ein Bei-
spiel für diese kleine Art des Nicht-Verstehens bittet die erste irakische Übersetzung der 
Erzählung Das Brot von Wolfgang Borchert: 
 
[…] In der Küche trafen sie sich. Die Uhr war halb drei. Sie sah etwas Weißes am Küchenschrank stehen. 
Sie machte Licht.120 
 
Al-Aḥmadī nach Rückübersetzung aus dem Arabischen ins Deutsche: 121 
[…] Die Uhr war halb drei. Ein weißes Gespenst schimmerte parallel zum Kühlschrank.122 
 
Al-Aḥmadī verwechselt an dieser Textstelle „Küchenschrank“ mit „Kühl-
schrank“. Derartige gescheiterte Übersetzungsversuche entstehen am häufigsten durch 
eine „Verwechslung gleich- und ähnlich klingender Wörter“.123 In diesem angeführten 
Beispiel spielt es meines Erachtens für den arabischen zielsprachlichen Leser keine gro-
ße Rolle, ob die Hauptfigur ihren Ehemann am Kühlschrank oder am Küchenschrank 
bei der heimlichen Brotverzehrung erwischt. Ein Missverstehen bzw. falsches Erfassen 
der ausgangssprachlichen Vorlage kann aber gravierend für den Inhalt der zielsprachli-
chen Anfertigung sein. Um ein Beispiel aus den in der vorliegenden Arbeit überset-
zungskritisch untersuchten Erzählungen zu geben, ist Wolfgang Borcherts Erzählung An 
diesem Dienstag am zweckmäßigsten. In dieser Erzählung wird das Schicksal von 
_________________ 
118
 Vgl. a. a. O. 
119
 Vgl. Kotcheva, Krassimira: Textverstehen und Textproduktion beim literarischen Übersetzen in semantischer 
Sicht. In: Goldglück, Peter (Hrsg.) (1992): Text-Fachwort-Übersetzen. Frankfurt/M 1992. S. 171ff. 
120
 Borchert, Wolfgang: Das Brot. In: Wolfgang Borchert. Das Gesamtwerk. Hamburg 2007. S. 320. 
121
 Alle in der vorliegenden Arbeit angeführten Rückübersetzungen wurden von dem Verfasser dieser Arbeit angefer-
tigt. 
122
 Borchert, Wolfgang: al-Ḫubz [Das Brot]. Übers. v. Sāmī al-Aḥmadī . In: Qabbū al-Baṣal Wa Qiṣaṣ Almānīya 
'Uḫra  [Der Zwiebelkeller und andere deutsche Erzählungen]. S. 41. 
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Leutnant Ehlers, einer der Hauptfiguren der Erzählung, in dem von Borchert grausam 
dargestellten Krieg, bestimmt. Dort heißt es: 
 
Auf dem Wege zur zweiten Kompanie nahm Leutnant Ehlers den roten Schal ab. Er steckte eine Zigarette 
an. Kompanieführer Ehlers, sagte er laut. 
Da schoß es.124 
 
Es handelt sich dabei um den Schlüsselsatz, der erklärt, wie Leutnant Ehlers kei-
nen Ausweg aus diesem Krieg sieht, als den Tod, und plötzlich entscheidet, seinem Le-
ben an der Front ein Ende zu setzen, indem er sich trotz aller Warnungen nachts eine 
Zigarette ansteckt. In der ersten arabischen Übersetzung, die schon 1967 erschien und 
von dem syrischen Dichter Fuad Rifka vorgenommen wurde, ist nicht die Rede davon, 
dass Ehlers erschossen wird. Rifka übersetzt die folgende Textstelle in eine Passage, in 
der das Schicksal der Hauptfigur der Erzählung anders wiedergegeben wird. In der ara-
bischen Übersetzung der oben zitierten Textstelle der Erzählung heißt es: 
 
Fuad Rifka nach Rückübersetzung aus dem Arabischen ins Deutsche: 
Auf seinem Weg zur zweiten Division nahm Leutnant Ehlers seinen roten Schal ab und steckte eine Ziga-
rette in seinen Mund an. Divisionsführer Ehlers, sagte er laut. Und da wurde er salutiert.125 
 
Der tödliche Kopfschuss, der dem Leben einer Hauptfigur der Erzählung ein 
Ende setzt, wird in der arabischen Übersetzung als Salutschuss dargestellt. Aufgrund 
dieses Missverstehens der Situation, in der Ehlers stirbt, wird sein Schicksal in der ara-
bischen gegenüberstehenden Anfertigung total verändert, was für die Intention des Au-
tors von entscheidender Bedeutung ist. Die Darstellung des Todes vom Leutnanten Eh-
lers in der Erzählung zeigt, dass dieser „die Kluft zwischen dem Elend des Sterbens im 
Krieg und den ideologischen Selbsttäuschungsbarrieren, die in der Heimat davor aufge-
baut werden, im folgenden jeweils in Kontrastbildern akzentuiert [wird]“.126  
_________________ 
123
 Levý, Jiří: a. a. O. S. 42. 
124
 Borchert, Wolfgang: An diesem Dienstag. In: Wolfgang Borchert. Das Gesamtwerk. Hamburg 2007. S. 225. 
125
 Borchert, Wolfgang: Fī Haḏā aṯ-Ṯalāṯā' [An diesem Dienstag]. In: Ġinā' al-Aͨnākib wa Qiṣaṣ Almānīya 'Uḫra 
[Gesang der Spinnen und andere deutsche Erzählungen]. Übers. v. Fuad Rifka. Beirut  1967. S. 137. 
126
 Durzak, Manfred: Die deutsche Kurzgeschichte der Gegenwart. Stuttgart 32002. S. 121. 
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2. Das Anders-Verstehen: Diese Kategorie der gescheiterten Übersetzungsversuche auf-
grund eines Anders-Verstehens gründet in der zweiten Phase des Übersetzungsvor-
gangs. Es bedeutet, dass der Übersetzer die Nachricht des Originalautors anders rezi-
piert hat, als es von dem Originalautor intendiert ist. Ein Anders-Verstehen kann ab-
sichtlich oder unabsichtlich sein, was im Endeffekt die Äquivalenz zwischen dem 
fremdsprachlichen Werk und seiner zielsprachlichen Anfertigung verhindert. Unab-
sichtliches Anders-Verstehen kann aufgrund einer mangelnden Interpretation des zu 
übersetzenden literarischen Werkes entstehen. In dieser Kategorie der gescheiterten 
Übersetzungsversuche verweist Radegundis Stolze, die sich mit dieser Problematik be-
fasste, auf die Vielseitigkeit des Verstehensprozesses beim Übersetzen. Sie bemerkt, 
dass das Übersetzen „wesentlich ein Problem der Hermeneutik beim rezeptiven Um-
gang mit der Textvorlage“127 ist. Sie plädiert deshalb für eine eigene Verstehenstheorie 
als einen integrierenden Bestandteil in der Übersetzungswissenschaft und hält es für 
einen großen Mangel vieler Übersetzugsmodelle, dass sie nur die Relationen zwischen 
Ausgangs- und Zieltext definieren wollen und die Problematik des Textverstehens aus-
klammern.128  
 
In Bezug auf die Versuche der Äquivalenzverwirklichung während des Überset-
zungsvorgangs eines Werkes muss, Eugenio Coseriusʼ Auffassung nach, der Übersetzer 
sich vor Augen halten, dass es bei der Übersetzung darum geht, einen gleichen Textin-
halt zu reproduzieren.129 Um mit Hans-Georg Gadamer zu sprechen, darf sich ein Über-
setzer nicht gegen die Textmitteilung sperren.130  
 
Die Gründe für einen gescheiterten Übersetzungsversuch aufgrund eines An-
ders-Verstehens kann man im Kontext der zielsprachlichen Kulturgemeinschaft klarer 
erkennen, besonders wenn dieser gescheiterte Übersetzungsversuch den gesamten Inhalt 
der zielsprachlichen Anfertigung verändert bzw. verstümmelt. „Obwohl es nicht an ara-
_________________ 
127
 Stolze, Radegundis: a. a. O. München 1994. S. 133. 
128
 Vgl. Stolze, Radegundis: a. a. O. Tübingen 1992. S. 17.  
129
 Vgl. Coseriu, Eugenio: Falsche und richtige Fragestellungen in der Übersetzungstheorie. In: Albrecht, Jörn 
(Hrsg.)  (1987): Energeia und Ergon. Sprachliche Variation. Sprachgeschichte. Sprachtypologie. Studia in honorem 
Eugenio Coseriu. Tübingen 1987. S. 307. 
130
 Vgl. Gadamer, Hans-Georg: Wahrheit und Methode. Gründsätze einer philosophischen Hermeneutik. 61990. S. 
237ff. 
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bischen Übersetzern fehlte, die thematisch äquivalente Übersetzungen lieferten, gibt es 
auch Übersetzer, die das Thema von Ausgangstexten verstümmelten“.131 
 
Als gutes Beispiel für die Verunstaltung des Inhalts bzw. Themas eines fremd-
sprachlichen literarischen Werkes im Rahmen der Rezeption der deutschen Literatur im 
arabischen Kulturraum gilt die arabische Übersetzung eines der wichtigsten Werke 
Heinrich Manns, nämlich Professor Unrat. Abdo Abboud meint, dass der Übersetzer 
dieses Werkes, Ḫayrāt al-Bayḍāwī, an einigen Textstellen als Co-Autor fungierte und 
den thematischen Inhalt des Romans entstellte. Al-Bayḍāwī verwandelte den Inhalt des 
ausgangssprachlichen Werkes in eine heiße Liebesgeschichte132, wobei die Liebesge-
schichte zwischen dem Gymnasiallehrer Raat und der Barfusstänzerin Rosa Fröhlich im 
Roman nur ein Seitenthema darstellt133, „doch [sie] dürfte in der arabischen Rezeption 
eine größere Rolle gespielt haben als in der deutschen“134. Folglich erzielte diese Über-
setzung135 einen großen Publikumerfolg, der sich in mehreren Neuauflagen widerspie-
gelte und auf die halb pornographische Aufmachung des Buchumschlags zurückzufüh-
ren ist.136 Diese Verunstaltung des Romans hat ihre Wirkung gerade in der arabischen 
Zielgesellschaft, in der eine sexuelle Repression herrscht. Hierzu meint Abboud: 
 
Das liegt daran, daß die religiös legitimierte sexuelle Repression im arabischen Ori-
ent ein Ausmaß annahm, das in einer europäischen Gesellschaft wie der deutschen 
unvorstellbar ist. Diese Repression steigert das Interesse junger arabischer Leser für 
Liebesgeschichten aus der europäischen Literatur. […] In dieser Weise drückt die 
sozikulturelle Lage der 'aufnehmenden' Gesellschaft der Rezeption des fremden 
Kunstwerkes ihren Stempel auf.“137 
 
An dieser Stelle ist aber darauf hinzuweisen, dass nicht klar festgestellt werden 
kann, ob diese Verunstaltung des Romans von al-Bayḍāwī beabsichtigt war oder durch 
_________________ 
131
 Mohy el-Din: a. a. O. S. 104. 
132
 Vgl. Abboud, Abdo: Deutsche Romane im arabischen Orient. Frankfurt/M. 1984. S. 40. 
133
 Vgl. Kluge, Manfred u. Radler, Rudolf: Hauptwerke der deutschen Literatur. München 1974. S. 549.  
134
 Abboud, Abdo: a. a. O. S. 47. 
135
 Mann, Heinrich: al-Malāk al-'Azraq (wörtlich: Der blaue Engel) [Professor Unrat]. Übers. v. Ḫayrāt al-Bayḍāwī. 
Beirut 1961.  
136
 Vgl. Abboud, Abdo: a. a. O. S. 40. 
137
 Abboud, Abdo: a. a. O. S. 47 
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die Übernahme der impliziten Interpretation in der englischen mittlersprachlichen Vor-
lage verursacht wurde. Wenn aber dieser Fall von Verunstaltung des fremdliterarischen 
Werkes, und  durch die damaligen kulturellen, religiösen und sozialen Verhältnisse der 
arabischen Zielkulturgemeinschaft Mitte des zwanzigen Jahrhunderts solche Überset-
zungen toleriert wurden, aufgrund eines Anders-Verstehens, das das soziokulturelle 
Bedürfnis ansprach, ist es an dieser Stelle von Bedeutung, ein anderes Beispiel zu ge-
ben, das ein absichtliches Anders-Verstehen eines ausgangssprachlichen Textes erklärt.  
 
Die arabische Übersetzung von Elfriede Jelineks Roman Die Liebhaberinnen, 
die vom ägyptischen Germanistikprofessor Mustafa Maher vorgenommen wurde, 2006 
in Kairo erschien und eine große Debatte in arabischen intellektuellen Kreisen auslöste, 
ist ein typischer Fall für fremdliterarische Werke, die seitens des Übersetzers absichtlich 
inhaltlich und formal verändert werden. Maher hat viele für sein Empfinden vulgäre 
Wörter und Sätze willkürlich ausgelassen und diese Textstellen mit Pünktchen ersetzt, 
mit dem Ziel, der arabischen Zielleserschaft eine völlig modifizierte Fassung vorzustel-
len, die dieser Zielkultur angepasster sei.138 Maher meint darüber, dass eine originalge-
treue Anfertigung des Romans der arabischen Kultur nicht passe und deshalb keine Re-
zeptionschancen habe.139 Mustafa Maher vertritt hier sogar die Ansicht, Jelinek solle 
einen Schleier oder eine Burka tragen, wenn sie in Ägypten sei, um besser in die Gesell-
schaft der Zielkultur passen zu können.140 
 
Dieser gescheiterte Übersetzungsversuch des Werkes aufgrund eines absichtli-
chen Anders-Verstehens ist auf die gesellschaftlichen Veränderungen der Zielkultur, 
wegen des zunehmenden Einflusses der religiösen Tendenzen in der arabischen Gesell-
schaft nach dem Rückgang der nationalistischen Bewegungen und dem Aufstieg des 
politischen Islams, zurückzuführen.141 Mustafa Maher, der produktivste Vermittler in 
_________________ 
138Vgl. Grees, Samir: Interview mit Mustafa Maher: Elfriede Jelineks "Die Liebhaberinnen" auf Arabisch. In Ägyp-
ten trüge Frau Jelinek den Schleier…In: Qantara.de. Dialog mit der islamischen Welt. Zugänglich unter: 
http://de.qantara.de/webcom/show_article.php?wc_c=299&wc_id=547. Zugriffsdatum: 21.07.2008. 
139
 Vgl. a. a. O. 
140
 Vgl. a. a. O. 
141
 Zu diesem gesellschaftlichen Veränderungsprozess vgl.: Tibi, Bassam: Vom Gottesreich zum Nationalstaat. Islam 
und panarabischer Nationalismus. Frankfurt/M 31991. Und: Tibi, Bassam: Der Islam und das Problem der kulturellen 
Bewältigung sozialen Wandels. Frankfurt/M 1985. 
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der Rezeption der deutschen Literatur im arabischen Kulturraum, begründet diese Modi-
fizierung der zieltextlichen Anfertigung damit: 
 
Wenn die Menschen den Text lesen würden, wie er ist, würden sie denken, diese 
Schriftstellerin sei eine schamlose Hure und Zuhälterin (!). Dies ist aber kein richti-
ges Bild. Ich habe in Deutschland lange Jahre gelebt und erlebt, wie konservativ das 
Land ist.142 
 
Maher strebt durch seine Leistung an, dass der Text Grenzen überschreitet und die 
Menschen erreicht.143 Maher, der sich als Zensor144 einsetzt, und „weiß […], welche 
Zielgruppe die Übersetzung liest“145, hat das Ziel vor Augen, dem Leser eine falsche 
Vorstellung von Deutschland zu ersparen. Dies entspricht aber keineswegs der Anforde-
rung der Übersetzungswissenschaft, dass sich der Übersetzer eines literarischen Werkes 
nicht gegen die Textaussage sperren darf.146 Auch im Anschluss an Keller besteht für 
moderne Übersetzungstheoretiker die Kunst des Übersetzens darin, „Sätze zu finden, 
mit denen sich in der Sprachgemeinschaft der Zielsprache dieselben Intentionen reali-
sieren lassen, die mit der zu übersetzenden Satzverwendung im gegebenen Ko- und 
Kontext der Ausgangssprache realisiert wurden“147. Derartiges absichtliches Anders-
Verstehen kann durch die Analyse der Werte der Kultur und des Lebens der Zielge-
meinschaft begründet werden.148 
 
Bezüglich der Äquivalenzbewertung zwischen einem ausgangssprachlichen Text 
und seiner zielsprachlichen Anfertigung sollte die Äquivalenz ebenfalls auf der Ebene 
des Inhaltes bewertet werden.149 „Aufgrund dessen kann ein Zieltext nur dann als 
äquifunktional bezeichnet werden, wenn er kommunikative Funktionen aufweist, die 
_________________ 
142
 Grees, Samir: a. a. O. Qantara.de. 
143
 Vgl. a. a. O.  
144Vgl.  Abdo, Wāzin: Mutarğim bi-Ritbat Raqīb [Ein Übersetzer mit dem Dienstgrad eines Zensors]. In: Alhayat. 
Zugänglich unter: http://international.daralhayat.com/archivearticle/186376. Zugriffsdatum: 19.05.2008 
145
 Grees, Samir: a. a. O. 
146
 Vgl. Gadamer, Hans-Georg: a. a. O. 237ff. 
147
 Keller, Rudi: a. a. O. S. 11. 
148
 Vgl. Stolze, Radegundis: a. a. O. S. 24. 
149Vgl. Badr, Muhammad Sulaiman: Wiedergabemodelle literarischer Übersetzung aus den europäischen Sprachen, 
insbesondere aus dem Deutschen ins Arabische am Beispiel der arabischen Faustübersetzungen. Zitiert nach: Aly, 
Mohy el-Din: a. a. O. S. 103. 
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den gegenüberstehenden Funktionen in dem Ausgangstext entsprechen“150. Übersetzun-
gen, die die kommunikativen Funktionen der ausgangssprachlichen Vorlage anders um-
setzen, sind dann heterofunktional.151 
 
Der Grund für einen gescheiterten Übersetzungsversuch aufgrund eines absichtli-
chen Anders-Verstehens liegt in der pragmatischen Absicht eines Übersetzers, der den 
Inhalt des ausgangssprachlichen literarischen Werkes komplett oder stellenweise in ei-
nen anderen zieltextlichen Inhalt modifizieren will, aufgrund von Beschränkungskriteri-
en des kulturellen, politischen, sozialen oder religiösen Milieus der Zielgemeinschaft. 
Diese Übersetzungen verlieren dabei den Charakter einer Übersetzung und sind dann 
lediglich „Bearbeitungen“. Dazu schreibt Mehy el-Din: 
 
Eine Wiedergabe, bei deren Anfertigung von einer Teilinterpretation ausgegangen 
wird, trägt m. M. nicht mehr den Charakter einer Übersetzung. Sie ist mehr oder we-
niger eine „Bearbeitung“, denn sie bewegt sich nicht in den durch die Ausgangstext-
Triade von Sinn, Funktion und Wirkung determinierten und markierten Spielraum-
grenzen eines Übersetzers.152 
 
Die gescheiterten Übersetzungsversuche aufgrund eines absichtlichen Anders-
Verstehens können aber auch nicht durch den Übersetzer entstehen. Der literarische 
Übersetzer kann in einigen Fällen zum Anders-Verstehen und zur Durchführung inhalt-
licher und formaler Veränderungen gezwungen werden, wenn man zur Kenntnis nimmt, 
dass der Übersetzungsauftrag eine inhaltliche Änderung der zieltextlichen Anfertigung 
vorschreibt. Diese Auffassung wird auch von Nord vertreten: „[…] ob die Wirkung des 
Zieltextes die gleiche sein soll wie die des Ausgangstextes oder eine andere, wird durch 
den Übersetzungsauftrag bestimmt“153. 
 
Ein Beispiel für dieses vorgeschriebene Anders-verstehen gibt die arabische Über-
setzung vom Jugendbuch Hexen küsst man nicht von Hortense Ullrichs. Die arabische 
_________________ 
150
 Aͨnānī, Moḥmmad: Naḍarīyat at-Tarğma al-Ḥadīṯa [Die modere Übersetzungstheorie]. Kairo 1994. S. 142. Zitiert 
nach: Aly, Mohy el-Din: a. a. O. S. 103. 
151
 Vgl. a. a. O. 
152
 Aly, Mohy el-Din: a. a. O. S. 107. 
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Version sollte auf Weisung des Verlegers Iḥḏar as-Saḥira [Vorsicht Hexe] heißen; 
„vom Küssen durfte ich als die Übersetzerin nicht reden“154, meint Ola Abdel Gawad: 
 
Das Buch handelt von einem Mädchen, das in einen Jungen verliebt ist und sich be-
müht, von ihm geküßt zu werden. Das Wort Liebe kam nicht in Frage. Die endgülti-
ge Version war deshalb sinnlos. Sogar die Namen der Figuren hat man geändert. Sie 
waren zu deutsch!! Musste man ausgerechnet dieses Buch ins Arabische übersetzen? 
Darf der Verlag überhaupt den Originaltext auf diese Weise verändern oder ist es die 
Aufgabe des Übersetzers, einen neuen Roman zu schreiben?155   
 
Ein ähnlich vorgeschriebenes Anders-Verstehen taucht ebenfalls in der arabischen 
Übersetzung des Abenteuerromans Herr der Diebe von Cornelia Funke auf, der von den 
beiden Geschwistern Bonifazius handelt, die sich nach dem Tod ihrer Mutter mit einer 
kleinen Bande junger Diebe anfreundet, die in einem alten Kino lebt. Die Übersetzerin 
des Romans, Abdel Gawad, berichtet, dass der Verleger es nicht zulassen wollte, dass 
die sechs Straßenkinder zusammen in einem alten baufälligen Kino schlafen.156 Deshalb 
„[schläft] das Mädchen in der arabischen Version allein in dem stockfinsteren Kino. 
Ebenso trinken die Erwachsenen immer Kakao, Tee oder Kaffee statt Wein und Whis-
ky“.157 
 
Ein weiterer Grund für einen gescheiterten Übersetzungsversuch aufgrund eines 
Anders-Verstehens liegt aber auch in mangelnden Vorkenntnissen des Übersetzers über 
die historischen, kulturellen und gesellschaftlichen Hintergründe der Ausgangsgemein-
schaft, für die das literarische Werk ursprünglich geschrieben wurde und von der es 
spricht. Dies kann aber nicht damit begründet werden, dass der Übersetzer seiner 
Sprach- und Kulturgemeinschaft verhaftet ist. Ein Beispiel für aus diesem Grund ge-
_________________ 
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scheiterte Übersetzungsversuche in den ins den Arabische übersetzten Erzählungen wird 
der oben erwähnten Erzählung Wolfgang Borcherts entnommen. Hier heißt es: 
 
DER ALTE FRITZ HATTE EINEN TRINKBECHER AUS BLECH. DIE DICKE BERTA SCHOSS BIS 
PARIS. IM KRIEGE SIND ALLE VÄTER SOLDAT.158 
 
In einer arabischen Übersetzung, die von Ġānīm Maḥmūd vorgenommen wurde, 
wird dieser Satz auf folgende Art und Weise wiedergegeben: 
 
Ġānīm Maḥmūd nach Rückübersetzung aus dem Arabischen ins Deutsche: 
Der alte Fritz hatte einen Kupferbecher. Die dicke Frau Berta ging bis Paris los [sic]. Im Krieg sind alle 
Väter ein einziger Soldat.159 
 
Bei Maḥmūd ist die Dicke Berta kein Kruppscher Mörser, sondern eine dicke Frau, 
die bis Paris zog. Dieser kulturspezifische Ausdruck, der in dem deutschen Senderkul-
turraum mit den beiden Weltkriegen verbunden ist, wird zu einer gewissen Frau, in Er-
mangelung von ausreichendem Wissen und Sachkenntnissen des Übersetzers über den 
gesellschaftlichen und historischen kulturellen Rahmen, in dem das Werk entstanden 
ist. In seiner Übersetzung dieser Erzählung nimmt Fuad Rifka einen kleinen kreativen 
Eingriff zugunsten des arabischen Textes vor, indem er das Appellativum Madfaͨ [Ka-
none] hinzufügt:   
 
[…] der altersschwache Fritz hatte einen Metallbecher. Das Geschoß der mächtigen Kanone „Berta“ 
reicht bis Paris. Im Krieg sind alle Väter Soldaten.160 
 
In dieser Hinsicht zählt Eugenio Coseriu auch solche Fälle zur Adaption, in denen – 
bei Erfahrung denotativer Äquivalenz - impliziertes Weltwissen expliziert wird, z. B. 
_________________ 
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eine Ersetzung von Jupiter durch der Gott Jupiter im Rahmen einer Übersetzung für 
eine Zielgruppe, die nicht über das betreffende Wissen verfügt.161 
 
Diese Hinzufügung ergänzt dem arabischen Zielleser, der die Dicke Berta wegen 
der bereits erwähnten vorausgesetzten Wissensdefizite nicht kennt, die künstlerische 
Intention des Autors, der in seinem Werk die damalige ideologische Mobilisierung alles 
Menschlichen während des herrschenden Kriegslebens darzustellen versucht. „Es ist der 
Krieg, der Krieg, der für das Mädchen Ulla und ihre Klassenkameradinnen in der Schu-
le in den patriotischen Dunstkreis einer ideologisch verniedlichenden Historie eingela-
gert ist, in der der eigene Vater, der als Soldat im Feld ist, in Beziehung gesetzt wird 
zum siegreichen alten Fritzen und zum heroischen Waffenrequisit der alten Berta und 
nicht zu Leid, Blut und Tod. Mit einem einfachen orthographischen Kunstbegriff macht 
Borchert freilich auf diesen verdeckten ideologischen Untergrund aufmerksam […]“.162 
 
3. Fehlformulierung der zieltextlichen Anfertigung: In der dritten Phase des Überset-
zungsvorgangs ist das Talent des Übersetzers vor allem bei der zielsprachlichen Fas-
sung gefragt. 163„Vom Originalautor verlangen wir eine künstlerisch gültige Darstellung 
der Wirklichkeit - vom Übersetzer verlangen wir eine künstlerisch gültige Umformulie-
rung.“164  
 
 Eine unabsichtliche Fehlformulierung eines zielsprachlichen Textes kann ver-
schiedenartig erfolgen; am akutesten ist die Art der Fehlformulierung, die aufgrund der 
unverständlichen Zieltextstellen verursacht werden können. Eine Fehlformulierung ei-
nes zielsprachlichen Textes kann also als Folge eines möglichen Nicht-Verstehens vom 
ausgangssprachlichen Werk seitens des Übersetzers sein. Wenn der Übersetzer einen 
Ausgangstext komplett oder stellenweise überhaupt nicht versteht und trotzdem eine 
Übersetzung für die von ihm nicht-verstandenen Textstellen vornimmt, ist es möglich, 
dass er einen unverständlichen zielsprachlichen Text liefert. 
_________________ 
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Er kann aber auch verständliche Zieltextstellen mit anderem Inhalt fabrizieren, 
als der Inhalt der von ihm nicht-verstandenen Stellen des literarischen Textes in der 
Ausgangssprache. Dieses Nicht-Verstehen von Ausgangstextstellen muss unbedingt ein 
Fehlschlagen bei der Formulierung des Zieltextes bewirken.165 Den gescheiterten Über-
setzungsversuch auf der Ebene der Formulierung aufgrund eines Nicht-Verstehens ver-
deutlicht auch das oben angeführte Beispiel der von Fuad Rifka vorgenommenen arabi-
schen Übersetzung des Satzes „Da schoß es“. 
 
Eine in den arabischen Übersetzungen verbreitete zielsprachliche Fehlformulie-
rung aufgrund eines Nicht-Verstehens geht meist mit Auslassungen in der zielsprachli-
chen Anfertigung seitens des Übersetzers einher. In den in dieser Arbeit übersetzungs-
kritisch untersuchten Erzählungen zeigt sich, dass viele Übersetzungen deutscher Erzäh-
lungen reich an Auslassungen wichtiger Textelemente sind. Als Beispiel dafür dient die 
erste arabische Übersetzung der Erzählung An diesem Dienstag von Wolfgang Borchert, 
die Fuad Rifka vorgenommen hat.  In dieser Übersetzung sind zahlreiche Textteile nicht 
übertragen, so dass die Erzählung formal und inhaltlich verstümmelt ist.166  
 
Die Erforschung von möglichen konkreten Gründen für die Entstehung fehlfor-
mulierter Stellen zielsprachlicher Texte aufgrund eines Nicht-Verstehens ist für die Be-
handlung der Übersetzungsproblematik deutscher Texte ins Arabische von größter Be-
deutung. Das Phänomen der wegen zielsprachlicher Fehlformulierung unverständlichen, 
ins Arabische übersetzten Texte ist leider weit verbreitet.167 
 
Nicht jede Fehlformulierung einer Textstelle in die Zielsprache ist unbedingt als 
Folge eines Nicht-Verstehens der entsprechenden Ausgangstextstelle zu deuten. Denn es 
kann auch passieren, „dass der Übersetzer eine Stelle des Ausgangstextes versteht und 
trotzdem eine ungelenke und fatale zielsprachliche Formulierung gibt, die sogar ohne 
Vergleich mit dem Original feststellbar ist“.168 Solche beabsichtigten Fehlformulierun-
gen, die aufgrund der kulturellen, religiösen und ideologischen Hintergründe bzw. der 
_________________ 
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Grenzen des Übersetzers verursacht werden können, haben fatale Folgen für den litera-
rischen Text in der Zielsprache. Katharina Reiß meint hierzu, dass diese Art der Fehl-
formulierungen „das fremdsprachliche Kunstwerk weit endgültiger umbringt, als durch 
den einen oder anderen Übersetzungsfehler“.169 Fritz Güttinger ist ebenfalls der Auffas-
sung, dass „jeder Missbrauch der Sprache, in die übersetzt wird, die ganze Überset-
zungstätigkeit beeinträchtigt“.170 Derartige Fehlformulierungen, die auch in Form von 
Auslassungen in dem zielsprachlichen Text auftauchen, sind auf die kulturellen und 
sozialen Unterschiede zwischen dem Kulturraum der Ausgangskultur und der Zielkultur 
zurückzuführen.171 
 
Die Nichteinhaltung von Gebrauchsnormen der Zielsprache behindert die Ver-
wirklichung der Äquivalenz zwischen dem ausgangssprachlichen Original und seiner 
zielsprachlichen Anfertigung; Übersetzungen aufgrund einer fehlgeleiteten zielsprachli-
chen Formulierung sind im Endeffekt „Scherbenhaufen zersplitterter Sprachspiegel, die 
sich nicht mehr zusammensetzen lassen“.172  Wenn ein Übersetzer die Zielsprache man-
gelhaft gebraucht, so muss die Übersetzung durchweg schlecht werden, wie gut auch 
immer der Text verstanden worden sein mag.173 Aus diesem Grund spricht Koller sogar 
von einer zielsprachlichen Textkritik.174  
 
 
Bei dem Fehlformulierungsvorgang ist der Übersetzer eines literarischen Textes 
nicht mehr Leser; er übernimmt die Rolle eines Co-Autors des zielsprachlichen Textes. 
Das heißt, der Übersetzer soll sich genauso wie der Autor des Ausgangstextes verhalten, 
um eine geglückte Formulierung von Textstellen in der Zielsprache zu liefern. Es stellt 
sich aber hier die Frage, welche Ursachen einer absichtlichen Fehlformulierung zugrun-
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Der Übersetzer instrumentalisierte offensichtlich den Roman in der Zielsprache 
für seine ideologischen, gesellschaftlichen und religiösen Überzeugungen und versuch-
te, viele Vorstellungen, hervorgebracht durch sein derzeitiges Weltbild, in die arabische 
Übersetzung des Romans einzuzwängen. In Anlehnung an Radegundis Stolze können 
solche Übersetzungen nicht als „Übersetzung“ bewertet werden, da sie das Gebot der 
Präzision in der Inhaltswiedergabe verletzen.175 Ein Blick auf vielen Übersetzungen, 
besonders bis zu den 1940er Jahren, verrät, dass viele Übersetzer nicht die Absicht hat-
ten, den arabischen Lesern und Schriftstellern die geistigen, schöpferischen und ästheti-
schen Werte dieser fremdliterarischen Werke vorzustellen. Vielmehr strebten sie da-
nach, in erster Linie für einige Ideen und Werte im Interesse der gesellschaftlichen Re-
formen zu plädieren.   
 
2.3 Die literarische Übersetzung als interkulturelles Medium 
 
Die Sichtweisen unterschiedlicher Übersetzungstheoretiker auf das Wesen der 
Übersetzung unterscheiden sich eventuell in einiger Hinsicht, sie haben jedoch immer 
eine gemeinsame Basis. „Der Übersetzer erfüllt die Funktion eines Mittlers, der Unter-
schiede und Gemeinsamkeiten der beteiligten Kulturräume kennt und auch berücksich-
tigt. Er arbeitet quasi als Gärtner in verschiedenen Kulturlandschaften, wobei er beim 
Umsetzen jeweils nach den besten Bedingungen für das Gedeihen seiner Pflanzen 
sucht.“176 Die literarischen Werke einer Sprachgemeinschaft sind ein Teil der Kultur, in 
deren Rahmen sie entstanden, denn der Inhalt des Werkes ist von der Umgebung ab-
hängig, in der es ursprünglich geschrieben wurde.177 „Das literarische Werk übernimmt 
seinen Stoff aus dem gesellschaftlichen Bewußtsein und verwirklicht ihn durch das 
Kommunikationsmittel, die Sprache.“178   
_________________ 
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Dementsprechend ist die literarische Übersetzung nicht nur eine ästhetisch-
sprachliche Tätigkeit, sondern in erster Linie ein kulturbasierter kreativer Prozess. In 
diesem Zusammenhang schreibt die ungarische Germanistin und Übersetzungstheoreti-
kerin Veronika Pólay: „Wenn wir das Wort Literatur präzisieren möchten, [ist] Literatur 
immer Teil der Kultur damit sind wahrscheinlich alle einverstanden. […]. Welche Art 
der Bücher Kultur genannt wird, kann im engen und im weiten Sinne bestimmt werden. 
Im engen Sinne vielleicht so, dass jene Werke und Autoren, die in den entsprechenden 
Lexika zu finden sind, zur "großen", d.h. klassischen Literatur gehören. Sie besitzen 
einen kulturellen Wert in der Kultur dieser Sprachgemeinschaft.“179  
 
Aus diesem Grund müssen alle Werke, die gelesen werden und damit auch das 
Weltbild der Menschen mitbestimmen, zur Kultur gerechnet werden. Bei dem Thema 
der vorliegenden Arbeit, dem Übersetzungs- und Rezeptionsprozess der deutschen 
Nachkriegserzählung im arabischen Kulturraum, wird die literarische Übersetzung nicht 
nur als sprachlich-textliches Paradigma verstanden, sondern auch im Rahmen der Kul-
turwissenschaften als ein Begriff des interkulturellen Kontakts.180 In diesem Zusammen-
hang vertritt der syrische Übersetzungstheoretiker Ğihād al-'Aḥmadīya die Ansicht, dass 
es sich bei der Übersetzung eines literarischen Werkes nicht nur um eine sprachliche 
Mitteilung handelt, sondern um die Übertragung der gesamten Kultur, zu der das litera-
rische Werk angehört.181 
 
Auch Jiří Levý ist der Auffassung, dass das übersetzte Werk den gesamten kul-
turellen Hintergrund seiner Entstehung in die neue Zielkultur miteinbringt und im End-
effekt zur Informationsquelle für die fremde Kultur wird, in der es entstand und von der 
es berichtet.182 Aus diesem Grund gilt die Sprache als ein kulturelles Instrument und die 
Übersetzung in Folge dessen als eine Interaktion zwischen zwei verschiedenen Kultu-
_________________ 
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ren; „deshalb kann die bloße Übertragung der Wörter und der Sätze die Interaktions-
funktion nicht erfüllen, wenn sie von ihrem kulturellen Horizont isoliert werden.“183   
 
Die Tätigkeit des Übersetzers ist daher nicht nur unter dem Aspekt des Kontakts 
zwischen zwei unterschiedlichen Sprachsystemen zu sehen, sondern muss auch unter 
dem Aspekt des Kulturkontakts betrachtet werden. Demnach stehen Sprache und Kultur 
in einem engen Zusammenhang. Michael Titzmann schreibt hierzu, dass jeder Text 
„pragmatisch das kulturelle Wissen der Kultur, der er angehört präsupponiert.“184In Be-
zug auf den Übersetzungsprozess sind die Übersetzungswissenschaftler „sich darüber 
einig, daß Übersetzen auch ein Übersetzen von Weltbildern und Kulturen ist und daß 
das Sprach- und Textverstehen sowie die übersetzerische Vermittlung nur dann gut ge-
lingen kann, wenn ein gutes Kulturverständnis gegeben ist.“185 
 
Aufgrund der großen kulturellen Unterschiede spielen die kulturspezifischen Text-
inhalte bei der literarischen Übersetzung aus dem Deutschen ins Arabische eine wichti-
ge Rolle. Übersetzungen lassen sich in vielfältiger Weise zu gegebenen Ausgangs- und 
Zielkulturen in Beziehung setzen. Wie die Produktion des Ausgangstextes, so erfolgt 
die Produktion und Rezeption des Zieltextes ebenfalls in kulturellen Kommunikations-
zusammenhängen. Demzufolge kann der Übersetzungsprozess in einem engeren Sinne 
als Spracharbeit und in einem weiteren Sinne als Kulturarbeit bezeichnet werden, d. h. 
„Arbeit mit der anderen und an der eigenen Kultur, Arbeit mit und an der eigenen Spra-
che.“186 Darüber hinaus besteht für die Aufgabe des Übersetzers eine transkulturelle 
kommunikative Herausforderung. 
 
Um mit Werner Koller zu sprechen, ist jeder Text „in einem bestimmten kommuni-
kativen Zusammenhang, einer Kultur, verankert.“187 Aufgrund der Differenzen zwischen 
_________________ 
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den einzelnen Kulturen variieren die Rezeptionsbedingungen eines literarischen Werkes 
von einer Kommunikationsgemeinschaft zur anderen auf unterschiedliche Weise. Je 
stärker die kommunikativen Zusammenhänge voneinander abweichen, umso größer ist 
die kommunikative Herausforderung für den Übersetzer, der diese kommunikative Dif-
ferenz überbrücken muss.  
Doch hier stellt sich eine für die vorliegende Arbeit zentrale Frage: Welche Un-
terschiede können die Rezeption der deutschen Nachkriegserzählung im arabischen 
Kulturraum erschweren? Trotz der geringen geographischen Entfernung ist die deutsche 
Kultur der arabischen Leserschaft auf Grund der großen gesellschaftlichen und kulturel-
len Unterschiede sehr fremd. Das Fehlen einer genaueren Vorstellung der sozialen, ge-
sellschaftlichen und politischen Verhältnisse ist auf die großen Sprachbarrieren zurück-
zuführen, die die beiden Kulturräume trennen.188  
 
In diesem Abschnitt wird hierzu vor allem auf eine politisch-gesellschaftliche Dif-
ferenz eingegangen, nämlich die Bewertung des Hitler-Kults im arabischen Kulturraum. 
Dieser Unterschied ist von großer Bedeutung für diese Arbeit, denn die Erfahrung des 
Zweiten Weltkriegs und seiner Folgen „ist nicht nur das zeitgeschichtliche Schlüsseler-
eignis, das die Entwicklung der deutschen Kurzgeschichte mit ausgelöst und nachhaltig 
thematisch beeinflußt hat, sondern verdeutlicht zugleich auch mit allem Nachdruck die 
ideologiekritische Kehrtwendung gegen ein literaturpolitisches Dogma der in ideologi-
sche Zweckbestimmungen eingelagerten, von der Zustimmung der politischen Öffent-
lichkeit getragenen offiziösen Literatur der dreißiger Jahre.“189  
 
Der zeitgeschichtliche Charakter der Nachkriegserzählungen kann unter 
dem Einfluss der ideologischen Zweckbestimmungen der arabischen Zielkultur 
dazu führen, dass die Übersetzung einer deutschen Nachkriegserzählung nicht die 
selbe Wirkung auf den arabischen Leser hinterlässt, wie das Original auf den deut-
schen Leser. Dieser Unterschied ist auf den arabisch-israelischen Konflikt zurück-
_________________ 
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zuführen. Während die Nachkriegserzählungen die Grausamkeiten des Nazire-
gimes entlarven, wird der Hitler-Kult im arabischen Sprachraum anders bewertet.  
 
Diese Problematik ist für die Rezeption der deutschen Nachkriegserzählung im 
arabischen Raum von großer Bedeutung, weshalb der folgende Abschnitt die Entste-
hung des Hitler-Kults im arabischen Raum beleuchten soll. Dabei soll einerseits ein 
umfassendes aktuelles Bild der Rezeption der dafür relevanten deutschen Literatur ge-
zeichnet, wie auch ein Überblick über den Stand der deutsch-arabischen Kulturbezie-
hungen gegeben werden. Dies ermöglicht eine Neubewertung bzw. Vorstellung der 
jüngsten deutschen Vergangenheit, die aus sozialen und politischen Gründen im arabi-
schen Empfängerkulturraum entstellt und missverstanden wird. Hier ist in erster Linie 
gemeint, welches Bild Hitlers und seines Regimes im arabischen Kulturraum existiert. 
In einigen Veröffentlichungen in der arabischen Welt, die sich mit der deutschen Ge-
schichte, dem Zweiten Weltkrieg und dem Deutschlandbild beschäftigen, erkennt man 
eine gewisse Sympathie mit Hitlers Regime und es wird in einigen Fällen nach einer 
Rechtfertigung seiner Verbrechen gesucht. Bezeichnenderweise wird seine programma-
tische Schrift Mein Kampf  immer noch neu übersetzt und gedruckt. Die jüngste Aufla-
ge erschien 2006 im Dār-Bīsān-Verlag in Beirut. Als Beispiel für das verherrlichende 
Bild Hitlers schreibt der Übersetzer der neuesten Auflage, ͨAlī  ͨAbul-Ġanī, in seinem 
Vorwort: 
 
Adolf Hitler war kein normaler Mensch, der in Vergessenheit gerät und dessen Spu-
ren in dieser Welt verwischt werden können. Adolf Hitler ist nicht nur Besitz des 
deutschen Volkes, sondern einer der wenigen Großen (sic), die fast den Verlauf der 
Geschichte zum Stillstand gebracht, seine Richtung verändert und die Welt verän-
dern hätten können; er ist also eine Gestalt der Geschichte.190 
 




 'Abul- Ġanī, 'Alī, in Vorwort zu der arabischen Übersetzung von „Mein Kampf“, al-Ḏualīh-Verlag, Kairo, 2006, 
S. 3. 
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Hitler ist ein Doktrinär, der ein geistiges Erbe (sic) hinterließ, das nicht veraltet; die-
ses geistige Erbe umfasst Politik, Soziologie, Wissenschaft, Kunst und Krieg als 
Wissenschaft und Kunst (sic).191 
 
Abul-Ġanī, der das Buch aus dem deutschen Original übersetzte,192erklärt sein 
Anliegen so:  
Ich strebte nach einer originalgetreuen Übertragung der Meinungen und Ansichten 
Hitlers über den Nationalismus und das Staatssystem und die Rassen ohne jede freie 
Adaption, denn diese sind aktuell und wir Araber bringen diese drei Bereiche noch 
immer durcheinander (sic).193 
 
Diese Sympathie mit dem Hitler-Regime wird z. B. auch von dem ägyptischen 
Schriftsteller Najib Machfus in seinem Roman Khan Al-Khalili geschildert.194 Obwohl 
diese Sympathie größtenteils mit einem politisch-historischen Faktor einhergeht, der 
sich mit dem Einfluss der jüngsten deutschen Vergangenheit auf den arabisch-
israelischen Konflikt erklärt, gibt es aber weitere Gründe für sie, die hauptsächlich mit 
der Entwicklung des modernen arabischen politischen Bewusstseins verbunden sind. 
Bezug nehmend auf den arabisch-israelischen Konflikt lautet ein arabisches Sprichwort: 
Der Feind meines Feindes ist mein Freund. Im Folgenden wird versucht, diese weiteren 
Gründe kritisch zu reflektieren. 
 
Mitte des 19. Jahrhunderts herrschte im Arabisch sprechenden Teil des Osmani-
schen Reiches ein Streben nach einem unabhängigen Nationalstaat. Die Umstrukturie-
rung des Osmanischen Reiches, die 1839 mit dem Dekret Hatt-i Šarif von Gülhane ein-
geleitet wurde, trug dazu bei, dass arabische Studenten zum Studium nach Europa ent-
sendet wurden. Diese bildeten später eine arabische, kleinbürgerliche, nationalgesinnte 
Schicht, die in der arabischen Nationalbewegung eine zentrale Rolle einnahm. Durch 
die Bekanntschaft mit den politischen Ideen des Nationalstaates in Europa entwickelte 
sich die Idee, die junge arabische Erfahrung mit europäischen Mustern zu bereichern. 
_________________ 
191
 A. a. O.  
192
 Vgl. A. a. O. , S. 4. 
193
 A. a. O., S. 4 
 Übersetzungstheoretische Ansätze   55 
So erfuhr z. B. der arabische literarische Nationalismus der syro-libanesischen Christen 
in seiner zweiten Phase um die Jahrhundertwende eine Politisierung.195 Der ideologische 
Inhalt der Nationalbewegung in diesen zwei Strängen, der literarischen und der politi-
schen, ist eindeutig.  
 
Durch Rückgriff auf die klassische arabische Literatur versuchten die arabischen 
Nationalisten zuerst, auf die Existenz eines arabischen Volkes hinzuweisen, das sich 
von den anderen Völkern des Osmanischen Reiches unterscheidet. Für beide Stränge 
galt die fortgeschrittene bürgerliche Gesellschaft des Westens, besonders Frankreichs 
und Großbritanniens, als Vorbild.  
 
Dies änderte sich jedoch mit dem Ende des Ersten Weltkrieges; die britischen 
und französischen Vorbilder –und gelegentlich auch Unterstützer der arabischen Natio-
nalbewegung- waren nun Kolonialmächte, unter deren Herrschaft der Orient geraten 
war und gegen die gekämpft wurde, um Freiheit und Eigenständigkeit zu gewinnen. 
Während der arabische Nationalismus der vorkolonialen Phase die Herbeiführung libe-
raler Freiheiten und einer bürgerlichen Demokratie westlichen Musters in einem säkula-
ren arabischen Nationalstaat anstrebte, entstand unter der Kolonialherrschaft eine apo-
logetische, völkische und zuweilen aggressive Ideologie.196 Diese neue Tendenz der 
arabischen Nationalbewegung wurde von Ṣāṭıͨ al-Ḥuṣarī und später von Michel Aͨflaq, 
dem Gründer der Baath-Partei, vertreten.  
 
Mit einflussreichen Schriften prägten beide Theoretiker das arabische politische 
Denken bis zu den 1960er Jahren. Mit dieser Wandlung der Rolle Frankreichs und 
Großbritanniens wurde die Franko- und Anglophilie bei den arabischen nationalen In-
tellektuellen durch eine Germanophilie abgelöst. Diese Germanophilie der arabischen 
Nationalisten ist vor allem auf den Einfluss der Werke al-Ḥuṣarīs zurückzuführen, des-
_________________ 
194 Vgl. Machfus, Najib: Ḫān al-Ḫalīlī, Kairo 1946. In diesem Roman schildert Machfus die Sympathie der einfachen 
Leute Hitler gegenüber in verschiedenen Stellen seines Romans, besonders auf S. 71. 
195
 Vgl. Tibi, Bassam: Vom Gottesreich zum Nationalstaat. Islam und panarabischer Nationalismus. Frankfurt/M 
²1991. S. 103ff. 
196
 Vgl. A. a. O., S. 105ff. 
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sen Ideen überhaupt grundlegend für die Germanophilie in der arabischen Nationalbe-
wegung waren. Die Empörung über die englische und französische Kolonisation war 
ebenfalls ein Grund für die nach dem Ersten Weltkrieg aufkeimende Sympathie für 
Deutschland bei den arabischen Nationalisten. In den 1930er Jahren richtete diese Be-
wegung ihren Blick deshalb auf das Dritte Reich,197 „wobei sie die Illusion hatten, 
Deutschland betreibe keine Kolonialpolitik und werde sie von der französischen und 
englischen Kolonialherrschaft befreien.“198 Dies führte auch zur Zusammenarbeit zwi-
schen einigen arabischen politischen Persönlichkeiten und dem NS-Regime. 
 
Während seines Studiums in Paris rezipierte al-Ḥuṣarī deutsches Gedankengut, 
das sich aber auf Ideen aus der Zeit der Napoleonischen Kriege bezog und von dem 
historischen romantischen Irrationalismus und dem politischen Franzosenhass geprägt 
war.199 „Jene aufklärerischen deutschen Denker wie Lessing, Kant, Hegel, Fichte u.a., 
werden von den germanophilen arabischen Nationalisten als Kosmopoliten abgetan.“200 
Dass al-Ḥuṣarī im deutschen Gedankengut ein Vorbild für seine Konzeption eines ara-
bischen Nationalstaates fand, ist auf einen romantischen Volksbegriff zurückzuführen, 
der auf Herder zurückgeht.201 Eine detaillierte Auseinandersetzung mit den Ideen 
Herders kann im Rahmen der vorliegenden Arbeit nicht geleistet werden.   
 
Anders als in der arabischen Nationalbewegung des 19. Jahrhunderts wurde im 
germanophilen arabischen Nationalismus des 20. Jahrhunderts der Nationalstaat als Ide-
al einer arabischen Nation zum Selbstzweck. Dabei spielt es keine Rolle, ob die propa-
gierte nationale Einheit im Rahmen eines demokratischen Staates oder einer Militärdik-
tatur zustande kommt. Der syrische Forscher Bassam Tibi schreibt, dass „der von 
[Frantz] Fanon für einen halbkolonialen Staat als Charakteristikum genannte Schmal-
spur-Faschismus vorwiegend von arabischen germanophilen Nationalisten der postko-
lonialen Ära getragen [wurde].“202  
_________________ 
197
 Vgl. dazu: Tillmann, Heinz: Deutschlands Araberpolitik im Zweiten Weltkrieg. Berlin 1965. S. 356ff.  
198
 Vgl. Tibi, Bassam: a. a. O. S. 114. 
199
 Vgl. a. a. O. S. 105. 
200
 A. a. O. 
201
 A. a. O. 
202
 A. a. O. 
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Der Gründer der Baath-Partei, Michel Aͨflaq, strebte eine Synthese aus Nationa-
lismus und Sozialismus an, die in einem großarabischen Staat vom Arabischen Golf bis 
zum Atlantischen Ozean realisiert werden sollte, dessen Nation durch viele Gemein-
samkeiten verbunden wäre, vor allem die Sprache. Dabei hatte Aͨflaq, der voller Begeis-
terung für Hitler war, die Erfahrung des Dritten Reichs vor Augen.203 Hierdurch erklärt 
sich eine Anlehnung an das deutsche nationalsozialistische Muster z. B. bei der Jung-
ägyptischen Partei und der syrischen Baath-Partei.204 Also galt Hitler in einigen arabi-
schen Ländern während des Zweiten Weltkrieges nicht nur als Retter bzw. Befreier der 
arabischen Länder von der Kolonialherrschaft, sondern auch als Urheber eines Musters 
für die Einheit einer Nation, das die arabischen Nationalbewegungen in der angestreb-
ten arabischen Einheit verwirklichen wollten.  
 
Vor allem wegen dieser Vorgeschichte ist die Rezeption der deutschen Nach-
kriegsliteratur von zentraler Bedeutung für die Ablösung des positiven Bildes von Adolf 
Hitler. Diese Literatur vermittelt der arabischen Leserschaft eine andere, realistischere 
Vorstellung von der deutschen Gesellschaft und Kultur und insbesondere vom Nach-
kriegsdeutschland. Das heutige Deutschlandbild ist eng mit dessen jüngster Vergangen-
heit verbunden, mit den Geschehnissen vor und nach dem Zweiten Weltkrieg und des-
sen Folgen, der nicht nur in Europa, sondern auch in der arabischen Welt Spuren hinter-
ließ. Nach diesem leidvollen Krieg und dem Sturz des Nationalsozialismus begann die 
Bundesrepublik weltweit ein anderes Bild von Deutschland zu zeigen. Dies müsste mit 
den deutschen Alternativen zur Präsentation des Deutschlandbildes im Ausland kohärie-
ren. „In den fünfziger Jahren ist man angetreten, das Deutschlandbild der Welt, das mit 
Gewalt und Tod mehr zu tun hatte als mit Kunst, Sprache und Literatur, […] wieder mit 
dem eingewurzelten deutschen Hoheitsgefühl in Einklang zu bringen.“205 Die Nach-
kriegsliteratur bzw. Antikriegsliteratur bietet zahlreiche Zeugnisse für die Haltung der 
Deutschen zu deren Vergangenheit. 
_________________ 
203
 Vgl. Raddatz, Hans-Peter: Von Allah zum Terror? Der Djihad und die Deformierung des Westens. München 
2001. S. 229ff. Und auch: Tibi, Bassam: a. a. O. S. 190. 
204
 Vgl. Kiran Klaus, Patel: Der Nationalsozialismus in transnationaler Perspektive. In: Blätter für deutsche und 
internationale Politik. Nr. 9. September 2004. S. 1256 ff. 
205
 Lattmann, Dieter: Wie präsentiert sich unsere Kultur dem Ausland?. In: Lattmann, Dieter (Hrsg.) (1908): Kindlers 
Literaturgeschichte der Gegenwart. Die Literatur der Bundesrepublik Deutschland I. Einführung. Prosa. Teil 1. 
Frankfurt/M. S. 101. 
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In der deutschen Gesellschaft nach dem Zweiten Weltkrieg scheint das Thema 
des Nationalsozialismus tabuisiert zu sein. Nur die Autoren der sogenannten jüngeren 
Generation, vor allem die Gruppe 47, die in den 1950er und 1960er Jahren ihre literari-
schen Produktionen vorgestellt hat, setzen sich mit der jüngsten Vergangenheit 
Deutschlands auseinander. Die Geschichtsdarstellung der jüngeren Autoren ist nicht 
verbunden mit geschichtstheoretischer Spekulation, nicht mit dem Versuch, in der ge-
schichtlichen Parallelität die Ursache der geschichtlichen Entwicklung zu erklären. Sie 
bezieht sich lediglich auf die soziale Realität der Gegenwart. Andererseits zeigen die 
Werke dieser Generation, besonders die von Heinrich Böll und Wolfgang Borchert, die 
Folgen der NS-Ideologie: ein Krieg, die nicht nur ganze Länder vernichtet, sondern 
auch gegen den Menschen war.    
 
Die Gruppe 47 konfrontierte die deutsche Gesellschaft mit der historischen Kon-
tinuität, das heißt mit der Kritik am Dritten Reich und seinen fortdauernden Spuren in 
der Gegenwart. Die Erinnerung an das Dritte Reich wird mit der Kritik der Gegenwart 
verbunden. Deshalb versucht die vorliegende Arbeit, einen Überblick über die arabische 
Rezeption vor allem dieser Strömung der deutschen Nachkriegsliteratur zu verschaffen. 
 
2.4 Übersetzungsumwege der Mittlersprachen 
 
Ein unverkennbares Phänomen, das die Rezeption der deutschen Literatur im ara-
bischen Raum immer noch begleitet, ist die Übersetzung deutscher Werke aus unter-
schiedlichen Mittlersprachen. Der Begriff Mittlersprache wird in dieser Arbeit nicht im 
Sinne von I. I. Revzin und V. Ju. Rozencvejg verwendet, die damit das Muster eines 
Typs der maschinellen Übersetzung meinen,206 sondern im Sinne einer Drittsprache, im 
Sinne von Werner Koller in seiner „Einführung in die Übersetzungswissenschaft“.207 
Wie bereits erwähnt, ist der größte Teil der ins Arabische übersetzten Werke Johann 
_________________ 
206
 Vgl. Levý, Jiří: a. a. O. S. 23. 
207
 Vgl. Koller, Werner: a. a. O. S. 69. 
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Wolfgang von Goethes, Friedrich Schillers und Thomas Manns entweder aus dem Fran-
zösischen oder dem Englischen übertragen worden. Dies ist ein klares Indiz einerseits 
für das Bedürfnis der arabischen Kultur nach Übersetzung literarischer und philosophi-
scher deutscher Werke und andererseits für das begrenzte Volumen der arabischen 
Übersetzungstätigkeit aus dem Deutschen. „Die arabische Kultur, wie jede andere, hat 
Bedarf an Übersetzungen dieser Werke. Weil dieser Bedarf nicht durch die Übersetzung 
aus dem deutschsprachigen Original erfüllt werden konnte, geschah dies durch die 
Übersetzung aus Mittlersprachen.“208 Koller betrachtet die Übersetzung aus einer Mitt-
lersprache als eine Möglichkeit zur Überwindung von Sprachbarrieren, „die meist zu-
gleich Verständnis-, Wissens- und Kulturbarrieren sind.“209 
 
Diese Möglichkeit kann sicherlich bei der Übersetzung wissenschaftlicher Texte, 
bei denen sich das Maß an Äquivalenz nur auf den inhaltsbetonten Aspekt beschränkt, 
erfolgreich sein.210 Bei der Übersetzung  eines literarischen Textes umfasst die Äquiva-
lenz mit dem ursprünglichen Ausgangstext nicht nur diese inhaltsbetonte Komponente, 
sondern auch eine formbetonte, die die spezifische ästhetische Wirkung des Werkes 
trägt. Dazu meint Katharina Reiß: 
 
Das Formelement dominiert nicht nur gegenüber der sachlich-inhaltlichen Kompo-
nente, es wird darüber hinaus aus auch Träger des künstlerischen Gestaltungswil-
lens, der einem formbetonten Text seine an sich unwiederholbare und darum in der 
Zielsprache nur analog zu realisierende Erscheinungsform verleiht.211 
 
Die arabischen Literaturkritiker und Übersetzungswissenschaftler machten 
schon relativ früh auf die Übersetzung literarischer Werke aus einer Mittlersprache 
aufmerksam und betonten die Notwendigkeit der Übersetzung aus der Originalsprache. 




 S. Abboud, Abdo: a.a. O. 1999. S. 221 
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211
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Die meisten Fehler werden durch die Übersetzung aus einer anderen Übersetzung 
[gemeint aus einer Mittlersprache] verursacht. Zweifellos weist die direkte Überset-
zung aus der originellen Ausgangssprache auf ein hohes kulturelles und geistiges 
Niveau einer Nation.212 
  
Ferner räumt Ḥasan ein Kriterium für die Rechtfertigung dieses Phänomens ein: 
 
Es darf zur Übersetzung aus einer Mittlersprache nur gegriffen werden, wenn es 
keine Kenner der Originalsprache [eines literarischen Textes] gibt. Die wenigen 
Übersetzungen aus dem Deutschen und Russischen bei uns sind darauf zurückzufüh-
ren, dass es wenige arabische Übersetzer gibt, die kompetent genug sind, direkt aus 
diesen Sprachen zu übersetzen.213   
 
Während die Anzahl der arabischen Kenner der deutschen Sprache vor sieben 
Jahrzehnten nur gering war, ein entscheidender Faktor bei häufigen Übersetzungen aus 
einer Mittelsprache, ist die Situation  heutzutage, nach der Eröffnung vieler germanisti-
scher Abteilungen an unterschiedlichen arabischen Universitäten im Irak, in Ägypten, 
Syrien, Saudi-Arabien und Marokko, eine andere.214 Die Rückkehr vieler arabischer 
Germanisten, die Germanistik an deutschen Universitäten studierten, bildet eine weitere 
Bereicherungsquelle der Übersetzungstätigkeit aus dem Deutschen. Trotzdem erschei-
nen immer noch arabische Übersetzungen deutscher Werke aus dem Englischen oder 
Französischen. Als Beispiel dafür könnte man Die Blechtrommel von Günter Grass 
nennen, die der irakische Übersetzer Alī Abdul-Ameer Salih im Jahr 2000 aus dem 
Englischen  übersetzte,215 obwohl eine andere Übersetzung des Romans durch Hussein 
Al-Mozany in Deutschland im selben Jahr erschien. Salih übersetzte 2001 auch Günter 
_________________ 
212
 S. Hassan, Moḥammed A.: Fann at-Tarğama Fī al-'Adab al-Aͨrabī [Kunst der Übersetzung in der arabischen Lite-
ratur]. Kairo 1966. S. 59-60. 
213
 A. a. O. S. 60 
214
 Zur Entstehungsgeschichte einiger germanistischer Sektionen an den arabischen Universitäten vgl.: Ghanim, 
Emad M.: Niṣf Qirn min Tadrīs al-'Almānīya Fī al- ͨIrāq [Ein halbes Jahrhundert Deutschunterricht]. In: Deutsche 
Welle. Zugänglich unter: http://www.dw-world.de/dw/article/0,2144,1738189,00.html. Zugriffsdatum: 12.03.2006; 
und: Sarhan, Ala Alddin u. Said, Moḥammed: al-Liġa al-'Almānīya Fī Miṣr [Die deutsche Sprache in Ägypten. starke 
Anwesenheit und kulturelle Komminkationsbotschaft]. Deutsche Welle, zugänglich unter: http://www.dw-
world.de/dw/article/0,2144,2266882,00.html. Zugriffsdatum: 15.01.2007. 
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Grass’ Katz und Maus aus dem Englischen, obwohl im selben Jahr eine erste Überset-
zung des Romans aus dem Deutschen durch 'Abū el-Iͨd Dīdū 2001 erschien.   
2.5 Zur Problematik der wiederholten Übersetzungen  
Wie sich bei den Ausführungen über die arabische Rezeption Schillers und Goe-
thes zeigte, wurden einige Werke der beiden Schriftsteller vielfach ins Arabische über-
setzt, während andere Werke der beiden Dichter bis heute noch nicht übersetzt sind. 
Dieses Phänomen, das die moderne Übersetzungstätigkeit ins Arabische seit ihren An-
fängen im 19. Jahrhundert bis heute begleitet, taucht nicht nur bei der Rezeption dieser 
beiden Autoren auf, sondern bei der Rezeption der ausländischen Literatur in der arabi-
schen Welt im Allgemeinen. Man zählt beispielsweise elf arabische Übersetzungen von 
Borcherts Erzählung Das Brot. Shakespeares Tragödie Romeo und Julia wurde in ver-
schiedenen arabischen Ländern mehr als acht Mal übersetzt. Einige arabische Überset-
zungswissenschaftler schenkten diesem Phänomen ihre Aufmerksamkeit. Einer der ers-
ten, die sich mit dieser Problematik auseinandersetzten, war der ägyptische Literaturhis-
toriker und Übersetzer Moḥammed A. Ḥasan.216  
 
Ḥasan vertritt die Ansicht, dass die vielfachen Übersetzungen eines literarischen 
Werkes einerseits die Rezeption eines Autors bereichern und andererseits die Inhalte 
und ästhetische Qualität variiert darstellen, eine weitere Interpretationen der Inhalte und 
der ästhetischen Werte ermöglichen.217 Ḥasan geht auch davon aus, dass eine wiederhol-
te Übersetzung ein Mittel zum besseren Verständnis fremdliterarischer Werke darstellt. 
Die Leserschaft, die die Ausgangssprache des literarischen Werks nicht beherrscht, 
kann durch den Vergleich unterschiedlicher Übersetzungen dem ästhetischen Wert des 
Originals näherkommen. Er begründet diese Meinung damit, dass es auch „im Westen 
mehrere Übersetzungen von Homers Ilias und Odyssee, sowie von Shakespeares Tragö-
dien und Komödien“218 gebe. Ḥasan betrachtet dieses Phänomen als einen Beweis dafür, 
_________________ 
216
 Vgl. Ḥasan, Moḥammed A.: Fann at-Tarğama [Kunst der Übersetzung]. Kairo 1966. S. 151. 
217
 Vgl. A. a. O. 
218
 A. a. O.  
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dass „die arabische Sprache bezüglich der Aufnahmefähigkeit und der Ausbreitung 
nicht weniger geeignet als die europäischen Sprachen“ sei.  
 
Ḥasan konzentriert sich hier allerdings nur auf den sprachlichen Aspekt und lässt 
ein wichtiges Faktum außer Acht, nämlich, dass die Ressourcen für die Übersetzungstä-
tigkeit zwischen dem Arabischen und Deutschen relativ beschränkt und in den meisten 
arabischen Ländern noch ziemlich jung sind, verglichen mit der übersetzerischen Re-
zeption französischer, englischer und russischer Literatur. Das Volumen der Rezeption 
der deutschsprachigen Literatur im Allgemeinen war -wie bereits erwähnt- zunächst 
hauptsächlich französisch und englisch geprägt, weil die Rezeption der europäischen 
Literatur im Orient sich die meiste Zeit in Abhängigkeit westlicher Kolonialbestrebun-
gen vollzogen hatte. Auch nachdem sich in 1960ern Jahren das Aufkommen einer Ge-
neration von Übersetzern ankündigte, die direkt aus dem Deutschen übersetzte, blieb 
der Bedarf groß, was auch erklärt, warum immer noch Werke deutscher Autoren aus 
Mittlersprachen übersetzt werden. 
 
Zwar ist jede Übersetzung eins fremdliterarischen Werkes eine Interpretation219 
und „auch die klassische Übersetzung behält ihre Geltung nur für eine sprachlich und 
kulturell einheitliche Epoche, solange sie nämlich aus Gründen der Sprache und der 
Interpretation dieser Zeit angemessen ist“.220 Aber es handelt hier um einen Kulturraum 
mit begrenztem Stand kultureller Entwicklung. Laut einem Bericht des United Nations 
Development Programmes werden in Spanien jedes Jahr genau so viele Bücher aus ei-
ner Fremdsprache übersetzt, wie in den letzten tausend Jahren Bücher in die arabische 
Sprache übersetzt wurden.221 Es heißt in diesem Bericht: 
 
The Arab world translates about 330 books annually, one fifth of the number that 
Greece translates. The cumulative total of translated books since the Caliph 
_________________ 
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 Vgl. Levý, Jiri: a. a. O. S. 48. 
220
 A. a. O., S. 79. 
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 Zum Zustand der Übersetzung in der arabischen Welt vgl.: Wāqıͨ at-Tarğama. Maḍhar min Maḍāhir at-
Taḫluf al-Aͨrabī [Zustand der Übersetzung. Ein weiteres Gesicht der arabischen Rückständigkeit]. In: 
Aljazeera. 01.06.2008. Zugänglich unter: http://www.aljazeera.net/NR/exeres/743AF85B-D371-4313-B4C3-
671B3C8AB0A5.htm 
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Maa’moun’s time (the ninth century) is about 100.000, almost the average that Spain 
translates in one year.222 
 
In diesem Zusammenhang schreibt auch Hans Magnus Enzensberger: „Der An-
teil der Bücher, die in der arabischen Welt gedruckt werden, liegt bei 0,8% der Welt-
produktion. Die Zahl der Übersetzungen aus anderen Sprachen, die dort seit der Zeit des 
Kalifen Al Mamun (813-833), also im Laufe von zwölfhundert Jahren, publiziert wor-
den sind, entspricht der Produktion, die das heutige Spanien in einem einzigen Jahr leis-
tet“.223 
  
Wolfgang Ules Bibliographie der ins Arabische übersetzten deutschen Werke 
zeigt aber an, dass diese Tätigkeit um bestimmte Autoren und Werke kreist. Die Be-
weggründe für die wiederholten Übersetzungen sind oft auf folgende Punkte zurückzu-
führen: 
 
1. Der Wandel der Zielsprache: als lebendiges System ist die Sprache, wie jede andere 
Erscheinung in der Gesellschaft, von Entwicklung, Wachstum und Erneuerung ge-
prägt.224 Wenn eine Sprache dieser Wandlung Rechnung tragen will, muss sie sich 
aber den neuen Generationen anpassen und auf deren Geschmack eingehen. Damit 
begründet der Übersetzer Alī Adham die Notwendigkeit der wiederholten Überset-
zungen eines literarischen Werks ins Arabische.225 Es ist aber sicher, dass sich 
sprachliche Entwicklung über Jahrzehnte und Jahrhunderte vollzieht und nicht in-
nerhalb von zwei oder drei Jahren. Diese Begründung kann also schlecht aufrecht-
erhalten bleiben, wenn man feststellt, dass z.B. Schillers Kabale und Liebe innerhalb 
von 36 Jahren dreimal, und abgesehen von den anderen Übersetzungen Goethes Die 
Leiden des Jungen Werthers innerhalb von 15 Jahren auch dreimal ins Arabische 
übertragen wurden. Es ist unwahrscheinlich, dass sich die arabische Sprache in die-
_________________ 
 Zugriffsdatum: 08.05.2009. 
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 Arab Human Development Report 2002. Creating Opportunities for Future Generations. United Nations Deve-
lopment Programme. New York 2002. S. 78. 
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 Enzensberger, Hans Magnus: Schreckens Männer. Versuch über den radikalen Verlierer. Frankfurt/M. 2006. S. 
31. 
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 Vgl. Zaidān, Ğurğī: al-Luġa al-Aͨrabīya Ka'in Ḥay [Die arabische Sprache als Lebewesen]. Beirut 19882. S. 9.   
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ser kurzen Zeit so massiv veränderte, dass die arabische Leserschaft in den folgen-
den 15 Jahren die erste Übersetzung nicht hätte verstehen können. 
 
2. Das Streben nach einer besseren Übersetzung: die Unzufriedenheit eines Überset-
zers mit einer Übertragung, die von einem anderen Übersetzer angefertigt wurde. 
Der zweite Übersetzer möchte eine andere Übersetzung anbieten, die dem Original 
auf semantischer, ästhetischer, stilistischer Äquivalentsebene besser entspricht. Es 
wird hier vermutet, dass der zweite Übersetzer die erste schon vorhandene Überset-
zung mit dem Ausgangstext des Originals verglich und ihre Abweichungen und 
Fehler aufdeckte. Obwohl das bei einigen arabischen Übersetzungen deutschspra-
chiger Literatur stimmt, wie es der Fall bei der wiederholten Übersetzung des West-
östlichen Divans Goethes ist, wird dies bei anderen nicht deutlich. Als Beispiel nen-
nen wir die vier Übersetzungen von Hermann Hesses Siddharta.226Der irakische 
Übersetzer Samīr Alī übersetzte den Roman aus einer Mittlersprache, dem Engli-
schen, in Bagdad 1981 ins Arabische. Vier Jahre später übertrug der ägyptische 
Übersetzer Fu’ād den Roman erneut, ebenfalls aus dem Englischen. Ein Jahr darauf 
fertigte der syrische Schriftsteller und Übersetzer eine weitere Übersetzung des Ro-
mans aus derselben Mittlersprache an, ohne auf die anderen Übersetzungen hinzu-
weisen und die Beweggründe zu erwähnen, die ihn zu seiner Übersetzung trieben. 
1998 wurde der Roman zum vierten Mal von Gesila Ḥağār ins Arabische übersetzt. 
Dazu meint der syrische Komparatistiker Abo Abboud: 
 
Die Beziehungen zwischen den arabischen Übersetzern bilden eigentlich eine Form 
der Ignorierung des anderen, anstatt dass sie zu einer kontinuierlichen Zusammenar-
beit und Koordination kommen, damit jeder Übersetzer das fortsetzt, was schon sein 
Kollege begonnen hat. Man weiß aber auch nicht, ob dies mit Absicht geschieht 
oder aus Ignoranz der bereits vorliegenden Übersetzungen. Dies ist damit zu be-
gründen, dass die heutige arabische Welt aus mehreren, voneinander kulturell iso-




 Vgl. Ḥasan, Moḥammed A.: a. a. O., S. 162. 
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 Vgl. dazu die Bibliographie am Schluss dieser Arbeit. 
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 Abboud, Abdo: Hiğrat an-Niṣūs [Emigration der Texte]. Damaskus 1995. S. 172. 
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Diese kulturelle Isolation und die Fehlorganisation zwischen den Übersetzer- 
und Schriftsteller-Vereinen bilden große Trennungsbarrieren, die dazu führen, dass es 
einem Übersetzer in einem arabischen Land nicht leicht fällt, Kenntnis von sämtlichen 
übersetzten Werken in den anderen arabischen Ländern zu erlangen. 
 
3. Ein weiterer Grund für die Mehrfachübersetzungen ist das Missverhältnis zwischen 
den unterschiedlichen Übersetzungsschwerpunkten in der arabischen Welt: Der 
ägyptische Übersetzer Bašīr al-Iͨssawī widmete seine Untersuchung der Problematik 
den wiederholten Übersetzungen und bemerkte die Abwesenheit einer arabischen 
Institution, durch die die arabischen Übersetzer ihre Arbeit koordinieren könnten. 
Als Beispiel könnte  folgende Begebenheit dienen: Der syrische Übersetzer Bahir 
al-Ğawharī verbrachte lange Monate mit der Übersetzung von Michael Endes 
(1929-1995) Roman Momo. In einem Artikel schilderte al-Ğawharī seine Überset-
zungsmethode und die Relevanz der Übertragung dieses Werks ins Arabische. Als 
er aber dann davon informiert wurde, dass der Roman schon vor zwei Jahren im Li-
banon ins Arabische übersetzt worden war228, veröffentlichte er seine Übertragung 
nicht.229 Dies ist nicht nur bei der Rezeption der deutschen Literatur zu bemerken, 
sondern auch allgemein bei der arabischen Rezeption der Weltliteratur. George Or-
wells Roman 1984 wurde viermal von vier verschiedenen Übersetzern ins Arabische 
übertragen, und jeder Übersetzer behauptete, dass seine Übertragung die erste sei.230  
  
4. Eine andere Begründung für die wiederholten Übersetzungen kann sich darauf be-
ziehen, dass das Gesamtwerk eines Schriftstellers komplett übersetzt wurde und da-
bei ein kulturelles Bedürfnis im empfangenden Kulturraum besteht, neue Überset-
zungen zu schaffen. Trotz des relativen Aufschwungs ist das aber immer noch uner-
reichbar im Lichte des noch völlig unentwickelten Zustands der arabischen Überset-
zungstätigkeit aus dem Deutschen. 
_________________ 
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 Vgl. Gässlein, Ann-Katrin: Michael Endes "Momo" auf Arabisch. Fingerspitzengefühl gefragt. In: 
Qantara.de. Dialog mit der islamischen Welt. Zugänglich unter: 
http://de.qantara.de/webcom/show_article.php/_c-243/_nr-60/_p-1/i.html. Zugriffsdatum: 14.02.2006.  
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 Vgl. Abboud, Abdo: al-'Adab al-Muqāran. Mašākil Wa 'Afāq. [die vergleichende Literaturwissenschaft. Probleme 
und Perspektiven]. Damaskus 1999. S. 232.  
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 Vgl. al-Iͨssawī, Bašīr: at-Tarğama al-Aͨrabīya. Qaḍaya wa 'Ara' [Die arabischen Übersetzungen.  Fragen und Mei-
nungen]. Kairo 2001, S. 16.  
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3 Zur Rezeption der deutschen Literatur 
in der arabischen Welt 
3.1 Johann Wolfgang von Goethe: der bekannteste Gesandte 
der deutschen Literatur im arabischen Kulturraum 
  
„Jedes Mal wenn ich den Orientalen 
diesen großartigen Dichter und Philoso-
phen vorstelle, fühle ich, dass ich ihn in 
meinem Haus empfange.“ (Nestor der ara-
bischen Literatur, Ṭaha Hussein)231  
 
Goethe, auch unter scheinbar verschiedenen Namen, gilt als der bekannteste 
deutsche Schriftsteller in der arabischen Welt.232 Wenn dort die Rede auf die deutsche 
Literatur kommt, wird der Dichter, Dramatiker und Romancier Johann Wolfgang von 
Goethe an erster Stelle genannt.233 Diese Verbreitung des Werkes Goethes in jenem Kul-
turraum ist kein Zufall; sie ist vielmehr ein Ergebnis der relativ frühen Rezeption seiner 
Werke.234 Die Goethe-Rezeption begann mit der Übersetzung seines Briefromans Die 
Leiden des jungen Werther durch den ägyptischen Übersetzer Ğūrğ Mūṭrān, der den 
Roman 1905 aus dem Französischen übersetzte und in al-Mağala al-Miṣrīya [Die 
Ägyptische Zeitschrift] veröffentlichte.235 Vierzig Jahre später wurde der Roman erneut 
_________________ 
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 Hussein, Ṭaha: Vorwort. In: Goethe, Johann Wolfgang von: Hīrmān wa Dorothīā [Hermann und Dorothea]. 
Übers. v. Moḥammed A. Moḥammed. Damaskus 19854. S. 10. 
232
 In den verschiedenen arabischen Übersetzungen des Werkes Goethes sind unterschiedliche Schreibweisen zu 
finden, darunter: ;<= ?  (Ğuta), ?@;<= (Ğutīya), ?A@= (Ğīta), ?@;<B (Ġutya), CA@= (Ğītī) und ?;<B (Ġuta). Zur Problematik der 
Wiedergabe der deutschen Eigennamen ins Arabische vgl.: Maher, Moustafa: Das Problem der Wiedergabe von 
Eigennamen in der Übersetzung aus den europäischen Sprachen, insbesondere aus dem Deutschen ins Arabische. In: 
Kairoer Germanistische Studien, Band 7. Kairo 1993. S. 213-222. 
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 Abboud, Abdo: at-Tarğamāt al-Aͨrabīya Li-'Adab Ġuta [Die arabischen Übersetzungen des Werkes Goethes]. In: 
Youwakim, Fares (Hrsg) (1999): Ġuta. Al-Aͨbqarīya al-Aͨlmīya [Goethe. Ein Universalgenie]. Beirut 1999. S. 93. 
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ins Arabische übertragen, als 'Āḥmad Rīyāḍ, der im Vorwort seiner Ausgabe dem „Ge-
nie Goethe“ seine Bewunderung zollte und seine Meisterrolle bei der Entwicklung der 
deutschen Literatur hervorhob,236 eine zweite Übersetzung aus derselben Mittlersprache 
unter dem Titel 'Aḥzān Werter [Die Trauer Werthers] vorlegte.  
 
Als der Roman in Europa ein großes Werther-Fieber auslöste, brachte eine dritte 
arabische Übersetzung des Werkes durch den ägyptischen Übersetzer und Schriftsteller 
'Āḥmad Ḥasan az-Zayyāt (1885-1968) 1920 nicht nur ein ähnliches Werther-Fieber bei 
den arabischen Intellektuellen,237 sondern auch eine Kette von Übersetzungen mit sich, 
„die vom großen Interesse an diesem Werk Zeugnis ablegten“238. Es gab nicht weniger 
als acht weitere Übersetzungen, die sowohl direkt aus dem Deutschen, als auch aus an-
deren Mittlersprachen wie dem Französischen und Englischen angefertigt wurden.239 
Allerdings „wurde der Übersetzung az-Zayyāts die weiteste Verbreitung und der tiefste 
Einfluss zuteil; sie gehört zu den wenigen deutschen Werken, die immer wieder in den 
arabischen Ländern aufgelegt werden“.240 Die jüngste Auflage erschien 1998 in Am-
man.241 Die Übersetzung az-Zayyāts, „die einen beispiellosen Erfolg in der Geschichte 
der Rezeption der deutschen Literatur erlebte und die Goethe-Rezeption auf eine feste 
Basis gründete“,242 lieferte eine originalgetreue Äquivalenz auf semantischer, stilisti-
scher und ästhetischer Ebene zum deutschsprachigen Originaltext, obwohl sie aus einer 
Mittlersprache, nämlich dem Französischen, angefertigt wurde. Die Problematik der 
Übersetzungen über eine Mittlersprache hinsichtlich der semantischen, ästhetischen und 
stilistischen Ebene wird in dieser Arbeit ausführlich behandelt. Verschiedene Faktoren 
sprechen dafür, diese Übersetzung als einen Meilenstein der Geschichte der deutschen 
Literatur in der arabischen Welt zu betrachten. Zum einen bemühte sich der Übersetzer 
um eine originalgetreue Übersetzung, die die Wirkung des Ausgangtextes zu übermit-
teln versucht; zum anderen handelte es sich in der Blütezeit der arabischen Romantik, in 
der neue Erzählgenres wie Erzählung, Roman, Novelle und später Kurzgeschichte auf-
_________________ 
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 Vgl. a. a. O. 
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 Odeh, Nadja: Dichtung – Brücke zur Außenwelt. Studien zur Autobiographie Fadwā Tūqāns. Berlin 1994. S. 111. 
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 S. Abboud, Abdo: Deutsche Romane im arabischen Orient. Frankfurt am Main 1984. S. 23. 
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 Vgl. Ule, Wolfgang: Deutsche Autoren in arabischer Sprache. Amman 1998. S. 43-44. 
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 Abboud, Abdo: a. a. O., 1999. S. 94.  
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 Goethe, Johann Wolfgang von: 'Alām Warter [Die Leiden des jungen Werthers]. Übers. von 'Āḥmad Ḥasan az-
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gegriffen wurden, um eine gute Auswahl, die der Übersetzung große Rezeptionschan-
cen eröffnete. Ein anderer Erfolgsfaktor dieser Übersetzung lag darin, dass az-Zayyāt 
„den empfindsam-romantischen Stil des Originals am besten traf“.243 Az-Zayyāt spielte 
eine wichtige Rolle bei der Vermittlung vieler literarischer Werke fremdsprachiger Lite-
ratur ins Arabische und war ein Wegbereiter der arabischen Romantik, die durch Über-
setzungen aus der europäischen Literatur bereichert wurde: 
 
Az-Zayyāt war einer der Wenigen, die das wichtigste Element des Kulturerbes be-
saßen – die Sprache. Seine Stilrevolution war eine echte romantische Revolution. 
Die französische Sprache war das Fenster, durch das az-Zayyat die schönsten ro-
mantischen Werke der Weltliteratur gesehen hat.244 
 
Die Vorreiterrolle Rolle az-Zayyāts ermöglichte seiner Übersetzung nicht nur 
die besten Rezeptionschancen, sondern steigerte auch seine Berühmtheit.245 Seine Wert-
her-Übersetzung wurde mit einem Vorwort des arabischen Literaten und Humanisten 
Ṭaha Hussein (1889-1973) versehen, in dem dieser nicht nur die Bedeutung des Werkes 
Goethes unterstreicht, sondern auch die Aufgabe des Übersetzers und die Bereicherung 
der Nationalliteratur durch die Übersetzung literarischer Meisterwerke darstellt.246  
 
Im Jahre 1937 erschien in Kairo eine neue Übersetzung des Romans von Oͨmar 
Aͨbdul-Aͨzīz 'Amīn unter dem Titel  Feter Ma'sāt Ġarāmīya [Werther - Eine Liebestra-
gödie] in der Reihe Taschenromane, die drei Jahre später noch einmal aufgelegt wurde 
und 1961 eine dritte Auflage durch einen anderen Verlag erfuhr. Der syrische Überset-
zer Naḫla Warid nahm eine weitere Übersetzung des Romans vor, die 1950 in Damas-
kus erschien. Der ägyptische Verlag Dar al-Hilāl gab eine weitere Übersetzung von 
Aͨbdul-Raḥmān Badawī heraus, der den Roman zum ersten Mal direkt aus dem Deut-
schen übertrug. Derselbe Verlag veröffentlichte 1977 eine andere Übersetzung von 
_________________ 
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Naḍmī Lūqā, der den Roman aus dem Französischen übersetzte. Die neunte Werther-
Übersetzung fertigte Fu'ād Farīd aus dem Englischen an, welche in Beirut veröffentlicht 
wurde.  
 
Dass der Roman in der arabischen Welt als ein „romantisches“ Werk bezeichnet 
wird, ist eine immer noch in der arabischen Literaturkritik zu lesende Ansicht und hat 
seine Gründe, die einerseits mit der gesamten Rezeption der europäischen Literatur und 
andererseits mit der Entwicklung der arabischen Literatur Anfang des 19. Jahrhunderts 
zusammenhängen, was im historischen Kontext der Empfängerliteratur untersucht wer-
den muss. 
 
Az-Zayyāt übersetzte den Roman während der Blütezeit der arabischen Roman-
tik, die 1908 mit dem Erscheinen der ersten Gedichtssammlung Ḫalīl Mūṭrāns (1872-
1949) begann und im Jahr 1934 endete.247 In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
breitete sich unter einigen arabischen Dichtern der Wunsch aus, die arabische Literatur 
aus den Fesseln der dunklen Zeit der osmanischen Herrschaft zu befreien, als sich das 
Literaturschaffen nur auf Gedichte beschränkte, „die mit Metonymie, Paronomasie, An-
spielungen, Metaphern, Allegorie und Oxymoron angefüllt waren“.248 Diese Tendenz 
zum Rückgriff auf die Tradition ist auch mit der Begegnung zwischen der westlichen 
und der arabischen Kultur, die während der französischen Expedition 1798 erfolgte, und 
mit den Ergebnissen dieser Begegnung eng verbunden, die „eine kulturelle Erschütte-
rung in allen Lebensbereichen im arabischen Kulturraum verursachten“.249  
 
Diese Begegnung verlieh den ägyptischen Schriftstellern, die sich  von der klas-
sischen arabischen Dichtung zu befreien begannen, die Möglichkeit, eine avantgardisti-
sche Rolle bei der Entwicklung der gesamten arabischen Literatur zu spielen.250 Die 
_________________ 
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 Die meisten arabischen Literaturwissenschaftler bestimmen diesen Zeitraum als die Periode der Romantik in der 
arabischen Dichtung. Vgl. dazu al-Farfūrī, Fu'ād: 'Aham Maḍāhir ar-Romanṭiīqīya Fī al-'Adab al-Aͨrabī al-Ḥadīṯ Wa-
'aham al-Mu'ṯrāt al-'Ağnabīya Fīhā [Die wichtigsten romantischen Anzeichen der arabischen Literatur und die wich-
tigsten Auslandseinflüsse]. Tunis 1988. S. 42. 
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führenden Vertreter dieser neuen literarischen Richtung waren Maḥmūd Sāmī al-Bārūdī 
und Ḥāfiḍ 'Ibrāhīm, denen die Beherrschung von Fremdsprachen und der sich daraus 
resultierende enge Kontakt mit der europäischen Kultur es ermöglichte, die arabische 
Dichtung formal und inhaltlich zu bereichern.251  
 
Diese Entwicklung, die zuerst auf einem internen Faktor, der Rückbesinnung auf 
die Tradition der alten arabischen Dichtung, basierte, ist auch später von der literari-
schen Übersetzung als äußerlichem Einflussfaktor nicht zu trennen. Die Übersetzungs-
tätigkeit, die damals ihren Anfang nahm, und der Beginn der journalistischen Veröffent-
lichung führten zur Verbreitung von Übersetzungen, vor allem von Erzählwerken aus 
der französischen und englischen Literatur. 
 
In diesem Kontext ist es von Bedeutung, die Hinwendung der arabischen Über-
setzer zu romantischen Werken der europäischen Literatur zu untersuchen. Dazu meint 
die ägyptische Literaturkritikerin Laṭīfa az-Zayyāt, die sich mit den Übersetzungen aus 
dem Englischen ins Arabische bis 1925 auseinandersetzte: „Fast alle Romane, die wir 
übersetzten, waren Produkte der romantischen Epoche der europäischen Literatur.“252 
 
Die ägyptische Literaturkritikerin 'Amal Farīd befasst sich ebenfalls mit der Be-
einflussung der arabischen Schriftsteller durch die europäische Romantik, vor allem der 
französischen und die englischen Literatur:253 
 
Als uns die Romantik erreichte, war sie schon längst vorbei in ihren Entstehungs-
ländern Frankreich, England und Deutschland. Aber die Romantik brach in der ara-
bischen Welt in einer Zeit an, als wir ähnliche Verhältnisse in unserer Geschichte 
hatten. Wir erlebten damals eine Übergangsphase und strebten die Befreiung von al-
len Fesseln an. Die arabischen Schriftsteller fanden deshalb in der Romantik die bes-
ten Ausdrucksmittel ihrer Gefühle und der Träume. Die Beeinflussung der Pioniere 
_________________ 
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des arabischen Romans wie Mohammed Hussein Heikal und Taufik al-Hakim durch 
die europäische Literatur, vor allem die französische, ist nicht zu bestreiten. Und der 
erste arabische Roman erschien 1910 in Frankreich und war ein reines Werk der 
Romantik.254    
 
Daher bestimmten die romantischen Züge der übersetzten Werke, besonders der 
Erzählwerke, die erste Begegnung zwischen den beiden Literaturen, was beim arabi-
schen Publikum einen großen Anklang fand. Die Entwicklung der arabischen Romantik 
ist außerdem nicht von den Leistungen einiger Schriftsteller zu trennen, die nicht nur 
romantische Werke übersetzten, sondern dadurch auch in ihren eigenen Werken beein-
flusst wurden; Ḫalīl Mūṭrān und später 'Amīn Al-Reḥbānī (1876-1940) sind hier an ers-
ter Stelle zu nennen.255 Die in den Werken der beiden Autoren, die sich ebenfalls mit der 
Übersetzung aus den europäischen Literaturen beschäftigten, enthaltenen romantischen 
Vorstellungen und Ausdrucksformen waren ein Novum in der arabischen Literatur und 
bildeten den eigentlichen Anfang der Romantik zu Beginn des 20. Jahrhunderts.256  
 
Die romantischen Motive und die Hinwendung zu Sensibilität, Natur, Gefühl, 
Phantastischem, Traum, Unbewusstem, Sublimem, Vergangenheit und Exotischem 
harmonisierten mit der damals neu aufkommenden Richtung der arabischen Literatur, 
was die Übersetzer veranlasste, Übersetzungen aus der europäischen Literatur - roman-
tische wie auch nicht-romantische Werke- durch textliche und inhaltliche Hinzufügun-
gen als romantische Werke zu „verkaufen“. Ein klares Beispiel dafür ist François 
Coppées Drama Pour la Couronne [Für die Krone] (1895), das von Mūṣṭafā Luṭfī al-
Manfalūṭī (1876-1924) als romantischer Roman 1920 ins Arabische übersetzt wurde.  
 
Zudem sind die Gefühle des jungen Werthers, die Goethe in seinem Roman 
schilderte, nicht anders als die, die man in einigen arabischen Werken aus den unter-
schiedlichen Gattungen dieser literarischen Epoche findet. Werther ist ein junger, bür-
gerlicher Intellektueller, der am Eingliederungsversuch eines bürgerlichen Individuums 
_________________ 
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in die feudale Ordnung (Ständegesellschaft) scheitert und darauf Selbstmord begeht. 
Werther war ein Außenseiter der Gesellschaft und nicht angepasst und integriert wie 
Albert es war. Werther behauptete für sich das Recht auf Selbstbestimmung, Selbstfin-
dung und Selbstverwirklichung. Dies war jedoch bei seiner Arbeit nicht möglich, da er 
sich als Sekretär auch unterordnen muss. Einzig die Liebe bot ihm einen Ausweg aus 
der Subordination (Unterordnung), da sie eine Gleichstellung zwischen zwei Liebenden 
ermöglichen kann. Die Fremdheit und Einsamkeit, die Werther im gesamten Roman 
begleiten, kann man z. B. in Ğubrān Ḫalīl Ğubrāns Erzählung Yaūm Maūlidī [Mein Ge-
burtstag] (1914) finden: 
 
Ich sehe durch das Glas meines Fensters und denke an alle diese Dinge und vergesse 
meine fünfundzwanzig Jahre, die Generationen davor und die kommenden Jahrhun-
derte danach. Meine Existenz und Umgebung mit allen versteckten und sichtbaren 
Dingen erscheinen mir wie der Kern des Seufzens eines Kindes, das durch tiefe, 
ewige Leere zittert […]. Aber ich spüre die Existenz dieses Kernes, dieses Wesens, 
das ich Ich nenne. Ich spüre seine Bewegung und höre seine Geräusche […].257 
 
Diese Fremdheit findet man ebenfalls in 'Abu al-Qāssim aš-Šābīs Gedicht an-
Našīd ağ-Ğabār [Die großartige Hymne]: 
 
Ich bin die Flöte, 
deren Töne nicht enden, 
solange sich die Lebenden dran erinnern. 
Ich bin das weite Meer, 
dem die Stürme nur das Leben verlängern. 
Wenn mein Leben erlöscht, 
mein Alter endet 
und der Tod meine Flöte zum Schweigen bringt, 
bin ich endlich glücklich, 




 Ğubrān, Ḫalīl Ğubrāns: Yaūm Maūlidī [Mein Geburtstag], In: Damaͨa Wa 'Ibtisāma [Träne und Lächeln]. Kairo 
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Die Schilderung der Fremdheit, die sich in eine existenzielle Fremdheit und das 
tiefe Gefühl der Einsamkeit in einer Umgebung voller Menschen verwandelte, war ei-
nes der dominanten Motive in der arabischen Romantik.  
 
Andererseits liegt es an der französischen Vermittlerliteratur, aus der der Brief-
roman ins Arabische übersetzt wurde, dass Goethes Werther als „romantisches“ Werk 
im arabischen Kulturraum gilt. Auch in Frankreich galt er als ein Werk der Romantik. 
 
„Seit Anfang der 80er Jahre des 18. Jahrhunderts war Goethe in Frankreich als 
„l’auteur de Werther“ bekannt“;259 1776 fertigte der Schweizer Vaudois Deyverdun die 
erste französische Übersetzung des Briefromans Die Leiden des jungen Werthers an, die 
in Maastricht erschien. Ein Jahr darauf erschien die Übersetzung von Aubry und damit 
der Werther erstmals auf französischem Boden. Diese Übersetzung, die relativ lücken-
haft war, gewann in Frankreich an Bedeutung und Verbreitung und wurde positiv auf-
genommen.260 Zwischen 1776 und 1797 wurden in Frankreich etwa 17 Ausgaben der 
Leiden des jungen Werthers, in fünf verschiedenen Übersetzungen, gedruckt. Bis zur 
Jahrhundertwende gründen die Übersetzungen auf der ersten Fassung des Werther, erst 
danach wird die Bearbeitung Goethes von 1787 mit dem Einsetzen einer neuen Welle 
von Übersetzungen in Frankreich bekannt. 
 
Die französische Leserschaft nahm im 18. Jahrhundert den Briefroman des 
„stürmerischen“ und „drängerischen“ Goethe positiv bis euphorisch auf, während die 
Kritik diese Begeisterung nicht so übereinstimmend teilte. „Literarhistorisch ist der 
Roman Die Leiden des jungen Werthers von immenser Bedeutung, da er zum wesentli-
chen Bezugspunkt der französischen Romantik wurde. Vor allem Madame de Staël und 
ihre Abhandlungen De la littérature considérée dans les rapports avec des institutions 
sociales von 1800 und später De l’Allemagne von 1810, in denen der Werther als „livre 
_________________ 
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par excellence que possèdent les Allemands“ und „sans égal et sans pareil“ vorgestellt 
wird, verhelfen dem Roman zu dieser Stellung.“261  
 
Diese Ansicht, vorherrschend in der Vermittlerliteratur bzw. der französischen 
Literatur, wird immer noch in der arabischen Literaturkritik vertreten. So etwa bei der 
ägyptischen Literaturkritikerin 'A. Farīd: 
 
Der Einfluss Deutschlands auf die französische Romantik ist nicht geringer [als der 
Englands]. Die herrliche Übersetzung von Goethes Die Leiden [des jungen] Wert-
hers gewann das Interesse der französischen Leserschaft; Goethes Held war ein 
Vorbild für die französische Jugend, die unter ihrer Liebe leidet. […] Madame De 
Staël spielte eine große Rolle bei der Vorstellung der deutschen Literatur und Kultur 
in Frankreich; diese Vermittlungsrolle von Madame De Staël führte zu einer Blüte 
der Übersetzungsbewegung aus dem Deutschen.262 
 
3.1.1 Qualität der Übersetzung  
 
Die Übersetzung Fu'ād Farīds ist ein gutes Beispiel für die schlechten Überset-
zungen, die die Meisterwerke der Weltliteratur im arabischen Kulturraum entstellt prä-
sentierten. Im Folgenden einige Stichproben:  
 
Johann Wolfgang von Goethe: 
Wie froh bin ich, dass ich weg bin! Bester Freund, was ist das Herz des Menschen! Dich zu verlas-
sen, den ich so liebe, von dem ich unzertrennlich war, und froh zu seyn! Ich weis, Du verzeihst 
mir's. Waren nicht meine übrigen Verbindungen rechts ausgedacht vom Schicksal, um ein Herz 
wie das meine zu ängstigen? Die arme Leonore! Und doch war ich unschuldig! 263 
Fu'ād Farīd nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Wie froh bin ich um die Entfernung! Was ist das Herz des Menschen, du … beste Freundin! Jetzt 
verlasse ich dich – dich, deren Abwesenheit ich nie aushalten konnte, weil ich dich liebe und sehr 
_________________ 
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hoch schätze – trotzdem bin ich froh, dich zu verlassen! Ich weiß zweifellos, dass du mir es ver-
zeihen wirst. Knüpft nicht das Schicksal die Schlingen der Liebe, nur um Menschen wie mich zu 
quälen? Du arme Leonore! Und doch werden die Vorwürfe nicht gegen mich erhoben.264 
 
Hier sind viele Übersetzungsfehler gröbster Art und semantische Abweichungen 
vom Ausgangstext zu bemerken, die sich bestimmt nur auf ein nicht ausreichendes Ver-
ständnis des Originals zurückführen lassen. Farīd verwandelte den Freund, an den 
Werther seine Briefe geschrieben hatte, in eine Freundin. Da Farīd den Text aus einer 
Mittlersprache, nämlich dem Englischen übersetzte, das das Wort „friend“ als Äquiva-
lent für die deutschen Substantive „Freund“ und „Freundin“ hat, war es ihm unklar, an 
wen Werther seine Briefe schreibt. 
 
In englischer Übersetzung: 
How happy I am to have come away! Dearest friend, how strange is the human heart! (…).265 
 
Und obwohl Farīd in seiner Übersetzung von einer gewissen Freundin schreibt, 
an die Werther seine Briefe richtet, taucht aber mehrfach der Name Wilhelm, Werthers 
Freund, auf, an den die Briefe adressiert waren. 
 
Johann Wolfgang von Goethe: 
Ich muß fort! Ich danke Dir, Wilhelm, daß Du meinen wankenden Entschluß bestimmt hast.266 
 
Fu'ād Farīd nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
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Diese Verwirrung in der arabischen Übersetzung ist auf zwei Gründe zurückzu-
führen: die Übersetzung aus einer Mittlersprache, deren Genus-System sich von der 
Originalsprache des literarischen Werkes unterscheidet. Der zweite Grund resultierte 
daraus, dass Farīd kein Kenner der deutschen Literatur war und über den literaturge-
schichtlichen Hintergrund des literarischen Werkes nicht informiert war, was sich an 
einer anderen Stelle seiner Übersetzung zeigt. 
 
Im diesem Satz wird auch klar ersichtlich, dass der Übersetzer die Vorlage, den 
Text, nicht richtig verstanden hat, obwohl dies die erste Bedingung für jede erfolgreiche 
Übersetzung ist.268 Farīd begeht einen anderen Fehler auf stilistischer Ebene, wenn er 
die Worte „deren Trennung ich nie aushalten konnte“ dem Text hinzufügt. Im folgenden 
Satz ergänzt Farīd wiederum das Wort „zweifellos“, das im Original nicht zu finden ist. 
Das Schicksal in Farīds Übersetzung quält die Menschen und nicht die Herzen, was eine 
semantische Abweichung vom Original ist. In Farīds Übersetzung spricht Werther di-
rekt zur „armen Leonore“ und nicht über sie, wie es im Ausgangstext der Fall ist. Farīd 
beendet diese Textstelle mit einer ästhetisch-stilistischen Abweichung, wenn er Goethes 
kurzen Satz in einen langen verwandelt, was den ästhetischen Wert des Werkes vermin-
dert.  
 
Johann Wolfgang von Goethe: 
Ich weis nicht, ob so täuschende Geister um diese Gegend schweben, oder ob die warme himmli-
sche Phantasie in meinem Herzen ist, die mir alles rings umher so paradiesisch macht. Da ist 
gleich vor dem Orte ein Brunnen, ein Brunnen, an den ich gebannt bin wie Melusine mit ihren 
Schwestern. – Du gehst einen kleinen Hügel hinunter, und findest dich vor einem Gewölbe, da 
wohl zwanzig Stufen hinab gehen, wo unten das klarste Wasser aus Marmorfelsen quillt. Die klei-
ne Mauer die oben umher die Einfassung macht, die hohen Bäume die den Platz ringsumher be-
deckten, die Kühle des Ortes; das hat alles so was anzügliches, was schauerliches. Es vergeht kein 
Tag, daß ich nicht eine Stunde da sitze. Da kommen dann die Mädchen aus der Stadt und holen 
Wasser, das harmloseste Geschäft und das nöthigste (…)269. 
 
Fu'ād Farīd nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
_________________ 
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Ich weiß nicht, ob täuschende Geister diesen Fleck oft besuchen, oder ob die himmlischen Phanta-
sien, die mein Herz erfüllen, alles um mich herum wie ein Paradies erscheinen lassen; vor dem 
Haus ist ein Brunnen, der mich wie bezaubert bannt, und wenn ich den kleinen Hügel hinunterge-
he, finde ich ein Gewölbe. Ich finde darunter im Maße von (sic) zwanzig Schritten einen Bach, 
dessen Wasser kristallklar ist und der aus einer Quelle in einem Fels wie Marmor quillt; und die 
schmale Wand, die dieses Gewölbe oben umher einfasst; und die hohen Bäume, die den Bach 
ringsumher bedecken und die frische Kühle, die vom Ort ausgestrahlt wird, lassen einen Hochein-
druck (sic). Es vergeht kein Tag, an dem ich nicht eine Stunde Zeit da verbringe. Und ich sehe die 
Mädchen aus der Kleinstadt kommen, damit sie von seinem klaren Wasser nehmen. Dies ist ein 
unschuldiger Zeitvertreib, aber sehr wichtig auch (…).270  
  
Abgesehen von den stilistischen Abweichungen, enthält die arabische Überset-
zung dieser Textstelle mehrere grobe Fehler und Unkorrektheiten. Es wird nicht nur aus 
der „Gegend“ ein „Fleck“, sondern auch aus „schweben“ „oft besuchen“. Ferner fehlt 
das Adjektiv „warm“ in der Übersetzung Farīds. Im Original ist die „warme himmlische 
Phantasie“ im Singular, aber in Farīds Übersetzung findet man sie im Plural als „Phan-
tasien“. Im Original macht die himmlische Phantasie alles um Werther paradiesisch, 
aber in der arabischen Übersetzung lässt sie alles wie ein Paradies nur erscheinen. Im 
Zieltext füllen die himmlischen Phantasien das Herz des Dichters, was im Ausgangstext 
nicht zu finden ist. Der Brunnen erscheint in der Übersetzung Farīds vor einem „Haus“, 
das im Originaltext nicht erwähnt wird. Farīd lässt die Melusine und ihre Schwestern 
weg und ersetzt sie durch das Adjektiv „bezaubert“, was nicht nur den ästhetischen 
Wert des Romans vermindert. Diesen Unterschied zwischen der arabischen Empfänger-
kultur und der europäischen Senderkultur hätte man besser mit einer Übersetzeranmer-
kung gelöst, in der der Übersetzer die altfranzösische Sagengestalt Melusine erklärt. 
Über die Bewahrung des nationalen und historischen Spezifischen der sendenden Kultur 
in der Übersetzung bemerkt Jiří Levý: 
 
In der Übersetzung ist es sinnvoll, die Elemente des Spezifischen, die der Leser der Über-
setzung als für das fremde Milieu charakteristisch empfinden kann, zu bewahren, d. h. nur 
_________________ 
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solche, die fähig sind, Träger der Bedeutung nationaler und zeitlicher Besonderheit zu 
sein.271  
 
Im Zieltext bestimmt Farīd den Hügel mit dem Artikel „der“, was dem Kontext 
im Original nicht entspricht. „Vor mir“ in Goethes Text ist im arabischen Text nicht zu 
finden. „Im Maße“ in der Übersetzung ist eine Hinzufügung, die als überflüssige textli-
che Abschwächung des Originals gilt. Ferner wird in Farīds Übersetzung das „klarste 
Wasser“ zu einem „Bach“, der aus einer Quelle in einem Fels wie Marmor und nicht 
„aus Marmorfelsen“ quillt. Die kleine Mauer im Ausgangstext fasst nicht „oben umher“ 
ein, sondern sie umfasst die Gewölbe. Farīd lässt die „Kühle“ vom Ort „ausgestrahlt“ 
werden, was dem Kontext des Originaltextes überhaupt nicht entspricht.  
 
In Farīds Übersetzung werden „anzügliches“ und „schauerliches“ zu einem 
„Hocheindruck“, ein Ausdruck, der selbst im Arabischen keine verständliche Bedeutung 
hat. Daraufhin verwandelt Farīd die „Stadt“ in eine „kleine Stadt“, „Wasser“ in „das 
klare Wasser“ und „das harmloseste Geschäft“ in „ein unschuldiger Zeitvertreib“; diese 
drei semantischen Ungenauigkeiten entstellen und schwächen die künstlerische Bedeu-
tung des Romans, der ein Meisterstück in der Geschichte der Welt- und der deutschen 
Literatur ist.  
 
Johann Wolfgang von Goethe: 
Als der Medicus zu dem Unglücklichen kam, fand er ihn an der Erde ohne Rettung, der Puls 
schlug, die Glieder waren alle gelähmt. Über dem rechten Auge hatte er sich durch den Kopf ge-
schossen, das Gehirn war heraus getrieben. Man ließ ihm zum Überfluß eine Ader am Arme, das 
Blut lief, er hohlte noch immer Athem. 
Aus dem Blut auf der Lehne des Sessels konnte man schließen, er habe sitzend vor dem Schreibti-
sche die That vollbracht, dann ist er herunter gesunken, hat sich convulsivisch um den Stuhl herum 
gewälzt. Er lag gegen das Fenster entkräftet auf dem Rücken, war in völliger Kleidung, gestiefelt, 
im blauen Frack mit gelber Weste. 
Das Haus, die Nachbarschaft, die Stadt kam in Aufruhr. Albert trat herein. Werthern hatte man auf 
das Bette gelegt, die Stirn verbunden; sein Gesicht schien wie eines Todten, er rührte kein Glied. 
Die Lunge röchelte noch fürchterlich, bald schwach, bald stärker, man erwartete sein Ende. 
_________________ 
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Von dem Weine hatte er nur ein Glas getrunken. Emilia Galotti lag auf dem Pulte aufgeschla-
gen.272 
 
Fu’ād  Farīd: nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Als der Chirurg zum unglücklichen Werther kam, fand er ihn noch auf dem Boden liegend und 
sein Herz pochend. Indessen waren seine Glieder kalt. Und die Kugel trat (sic) von der Stirn über 
dem rechten Auge hinein, und sie durchbohrte den Schädel. Eine Ader an seinem linken Arm war 
offen und das Blut lief heraus, und er holte noch immer Atem. 
Da noch Blut vom Stuhl tropfte, muss er sich zu seiner planlosen Tat an seinem Tisch sitzend 
erdreistet haben, dann fiel er zu Boden, wo er am Fenster auf den Rücken liegend gefunden wurde, 
ganz gekleidet.  
Sofort beherrschte Aufruhr das Haus und die Nachbarschaft und die ganze Stadt, dann kam Albert 
an. Sie hatten Werther in seinem Bett zugedeckt, und sein Gehirn mit Verbänden verbunden, und 
das tödliche Gelb überkam sein Gesicht. Seine Extremitäten waren bewegungslos, aber er atmete 
noch, mal stark, mal schwach… und sein Tod wurde jeden Augenblick erwartet.  
Er hatte nur ein Glas Wein getrunken. Und seine Flasche lag offen auf dem Bücherschrank273. 
 
Diese Stelle des Zieltextes beginnt mit einer semantischen Abweichung, wenn 
Farīd „Medicus“ in „Chirurg“ verwandelt. Farīd begeht einen Übersetzungsfehler auf 
textlicher Ebene, wenn er „ohne Rettung“ weglässt. Dieser Fehler schwächt den Text, 
weil kein Wort in der Literatur Goethes zufällig erscheint, vielmehr hat in Goethes 
Werk jedes seiner Worte in seinen Werken eine genaue semantische und stilistische 
Aufgabe zu erfüllen.  
 
Die Glieder Werthers sind in der arabischen Übersetzung „kalt“ und nicht „ge-
lähmt“, eine semantische Unkorrektheit im Vergleich zum Original. Der Kontext des 
Ausgangstextes, der die Tat Werthers beschreibt, nachdem er geschossen hat, wird in 
der Übersetzung anders formuliert, was den ganzen Sinn des Satzes entstellt. So ver-
wandelt der Übersetzer „das Gehirn war daraus getrieben“ in „sie durchbohrte den 
Schädel“. In der arabischen Übersetzung ist „eine Ader an seinem linken Arm offen“, 
_________________ 
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was vom Original abweicht und nicht den richtigen Sinn wiedergibt. Farīd fügt in seiner 
Übersetzung „da noch Blut vom Stuhl tropfte“ hinzu und lässt „convulsivisch“ weg.  
 
Dazu werden die Details zu Werthers Kleidung, „der blaue Frack mit gelber 
Weste“, der ein Merkmal des Werther-Fiebers war, in der arabischen Übersetzung weg-
gelassen. Dies stellt nicht nur eine textliche Unkorrektheit dar, sondern lässt auch fest-
stellen, dass der Übersetzer über die Literatur nicht informiert war, aus der er übersetz-
te. In dem arabischen Text „kommt“ Albert „an“ und „tritt“ nicht „herein“, was als ein 
kleiner lexikalisch-semantischer Verständnisfehler zu bewerten ist.  
 
Abgesehen von anderen lexikalisch-semantischen, stilistischen und ästhetischen 
Unkorrektheiten begeht Farīd einen Übersetzungsfehler gröbster Art, als er Emilia 
Galotti in eine Weinflasche verwandelt. Dies ist auf die nicht ausreichende Information 
des Übersetzers zurückzuführen. Dieser grobe Fehler hat die Symbolik des Original-
werkes stark entstellt, denn das Erwähnen des Trauerspiels Emilia Galotti in Goethes 
Roman hat eine symbolische Funktion: es gilt als Kampfruf gegen die despotische Ge-
walt und ihren Missbrauch274, die damals – und auch heute noch – die gesellschaftlichen 
Verhältnisse in vielen Teilen der arabischen Welt bestimmen. 
 
In den letzten Jahren erschienen noch weitere arabische Übersetzungen dieses 
Briefromans; Ṣayāḥ al-Ğahīm, der wegen seiner Übertragungen mehrerer Werke 
Dostojewskis und L. Tolstois aus dem Französischen und Jacques Desuches Biographie 
Bertold Brecht bekannt ist, fertigte 1999 eine neue arabische Übertragung des Romans 
an. Al-Ğahīm versah seine Übersetzung mit einem interpretatorischen Vorwort.275 2006 
erschien in Beirut die neuste arabische Übersetzung des Romans, die Mūrīs Šarbal an-
gefertigte und welche 2008 neu aufgelegt wurde. Die arabische Werther-
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Das Interesse Goethes am Islam und Orient war motivierte dazu, den West-
östlichen Divan direkt aus dem Deutschen ins Arabische zu übersetzen. Dies geschah 
1944 durch Aͨbdul-Raḥmān Badawī, der in der Einleitung seiner Übersetzung Folgendes 
erwähnt: 
 
Der Divan erblickte das Licht der Welt unter einem deutlichen islamischen Einfluss, 
weswegen der islamische Charakter im Werk vorherrschend ist; sogar biblische Ge-
schichten, die auch im Koran vorkommen, entnimmt Goethe nicht direkt der Bibel, 
sondern dem Koran […]. Goethe zeigte seine große Bewunderung für den Islam.276  
 
Die Übersetzung Badawīs, die bis 1981 mehrmals neuaufgelegt wurde, ließ je-
doch auf vielen Ebenen der Äquivalenz mit dem Originaltext zu wünschen übrig und 
steckt voller Fehler und Abweichungen gegenüber dem Original. Aͨbdul-Ġaffār 
Makkāwī, der sich um eine zweite Übersetzung des Divans bemühte, bewertet Badawīs 
Übertragung mit den Worten: 
 
Es fällt mir schwer, die schönsten Verse und Gedichte Goethes in einer harten und 
geistlosen Übersetzung zu lesen. Die Übersetzung Badawīs ist so gut wie grob-
schlächtig. Obwohl mein Lehrer Badawī verschiedene wertvolle Studien angefertigt 
hat, muss ich leider sagen, dass seine lyrischen Übersetzungen sehr schlecht sind.277  
 
Aus diesem Grund fertigte Makkāwī, der mehrmals behauptet, dass Lyrik nicht 
übertragbar sei,278 1979 eine zweite Übersetzung des Divans an, unter dem Titel An-Nūr 
Wa al-Farāša [Das Licht und der Schmetterling]. Diese ausgewählten Gedichte aus 
dem West-östlichen Divan übertrug Makkāwī, der an der Universität Freiburg in Philo-
sophie promoviert hatte, ebenfalls aus dem deutschsprachigen Originaltext. In der Ein-
führung zur Literatur Goethes erläutert Makkāwī diese zweite Übersetzung dahinge-
hend, dass er sich dazu bewogen gefühlt habe, einige Gedichte des Divans in Versen 
_________________ 
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und andere in Prosa zu übersetzen.279 Makkāwī meint in dieser Einführung auch, dass 
ihn der Stillstand der arabischen Literatur und der schöpferischen Fähigkeit der arabi-
schen Dichter in den letzten Jahren beschäftige und dass er dieses Werk daher als inter-
national verwendbares Muster zur Anregung der schöpferischen Fähigkeit und Inspira-
tion besonders geeignet finde.280  
 
Ein weiteres Werk Goethes erregte ebenfalls das Interesse der arabischen Leser-
schaft und wurde sowohl übersetzerisch als auch literaturkritisch rezipiert. 1932 über-
setzte der ägyptische Schriftsteller Manṣūr Fahmī (1886-1959) Hermann und Dorothea 
aus dem Deutschen, mit Hilfe zweier französischer Übersetzungen ins Arabische. Im 
Vorwort zu seiner Übersetzung gibt Fahmī eine Zusammenfassung des Werkes und 
erläutert hier gleichzeitig die Methode seiner „arabisierenden“ Übersetzung. Zum Bei-
spiel ersetzt der Übersetzer die griechischen Namen durch arabische. 
 
Ein Jahr darauf fertigte Moḥammed Aͨwād Moḥammed eine Übersetzung dieses 
Werks aus dem Deutschen in Prosa an. Ṭaha Hussein schrieb ein 18-seitiges Vorwort 
zur Übersetzung und betonte, dass Moḥammed dieses Werk anlässlich des 100. Todes-
tages von Goethe übersetzt habe.281 Diese Übersetzung wurde 1949 in Kairo und 1985 in 
Damaskus erneut aufgelegt. Am Anfang seines Vorworts schildert Hussein die Bedeu-
tung Goethes für die Weltliteratur und seine schon beginnende Rezeption im arabischen 
Kulturraum und kommt anschließend auf die Vermittlerrolle der Übersetzer und auf die 
Problematik der originalgetreuen Übertragung zu sprechen. Dann widmet sich, nach 
einer Zusammenfassung des Inhalts, der Entstehungsgeschichte des Werkes. Hussein, 
der an der Sorbonne promoviert hatte, ließ sich dabei die Chance nicht entgehen, einen 
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Ferner wurde das Drama Iphigenie auf Tauris von Maḥmūd 'Ibrahīm ad-Disdūqī 
1946 aus dem Deutschen in Prosaform übertragen. In einem kleinen einführenden Vor-
wort zu seiner Übersetzung wirft ad-Disdūqī Licht auf den Inhalt und die Entstehungs-
geschichte des Werks. Er erwähnt auch den Beweggrund zu seiner Übersetzung; zum 
einen bezieht er sich auf seinen Deutschlehrer, der ihn auf dieses Werk aufmerksam 
gemacht habe, und zum anderen wurde er von Ṭaha Hussein dazu aufgefordert, dieses 
Drama zu übersetzen. Eine zweite Übersetzung, angefertigt von Moḥammed Aͨbdul-
Ḥalīm Karāra aus dem deutschsprachigen Originaltext in traditioneller arabischer Vers-
form, erschien 1964 in Alexandria. Karara versah seine Übersetzung mit einer Einlei-
tung in das Werk und die Wirkung auf die arabische Leserschaft.283 Eine dritte Überset-
zung des Dramas stellte Ḥasan Saqir 1994 in  Damaskus fertig. 
 
Der Bildungsroman Wilhelm Meister wurde von Aͨbdul-Raḥmān Badawī 1943 in 
Kairo ins Arabische übersetzt. Die Wahlverwandtschaften übersetzte Badawī ebenfalls 
aus dem Deutschen 1945 in Kairo und verfasste dazu ein einführendes Vorwort zur Ent-
stehungsgeschichte des Werks. Goethes Drama Egmont wurde von Maḥmūd 'Ibrahīm 
ad-Disdūqī übersetzt und erschien 1946 in Kairo zusammen mit der Übertragung der 
Iphigenie. Die Novelle und das Märchen übertrug Aͨbdul-Ġaffār Makkāwī 1966 ins 
Arabische. Arabische Übersetzungen der beiden Dramen Die Laune des Verliebten und 
Die Mitschuldigen durch den Germanisten Mustafa Maher erschienen in einem Band in 
der Reihe Weltbühnenstücke. Der Übersetzung wurde ein langes und sachliches Vor-
wort über das Leben und Werk Goethes sowie über die Entstehungsgeschichte der bei-
den Stücke vorangestellt. 
 
Tasso erschien ebenfalls in der oben genannten Reihe in einer Übersetzung von 
Aͨbdul-Ġaffār Makkāwī 1967 in Kairo. Im Vorwort zieht der Übersetzer einen Ver-
gleich zwischen diesem Drama und anderen Werken Goethes. Das Sturm-und-Drang-
Drama Götz von Berlichingen, dessen Konzept Goethe bereits in Straßburg entwickelt 
hatte, wurde von Mustafa Maher 1975 gemeinsam mit dem Urfaust übersetzt. Eine 
_________________ 
283
 Karāra ,Moḥammed Aͨbdul-Ḥalīm: Vorwort. In: Goethe, Johann Wolfgang von: 'Ifğīnīā Fī Tūrūs [Iphigenie auf 
Tauris] Übers. v. Moḥammed Aͨbdul-Ḥalīm Karāra. Kairo 1964. 
 Zur Rezeption der deutschen Literatur in der arabischen Welt   84 
zweite Übersetzung des Dramas durch Aͨbdul-Raḥmān Badawī erschien 1979 in der 
kuwaitischen Reihe Aus dem Welttheater. 
   
Hussein Mū'nis übertrug das Lustspiel Der Bürgergeneral unter dem Titel an-
Nā'b al-Aͨām in einer Zusammenfassung, die in der ägyptischen Zeitung al-'Ahrām vom 
28. August 1964 erschien. An den Anfang seiner Zusammenfassung stellt Mū'nis einen 
Abriss der Goethe-Rezeption in der arabischen Welt. 1999 gab der Kamel-Verlag in 
Köln eine Auswahl des lyrischen Werks und des Erzählwerks Goethes heraus. Die 
Sammlung Muḫtārāt Šıͨrīya Wa Naṯrīya [Auswahl einiger Lyrik- und Prosawerke von 
Johann Wolfgang von Goethe] wurde von 'Abū el-Iͨd Dīdū übertragen. 
     
3.1.2 Der literaturkritische Aspekt: 
 
Die arabische Goethe-Rezeption umfasst nicht nur die Übersetzungen selbst, 
sondern auch einige glänzende Einleitungen, die von einigen arabischen Goethe-
Übersetzern, besonders von der größten literarischen und geistigen Autorität jener Zeit, 
Ṭaha Hussein, geschrieben wurden. Darüber hinaus erschienen auch verschiedene Bü-
cher auf Arabisch, die das Leben und Werk Goethes behandeln. Die wichtigsten unter 
ihnen sind: aš-Šarq Wa al-'Islam Fī 'Adab Ğūta [Orient und Islam in Goethes Werk]  
von Aͨbdul-Raḥmān Ṣidqī, Tiḏkār Ğītī [Goethes Andenken] von Aͨbbās Maḥmūd al-
Aͨqād und 'Aḍw' Aͨlā Ğīta [Goethe im Fokus] von 'Aḥmed Mūͨwaḍ. Diese Monographien 
heben vor allem Goethes Interesse an der orientalischen Kultur und Religion hervor. 
 
'Asaͨd Razūq übersetzte 1975 auch die englische Fassung von Peter Boerners 
Rowohlt-Biographie Johann Wolfgang von Goethe.284 Badiy’ Omar Nazmi übertrug 
1984 das Buch Goethe und seine Zeit von dem ungarischen Kritiker Georg Lukacś ins 
Arabische. Das größte Interesse aber fanden in der arabischen Welt jene Bücher, die die 
Bewunderung Goethes für die arabische Kultur behandeln. Der syrische Germanist 
_________________ 
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‘Aḥmed Hamu übersetzte 1980 Katharina Mommsens Buch Goethe und 1001 Nacht in 
Damaskus. Ein wichtiges zweites Buch Mommsens Goethe und die arabische Welt 
wurde von dem irakischen Ökonom Adnan Abbas Alī übersetzt und in der vom kuwaiti-
schen Kulturministerium herausgegebenen Reihe Welt des Wissens 1995 veröffentlicht. 
 
3.1.3 Faust: die Emigration eines literarischen Stoffes 
 
Die arabische Faust-Rezeption beschränkte sich nicht nur auf den übersetzer-
ischen und literaturkritischen Aspekt, sondern umfasste auch den schöpferischen.285 Da-
zu meint Makkāwī: 
 
Der Leser kann sich darüber wundern, dass der Zauber, die Sorgen und der Konflikt 
Fausts mit dem Teufel die arabischen Länder erreicht und eine große Anzahl arabi-
scher Schriftsteller gefunden haben, die vom Faust in unterschiedlichen langen und 
kurzen dramatischen Werken inspiriert wurden .286 
 
Makkāwī verbindet diesen Einfluss durch Goethes Drama mit dem Kampf der 
Araber für die Befreiung und die politische Unabhängigkeit gegen die damaligen Kolo-
nialmächte.287 
 
Der Charakter und das Leben des Georg Faust (um 1480-1540), der sich in Uni-
versitäten wie Wittenberg, Erfurt und Ingolstadt aufhielt und die angesagten Wissen-
schaften seiner Zeit, wie Medizin, Astrologie und Alchemie, bis hin zur Scharlatanerie 
studierte, ist Gegenstand der Weltliteratur geworden.288 Am Anfang der literarischen 
_________________ 
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Bearbeitung der Faust-Sage steht das Volksbuch Historia von Dr. Johan Fausten (1587). 
Schon 1589-1599 wurde das Volksbuch in Deutschland erweitert und neu bearbeitet.289 
Außerhalb Deutschlands war das Drama des englischen Schriftstellers Christopher 
Marlowes The tragical History of Doctor Faustus die erste Rezeption dieses Stoffes.290 
 
Für die Rezeption des Faust-Stoffes in der arabischen Literatur ist allein Goethes 
Drama der Ausgangspunkt. Die Geschichte der Emigration dieses literarischen Stoffes 
in den arabischen Kulturraum, der oft als kennzeichnend für die abendländische Kultur 
aufgefasst wurde,291 ist nur schwer zu verfolgen. In der Kairoer Tageszeitung al-'Ahrām 
wurde am 21. Oktober 1903 zum ersten Mal über eine Aufführung des Stückes Faust 
durch die Schauspieltruppe der khedivischen Oper berichtet.292 Dieses Drama Goethes 
wurde zwischen 1903-1924 alleine in Ägypten neun Mal aufgeführt.293 Es ist jedoch an 
dieser Stelle zu bemerken, dass Faust stets von einer europäischen Schauspieltruppe und 
fast immer in der khedivischen Oper für Europäer und für die einheimische, mit europä-
ischen Sprachen und Literatur vertraute Oberschicht aufgeführt wurde. Aus diesem 
Grund blieb der Inhalt des Werkes für die Allgemeinheit bis etwa 1909 unbekannt, als 
der libanesische Übersetzer Ṭānyus Aͨbduh (1869-1926), der seine neue Zeitschrift ar-
Rāwī [Der Erzähler] in Kairo im gleichen Jahr gründete, das Stück ins Arabische über-
trug.294 Obwohl Aͨbduh etwa 600 literarische Werke aus dem Französischen übertrug, 
waren seine Übersetzungen typische Beispiele für die Übersetzungsqualität dieser Epo-
che. Mit Recht bemerkt Burgmann: „The choice of the works to be translated was ap-
parently made haphazardly, it is difficult to discover any criteria that may have deter-
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1911 übertrug der ägyptische Schriftsteller Ṣāliḥ Ḥamdī Ḥamād  Goethes Faust I  
zum zweiten Mal in einer Zusammenfassung ins Arabische, die in der Zeitschrift al-
Bayān [Die Mitteilung] in Kairo erschien. 1929 erschien aber die bekannteste Überset-
zung dieses Werkes, die Moḥammed Aͨwād Moḥammed direkt aus dem deutschen Ori-
ginaltext in Prosa vorlegte. Ṭaha Hussein schrieb das Vorwort zu dieser Übersetzung, in 
dem er die zunehmende Präsenz von Goethes Werken im arabischen Kulturleben be-
sprach. Bemerkenswert ist an dieser Stelle, dass Mephistopheles mit 'Iblīs, der islami-
schen Benennung des Satans, wiedergegeben wird. Dies ist unter anderem ein Grund 
dafür, dass trotz häufiger Wiederkehr der Figur des Mephisto sein Name in der moder-
nen arabischen Literatur kaum anzutreffen ist, und seine Eigenschaften und Fähigkeiten 
werden auf den islamischen Satan übertragen. 
 
'Ismāͨīl Kāmil fertigte eine weitere sehr freie Bearbeitung dieses Werkes an, die 
im Rahmen der sehr verbreiteten Reihe Taschenromane erschien. Diese Übertragung 
geschah in Form eines Romans in zehn Kapiteln. Eine andere Übersetzung erschien in 
Alexandria von Moḥammed Aͨbdul-Ḥalīm Karāra, der zudem ein langes Vorwort über 
Goethes Leben, den Fauststoff und die Entstehung des Werkes verfasste. Diese Über-
setzung unterscheidet sich von den anderen beiden dadurch, dass die deutschen Verse in 
traditionelle arabische Versformen übertragen wurden. Dank der feinen poetischen 
Formulierung der Verse wurde die Übersetzung 1969 erneut aufgelegt. Parallel dazu 
fertigte Karāra die erste Nachdichtung von Faust II ebenfalls in arabischer Versform an. 
Sechs Jahre später übersetzte der ägyptische Germanist Mustafa Maher den Urfaust ins 
Arabische. Als Fachmann versah er diese Übersetzung mit einer Einführung in das 
Werk Goethes und in die Entstehung des Faust.  
 
Die jüngste Faust-Übersetzung von Aͨbdul-Raḥmān Badawī erschien 1989 in 
drei Bänden in der in Kuwait herausgegebenen Reihe Aus dem Welttheater. Obwohl 
Badawi das Werk aus dem Deutschen übertrug, werden seiner Übersetzung öfters man-
gelnde Äquivalenz auf semantischer, stilistischer und ästhetischer Ebene vorgeworfen, 
sowie Übersetzungsfehler, die durch die nicht ausreichende Kenntnis des Originals ver-
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ursacht wurden.296  Im Folgenden wird versucht, einen Überblick über vom „Faust“ be-
einflusste arabische Werke zu geben: 
 
3.1.3.1 Aͨbd aš-Šaiṭān 
 
Der erste klare Einfluss durch Faust zeigte sich 1929 – während der Besatzung 
Ägyptens durch die Briten – im Drama des Historikers, Übersetzers und Erzählers 
Moḥammed Farīd 'Abū Ḥadīd(1893-1967) Aͨbd aš-Šaiṭān [Der Sklave des Teufels]. 
'Abū Ḥadīd ist in der arabischen Literatur einerseits seine historischen Romane bekannt, 
die einige wichtige Persönlichkeiten der arabischen Geschichte behandeln, und anderer-
seits durch die Verwendung des Blankverses sowohl in seinen eigenen als auch in den 
von ihm aus der europäischen Literatur übersetzten Dramen. Er beschäftigte sich mit 
der europäischen Literatur und Zivilisation und war – wie auch andere arabische Auto-
ren jener Epoche – der Meinung, dass die Frage der nationalen Identität der modernen 
Araber untrennbar ist von Europa als zivilisatorisch und kolonialistisch wirkendem Fak-
tor. Er setzte sich mit der europäischen Literatur anhand von zwei Werken, nämlich Die 
Leiden des jungen Werthers und Faust auseinander. Sein erster Roman Ṣaḥ'if Min 
Ḥayāt 'aw Muḏakirāt al-Marḥūm Moḥammed [Blätter aus einem Menschenleben oder 
Erinnerungen des verstobenen Moḥammed] (1924), gilt sowohl als die erste kreative 
Rezeption Goethes Die Leiden des jungen Werthers als auch als der erste arabische 
Briefroman überhaupt. 
 
Die Niederschrift von Aͨbd aš-Šaiṭān, in dem die Hauptfigur Ṭoboz einen Pakt 
mit 'Ahriman [die persische Benennung des Satans oder das Prinzip des Bösen in der 
Religion von Zarathustra] schließt,297 entstand, nachdem 'Abū Ḥadīd 1929 Goethes 
Faust in der Übersetzung von Moḥammed Aͨwād Moḥammed gelesen hatte.298 Es ist 
nicht schwer, den Einfluss von Faust auf den Handlungsverlauf, die Figuren und das 
Thema des Dramas zu erkennen. 'Abū Ḥadīd versucht zu Beginn des Werkes den Sa-
_________________ 
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tanspakt zwischen Mensch und Satan aus islamischer Perspektive zu rechtfertigen. So 
zitiert er den Koranischen Vers: 
 
Wer sich vom Gedanken des Gnadenreichen abwendet, für den bestimmten Wir ei-
nen Teufel, der sein Gefährte werden soll. Und fürwahr, sie machen sich abwendig 
von dem Weg, jedoch sie denken, sie seien rechtgeleitet. Bis zuletzt, wenn ein sol-
cher zu Uns kommt, er zu (seinem Gefährten) spricht: «O wäre doch zwischen mir 
und dir die Entfernung des Ostens und des Westens!» Was für ein schlimmer Ge-
fährte ist er doch!299  
 
Dieses Zitat und auch schon der Titel rufen bei dem Leser jedoch falsche Vor-
stellungen über das Werk hervor, als ob darin religiöse Fragen wie Glauben und Athe-
ismus behandelt würden. Das Werk beinhaltet aber andere Themen. Die Ausgangssitua-
tion des Dramas ist die gleiche wie bei Goethes Faust. Der Anfangmonolog zeigt Ṭoboz 
in einem bescheidenen Studierzimmer, voller Unzufriedenheit über sein Leben, seine 
Armut und seine Entbehrungen. Im Gegensatz zu Faust erscheint Ṭoboz als ein gutaus-
sehender junger Mann, der unter großer Armut zu leiden hat. Schon hier weicht 'Abū 
Ḥadīd von Goethes Faust ab. Denn es ist die Armut und nicht das Alter, die als Hinder-
nis zwischen Ṭoboz und den erstrebten Genüssen steht.300 
 
Sein Freund Kildī, der seit fünf Jahren in Fārān lebt, kommt zu Besuch, um 
Ṭoboz mitzuteilen, dass er sich mit Sādī, Ṭoboz’ Exfreundin, verlobt hat. Kildī versucht, 
ihn zu überreden, dass er mit ihm nach Fārān umzieht. Durch den Dialog zwischen den 
beiden wird deutlich, dass ihr gemeinsamer Freund Qadrī, ein genialer Ingenieur, die 
Tochter des reichen Qaisun Begs liebt, sie aber aufgrund der Klassenunterschiede nicht 
heiraten kann. Später kommt Sādī und macht ebenfalls den Versuch, Ṭoboz zu überre-
den, nach Fārān zu kommen. In der Hoffnung, Ṭoboz umzustimmen, sagt sie ihm, dass 
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Es ist ein großartiger Roman. Ich glaube, dass der neue Faust nicht geringer als der 
alte Faust, die Geschichte Goethes ist. Dies ist mit einem Wort meine Meinung.301 
 
Diese Begegnung mit Kildī und Sādī ist für Ṭoboz der wesentliche Anstoß zu 
seinem inneren Konflikt. Er stellt fest, wie glücklich die beiden sind und wie isoliert 
sein Leben ist. Die Konfrontation mit dem eigenen Ich führt zum Selbstmordversuch. In 
der Dunkelheit der Verzweiflung versucht der Gelehrte, seinem Leben ein Ende zu set-
zen. Er ruft aber den Geist des absoluten Bösen 'Ahriman zur Hilfe, der ihm tatsächlich 
hilft und einen teuflischen Pakt mit Ṭoboz schließt. Der Pakt verspricht absolute Macht, 
Ruhm und gutes Ansehen. Die Versprechen verwirklichen sich, als Ṭoboz, der sich mit 
den Paschas verbündet, das Land mit eiserner Hand regiert. Das Volk leidet unter dem 
Joch der erbarmungslosen Gewalt, der Unterdrückung und Verfolgung. Ṭoboz, dessen 
Ruhm nur eine Täuschung war, wird zu einem Frauenheld, der selbst die Frau seines 
Freundes Kildī und seine ehemalige Geliebte verführt. Unter seinem Regime der ge-
waltsamen Macht sinkt das Land schließlich in Zerstörung und Verwüstung. Ṭoboz 
kann das Land nicht retten; die Hilfe kommt von einem einfachen Mädchen, durch des-
sen Liebe Ṭoboz sich ändert und vom bösen Geist befreit wird. 'Ahriman möchte aber 
nicht auf sein Opfer verzichten und Ṭoboz von den Konsequenzen des Paktes entbinden. 
'Ahriman bestraft den Gelehrten, indem er die Teufelssiegel auf seinen ganzen Körper 
erscheinen lässt, als die unter der Gewalt leidenden Volksmassen in den Palast des 
Herrschers eintreten und ihn verspotten. 
 
Wenn sich die Namen, Zeiten und Orte in Aͨbd aš-Šaiṭān von denen in Goethes 
Faust auch unterscheiden, ist hier doch deutlich zu spüren, dass der ägyptische Schrift-
steller unter dem Einfluss des Faust I schrieb. Dies bestätigt das Bekenntnis des Autors, 
dass er beim Verfassen seines Werkes unter dem Eindruck des Faust I gewesen sei. Der 
Schriftsteller verheimlichte auch nicht seine Neigung, dem Werk ein regionales Gewand 
im Schatten der damaligen Verhältnisse und der Kolonialbesatzung zu verleihen. Diese 
regionale Färbung des Dramas bekräftigte 'Abū Ḥadīd mit Hilfe einiger Koranverse, um 
_________________ 
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es der islamischen Denkungsart näher zu bringen. Die angeführten Koranverse beziehen 
sich auf den ewigen Konflikt zwischen Menschen und Teufel. 
 
3.1.3.2 Aͨhd aš-Šaiṭān 
 
Während der arabische Faust im Aͨbd aš-Šaiṭān als ein Politiker erscheint, ist er 
in Taufīk al-Ḥakīms (1898-1987) dem Einakter Naḥū Ḥayatin Afḍal 302 [Für ein besseres 
Leben] ein denkender Reformer, der sich kurz auf dem Lande aufhält und Goethes 
Faust liest. Die Probleme, Sorgen und Leiden der ägyptischen Bauern beschäftigen ihn. 
Vom Wunsch nach einem besseren Leben besessen, beschwört der Reformer den Teu-
fel. Dieser verwirklicht seinen Wunsch. Die armen Bauern, die früher in kleinen mor-
schen Häusern wohnten, bewohnen jetzt große Häuser und Villen und benutzen die mo-
dernsten Agrarmethoden und Werkzeuge. Der Teufel, der seine Verpflichtungen erfüllt 
zu haben glaubt, kommt zum Reformer, der jetzt wegen der Tat des Teufels wütend ist, 
denn es hat sich zwar das materielle Leben der Bauern verändert, aber der Geist ist im-
mer noch der alte: 
 
DER TEUFEL: Was meinst du jetzt? Habe ich meine Verpflichtungen erfüllt? 
DER REFORMER: Ja, aber. 
DER TEUFEL: Aber was? 
DER REFORMER: Ist das alles, das bessere Leben?  
DER TEUFEL: Hat sich ihr Leben nicht verändert? Verwandelte sich ihr Leid nicht in 
Wohlstand? Was fehlt ihnen jetzt noch? 
DER REFORMER: Der Geist. 
[…] 
 DER TEUFEL: Was willst du noch mehr? 
_________________ 
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DER REFORMER: Ich will einen niveauvollen Menschen. Ich will eine bessere Wahrneh-
mung des Sinns des Lebens. […] Du hast meinen Leuten kein besseres Leben gegeben. Das 
bessere Leben ist der bessere Sinn des Lebens.303  
 
Während dieser kurze Einakter nur der Anfang der Beschäftigung al-Ḥakīms mit 
Faust I und eine einfache und wenig überzeugende Bearbeitung des Faust-Stoffes ist, 
nähert sich al-Ḥakīm in einem anderen Werk mehr dem Kern der Faust-Gestalt und 
dessen Streben an. 1938 veröffentlichte er seinen Roman Aͨhd aš-Šaiṭān [Der Pakt des 
Teufels] (1938).304 Es stellt aber klar, dass er in den beiden Werken den Stoff auf eine 
Weise einsetzt, die an die gesellschaftlichen, politischen und historischen Verhältnisse 
seines Landes und seiner Kultur angepasst ist. 
 
3.1.3.3 Fāust ağ-Ğadīd 
 
Ein weiteres Werk, das eine große und deutliche Beeinflussung durch Goethes 
Faust verrät, ist Fāust ağ-Ğadīd [Der neue Faust] von Aͨlī 'Aḥmed Bakaṯīr (1910-1969), 
dessen Werk einen klaren panarabischen und islamischen Charakter hat. Fāust ağ-
Ğadīd war nicht das erste Werk, für dessen Stoff sich Bakaṯīr aus dem Kanon der Welt-
literatur bediente. Davor ließ er sich für sein Stück Šāylūk ağ-Ğadīd  [Der neue Shy-
lock] von Shakespeares Der Kaufmann von Venedig inspirieren.305 Er behandelte auch 
Sophokles’ Ödipus aus einer psychologischen und Freud’schen Perspektive in seinem 
Stück M'sāt 'Odīb [Ödipus’ Tragödie]. 306 
 
In seinem Fāust ağ-Ğadīd beschreibt Bakaṯīr einen „Bücherwurm“, dessen Le-
ben voller Enttäuschungen ist. Er suchte im Selbstmord einen Ausweg aus diesem un-
glücklichen Leben. Stattdessen beginnt er zusammen mit Barsīlz, sich als Geldfälscher 
zu betätigen. Seine Geliebte Mārġrit entdeckt seinen Betrug, verlässt ihn und sucht Zu-
flucht in einem Kloster. Der Teufel, den er in einer Woge der Erregung ruft, verspricht 
_________________ 
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 A. a. O., S. 141-142. 
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 Al-Ḥakīm, Taufīk: Aͨhd aš-Šaiṭān [Der Pakt des Teufels]: Kairo, ohne Erscheinungsdatum. 
305
 Bakaṯīr, Aͨlī 'Aḥmed: Šāylūk ağ-Ğadīd  [Der neue Shylock]. Kairo 1985. 
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ihm Ruhm, ewige Jugend und Reichtum. Faust wird zu einem bekannten Entdecker und 
Frauenheld. Seltsamerweise beschäftigt er sich mit einer Erfindung, die den Hunger 
endgültig abschafft und den Menschen ewiges Wohlergehen bietet. Dies gefällt dem 
Teufel aber nicht und er versucht mit allen Mitteln, ihn daran zu hindern. Faust hinge-
gen droht dem Teufel damit, jegliche Beziehung zu ihm abzubrechen.  
 
Der Teufel verführt ihn durch eine Prostituierte, die das Aussehen Mārġrits hat. 
Die echte Mārġrit erscheint aber am Ende und zeigt ihm die Wahrheit. Der Teufel un-
ternimmt einen neuen Versuch, indem er ihn mit der ewig schönen Hīlīnā verführt, der 
es aber nicht gelingt, ihn von seinen wissenschaftlichen Forschungen abzubringen. Am 
Ende gelingt es Faust, eine Entdeckung zu machen, die das Interesse der Großmächte 
erregt. Daher beginnen die Großmächte einen erbitterten Kampf um ihn, und es drohen 
deshalb Kriege auszubrechen. Zur Verhinderung verheerender Kriege beschließt Faust, 
die Niederschrift seiner Entdeckung zu verbrennen. Diese Entscheidung trifft er, um die 
Untaten gegen seine Geliebte zu sühnen, die bis zu ihrem Tode versucht, ihn zu Gott zu 
führen. Als ihn sein Freund Barsīlz ersticht, greift der Teufel ein, um seinen Geist zu 
sich zu nehmen, jedoch stehen Engel zu seiner Verteidigung bereit.  
 
Bakaṯīrs Versuch, den Stoff an sein kulturelles, gesellschaftliches und religiöses 
Milieu anzupassen, ist klar in der Hymne der Engel zu spüren: 
 
Du… Geist, der bei Gott Frieden findet, 
Wir versprechen dir die Zufriedenheit und das Paradies. 
Kehr zu Ihm zurück, in Freude und Wohlbefinden, 
Befriedigt in Seiner Zufriedenheit (…)307 
 
Es ist zu bemerken, dass Bakaṯīrs diese Hymne einigen Koranversen nachemp-
fand, die die Muslime zu Todes- und Traueranlässen vorlesen: 
_________________ 
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 Bakaṯīr, Aͨlī 'Aḥmed: M'sāt 'Odīb [Ödipus’ Tragödie]. Kairo 1989. 
307
 Bakaṯīr, Aͨlī 'Aḥmed: Fāust ağ-Ğadīd [Der neue Faust]. Kairo ohne Erscheinungsdatum. S. 126.  
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(Doch) du, o beruhigte Seele. Kehre zurück zu deinem Herrn, befriedigt in (Seiner) 






























 Der Koran: Sure 89, Verse 27-30  
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3.1.4 Zusammenfassung: 
 
Aus der obigen Darstellung der Goethe-Rezeption lassen sich folgende Ergeb-
nisse feststellen:  
 
1. Die arabische Goethe-Rezeption begann relativ früh im Vergleich mit der Re-
zeption anderer deutscher Schriftsteller. 
2. Die arabische Rezeption Johann Wolfgang von Goethes erfolgte zunächst durch 
die Übersetzung aus Mittlersprachen. 
3. Der ästhetische Wert der Werke Goethes wurde durch schlechte Übersetzungen 
abgeschwächt und vermindert. 
4. Eine gute Übersetzung des Briefromans Die Leiden des jungen Werthers löste 
eine Kette von über zehn Übersetzungen dieses Werkes aus.  
5. Die Übersetzung von Die Leiden des jungen Werthers durch den ägyptischen 
Schriftsteller 'Āḥmad Ḥasan az-Zayyāt bewirkte eine ähnliche Wirkungsge-
schichte des Romans wie  in Europa. 
6. Die übersetzerische Goethe-Rezeption beschränkte sich nicht nur auf seine 
Dramen, sondern umfasste auch seine Romane, Novellen und Lyrik. 
7. Der literaturkritische Aspekt der Goethe-Rezeption wurde durch mehrere Bü-
cher und Untersuchungen bereichert. 
8. Die arabische Goethe-Rezeption umfasste auch Werke, die sein Interesse an der 
orientalischen Kultur und Literatur zeigen. 
9. Durch den starken schöpferischen Aspekt, der sich in der klaren Beeinflussung 
einiger Werke arabischer Schriftsteller durch Goethes Faust zeigt, resultiert eine 
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3.2 Die arabische Schiller-Rezeption  
 
Verglichen mit anderen Autoren wurde Friedrich Schiller (1759-1805) bereits 
früh entdeckt und sein Werk war der Türöffner für die gesamte deutschsprachige Litera-
tur in der arabischen Welt309 . Als Niqulā Fayāḍ und Nağīb Ṭarād im Jahre 1900 das 
Drama Kabale und Liebe aus dem Französischen ins Arabische für eine Aufführung im 
russischen Konsulat in Beirut übertrugen310, bildete diese Übersetzung überhaupt die 
erste Begegnung der arabischen Welt mit deutscher Literatur. Aus historischer sicht also 
ist Friedrich Schiller der erste deutsche Dichter, der in den arabischen Ländern bekannt 
wurde. Die Begegnung der arabischen Welt mit Schiller zog sich durch das gesamte 20. 
Jahrhundert und hält trotz bisweilen langer Unterbrechungen bis heute an.  
 
Im Jahre 1907 wurde Kabale und Liebe zum zweiten Mal aus derselben Mittler-
sprache, nämlich dem Französischen von Tanios Abdo ins Arabische übertragen, der 
seiner Übersetzung den Titel Ġarām wa 'Īḥtiyāl [Leidenschaft und List] gab. Das Dra-
ma wurde 1936 zum dritten Mal von Ḥasan Ṣādiq und  schließlich 1994 zum vierten 
Mal von Aͨbdul-Raḥmān Badawī übersetzt, diesmal mit dem Titel al-Mu´āmara wa al-
Ḥub [Verschwörung und Liebe].  
 
Diese vierte Übertragung, die sich dadurch von den anderen drei unterschied, 
dass sie direkt aus dem Deutschen als Ausgangssprache erfolgte, wurde in der vom ku-
waitischen Kulturministerium herausgegebenen Reihe Aus dem Welttheater veröffent-
licht.311 Obwohl die vierte Übersetzung von einem Übersetzer, Aͨbdul-Raḥmān Badawī, 
ins Arabische übertrugen wurde, der sich lange mit der deutschen Literatur beschäftigte, 
lässt sie qualitativ viel zu wünschen übrig. Durch ihre ästhetischen Abweichungen vom 
Original beeinträchtigte sie nicht nur das arabische Bild Schillers, sondern auch die Re-
_________________ 
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 Abboud, Abdo: Ar-Riwāya al-'Almānīya al-Ḥadīṯa [Der moderne deutsche Roman]. Damaskus 1993. S. 40 
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 Ule, Wolfgang: a. a. O. S. 106 
311
 Vgl. a. a. O. , S. 107. 
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zeptionsmöglichkeiten des Dichters in der empfangenden Kultur.312 Diese Rezeption 
war in ihrer ersten Phase nicht ursprünglich, da – wie an anderer Stelle schon verdeut-
licht wurde – nicht direkt aus dem Deutschen übertragen wurde, sondern aus unter-
schiedlichen Mittlersprachen. Dieses Phänomen, von dem die arabische Rezeption 
Schillers bestimmt wurde, wird an einer anderen Stelle dieser Arbeit Gegenstand der 
Betrachtung sein313. Zudem ist zu bemerken, dass das einzelne literarische Werk mehr-
fach übersetzt wurde. Die Problematik der wiederholten Übersetzungen und ihrer Be-
weggründe, die bei der Rezeption vieler deutscher Autoren in der arabischen Welt auf-
fällig ist, wird dabei behandelt werden. 
 
Kabale und Liebe etwa wurde sehr oft in Theateraufführungen gezeigt. Das 
Drama wurde mehrere Male in Kairo und Beirut aufgeführt, und jeder Aufführung ging 
eine erneute Übersetzung voraus. Nach der ersten Aufführung im Jahr 1900 wurde es 
vier Jahre später noch einmal im ägyptischen Titario Theater in Kairo gespielt. Der 
ägyptische Dramatiker Iskander Farah führte Kabale und Liebe 1907 auf seiner Bühne 
auf. Die vierte Aufführung fand 1914 statt, ebenfalls in Kairo durch die „Gruppe der 
arabischen Schauspielkunst“. Die letzte aber folgte 1936 durch die Ägyptische Natio-
nalgruppe. Dadurch lässt sich schlussfolgern, dass Schillers Dramen nicht nur zum Le-
sen übersetzt wurden, sondern vor allem im Dienste einer richtigen Rezeption durch das 
Theater, was in der arabischen Welt nur bei den Dramen Bertold Brechts in ähnlicher 
Weise geschah. Eine irakische Übersetzung erschien erst 1959 durch den irakischen 
Übersetzer Hašim Maͨlūf, der das Werk aus dem deutschen Originaltext übertrug.  
 
Die Räuber war das zweite Werk Schillers, mit dem sich die arabische Welt aus-
einander setzte. 1916 wurde das Drama unter dem Titel Lūṣūṣ al- Ġāba [Die Räuber des 
Waldes] zum ersten Mal in Kairo aufgeführt. Allerdings wurde das Stück damals fälsch-
_________________ 
312 Vgl. dazu Abboud, Abdo: 'Ahakḏa Yakūn al-Masraḥ al-Aͨlimī? At-Tarğamāt al-Aͨrabīya Li.Masraḥīyāt Šiler [Ist 
das ein Bild des Welttheaters? Arabische Übersetzungen von Schillers Dramen]. In: al-Ḥayāt al- al-Masraḥīya. Nr. 
28-29.Damaskus1986.S. 9-18. 
313
 Zu der Übersetzung deutscher literarischer Werke ins Arabische über Mittlersprachen siehe S. 58 in der vorlie-
genden Arbeit.  
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licherweise dem Philosophen Friedrich Nietzsche zugeschrieben.314 1928 erschien in 
Kairo eine arabische Übersetzung des Dramas aus dem Englischen von ͨAbdo Ḥasan az-
Zayyāt, versehen mit einem Vorwort von Manṣūr Fahmī. Eine weitere Übersetzung von 
Samīr ͨAbdo, ebenfalls aus dem Englischen, erschien 1962 in Beirut. Diese Übersetzung 
wurde 1963 neu aufgelegt.  
Erstmalig übersetzte Aͨbdul-Raḥmān Badawī Die Räuber im Jahr 1981 aus dem 
Deutschen. Ob dies die mittlerweile vierte arabische Übersetzung des Werkes war, ist 
jedoch nicht nachweisbar. Badawīs Übersetzung erschien in Kuwait in der Buchreihe 
Aus dem Welttheater, die vom kuwaitischen Informationsministerium herausgegeben 
wurde.315 Diese Übersetzung war die erste Schiller-Übersetzung Badawīs, der damit 
innerhalb der arabischen Welt seinen Ruf als Schiller-Übersetzer begründete.316 Das 
Drama wurde 1933 vom syrischen Rawada-Theater in Homs aufgeführt. Im Irak wurde 
1959 in Bagdad das Werk Die Räuber zusammen mit vier weiteren Dramen Schillers 
von Hašim Maͨlūf aus dem Deutschen übersetzt.   
 
Das Drama Wilhelm Tell trug zur weiteren Verbreitung der Werke Schillers in 
den arabischen Ländern bei. Es wurde ebenfalls mehrfach übertragen, und man nimmt 
an, dass es Fouad Jubara war, der Wilhelm Tell als erster aus dem Französischen ins 
Arabische übersetzte. Die arabische Übersetzung erschien in Damaskus unter dem Titel 
Wilhelm Tell oder für die Freiheit. Die zweite Übersetzung fertigte  ͨAbbas 'Abu Šūšā 
und Hussein Farağ ad-Dīn aus dem Englischen an, die 1948 in Kairo herausgegeben 
wurde. Im Irak übertrug Hašim Maͨlūf das Drama 1959 aus dem Deutschen. Eine dritte 
Übersetzung, die von 'Alfons Yaͨqūb und Miḫāīl Īziz aus dem Englischen erfolgte, er-
schien 1965 durch die Institution der Araber-Register.  
 
Die erste Übertragung aus dem deutschsprachigen Ausgangstext erschien 1982 
in Kuwait unter dem Titel Wilhelm Tell 1804 von Aͨbdul-Raḥmān Badawī. Im Irak wur-
de Wilhelm Tell vom irakischen Übersetzer 'Anwar Šā'ūl zum ersten Mal 1931 ins Ara-
_________________ 
314
 Wie Goethe war auch Schiller ein Opfer der unterschiedlichen Schreibweise seines Namens im Arabischen. In den 
verschiedenen Übersetzungen wird er öfters wie folgt geschrieben: EFF@G (Schiller), EF@G (Schiler), EFG (Scheler), und 
sogar  EF@HI (Skiler).   
315
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bische übersetzt, der das Werk fälschlicherweise dem irischen Schriftsteller Richard 
Brinsley Sheridan (1751-1861) zuschrieb. Die Übersetzung Šā'ūls wurde im selben Jahr 
auf der Bühne der Ṯanwīya-Schule in Bagdad aufgeführt. 
 
Die Jungfrau von Orleans stieß im arabischen Kulturraum ebenfalls auf Interes-
se; unter dem Titel Ğān Dārk ͨAḏrā' 'Orlīān ͨAlā Al-Ṭarīqa Al-Yūnānīya [Jeanne d’Arc -
Jungfrau von Orleans auf die römische Weise] erschien 1928 eine Teilübersetzung von 
Šadīd Ḥadād in der Zeitschrift al-Mawrid Aṣ-Ṣāfī. 1936 veröffentlichte die ägyptische 
Zeitschrift eine andere Teilübersetzung von Naḍmī Ḫalīl, der das Drama später in Kairo 
vollständig unter dem Titel Aus den Freiheitsgeschichten übersetzte. 
 
Die jüngste arabische Übersetzung von Die Jungfrau von Orleans erschien 2004 
in Kuwait innerhalb der Reihe Literarische Meisterwerke der Welt [al-Ibdaͨāt al-
Aͨlamīya], die vom "Nationalrat für Kultur, Kunst und Literatur" herausgegeben wurde. 
Da diese Buchreihe in den arabischen Ländern weit verbreitet war, wurde nun auch 
Schiller überall in der arabischen Welt bekannt.  
 
Auch dem Drama Maria Stuart wurde große Aufmerksamkeit in der arabischen 
Welt zuteil; 1964 erschien in Kairo die Übersetzung aus einer Mittlersprache ins Arabi-
sche durch den ägyptischen Übersetzer Ḥilmī Murād. Drei Jahre später erschien eine 
zweite Übersetzung von Šawqī Maḥmud im Rahmen der Reihe Bibliothek des Weltthea-
ters in Kairo. Der Verlag Dār Aal-Bašīr, ansässig in Beirut und Damaskus, erlangte 
1998 die Rechte an der Übersetzung von Maria Stuart von Ḥilmī Murād, der erneut aus 
einer Mittlersprache ins Arabische übertrug und veröffentlichte das Stück noch im sel-
ben Jahr. Die Übersetzung erschien schließlich in der Reihe Meisterwerke der Weltlite-
ratur [Rawıͨ al-'Adab al-ͨAlamī]. Maria Stuart ist das einzige Werk Friedrich Schillers, 
_________________ 
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das bis heute in den Buchhandlungen Syriens und Libanons und wahrscheinlich auch in 
anderen arabischen Ländern auf Arabisch erhältlich ist.317  
 
Das Drama Die Verschwörung des Fiesco zu Genua wurde von Fā'iq Rīyāḍ un-
ter dem Titel aṭ-Ṭāġīya al-Kunt Fīskw [Der Tyrann Graf Fiesco] übersetzt und erschien 
1932 in Kairo, wo es vom Ramsīs-Theater aufgeführt wurde. Diese Übersetzung steht 
exemplarisch für die Problematik der Rezeption Schillers in der arabischen Welt, die 
über das gesamte 20. Jahrhundert hinweg durch die Übersetzungen aus Mittlersprachen 
wie dem Französischen, Englischen und sogar Bulgarischen dominiert wurde. Erst mit 
Aͨbdul-Raḥmān Badawī und Nabīla 'Ibrāhīm traten Übersetzer auf die Bildfläche, die 
die Werke Friedrich Schillers direkt aus dem Deutschen übertragen konnten.  
 
Friedrich Schillers Drama Turandot, Prinzessin von China nach dem italieni-
schen Schriftsteller Carlo Graf Gozzi (1720-1806), das er in Versen verfasst hatte, er-
regte ebenfalls die Aufmerksamkeit der arabischen Übersetzer. Die ägyptische Überset-
zerin Nabīla 'Ibrāhīm übersetzte dieses Drama aus dem Deutschen und versah es mit 
einer Interpretation. Die Übertragung erschien im Rahmen der bereits mehrfach erwähn-
ten kuwaitschen Reihe Aus dem Welttheater 1988. Auch das Lustspiel Der Neffe als 
Onkel nach Louis Benoit Picard (1769-1828), das Schiller aus dem Französischen ins 
Deutsche übersetzte, übertrug 'Amīn Rūayḥa ins Arabische. Die Übersetzung erschien 
1950 in Damaskus und wurde 1951 verlegt. Wie andere ins Arabische übersetzte Werke 
wurde auch dieses Lustspiel auf der Bühne des „Militärtheater“ in syrischer Umgangs-
sprache aufgeführt. Die einzige prosaische Schrift Friedrich Schillers, die ins Arabische 
übersetzt wurde, war Spiel des Schicksals- Ein Bruchstück aus einer wahren Geschich-
te. Der syrische Übersetzer Fu'ād 'Ayoub übersetzte sie aus dem Französischen in seiner 
Anthologie Meisterwerke aus der deutschen Literatur, die 1953 in Damaskus erschien. 
Friedrich Schillers Dramen Don Carlos und Wallenstein wurden vom irakischen Über-




 Abboud, Abdo: Frīdrš Šīller- 'Awal 'Adīb 'Almānī Taͨrifahū al-Maktaba al- ͨArabīya [Friedrich Schiller- Der erste 
deutschsprachige Autor in der arabischen Bibliothek]. Zugänglich unter: http://www.dw-
world.de/dw/article/0,,1680785,00.html. Zugriffsdatum: 02.02.2006 
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Dennoch wurden Wilhelm Tell, Maria Stuart oder Die Räuber weiterhin aus 
Mittlersprachen ins Arabische übertragen, denn es gab zu wenig Übersetzer aus dem 
Deutschen, die der Nachfrage arabischer Leserschaft nach deutscher Literatur hätten 
nachkommen können. Der Mangel an Übersetzern für das Sprachenpaar „Deutsch-
Arabisch“ führte dazu, dass deutsche Literatur, z. B. die Werke Friedrich Schillers, 
hauptsächlich aus Mittlersprachen übertragen wurden. 
 
Derartige Übersetzungen sind natürlich lediglich Notlösungen, worauf diejeni-
gen Gesellschaften zurückgreifen müssen, denen keine Übersetzungen aus den Origi-
nalsprachen zur Verfügung stehen. Da Friedrich Schiller als Literat von Weltrang über-
all bekannt ist und somit seine Werke auf Englisch oder Französisch vorliegen, lag und 
liegt für arabische Übersetzer schließlich die Übertragung seiner Werke aus diesen 
Sprachen nahe.  
 
Auffällig ist, dass sich die Übersetzungen Schillers fast ausschließlich auf seine 
Dramen beschränken. Dies hängt vor allem damit zusammen, dass sich das Theater in 
der arabischen Welt erst spät etabliert hat. Anspruchsvolle Theaterstücke waren jedoch 
rar, so dass die große Nachfrage nach Theaterstücken Übersetzungen anderssprachiger 
Dramatiker förderte.  
 
Bis heute stellen Übersetzungen oder Adaptierungen den größten Teil der Auf-
führungen auf den Brettern der arabischen Welt dar. Vor diesem Hintergrund ist nach-
vollziehbar, warum in den arabischen Ländern ganze Buchreihen mit Titeln wie Aus 
dem Welttheater oder Meisterwerke der Weltliteratur erschienen sind, in denen auslän-
dische Theaterstücke in arabischer Übersetzung zusammengestellt wurden. Es erklärt 
aber auch, warum in der arabischen Welt bis heute von Schiller fast ausschließlich die 
Dramen bekannt geworden sind. 
 
Die Gründe für den Widerspruch in der Schiller-Rezeption sind dieselben, die die 
ganze Rezeption der deutschen Literatur in der arabischen Welt überschatten: die 
Unkenntnis und Ziellosigkeit. Sie war von der Stimmung und Unfähigkeit der Über-
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setzer dominiert. Der einzige arabische Übersetzer für Deutsch, der sich für das 
Werk Schillers interessierte, war Abdul-Rahmān Badawī. Kein anderer Übersetzer 
zeigte Interesse am moralischen und ästhetischen Wert des Werkes Schillers, der ei-
nen großen Einfluss auf die arabische Gesellschaft ausüben könnte. Und abgesehen 
vom ästhetischen Wert dieser Werke, besitzen sie einen gesellschaftlichen und mo-
ralischen Gehalt, der im arabischen Kulturraum eine bedeutende Aktualität hat, wie 




























 Abboud, Abdo: a. a. O.  2006. S. 41-42. 
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3.2.1 Zusammenfassung: 
 
Die obige Ausführung über die arabische Rezeption Friedrich Schillers lässt sich 
folgendermaßen zusammenfassen: 
 
1. Die Übersetzung von Kabale und Liebe ins Arabische bildete den Beginn der 
Begegnung der arabischen Welt mit deutscher Literatur. 
2. Die arabische Schiller-Rezeption beschränkt sich nur auf die Länder Ägypten, 
Syrien, den Irak, den Libanon und Kuwait. 
3. Wenn die arabische Goethe-Rezeption mehrere Fälle schöpferischer Rezeption 
enthält, beschränkt sich die Aufnahme der Werke Schillers auf den übersetzer-
ischen Aspekt. Die arabischen Aufführungen seiner Werke hingegen sind nur 
mit denen der Werke Bertolt Brechts zu vergleichen; kein anderer deutscher 
Schriftsteller wurde häufiger in verschieden arabischen Ländern aufgeführt.  
4. Wie es bei der arabischen Goethe-Rezeption der Fall ist, unterliegt auch die 
Schiller-Rezeption dem Phänomen der wiederholten Übersetzungen ins Arabi-
sche, das anschließend zusammengefasst behandelt werden soll. Die Problema-
tik ist auf mehrere Beweggründe zurückzuführen, unter anderem auf die Wand-
lung der Ausgangssprache, auf das Missverhältnis zwischen den arabischen 
Übersetzungsschwerpunkten und auf die kulturelle Isolation zwischen den arabi-
schen Ländern untereinander.   
5. Das Phänomen der Übersetzung aus einer Mittlersprache dominiert die arabische 
Schiller-Rezeption. 
6. Selbst die Übersetzungen aus dem deutschen Originaltext lassen in qualitativer 
Hinsicht viel zu wünschen übrig. 
7. Abgesehen von wenigen Einführungen in einigen Übersetzungen wurde immer 
noch nicht versucht, den literaturkritischen Aspekt der Schiller-Rezeption zu be-
handeln. 
8. Der größte Teil der ins Arabische übersetzten Werke Friedrich Schillers sind 
Dramen, abgesehen von einer Schrift in Prosa. 
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3.3 Zur arabischen Thomas-Mann-Rezeption  
 
Die arabische Thomas-Mann-Rezeption begann erst 1953 mit der Übertragung 
einer seiner Erzählungen, nämlich Der Weg zum Friedhof“, die der syrische Übersetzer 
Fu'ād 'Ayoub vornahm und in seiner Anthologie Meisterwerke aus der deutschen Lite-
ratur veröffentlichte, die acht Prosatexte verschiedener deutscher Autoren enthielt. Sie 
wurde aber nicht direkt aus dem Deutschen übersetzt, sondern aus dem Französischen. 
Zwei Jahre später übersetzte ein anderer syrischer Übersetzer, Suhail 'Ayoub, eine ande-
re Erzählung Thomas Manns. Im Rahmen seiner Anthologie Ausgewählte Erzählungen 
aus der deutschen Literatur übersetzte er Das Eisenbahnunglück aus dem Englischen. 
In den folgenden Jahren kam die Thomas-Mann-Rezeption in der arabischen Welt 
übersetzerisch, schöpferisch und literaturkritisch zum Stillstand. Erst 1961 erschien eine 
vom ägyptischen Übersetzer Mahmūd 'Ibrāhīm ad-Dūsūqī aus dem Deutschen angefer-
tigte Übersetzung des Romans Buddenbrooks. Diese arabische zweibändige Überset-
zung ad-Dūsūqīs stellte einen Wendepunkt in der gesamten Thomas-Mann-Rezeption 
dar, zum einen aufgrund ihrer hervorragenden Qualität hinsichtlich der Äquivalenz mit 
dem Original und zum anderen auch deswegen, weil sie direkt aus dem Deutschen an-
gefertigt wurde. Diese Übersetzung wurde erst 2000 im irakischen, in Damaskus ansäs-
sigen al-Mada-Verlag neu aufgelegt. 1962 folgte eine Übertragung der Erzählung Tonio 
Kröger, die vom ägyptischen Übersetzer 'Aḥmed Alī Maher 'Ibrāhīm vorgenommen, in 
Kairo veröffentlicht und 1972 neu aufgelegt wurde. Viele Jahre lang stagnierte die ara-
bische Thomas-Mann-Rezeption. 1973 wurde diese Rezeption vom bekannten ägypti-
schen Erzähler Yaḥyā Ḥaqī wieder aufgenommen, wobei die gleiche Erzählung, näm-
lich Tonio Kröger, neu übersetzt wurde, diesmal aus dem Französischen. 1977 wurde 
die Erzählung Der Tod in Venedig von Kamīl Qaīṣar Dāġer, ebenfalls aus dem Franzö-
sischen ins Arabische übertragen. 
  
Das erste Werk Thomas Manns, das im Irak ins Arabische übersetzt wurde, war 
die Erzählung Mario und der Zauberer, die der irakische Übersetzer Fallāḥ Raḥīm in 
Bagdad 1987 vornahm und in der Literaturzeitschrift aṯ-Ṯaqāfa al-'Ağnabīya [Die aus-
ländische Kultur] veröffentlichte.  
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Thomas Manns Roman Doktor Faustus wurde 1995 aus dem Französischen vom 
ägyptischen Übersetzer Ḥilmī Murād in Kairo übersetzt. Eine direkt aus dem Deutschen 
vorgenommene Übersetzung des Romans erfolgte erst im Jahr 2001 in Syrien von Mo-
hammed Ğadīd. Der syrische Übersetzer 'Adnān Ḥabbāl zeigte ein großes Interesse an 
den Erzählungen Thomas Manns. 1999 übertrug er ebenfalls aus dem Deutschen die 
Erzählung Enttäuschung319. Eine weitere kleinere Erzählung, nämlich Der Tod wurde 
von 'Adnān Ḥabbāl ins Arabische übersetzt und in der syrischen Literaturzeitschrift al-
'Adāb al-'Ağnabīya [Die ausländische Literatur] veröffentlicht.320 2005 erschien eine 
arabische Übersetzung der Erzählung Tobias in der syrischen Wochenzeitung al-'Isbuͨ 
al-'Adabī [Die literarische Woche] in Damaskus, ebenfalls von Ḥabbāl. 2005 übertrug 
'Adnān Ḥabbāl den Roman Die Betrogene aus dem deutschsprachigen Originaltext ins 
Arabische.321 
  
Die arabische Thomas-Mann-Rezeption umschließt nicht nur den übersetzer-
ischen Aspekt, sondern auch die anderen literaturkritischen und schöpferischen Aspek-
te, die zusammen ein erfolgreiches Muster der literarischen Rezeption eines Schriftstel-
lers in einem fremden Kulturraum bilden. 
 
3.3.1 Die literaturkritische Vermittlung 
 
Bei der gesamten Thomas-Mann-Rezeption lässt sich bemerken, dass der litera-
tur-kritische Aspekt eine große Rolle spielt. Die literaturkritische Rezeption begann 
schon mit der übersetzerischen, denn die meisten arabischen Übersetzungen waren mit 
kurzen Einleitungen ins Werk Thomas Manns versehen. Neben den Einleitungen in ei-
nigen arabischen Übersetzungen des Werks Thomas Manns wurden auch einige Studien 
über sein Werk ins arabische übersetzt oder von arabischen Literaturkritikern geschrie-
ben. Die literaturkritisch-interpretatorische Thomas-Mann-Rezeption stieß auf großes 
Interesse. Die Veröffentlichungen zu Thomas Mann lassen den Eindruck entstehen, dass 
_________________ 
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sich die arabische Rezeption seiner Werke größtenteils auf der Ebene der Sekundärlite-
ratur abspiele.322 Im Vorwort zur seiner Übersetzung der Novelle Der Tod in Venedig 
erklärt der libanesische Übersetzer Kamīl Qaīṣar Dāġer diesen Aspekt mit den Worten: 
„Es bleibt eine tatsächliche Widersprüchlichkeit, dass Thomas Mann zuerst durch litera-
turkritische Studien und nicht durch die direkte Übersetzung seines Werks [in der arabi-
schen Welt] bekannt wurde.“323 Diese Meinung Dāġers lässt sich widerlegen, denn seine 
Übersetzung einer Novelle Thomas Manns war nicht die erste, und die übersetzerische 
Thomas-Mann-Rezeption hatte schon 1953 mit der Übersetzung der Erzählung Der 
Weg zum Friedhof  begonnen.  
 
Die literaturkritische Rezeption kam mit dem Erscheinen der Studie Ar-Riwāya 
al-'Almānīya Fī al-Qarn al-Iͨšrīn [Der deutsche Roman im 20. Jahrhundert] vom ägypti-
schen Germanisten Mustafa Maher an einen Wendepunkt, der u. a. einige Erzählwerke 
Thomas Manns behandelte.324 Ausführlich interpretiert Maher den Roman 
Buddenbrooks, Der Tod in Venedig und Der Zauberberg und macht andere Werke 
Thomas Manns wie Josef und seine Brüder, Lotte in Weimar, Doktor Faustus, Der Er-
wählte und Die Bekenntnisse des Hochstaplers Felix Krull bekannt. Die Methode 
Mahers beschränkte sich nur darauf, die Handlung und den Inhalt jedes Werk zusam-
menzufassen. Man vermisst in seiner Studie, die voll des Lobes und der Bewunderung 
für Thomas Mann ist, die Behandlung der Bedeutung des Werkes für die arabische 
Thomas-Mann-Rezeption. Der syrische Germanist kommentiert Mahers Studie: 
 
Wegen des unverbindlichen und ungenauen Charakters kann der Leser dieses Kapi-
tels weder über die Stellung des Schriftstellers Thomas Mann in der modernen deut-
schen Literatur noch über künstlerische Entwicklung und politischen Werdegang 
etwas Genaues erfahren. Lobhudeleien, wie die eben angeführten, können die fun-
dierte literaturkritische Vermittlung nicht ersetzen.325  
_________________ 
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 Diese Unterart der Rezeption erlebte einen weiteren Aufschwung durch die Über-
setzung der Schriften des ungarischen marxistischen Philosophen und Literaturkritikers 
Georg Lukács (1885-1971). Seine Studie über Werk und Wirkungsgeschichte Thomas 
Manns, die von Kamīl Qaīṣar Dāġer 1977 ins Arabische übersetzt wurde, „[prägte] das 
Thomas-Mann-Bild nachhaltig und [weckte] das Interesse eines breiten Teils der litera-
rischen Öffentlichkeit des arabischen Orients für diesen deutschen Schriftsteller.“326 
 
Kurz vor der Erscheinung dieser Übersetzung veröffentlichte die Beiruter links-
orientierte Monatszeitschrift Dirasāt Aͨrabīya“ [Arabische Studien] eine arabische Über-
setzung eines Essays des polnischen marxistischen Schriftstellers Isaac Deutscher 
(1907-1967): Lukács, critique de Thomas Mann, in er dem sich mit Lukács Ansichten 
über Thomas Mann kritisch auseinandersetzt.  
 
Dass die literaturkritische Rezeption Thomas Manns hauptsächlich auf Ansich-
ten linker Literaturkritiker basierte, ist mit der Ausbreitung der marxistischen Gedanken 
unter den damaligen arabischen Intellektuellenkreisen in mehreren arabischen Ländern 
zu begründen. „Die marxistische Ostwelle war einer der Einflussfaktoren, die eine Rolle 
bei der Blüte der deutschen Literatur spielte.“327  
 
3.3.2 Die schöpferische Rezeption 
 
Der andere Aspekt der arabischen Thomas-Mann-Rezeption, ist der schöpferi-
sche. Obwohl der übersetzerische Aspekt dieser Rezeption noch auf bestimmte Werke 
und die Ausbreitung von Buddenbrooks  in einigen arabischen Ländern beschränkt ist, 
trat das Werk Thomas Manns auf der Ebene der schöpferischen Rezeption eine neue 
Phase an. In mehreren Interviews erklärte der ägyptische Nobelpreisträger und Erzähler 





 Sulaiman, Hussein: Aͨuzlat al-'Adab [Isolation der Literatur]. In: Alsakher. Zugänglich unter: 
http://www.alsakher.com/modules.php?name=News&file=article&sid=852. Zugriffsdatum: 24.12.2006. 
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seinem künstlerischen Werdegang eine bedeutende Rolle spielte. In einem Interview mit 
dem ägyptischen Germanisten Nagdi Nagib erklärt Mahfuz, dass er Thomas Manns 
Buddenbrooks und Der Zauberberg gelesen habe328. In seinen Memoiren, die unter dem 
Titel Nagib Mahfuz yataḏakar [Nagib Mahfuz erinnert sich] in Beirut 1980 erschien, 
schreibt Nagib Mahfuz über die Entstehung seiner Trilogie: 
 
Ich war damals beim Lesen eines Buches über die Kunst des Romans […], das zu-
erst die Art des so genannten Generationsromans […] behandelt. Die Form gefiel 
mir […]. Da erfüllte mich der Wunsch, so einen Roman zu schrieben. Nachdem Ta-
ha Husseins Roman „Baum des Elends“, der einige Merkmale dieser Art von Roman 
trägt, erschienen ist, beherrschte mich der Gedanke, einen Generationsroman zu 
schreiben. Nun begann ich, die bekanntesten Romane dieser Art, die mehrere Gene-
rationen behandelt, zu lesen. Ich las Galsworthys „Die Forsyte Saga“329, Tolstois 
„Krieg und Frieden“ und Thomas Manns „Buddenbrooks.330 
 
Bevor ich auf die Ähnlichkeiten von Thomas Manns Roman Buddenbrooks mit 
Mahfuz’ Trilogie eingehe, ist es sinnvoll, eine kleine Inhaltsangabe dieser Trilogie zu 
geben. Die 1956-1957 erschienene Romantrilogie, die als das wichtigste Erzählwerk 
Nagib Mahfuz’ gilt, besteht aus den folgenden, die Namen von Straßenzügen in Alt-
Kairo tragenden Romanen: Bayna al-Qaṣraīn [Zwischen den Palästen], Qaṣir aš-Šawq 
[Palast der Sehnsucht] und as-Sukarīyya [Zuckergässchen]. In dieser Trilogie stellt 
Mahfuz das Schicksal dreier Generationen der Familie Aͨbdul-Ğawād dar, die als eine 
zunächst sehr konservative Familie des ägyptischen Mittelstandes gilt. Die erste dieser 
dreier Generationen ist die der Väter und besteht aus dem Lebensmittelgeschäftsbesitzer 
al-Sayyid Aḥmad Aͨbdul-Ğawād, der als tyrannischer Familienvorstand im Mittelpunkt 
des Romans Bayna al-Qaṣraīn ist. Zu Hause herrscht eine furchterregende, ständig do-
minante familiäre Situation, die auf den strengen Richtlinien der moslemischen Fröm-




 Nagib, Nagdi: Qiṣat Tomās Mān „Āl Budinbrūk Wa Ṯulāṯīyat Nagib Mahfuz [Thomas Manns Buddenbrooks und 
Nagib Mahfuz’ Trilogie]. In: Fikrun Fa Fann. Nr. 25. Köln 1975. S. 51-62 
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So wird beispielsweise seiner Frau kaum jemals erlaubt, das Haus zu verlassen, 
um den guten Namen der Familie beizubehalten. Aͨbdul-Ğawād führt aber ein wider-
sprüchliches Doppelleben, indem er sich einerseits heimlich verbotene Vergnügen er-
möglicht, besonders Musik, Wein und zahlreiche außereheliche Affären mit Frauen, die 
er in seinem Laden trifft oder mit Kurtisanen, die die Männer in ihren Häusern bei Fes-
ten mit Musik und Tanz unterhalten. Andererseits ist er ein frommer Mann, der an den 
Lehren der islamischen Religion festhält. Von seinen Söhnen Yāsīn und Kamāl wird der 
tyrannische Familienvorstand auf  unterschiedliche Weise betrachtet. Yāsīn, der älteste 
Sohn, ist  ͨAbd ağ-Ğawāds einziges Kind aus seiner ersten Ehe. Er teilt heimlich mit 
seinem Vater die Vorliebe für Musik, Frauen und Alkohol, weshalb er viel Zeit und 
Geld für feine Kleidung, Getränke und Prostituierten verschleudert. Während seiner 
wiederholten sexuellen Abenteuer entdeckt er das Doppelleben seines Vaters. Deswe-
gen verliert er die Ehrfurcht vor ihm, die er vorher für ihn empfunden hatte. Die Autori-
tät des willkürlichen Vaters verliert auch außerdem an Bedeutung, als der andere jünge-
re Sohn Fahmī gegen den Willen des Vaters an einer Demonstration gegen die britische 
Kolonialherrschaft teilnimmt und dabei erschossen wird.    
 
Der patriarchalische Aͨbdul-Ğawād steht nicht mehr im Vordergrund des zweiten 
Romans Qaṣir aš-Šawq, sondern dessen jüngster Sohn Kamāl, der die Generation des 
Übergangs vertritt. Gegen den Wunsch des Vaters, der seinen Sohn Jura studierten las-
sen will, damit er eine beachtliche Beamtenkarriere macht, studiert Kamāl Pädagogik 
und wird Lehrer. Er betrachtet das Studium nicht als Mittel zum beruflichen Aufstieg, 
sondern als Schlüssel zur Erkenntnis und Wissenschaft. „Geist“ und „Wissenschaft“ 
stellen für ihn die obersten Gebote dar. Es ist die wissenschaftliche Wahrheit, die er 
dem im alten Stadtteil verbreiteten religiösen Aberglauben entgegensetzt. Die Befreiung 
von der Religion ist für ihn gleichbedeutend mit der Befreiung von der tief darin verhaf-
teten patriarchalischen Autorität. Trotzdem hat seine Sicht auf die Wahrheit der Wis-
senschaft metaphysische und religiöse Aspekte. Er sucht stets fieberhaft nach „Erlö-
sung“, „Gewissheit“ und „Sinn“, die Kamāl vorher in der Religion gesucht hatte. 
 
Im dritten Roman as-Sukarīyya steht zunächst der von Verwandten und Freun-
den isolierte Kamāl erneut im Mittelpunkt. Er vertritt diesmal die Unfähigkeit der Gene-
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ration des Autors, bei der Theorie und Praxis weit auseinanderklaffen. Im Laufe der Zeit 
tritt die dritte Generation in den Vordergrund, die durch drei Enkel Aͨbdul-Ğawāds ver-
körpert wird: Raḍwān, Aͨbdul-Munͨim und Aḥmad Šawkat. In dieser Generation in 
Ägypten ist nicht nur die Herrschaft der patriarchalischen Autorität, sondern auch die 
Unterdrückung und Unfähigkeit der Übergangsgeneration überwunden. Die Leiden der 
drei Enkel sind anders als die, unter denen die ersten zwei Generationen gelitten hatten. 
Sie wuchsen in einer Gesellschaft auf, der unter der Zuspitzung der sozialen Konflikte 
und der ideologischen Auseinandersetzungen leidet. Sie repräsentieren die drei poli-
tisch-ideologischen Haupttendenzen im damaligen Ägypten: das korrupte Regime, den 
islamitischen Fundamentalismus und die linksorientierte Strömung. 
 
Obwohl im Vordergrund der Buddenbrooks der Verfall einer deutschen Familie 
steht und bei Mahfuz’ Trilogie eine ägyptische Familie des Mittelstands behandelt wird, 
lassen sich zwischen den beiden Werken einige Parallelen feststellen, die Nagi Nagib 
im Folgenden zusammenfasst: 
 
i. Die beiden Werke behandeln in einem kritisch-realistischen Erzählstil eine 
Gesellschaftsstruktur, die sich im Zustand des Verfalls und der Veränderung 
befindet. Während Thomas Mann den Verfall des Bürgertums schildert, be-
handelt Mahfuz den Verfall der patriarchalischen Gesellschaft in Ägypten. 
Der gemeinsame Verfall der beiden Gesellschaftsstrukturen verleiht den bei-
den Werken ein Gewand der Aufarbeitung der Vergangenheit.  
ii. Das Erscheinen des vergeistigten Menschen  gehört in den beiden Werken 
zum Anzeichen des Verfalls und Werdegangs. Diese Hauptfigur nimmt das 
oberflächliche Leben nicht an und strebt nach neuen Idealen, ohne dass es 
ihr gelingt, einen Kompromiss zwischen den Gegensätzen zu finden. 
iii. Die Gegensätzlichkeit zwischen Leben und Geist einerseits und der damit 
verbundenen Einstellung des Künstlers zum Leben andererseits ist ein zent-
rales Motiv beider Werke. 
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3.3.3 Qualität der Übersetzung 
 
Hier wird eine Stichprobe der Fu'ād 'Ayoubs Übersetzung der Novelle Der Weg 
zum Friedhof übersetzungskritisch untersucht, weil diese Übersetzung eine große Rele-
vanz hatte. Die Übersetzung wird hier wegen ihrer Relevanz nicht nur als Auftakt der 
gesamten Thomas-Mann-Rezeption ausgewählt. Es stellt sich die Frage, ob es eine er-
folgreiche Übersetzung war, der im Folgenden nachgegangen werden soll, indem eine 
Textstelle des Originals mit dem übersetzten Textes verglichen und untersucht wird. 
Durch die Untersuchung wird versucht, die Übersetzungsmethode und die textlichen, 
semantischen und stilistischen Merkmale der Übersetzung herauszustellen. 
 
Thomas Mann: 
Der Weg zum Friedhof lief immer neben der Chaussee, immer an ihrer Seite hin, bis er sein Ziel erreicht 
hatte, nämlich den Friedhof. An seiner anderen Seite lagen anfänglich menschliche Wohnungen, Neubau-
ten der Vorstadt, an denen zum Teil noch gearbeitet wurde; und dann kamen die Felder. Was die Chaus-
see betraf, die von Bäumen, knorrigen Buchen gesetzten Alters, flankiert wurde, so war sie zur Hälfte 
gepflastert, zur Hälfte war sie's nicht. Aber der Weg zum Friedhof war leicht mit Kies bestreut, was ihm 
den Charakter eines angenehmen Fußpfades gab(…).331 
 
Fu’ād ‘Ayoub  nach Rückübersetzung ins Deutsche:  
Der Weg zum Friedhof lief neben der Hauptstrasse entlang; er läuft neben ihr bis zum Ende, nämlich bis 
zum Friedhof. An seiner anderen Seite lagen unzählbar viele Häuser, moderne abgelegene Häuser, deren 
großer Teil noch nicht fertig gebaut war. Nach diesen Häusern lagen die ausgedehnten enormen Felder 
nachlässig und faul in Sichtweite bis zu dem entfernten Horizont. Und die Hauptstrasse war mit Bäumen 
geflügelt [sic], mit hochragenden Bäumen aus dem alten und sehr bejahrten Buchenholz. Ihre Hälfte war 
mit Steinen gepflastert; die andere Hälfte erreichte die Pflasterung nicht von fern und nah [sic]. Aber der 
Weg zum Friedhof war mit einer Schicht von Feinsand bedeckt, wie ein freundlicher Überweg, den die 
Füße auf die verlassene Erde zeichneten. Eine schmale trockene Furche lief zwischen die Hauptstrasse 
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Zunächst merkt man, dass die arabische Übersetzung viele Abweichungen ge-
genüber dem Originaltext hat. ‘Ayoub stellt die menschlichen Wohnungen als „unzähl-
bar viel“ dar. Dies ist textlich falsch, weil diese Beschreibung eine Hinzufügung ist, die 
im Original nicht vorhanden ist. Diese Wohnungen sind –laut ‘Ayoub – „modern und 
abgelegen“, aber im Ausgangs-Text sind sie ein Teil einer Vorstadt. Es ist offensicht-
lich, dass der Unterschied zwischen den beiden Darstellungen groß ist.  
 
In der Übersetzung heißt es, dass ein großer Teil dieser Häuser noch nicht fertig 
sei, wobei im Ausgangstext nur „einige“ steht. Und wir wissen nicht, warum der Über-
setzer „einige“ in einen „großen Teil“ verwandelte. Im Originaltext steht: „Dann kamen 
die Felder“, aber im arabischen Text führte der Übersetzer weiter aus: „(…) lagen die 
ausgedehnten enormen Felder nachlässig und faul in Sichtweite bis zu dem entfernten 
Horizont“. Hier hat der Übersetzer seine Aufgabe aufgegeben, den Text treu und präzise 
aus der Ausgangs-Sprache in die Ziel-Sprache zu übersetzten  Diese große stilistische 
Ungenauigkeit macht den Übersetzer zu einem Co-Autor, der Lust hat, für den Leser die 
Natur zu verherrlichen und sie ihm aufzuschwatzen. Erwähnenswert ist, dass diese Dar-
stellungsmethode in den 50er und 60er Jahren sehr üblich in der arabischen Erzählkunst 
war. Diese zeigt sich in der Wiederholung von Synonymen: „faul“ und „nachlässig“, 
oder „in Sichtweite“ und „bis zum entfernten Horizont“. 
 
Die Bäume, die den Weg flankierten, sind – laut ‘Ayoub – „hochragend“. Diese 
Beschreibung der Bäume ist auch eine Hinzufügung, die als stilistische Abweichung 
vom Original gilt. Zudem sind diese Bäume in der Übersetzung aus Buchenholz und 
keine Buchen, was als ein großer Übersetzungsfehler gilt, denn sie werden hier wie ei-
nige Möbelstücke beschrieben, die aus Buchenholz sind. 
F. ‘Ayoub  sagt in seiner Übersetzung, dass diese Bäume „alt und sehr bejahrt“ 
sind, wobei es im Original heißt: „gesetzten Alters“. Abgesehen von diesem lexikali-
schen Übersetzungsfehler fragt man sich hier bestimmt, warum F. ‘Ayoub  “und sehr 
bejahrt“ hinzugefügt hat. Es ist die gleiche alte arabische Darstellungsmethode, die auf 
Übertreibungen, weitere Ausführung und Verwendung von Synonymen zurückgreift. 
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Am Ende der ausgewählten Textstelle verändert sich “der Kies“ in “Feinsand“. 
Darauf wird wieder Text hinzugefügt, der im Original nicht vorhanden ist: „wie ein 
freundlicher Überweg, den die Füße zeichneten“. Diese weiter ausführliche Hinzufü-
gung ist bestimmt auch auf jene erwähnte stilistische Tendenz einiger arabischer Über-
setzer zurückzuführen. Im übersetzten Text kommen noch andere ausführliche Hinzu-
fügungen vor, die im Original nicht vorhanden sind.  
Daraus kann man einige Merkmale der Übersetzungsmethode erkennen, die F. 
Ayyob verwendet hat: 
i. die große Tendenz zur Verdopplung, Übertreibung und Verwendung von Syno-
nymen, die den übersetzten Teil textlich und demnach stilistisch erweitert und den 
Übersetzer zu einem „Co-Autor“ macht. 
ii. die ungenaue Wiedergabe der lexikalischen Einheiten des Textes, die den Text 
semantisch entstellt.  
iii. Die Übersetzung aus einer Mittlersprache vermehrt die semantischen, textlichen 
und stilistischen Unebenheiten des Ausgangs-Textes mit dem Ziel-Text. 
iv. die Dominanz einer Übersetzungsmethode, die die Werte und stilistischen Tradi-
tionen der Ziel-Sprache berücksichtigt und die die stilistischen Merkmale und Beson-
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3.3.4 Zusammenfassung: 
 
1. Die meisten Werke wurden nicht direkt aus dem Deutschen übersetzt, sondern 
aus Mittlersprachen, nämlich dem Englischen und Französischen. 
2. Die Übersetzungen aus diesen Mittlersprachen verdoppelten die Übersetzungs-
fehler auf der semantischen, stilistischen und ästhetischen Ebene der Texte. 
3. Die längeren Erzählungen hatten die besten Chancen, übersetzt und veröffent-
licht zu werden. 
4. Die doppelte Übersetzung einer Erzählung erfolgte in einem Land, nämlich in 
Ägypten innerhalb eines Zeitraums von 3 Jahren. 
5. Die arabische Thomas-Mann-Rezeption beschränkte sich auf die übersetzerische 
Rezeption, aber auch auf die Leser-Rezeption. 
6. Den meisten Übersetzungen fehlt eine ausführliche literaturkritische Darstellung 
des Werkes Thomas Manns und dessen literarischer Entwicklungsphasen, was 
eine literaturkritische Rezeption nicht ermöglichte, die notwendig für eine fort-
geschrittene Art der literarischen Rezeption ist, nämlich die produktive Rezepti-
on.  
7. Die Romane und kleineren Erzählungen, die im arabischen Raum am meisten 
gelesen werden, hatten nur geringere Chancen bei der Präsentation des Werkes 
Thomas Manns.  
8. Die Quantität der ins Arabische übersetzten Werke deckt nur einen kleinen Be-
reich des Gesamtwerkes Thomas Manns und präsentiert deshalb kein wahres 
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3.4 Die arabische Anna-Seghers-Rezeption: 
 
Trotz der relativ verspäteten Rezeption ihres Werkes wegen der damaligen 
deutsch-deutschen Konkurrenz während des Kalten Krieges, wie an einer anderen Stelle 
dieser Arbeit angeführt wird333, gilt die DDR-Schriftstellerin Anna Seghers als die be-
kannteste Avantgardistin der deutschen Frauenliteratur in der arabischen Welt.334   Wie 
die Werke der anderen deutschen Schriftsteller nahm die Seghers-Rezeption ihren An-
fang in der Übersetzung aus einer Mittlersprache. Die Anthologie der DDR-
Schriftsteller Die letzte Nacht des 20. Jahrhunderts, die aus dem Englischen von Fawzi 
Sulaiman und Nabil Zagib übersetzt wurde und 1970 in Kairo erschien, enthält die erste 
ins Arabische übersetzte Erzählung Anna Seghers Das Obdach, die in den darauf fol-
genden Jahren mehrere Übersetzungen in verschiedenen Arabischen erleben wird. Im 
selben Jahr übertrugen dieselben Übersetzer die Erzählung Aufstand der Fischer von St. 
Barbara.  
 
Mitte der 1970er Jahre trat eine Wende bei der arabischen Seghers-Rezeption 
ein, als man begann, ihre Werke aus dem deutschen Original zu übersetzen. Der syri-
sche Germanist Abdo Abboud veröffentliche eine arabische Übersetzung der Erzählung 
Agathe Schweigert in der Literaturzeitschrift al-'Adāb al-'Ğnabīya [Die ausländischen 
Literaturen]. Zwei Jahre später legte Abboud eine zweite Übersetzung der Erzählung 
Das Obdach vor.  
 
Im Jahre 1981 veröffentlichte Abboud die beiden oben genannten übersetzten 
Erzählungen neben Susi, Der Führer und Die Saboteure.335 Diese Monographie war 
damals die erste eines deutschen Autors in der arabischen Welt, die sich auf Werke eng-
lischer, französischer und russischer Literatur beschränkte.  
_________________ 
333
 Vgl. Abboud, Abdo: Kayfa Yuṣbuḥ an-Nās al-Busaṭa' 'Abṭālan? Ar-Riwā'ya wa al-Qaṣa al-'Almānīya Anna 
Zeġerz [Wie werden die einfachen Menschen Helden? Die deutsche Romancierin und Erzählerin Anna Seghers]. In: 
al-'Adāb al-'Ğnabīya. Heft: 101/102 Damaskus 2000. S. 109. 
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 Vgl. a. a. O. 
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 Seghers, Anna: al-Muḫaribūn [Die Saboteure]. Übers. v. Abdo Abboud. Beirut 1981. 
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Im Irak verschob sich aber die Rezeption der Erzählungen Anna Seghers auf  das 
Jahr 1987, als der irakische Übersetzer Sāmī al-Aḥmadī eine dritte Übersetzung der 
Erzählung Das Obdach im Rahmen seiner Anthologie Zwiebelkeller und andere deut-
sche Erzählungen anfertigte. Eine vierte Übersetzung dieser Erzählung erschien 1995 in 
Damaskus von dem irakischen Übersetzer Ġānim Maḥmmūd im Rahmen seiner Samm-
lung Fünf Vögel.  
 
Die arabischen Literaturvermittler schenkten der Erzählung Das Obdach, die 
1941 geschrieben wurde, ein besonderes Interesse. Die Erzählung, die 1940 in Paris 
entstand, zu einer Zeit, als fast das gesamte Frankreich von dem nationalsozialistischen 
Deutschland besetzt war, handelt von einem 12jährigen Deutschen, dessen Vater von 
der Gestapo verhaftet wird und der darauf bei einer französischen Familie Obdach fin-
det. Dieser Junge ist eine der drei Hauptfiguren. Die zweite ist die Luise Meunier, die 
Mutter der Familie, welche den Jungen aufnimmt. Sie symbolisiert den ständigen, wenn 
auch passiven Widerstand gegen die Nazis. Die dritte Hauptfigur ist der Mann 
Meuniers, dessen Entwicklung im Laufe der Erzählung ein Leitmotiv darstellt.  
 
Im Ganzen handelt die Erzählung Seghers vom Widerstand in Deutschland und 
in den besetzten Ländern gegen die Nazis, aber auch von den Untaten der Nazis, die 
ihre Gegner unerbittlich verfolgten und verhafteten. Diesen schrecklichen Verbrechen 
der Nazis gegenüber schildert Seghers ebenfalls einen wichtigen humanistischen As-
pekt, der sich im Schutz des deutschen Jungen durch Luise Meunier äußert. Die Franzö-
sin geht in dieser Haltung dem jungen Deutschen gegenüber von einer humanistischen 
Haltung heraus. Die Realität, die Anna Seghers in ihrer Kurzgeschichte darstellt, ist den 
Rezipienten in einigen arabischen Ländern bekannt, in denen totalitäre Regime herr-
schen. 
 
Ein Jahr darauf erweiterte al-Aḥmadī  die Rezeption der Autorin mit der Über-
setzung der Erzählung Das wirkliche Blau, die in Bagdad erschien. Die Konkurrenz 
zwischen den beiden deutschen Staaten war später ein Grund für die Übersetzung einer 
weiteren Erzählung Anna Seghers. Nachdem die BRD ein Dossier der „westdeutschen“ 
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Literatur in der syrischen Literaturzeitschrift al-'Adāb al-'Ğnabīya erstellt hat, enthielt 
die DDR-Antwort im Dossier der DDR-Literatur in derselben Zeitschrift eine Erzählung 
von Anna Seghers, nämlich Eine Reisebegegnung, in arabischer Übersetzung von Nabil 
Haffar, in der ein fiktives Treffen zwischen Gogol, Kafka und E.T.A. Hoffmann darge-
stellt wird. Der letzte Teil der übersetzerischen Rezeption des Werkes Anna Seghers’ ist 
eine unbekannte Erzählung, nämlich Der Vertrauensposten, die sogar in ihrem beim 
Aufbau-Verlag herausgegebenem Gesamtwerk nicht enthalten ist, sondern nur in der 
Literaturzeitschrift Neue Deutsche Literatur erschien.336  Die Übersetzung, die Ġānim 
Maḥmmūd angefertigte, erschien im Rahmen der bereits erwähnten Anthologie Fünf 
Vögel. 
 
Obwohl das Werk Anna Seghers einen hohen künstlichen und humanistischen 
Wert besitzt und gegen Faschismus, Imperialismus und rückschrittliche Ideologien Stel-
lung bezieht337, erfährt es leider im arabischen Sprachraum noch immer keine entspre-
chende Rezeption, verglichen mit der Rezeption anderer deutschsprachiger Schriftstel-
ler. Die internationale Aktualität des Werkes von Anna Seghers, das auf der Assimilati-
on des Erbes verschiedener Nationalliteraturen basiert, wie die der osteuropäischen 
Länder, Chinas und der südamerikanischen Länder entnimmt seine Inhalte der gesell-
schaftlichen und politischen Realität verschiedener Völker, wodurch ermöglicht wird, 
Rezipienten unterschiedlicher Nationalität anzusprechen.  
 
Die arabische Rezeption des Werkes Anna Seghers’ beschränkte sich auf diese 
wenigen Erzählungen und umfasste keine berühmteren Werke der Autorin, wie den 
Roman Das siebte Kreuz, der zum Kanon der deutschen Exilliteratur gehört. Anna Seg-
hers versuchte in diesem Roman „ein Bild der deutschen Bevölkerung in der Zeit der 
höchsten Stabilität und Machtentfaltung des 'Dritten Reiches' zu geben und antifaschis-
tische Potentiale auszuloten.“338 Über die Relevanz des Werkes Anna Seghers’ für die 
Exilliteratur meint Marie Franz: 
_________________ 
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 Seghers, Anna: Der Vertrauensposten. In: Neue Deutsche Literatur. Nr. 26/1978. H. 5. S. 11-13 
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 Vgl. Abboud, Abdo: a. a. O. 1996. S. 74. 
338
 Franz, Marie: Die Darstellung von Faschismus und Antifaschismus in den Romanen von Anna Sghers 1933-1949. 
Frankfurt/M 1987. S.15. 
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Anna Seghers ist eine der wenigen Ausnahmen unter den Exilschriftstellern, die sich 
auch in den späteren Jahren des Exils, in denen historische Stoffe und das Exil selbst 
als Thema dominierten, weiterhin in literarischer Form mit dem deutschen Faschis-
mus auseinandersetzten.339 
 
Herausragend an ihrem Werk ist, dass sie sich hat „einfühlen können in Men-
schen, Situationen, Lagen und […] dabei oft das Richtige getroffen“340 hat. Sie selbst 
sagte dazu: „Man muss doch nicht, um etwas beschreiben zu können, es erst selbst er-
lebt haben. Man muss nur richtig hinsehen – und intensiv mitempfinden.“341 Dieses star-
ke gefühlsmäßige Engagement, verbunden mit einem stark ausgeprägten Gerechtig-
keitsempfinden, Glauben an die Menschlichkeit, an die positive Entwicklung des 
Kommunismus und dem neuen sozialistischen Realismus – jedoch ohne Verzicht auf 
ästhetische Aspekte –, finden sich in fast allen ihren Werken. Sie wendet sich gegen die 
„Ungleichheit der Menschen, Rassismus, Kolonialismus [und] solche Dinge“.342  
 
Die arabische Anna-Seghers-Rezeption scheiterte auch an der Rezeption ihrer 
Romane Der Kopflohn und Die Rettung, die die unmittelbare Vorgeschichte des Fa-
schismus thematisieren und ein Zeugnis von einer wichtigen Phase der  deutschen Ge-
schichte ablegen: Dazu schreibt Marie Franz: 
 
Ihre [Anna Seghers’] literarischen Arbeiten, insbesondere die großen Romane, die 
Anna Seghers in jenen Jahren schrieb, legen davon Zeugnis ab, daß die Autorin auch 
mit dem Mittel der Literatur bemüht war, den Faschismus „mit allen intellektuellen 







 A. a. O., S. 4 
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 Wolf, Christa: Anna Seghers. In: Radvanyi, Ruth; Ermmerich, Ursula; Wagner, Frank (Hrgs.) (22000): Anna 
Seghers. Eine Biographie in Bildern. Berlin 2000. S. 12. 
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3.4.1 Die literaturkritische Rezeption 
 
In seiner Monographie al-Muḫaribūn [Die Saboteure] übersetzte Abboud das 
Nachwort von Anna Seghers’ Sammlung Erzählungen, das Friedrich Albrecht schrieb 
und nicht nur von der übersetzten Erzählung handelt, sondern auch andere Erzählungen 
Seghers’ bespricht. Abboud setzte sich dabei das Ziel, dass er „dem arabischen Leser 
ein vollständiges Bild des Erzählwerkes Anna Seghers’ anbietet“.344 Zwar wird erwähnt, 
welche Bedeutung die Autorin in ihrem deutschen Kulturraum hat, aber es wird nicht 
erklärt, welche Aktualität und welche Rezeptionschancen  sie im empfangenden arabi-
schen Kulturraum hat.   
 
Abgesehen davon beschränkte sich die Vorstellung des Werkes von Anna Seg-
hers’ in der arabischen Welt auf wenige biographische Zeilen, mit denen jeder Überset-
zer seine Anthologie versah. Was die literaturkritische Vermittlung des Werkes Anna 
Seghers’ betrifft, schrieb Sāmī al-Aḥmadī  in seinem vierseitigen Vorwort, dass die 
Kurzgeschichte Seghers’ den Kampf der Frauen gegen den Faschismus dokumentiere345, 
ohne die Relevanz und die Rolle dieses Werkes zu behandeln. Auch in der kurzen bio-
graphischen Vorstellung gibt Al-Aḥmadī  keine genaueren Angaben über den soziokul-
turellen Kontext der ausgewählten Kurzgeschichte oder die Kriterien ihrer Auswahl und 
die Aktualität für den arabischen Leser. Jeder der fünfundzwanzig Autoren wird mit 
wenigen biographischen Zeilen vorgestellt. Über Seghers schreibt er: 
 
Anna Seghers wurde in Mainz geboren. Sie schrieb ihre erste Erzählung unter dem 
Titel „Aufstand der Fischer von St. Barbara“ (1928) und im Jahr 1942 schrieb sie 
ihre wundervolle Erzählung „Das siebte Kreuz“, aber ihr Hörspiel „Der Prozess der 
Jeanne D’ Arc zu  Rouen“ überragte alle Dramen, die über Jeanne D’ Arc verfasst 
wurden, da es die Genauigkeit der Fakten bewahrte. Sie schrieb mehrere 
_________________ 
344
 Abboud, Abdo: Vorwort. In : Seghers, Anna : al-Muḫaribūn [Die Saboteure]. Übers. v. Abdo Abboud. Beirut 
1981. S. 7. 
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 Vgl. Al-Aḥmadī , Sāmī: Vorwort. In: Qabbū al-Baṣal Wa Qiṣaṣ Almānīya 'Uḫra [Der Zwiebelkeller und andere 
deutsche Erzählungen]. Bagdad 1987. S. 11. 
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Erzählungen und darunter „Das Obdach“. Sie erhielt mehrere Literaturpreise und 
gilt als eine der bekanntesten sozialen Erzählerinnen.346 
 
Diese knappen Angaben vermitteln dem Leser ein unvollständiges Bild von An-
na Seghers. Sie beinhalten außerdem Ungenauigkeiten: So ist Das siebte Kreuz keine 
Erzählung, wie Al-Aḥmadī  meint, sondern der wichtigste Roman, den Anna Seghers im 
mexikanischen Exil schrieb. Es zeigt sich hieran, dass der Übersetzer, der in Germanis-
tik promoviert ist, nicht in der Lage ist, zwischen einem Roman und einer Erzählung zu 
unterscheiden, was sicherlich auch den qualitativen Wert seiner Übersetzung in Frage 
stellt. Ferner wäre es meines Erachtens eher von Bedeutung, als diese kurze Aufzählung 
einiger Werke der Autorin, ihr Zentralthema hervorzuheben oder ihre Bedeutung für die 
deutsche und die Weltliteratur zu erläutern. So vergibt sich der Übersetzer die Chance, 
eine wichtige Repräsentantin  der modernen deutschen Frauenliteratur in einer ange-
messenen Weise vorzustellen und dadurch ihre Rezeption in den arabischen Ländern zu 
fördern.  
 
3.4.2 Die übersetzerische Rezeption: 
 
Obwohl die arabische Rezeption des Werkes von Anna Seghers’ den Bereich der 
Übersetzung nicht überschreiten konnte, blieb die Anzahl der ins Arabische übersetzten 
Werke, verglichen mit anderen deutschen Schriftstellern, bescheiden. Nachdem ihr 
Werk lange in der arabischen Welt von arabischen Germanisten, die in der literarischen 
Übersetzung tätig waren, verachtet wurde, begann seine Rezeption durch eine einzige 
Mittlersprache, das Englische. Aber Mitte der Siebziger Jahre begann eine neue Phase 
der Rezeption ihres Werkes, in der es direkt aus dem deutschen Original übertragen 
wurde.347 Diese Übersetzungsleistungen kreisten in ihrem größten Teil um eine Erzäh-
lung, nämlich Das Obdach, die einmal aus einer Mittlersprache und dreimal aus dem 
_________________ 
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 A. a.. O. S. 101. 
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 Die neuste Übersetzung eines Werkes Anna Seghers’ in der arabischen Welt ist ihr Nachlassroman „Jens muss 
sterben“, den der irakische Germanist Maher H. Habib aus dem Deutschen übersetzte und der bald in Bagdad er-
scheint. 
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deutschen Original ins Arabische übertragen wurde. Einmal abgehsehen von der Quali-
tät der vier Übersetzungen beweist diese Wiederholung die Relevanz der Erzählung im 
Rahmen des gesamten Literaturschaffens Anna Seghers. Diese Erzählung liefert, wie 
der Roman Das siebte Kreuz, einen weiterführenden epischen Kommentar zu Überle-
gungen wie jenen, die den „gewöhnlichen Faschismus“ als gesellschaftlich bedingte 
Krankheit darstellen, die unter bestimmten Voraussetzungen die zur Heilung erforderli-
chen Abwehrkräfte selber hervorbringt.348  
 
Die erste Übersetzung wurde von zwei Übersetzern angefertigt, die die deutsche 
Literatur nicht kennen und keine Erfahrung mit der literarischen Übersetzung haben. 
Neben der Entstellung durch die Nachteile der Übersetzung durch eine Mittlersprache, 
die an einer anderen Stelle dieser Arbeit dargestellt wurden, verminderte die Häufigkeit 
der Übersetzungsfehler die Rezeptionschancen dieser Erzählung. Die anderen drei 
Übersetzungen wurden von drei Übersetzern angefertigt, die für ihre Übersetzungsleis-
tung in der arabischen Kulturszene bekannt sind. Zwei dieser vier Übersetzungen er-
schienen im Irak in einem Zeitabstand von acht Jahren. Doch obgleich der qualitative 
Wert der von Maḥmmūd und al-Aḥmadī vorgenommenen Übersetzungen der Erzählung 
im Ganzen befriedigend ist, lassen sich darin doch stilistische und lexikalisch-
semantische Fehler ausmachen, deren Häufigkeit die Leistung der beiden Übersetzer 
schwächer erscheinen lässt. Diese Fehler sollten im Folgenden anhand einer übersetzer-
ische Untersuchung zweier Beispiele aufgezeigt werden:  
 
Anna Seghers 
Die Meunier hatte sich alles schweigend angehört, erst als die Villard fertig war, sagte sie: „Ich möchte 
gern einmal einen solchen Knaben sehen.“ Worauf ihr die Villard das Café nannte und noch hinzufügte: 







 Vgl. Sauer, Klaus: Anna Seghers.München 1978. S. 99.  
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Maḥmmūd nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Die Meunier hörte das alles schweigend an, dann sagte sie: „Ich möchte dringend einen solchen Knaben 
sehen.“ Darauf informierte sie die Villard über die Adresse des Cafés und fügte hinzu: „Ich hoffe, dass du 
dich nicht fürchtest, dem Kind Wäsche zu bringen.350 
 
Al-Aḥmadī  nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Die Meunier hat sich die ganze Geschichte schweigend angehört. Als ihre Freundin mit dem Erzählen 
fertig war, ruft sie ihr voller Begeisterung zu: „Ich möchte diesen Knaben auch einmal sehen.“ Nachdem 
ihr die Villard den Weg zum Café bezeichnet und den Namen und die Adresse eingetragen hat, fügte sie 
hinzu: „Hast du keine Angst, auch wenn sie wenig ist, wenn ich mit dir dem Jungen einige Kleider schi-
cke?351  
 
Schon von Anfang an bemerkt man nicht nur die originalgetreue Wiedergabe 
Maḥmmūds, sondern auch ein Beispiel für die Hinzufügungen, die den Übersetzungsstil 
al-Aḥmadīs kennzeichnen und eine stilistische Verminderung des Originals darstellen. 
Während Maḥmmūd das Nachzeitigkeitsverhältnis des Satzes ins Arabische ungenau 
wiedergegeben hat, bewahrte die Übersetzung Al-Aḥmadīs den Bau des Originalsatzes. 
Ferner begeht Al-Aḥmadī  aber andere stilistische Abweichungen, indem er den Satz 
durch unnötige Hinzufügungen wie „mit dem Erzählen“ und „voller Begeisterung“ er-
weitert. Außerdem wird das  Verb „nannte“ im Originaltext in „den Weg zum Café ge-
zeichnet und den Namen und die Adresse eingetragen hat“ wiedergegeben. Am Schluss 
des Satzes fügt er noch „auch wenn es ein wenig ist“ hinzu und lässt die Wäsche von 
der Villard mitgebracht werden, was ein Missverständnis der Bedeutung des Ausgangs-
textes zeigt. Dadurch kommt es zu einer Entstellung des Sinnes des ganzen Satzes. 
Auch wenn diese Übersetzungsungenauigkeiten keiner groben Art angehören und keine 
allzu große Entstellung des allgemeinen Sinnes des übersetzten Textes zur Folge haben, 
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Anna Seghers:  
Der Patron des Cafés, bei dem sie sich durch einen Zettel der Villard auswies, führte sie in sein morgens 
geschlossenes Billardzimmer. Da saß der Knabe und sah in den Hof. Der Knabe war so groß wie ihr ältes-
ter Sohn, er war auch ähnlich gekleidet, seine Augen waren grau, in seinen Zügen war nichts Besonderes, 
was ihn als den Sohn eines Fremden stempelte. Die Meunier erklärte, sie brächte ihm Wäsche. Er dankte 
nicht, er sah ihr nur plötzlich scharf ins Gesicht. Die Meunier war bisher eine Mutter gewesen wie alle 
Mütter: Schlange stehen, aus nichts etwas, aus etwas viel machen, Heimarbeit zu der Hausarbeit über-
nehmen, das alles war selbstverständlich. Jetzt, unter dem Blick des Jungen, wuchs mit gewaltigem Ruck 
das Maß des Selbstverständlichen, und mit dem Maß ihre Kraft. Sie sagte: „Sei heute abend um sieben im 
Café Biard an den Hallen.352 
 
Maḥmmūd nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Der Patron des Cafés führte sie, nachdem sie sich durch ein von Villard geschriebenes Papier ausgewie-
sen hat, in die Billardhalle die morgens immer geschlossen wird. Da saß der Knabe und sah in den Hof, er 
war so alt wie ihr ältester Sohn, und seine Kleider waren denen ihrer Kinder ähnlich. Seine Augen waren 
grau, die Züge seines Gesichtes waren nicht fremd [sic], was ihn fremd aussehen ließ. Meunier erklärte, 
dass sie ihm einige Kleider mitbrachte. Er dankte ihr nicht, sondern schenkte ihr nur plötzlich einen 
scharfen Blick. Meunier war bisher eine Mutter wie alle Mütter: Schlange stehen, aus nichts etwas, aus 
etwas viel machen, zusätzlich zu ihrer Hausarbeit zuhause arbeiten. Diese Angelegenheiten nahmen alle 
ihren gewohnten Lauf. Jetzt, unter dem Blick des Knaben nahm  in ihrem Innern dieses Gewohnte heftig 
zu. In diesem übergroßen Maße nahm ihre Kraft zu. Sie sagte: „Sei heute Abend um sieben im Café Biard 
zwischen den Hallen.353 
 
Al-Aḥmadī  nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Sie traf den Inhaber des Cafés morgens und hielt das Papier von Villard in der Hand. Er führte sie in das 
geschlossene Billardzimmer. Da sitzt der Junge in den Hof sehend. Der Knabe war so groß wie ihr ältes-
ter Sohn. Er ist auch ähnlich gekleidet. Seine Augen waren grau und die Züge seines Gesichtes zeigten 
nicht, dass er ein Sohn eines Ausländers ist. Frau Meunier erklärte, dass sie ihm einige Kleider mitbrach-
te. Er dankte ihr nicht. Plötzlich sah er ihr scharf ins Gesicht. Bis zu diesem Moment war Frau Meunier 
eine Mutter wie alle Mütter: Schlange stehen, aus nichts etwas besorgen, aus etwas viel machen, eine 
häusliche Angelegenheit im Rahmen ihrer Hausarbeit herstellen. Das alles ist natürlich [sic] selbstver-
ständlich. Jetzt unter diesem schmerzhaften Blick des Jungen wuchs ihr Verständnis des Selbstverständli-
_________________ 
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chen und ihre Entschlossenheit wuchs zur gleichen Zeit, dann sagte sie: „Sei heute Abend um sieben im 
Saal des Cafés Biard. 354  
 
Maḥmmūd lässt die Munier sich „durch ein von Villard geschriebenes Papier“ 
ausweisen. Beide Übersetzer ersetzen ohne erkennbaren Grund Zettel „Kisasa“ durch 
Papier „Waraqa“355, was eine Äquivalenzunterscheidung zeigt.  Ferner handelt es sich in 
der Übersetzung Maḥmmūds um eine lexikalisch-semantische Unkorrektheit, indem er 
das „Billardzimmer“ in eine „Billardhalle“ verwandelt. Er fügt dem Satz auch „immer“ 
hinzu. Anhand der Übersetzung Al-Aḥmadīs soll lediglich illustriert werden, wie einige 
Übersetzungsfehler den Text der Erzählung entstellt wiedergeben. Abgesehen von den 
stilistischen Abschwächungen birgt die arabische Übersetzung Al-Aḥmadīs in dieser 
kurzen Textstelle mehrere Fehler und Ungenauigkeiten. Die Meunier „traf den Patron 
des Cafés morgens und hielt das Papier der Villard in der Hand“, was die Autorin in 
ihrem Text nicht erzählt. Al-Aḥmadī  versetzt die Zeitform des Satzes ohne jeglichen 
Grund ins Präsens, was den stilistischen Wert des übersetzten Textes beeinträchtigt. 
Während Ġānim Maḥmmūd den Jungen dem Alter gleich dem ihres ältesten Sohnes 
angibt, verwirklicht Al-Aḥmadī  einen besseren Äquivalenzgrad mit dem Original und 
redet von der Größe des Jungen und nicht von seinem Alter.  
 
Ohne rechten Anlass erweitern die beiden Übersetzer den darauf folgenden Satz 
mit „seines Gesichtes“, obwohl die arabische Äquivalenz „Qasamat“ die genaue Bedeu-
tung der Pluralform des Substantivs „Zug“ wiedergibt. In der arabischen Übersetzung 
Maḥmmūds dieses Satzes ist durch das Ersetzen des Wortes „Besonderes“ durch 
„Garib“ (dt. fremd) eine Verwirrung entstanden, die im Arabischen keinen Sinn 
ergibt.356 Zudem ist der Junge bei ihm nur nicht fremd, und nicht als Sohn eines Frem-
den, wie es im Ausgangstext steht. Dieser Versuch, das Original erläuternd wiederzuge-
ben, und ohne Rücksicht auf seine Struktur und Semantik zu nehmen, ist eine grobe 




 Al-Aḥmadī, Sāmī (Übers.), Anna Seghers, Das Obdach, in: Zwiebelkeller und andere deutsche Erzählungen, Al-
Ma’mun-Verlag, Bagdad, 1987, S. 106-107. 
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 Vgl. Schregle, Götz: Deutsch-Arabisches Wörterbuch. Wiesbaden 1974. S. S. 1430. 
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Abgesehen von der Weglassung von „Besonders“ gelingt es al-Aḥmadī, den Satz 
auf eine besser verständliche Art und Weise ins Arabische zu übersetzen. Zwar wurde 
die Bedeutung in ihren groben Zügen bewahrt, doch die feinen Nuancen gingen durch 
das Ersetzen von „in seinen Zügen war nichts Besonderes, was ihn als den Sohn eines 
Fremden stempelte“ durch „die Züge seines Gesichtes zeigten nicht, dass er ein Sohn 
eines Ausländers ist“ verloren. Dies könnte darauf zurückgeführt werden, dass Al-
Aḥmadī  einen freien Übersetzungsstil verfolgt, jedoch frei zu übersetzen heißt nicht, 
frei verfassen zu können. 
 
Im Gegensatz zur relativ genauen Übersetzung Maḥmmūds versucht Al-Aḥmadī, 
den darauf folgenden Satz durch Hinzufügungen zu deuten; ferner gibt er die Wort-
gruppe „Heimarbeit zu der Hausarbeit übernehmen“ entstellt wieder, indem er die 
„Heimarbeit“ durch „eine häusliche Angelegenheit“ ersetzt und zu einer falschen arabi-
schen Äquivalenz „übernehmen“ greift. Dadurch kommt es zu einer Entstellung des 
Sinnes des ganzen Satzes. Sowohl Ġānim Maḥmmūd als auch Al-Aḥmadī  gelingt es 
nicht, den letzten Teil des Satzes originalgetreu zu übersetzen; der erste redet von Ange-
legenheiten, die alle ihren gewohnten Lauf nehmen. Der Zweite erweitert den Satz 
durch die Hinzufügung von „natürlich“. Bei diesem Satz bleiben beide Übersetzer so-
wohl der Form als auch dem Inhalt nicht originalgetreu.  
 
Obwohl die beiden arabischen Übersetzung des darauf folgenden Satzes in ei-
nem hochliterarischen Stil gehalten, gelingt es den beiden Übersetzern nicht, ihn der 
Vorlage getreu wiederzugeben. Ġānim Maḥmmūd, der im vorherigen Satz „selbstver-
ständlich“ als „gewohnt“ erfasst, lässt dieses Gewohnte im Innern der Meunier zuwach-
sen, wovon keine Rede in der Vorlage ist. Obwohl Maḥmmūd den Text im Allgemeinen 
-  verglichen mit der anderen Übersetzung - in besserer Form bewahrt, unterliegt seine 
Übersetzung auch einem lexikalisch-semantischen Fehler durch das Ersetzen von „ge-




 Vgl. a. a. O.  S. 185. 
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Durch ein falsches Erfassen der Vorlage meint Al-Aḥmadī, dass das Verständnis 
des Selbstverständlichen der Munier zuwächst. Ferner fließen seine eigenen Ideen in die 
Übersetzung ein, indem er das Adjektiv „schmerzhaft“ hinzufügt, was als eine stilisti-
sche Abweichung von der Vorlage zu werten ist. Die Übersetzung al-Aḥmadīs enthält 
auch einen lexikalisch-semantischen Fehler, der auf die Haltung des Übersetzers einen 
bezeichnendes Licht wirft, indem er „Kraft“ durch „Entschlossenheit“ ersetzt.358 Zudem 
erweitert er den übersetzten Text durch die Hinzufügung des Ausdrucks „zur gleichen 
Zeit“. Ferner lassen sich einige Verschiebungen beobachten, durch die Sinn und Stil des 
Originalsatzes abgeschwächt werden.  
 
In diesem Satz gelingt es den beiden Übersetzern nicht, die richtige arabische 
Äquivalenz zur Präposition „an“ zu finden. Während Maḥmmūd sie als „zwischen“ er-
fasst, versteht sie Al-Aḥmadī  als „in“. Ferner begehen die beiden Übersetzer einen le-
















 Vgl. a. a. O.  S. 708. 
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 Vgl. a. a. O. S. 520 u. 1430. 
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3.4.3 Zusammenfassung: 
 
1. Obwohl Anna Seghers in der arabischen Welt als die wichtigste Repräsentantin 
der deutschen Frauenliteratur gilt, wurde nur ein kleiner Teil ihres literarischen 
Schaffens ins Arabische übertragen. Ihre wichtigsten Romane sind immer noch 
nicht übersetzt.  
2. Wie es bei vielen anderen deutschen Schriftstellern der Fall ist, begann die Re-
zeption ihres Werkes durch die Übersetzung aus einer Mittlersprache, nämlich 
dem Englischen. Aber der größte Teil der arabischen Übersetzungen ihres Wer-
kes wurde später direkt aus der deutschen Originalsprache angefertigt. 
3. Ausgenommen von einem Aufsatz über ihr Werk und Leben beschränkte sich 
die literaturkritische Rezeption ihrer Werke auf die Vorworte der übersetzten 
Sammlung. Dadurch wurde eine große Chance nicht wahrgenommen, die Rele-
vanz und Aktualität dieses Werkes im richtigen Zusammenhang zu erfassen, 
obwohl ihr Werk viele Motive beinhaltet, die in vielen arabischen Ländern zu-
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3.5 Die arabische Hermann-Hesse-Rezeption: der meist 
gelesene deutsche Autor in der arabischen Welt 
 
Obwohl die arabische Welt beileibe nicht derjenige Kulturkreis jenseits des 
deutschsprachigen ist, in dem Hesse mit seinen Werken das größte Echo fand – an die-
ser Stelle wären eher Länder wie die USA oder Japan anzuführen – gilt Hesse dennoch 
als der meist rezipierte deutsche Schriftsteller auf arabischer Sprache.  
 
Anders als bei der arabischen Rezeption anderer deutscher Schriftsteller begann 
die Hesse-Rezeption mit dem literaturkritischen Aspekt. 1965 veröffentlichte der ägyp-
tische Germanist Mustafa Maher in der ägyptischen Zeitschrift al-Risala einen Artikel, 
nämlich Hermann Hesse Wa Azmat Al-Thakafa Al-Rahina [Hermann Hesse und die 
Krise der gegenwärtigen Kultur] über das Leben und das Werk Hermann Hesses. In 
seinem Artikel versuchte Maher der arabischen Leserschaft einen neuen Schriftsteller 
vorzustellen, der damals in der arabischen Welt noch völlig unbekannt war. Maher 
wollte Hermann Hesse den arabischen Lesern durch die literaturkritische Rezeption und 
nicht durch die übersetzerische vorstellen, um die literarische arabische Öffentlichkeit 
auf die Rezeption der Werke dieses Schriftstellers vorzubreiten, der bis dahin immer 
noch unbekannt war.360 In seiner Abhandlung erwähnt Maher zuerst den Roman Peter 
Camenzind und bezeichnet ihn als den Berühmtheitserreger Hermann Hesses. Darin 
führt Maher die wichtigen Stationen des Lebens und des Werdegangs Hesses aus, die er 
für eine ununterbrochene Kette von Revolten hält. Maher schenkt in seinem Aufsatz 
Das Glasperlenspiel diesem Werk seine besondere Aufmerksamkeit und widmet ihm 
den größten Teil seiner Abhandlung.  
 
Die Rede über einen revolutionären Hesse ist nur darauf zurückzuführen, dass 
Maher seinen Aufsatz 1965 schrieb, als das nasseristische Regime in Ägypten alle Le-
bensbereiche, darunter auch das kulturelle Leben, deutlich prägte. „Zu den kulturellen 
_________________ 
360
 Vgl. Abboud, Abdo: ar-Riwāya al-'Almānīya al-Ḥadīṯa. Dirāsa 'Istiqbāīya [Der moderne deutsche Roman. Eine 
komparative Studie]. Damaskus 1993. S. 1993, S. 95. 
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Manifestationen dieser Orientierung gehörte die Forderung nach einer im sozialistischen 
Sinne ‚engagierten’ Literatur, die sich in den Dienst der nationalen Emanzipation und 
des sozialen Fortschritts stellt und sich als eine 'Waffe' im Kampf versteht“361. Nasser, 
der die Massen im arabischen Orient auf eine demagogische Weise weitgehend emotio-
nalisieren konnte,362 wollte damals für einen panarabischen Nationalstaat die „Revoluti-
on“ exportieren. Diese Beeinflussung der empfangenen literarischen Werke von Seiten 
des politischen Klimas und die anderen Bedingungen der empfangenden arabischen 
Kultur sind auch erkennbar bei der Rezeption anderer deutscher Schriftsteller und Den-
ker, wie bei z.B. bei Lessing, Kant oder Hegel, von Seiten der germanophilen arabi-
schen Nationalisten Ende des 19. Jahrhundert.363  
 
Die politischen und sozioökonomischen Verhältnisse und ihre Rolle bei der Hes-
se-Rezeption werden hier lediglich kurz dargestellt, da eine detaillierte Untersuchung 
den Rahmen dieser Arbeit sprengen würde. Es darf aber trotzdem nicht unerwähnt blei-
ben, dass Mahers ‚revolutionäres’ Hesse-Bild nicht völlig adäquat und ziemlich weit 
entfernt von der Realität war, da Hesse nicht zu der Gruppe der Schriftsteller zählte, die 
während des Nationalsozialismus den Naziterror aktiv bekämpft hatten, wie etwa Franz 
Werfel (1890-1945), Thomas Mann (1875-1955) und Stefan Zweig (1881-1942). Er 
gehörte zwar nicht zu dieser Gruppe, weil er, obgleich er aus seiner Anti-NS-Gesinnung 
keinen Hehl machte, keine öffentlichen Anklagen gegen Hitlers Regime verfasste und 
in der Abgeschiedenheit seines Tessiner Idylls weitestgehend die Augen vor dem Terror 
verschloss.364  
 
Dem Aufsatz Mahers ist aber auch vorzuwerfen, dass er die Frage, ob das Litera-
turschaffen Hermann Hesses in inhaltlich-thematischer oder in ästhetisch-formaler Hin-
sicht für die arabische Kultur irgendeine Aktualität besitzt, übergangen hat. Diese Be-
schränkung der Sicht auf das Werk Hermann Hesse durch Maher ist dadurch zu erklä-
_________________ 
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 Abboud, Abdo: a. a. O. 1984. S. 76. 
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 Vgl. Tibi, Bassam: a. a. O. 1987. S. 192. 
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 Vgl. Tibi, Bassam: a. a. O. S. 105. 
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 Vgl. Schwarz, Egon: Hermann Hesse und der Nationalsozialismus, In: Banschinger, Siegrid (Hrsg.) (1986): Her-
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ren, dass der Übersetzer bzw. Interpret das Werk mit den gesellschaftlichen, histori-
schen und politischen Verhältnissen der Zielkultur in Einklang zu bringen versucht, um 
ihm bessere Rezeptionschancen zu verleihen; diese Interpretationsmethode beschränkte 
aber die Aufnahme der übersetzten Werke, so dass sie niemals wieder aufgelegt wur-
den.  
 
Die durch die gesellschaftlichen und politischen Verhältnisse bedingte Interpre-
tations- und hier sogar auch Übersetzungsmethode wendet Mustafa Maher in seiner 
Übersetzung des Romans Die Liebhaberinnen 365 Elfriede Jelineks an, die ziemlich 
problematisch war und eine große Debatte in arabischen intellektuellen Kreisen auslös-
te.366 Maher hat viele seines Erachtens vulgäre Wörter und Sätze ausgelassen und diese 
Auslassungen durch Pünktchen ersetzt und dabei der arabischen Leserschaft eine völlig 
modifizierte Elfriede Jelinek vorgestellt, die im Vorwort der Übersetzung als „besonde-
re Schriftstellerin“ gepriesen wird. Maher meint, Jelinek solle einen Schleier oder eine 
Burka tragen wenn sie in Ägypten sei, um besser in die Gesellschaft der Zielkultur zu 
passen.367 Maher begründet das mit der Meinung: 
 
Damit sie besser in der Gesellschaft der Zielkultur passt. Als Übersetzer muss man 
zunächst einmal einen verständlichen Text präsentieren, d.h. man muss den Sinn 
korrekt übertragen. Das ist es, was ich im ersten Schritt gemacht habe. Es gibt Din-
ge, auf die man den Leser aufmerksam machen muss, damit er das Gesagte ver-
steht.368 
 
Das Ziel Mahers ist, dass der Text Grenzen überschreitet und die Menschen er-
reicht.369 Maher, der sich als Zensor 370 betätigt, und „weiß […], welche Zielgruppe die 
_________________ 
365
 Hesse, Hermann: al- ͨAšiqāt [Die Liebhaberinnen]. Übers. von Mustafa Maher. Kairo 2006. 
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 Vgl. dazu: Fahad aš-Šiqirā: Ğināyat Mutarğim ͨAlā Riwyāt al- ͨAšiqāt [Ein Verbrechen eines Übersetzers gegen den 
Roman Die Liebhaberinnen]. Maqha al-Waṭan. Zugänglich unter: http://www.mwatan.net/fm/showthread.php?t=643. 
Zugriffsdatum: 21.07.2008; al-Ḥiḍarī, 'Ihāb: at-Tarğama 'Ilā al- ͨArabīya tastabīḥ Ḫīyanat al-Ḫīyana [Die Übersetzung 
ins Arabische toleriert Untreue an die „die Untreue“. Aš-Šarq al-'Awast. Zugänglich unter: 
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 Vgl. Grees, Samir: Interview mit Mustafa Maher. In Ägypten trüge Frau Jelinek den Schleier… Qantara.de. Zu-
gänglich unter: http://de.qantara.de/webcom/show_article.php?wc_c=299&wc_id=547 . Zugriffsdatum: 21.07.08. 
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Übersetzung liest“371, hat das Ziel vor Augen, dem Leser eine falsche Vorstellung von 
Deutschland zu ersparen. Er meint hier: 
 
Wenn die Menschen den Text lesen würden, wie er ist, würden sie denken, diese 
Schriftstellerin sei eine schamlose Hure und Zuhälterin! Dies ist aber kein richtiges 
Bild. Ich habe in Deutschland lange Jahre gelebt und erlebt, wie konservativ das 
Land ist.372 
 
Diese Auslassungen und Änderungen der literarischen Werke aus ideologischen 
und religiösen Gründen kannte die arabische Literatur schon im 19. Jahrhundert. Diese 
Zensurart betrifft nicht nur die ausländischen, ins Arabische übersetzten Werke, sondern 
auch einige arabische Werke, deren Rezeption im originalen Kulturraum aufgrund der 
Veränderung der sozialen Verhältnisse beeinflusst und dementsprechend verändert 
wird, wie z. B. zwei Interpretationen der Makamen Badīͨ az-Zamān al-Ḥamadānīs, die 
Mohammed Muḥī-addīn Aͨbdul-Ḥamīd angefertigt hat. Al-Ḥamadānī mit Beinamen 
Badīͨ az-Zamān (968-1008) gilt als Begründer der Makamen, die auf die literarische 
Form der Bettleransprachen zurückgehen.373 Sein Held Abu al-Fath al-Iskandari, ein 
vagabundierender Literat, dem der Erzähler ͨIsā bin Hišām zur Seite gestellt wird, tritt in 
den einundfünfzig von ca. vierhundert erhaltenen Makamen in wechselnden Rollen 
auf.374 Beide Interpreten ließen eine Geschichte aus, die ein alter Mann am Ende der 
Rusafiya-Makame erzählt. Aͨbdul-Ḥamīd erklärt diese Auslassung mit der Begründung: 
„Er [al-Ḥamadānī] führte eine Geschichte von Abu al-Fath al-Iskandari aus, die wir 
wegen ihrer Belanglosigkeit ausließen; zudem enthält sie einige Wörter, die gegen die 
heutigen guten Sitten verstoßen.  Sie ist nicht erwähnenswert.“375 
 
In einer Anmerkung meint Aͨbdul-Ḥamīd weiter: 
_________________ 
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 Vgl. Wāzin, ͨAbdah: a. a. O. 
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 Grees, Samir: a. a. O. 
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 Vgl. Brockelmann, Carl u. Pellat, Charles: Makama. In: The Encyclopaedia of Islam. New Edition, Leiden 1991. 
Bd. 6. S. 107-115. 
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 Vgl. Heiler, Susanne: Der maghrebinische Roman. Eine Einführung. Berlin 2005. S. 72.  
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 Aͨbdul-Ḥamīd, Mohammed Muḥī-addīn: Die Makamen Badīͨ az-Zamān al-Ḥamadānīs. Ediert v. Mohammed 
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Wir haben die gegen die guten Sitten verstoßenden Worte ausgelassen, denn viele 
Jugendliche werden dieses Buch lesen. Wir finden, sie sollten solche Worte nicht 
hören, damit sie ihnen nicht im Gedächtnis haften bleiben […]. Möge Allah unsere 
Jugendlichen schützen und ihnen den richtigen Weg zeigen […]. 376 
 
3.5.1 Die übersetzerische Rezeption 
   
Die übersetzerische Hesse-Rezeption begann Ende der 1960er Jahre mit der 
Übersetzung einer Erzählung Hesses, nämlich Glück, die der ägyptische Übersetzer 
Madgi Youssef anfertigte. Die in Deutschland erscheinende, arabischsprachige Zeit-
schrift Fikrun Wa Fann [Geist und Kunst] brachte in ihrer Ausgabe des Jahres 1967/ 
Heft 7 ein kleines Dossier über diesen Autor heraus, das aus der Übersetzung der oben 
genannten Kurzgeschichte und ein Paar Gedichten Hesses bestand. Der bescheidene 
Anfang war aber nur der Auftakt der Rezeption des am meisten ins Arabische übersetz-
ten deutschsprachigen Schriftstellers. Demnach war Peter Camenzind das erste von 
Hesses Werken, das arabische Verlagshäuser für publikumstauglich erachteten. Dieser 
Debütroman wurde von Mustafa Maher ins Arabische übertragen. Maher hat seine 
Übersetzung mit einer Einleitung in Werk und Leben Hesses versehen, in der er diesen 
Roman als „den Schlüssel zur Philosophie und Persönlichkeit Hermann Hesses“ be-
trachtet und weiter von den ‚revolutionären’ Konturen Hesses spricht. In dieser Einfüh-
rung ist jedoch nicht eine einzige Bemerkung zu formellen und ästhetischen Aspekten 
des Romans zu finden geschweige denn ein Hinweis zu den Gründen, warum der Autor 
durch diesen Roman so berühmt wurde.  
 
Auf der qualitativen Ebene lässt die Übersetzung des Romans, die Maher als 
„vollständig und originaltreu“ bezeichnet, viel zu wünschen übrig.377 Dies lässt sich 
schon im Titel erkennen, den Maher in Qiṣat Šāb [Geschichte eines jungen Mannes] 
verwandelt.  Der von Maher veränderte Titel weist auch auf ein altes verbreitetes 
_________________ 
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 A. a. O. 
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 Vgl. Abboud, Abdo: a. a. O. 1984. S 78. 
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Merkmal der arabischen Übersetzungstätigkeit hin, das in fast allen Phasen derselben 
anzutreffen ist. Dazu bemerkt der syrische Schriftsteller und Übersetzer Mamdūḥ 
Aͨdwān, der ebenfalls Hesses Roman Siddhartha aus dem Englischen ins Arabische 
übertrug: 
 
Die arabische Übersetzungstätigkeit achtete nicht auf die Originaltreue und Genau-
igkeit. Öfters wurde die allgemeine Struktur der Erzähltexte übernommen, aber  de-
taillierte und teilweise Handlungen verändert, wie die Übersetzer es  wollten. Die 
Namen der Gestalten, Figuren und  Orte  und Handlungen wurden entstellt, damit 
sich die Werke nach Bedarf [der empfangenden arabischen Kultur] anpassen ließen. 
Nicht nur die Texte wurden deformiert, sogar die Namen der Verfasser wurden nicht 
erwähnt oder sogar mit Namen anderer Schriftsteller oder der Übersetzer ersetzt. 
Dieses Phänomen erscheint  sogleich bei den adaptierten Werken als auch  bei den 
übersetzten. Dadurch wurden natürlich die strukturellen, stilistischen und semanti-
schen Merkmale und Werte der Originale ausgelöscht und dadurch ersetzt, was die 
Übersetzer für passend hielten.378   
 
Das Problem der veränderten Titel deutet einerseits auf eine starke Tendenz un-
ter den arabischen Übersetzern hin, die Rolle des Co-Autors auf Kosten des Ausgangs-
textes und der Originalgetreue der Übersetzung zu spielen, und stellt auch andererseits 
ein Hindernis bei jedem Versuch dar, eine Bibliographie der deutschen ins Arabische 
übersetzten Werke zu erstellen.  
 
Zwar hat der Übersetzer in bestimmten Fällen die Möglichkeit, den Titel des 
übersetzten Werkes zu ändern, wenn diese Änderung zu Gunsten der Übersetzung ge-
schieht und deren Rezeptionschancen vermehrt. Dazu schreibt Jiří Levy: 
 
Die Abneigung gegenüber unbekannten fremden Namen in Titeln führt den Überset-
zer manchmal zu ausdrucksvolleren Titeln dort, wo auch im Original der ursprüngli-




 Aͨdwān, Mamdūḥ: at-Tarğama [Die Übersetzung]. In: at-Tarğama Wa at-Tafͨail aṯ-Ṯaqafī [Die Übersetzung und die 
Interkulturalität]. Band 15. Kairoer Kolloquim zur Literaturwissenschaft.Ldeutschen Literatur. Kairo 2006. S. 959.  
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Man könnte annehmen, dass Maher sich davor fürchtete, dass der originale Titel 
sehr exotisch und fremdartig auf den arabischen Leser wirkt. Diese Befürchtung ist aber 
hier nicht zu rechtfertigen, weil es mehrere ausländische Werke wie Thomas Manns 
Tonio Kröger (1903), Fjodor Michailowitsch Dostojewskis Die Brüder Karamasow 
(1879/80), Charles Dickens David Copperfield (1850) und Oliver Twist (1838) und 
nicht zuletzt Leo Tolstois Anna Karenina (1878) gibt, die einen höheren Bekanntheits-
grad und mehr Beachtung bei der arabischen Leserschaft fanden, obwohl ihre Titel aus-
ländische Eigennamen waren. 
 
In diesem Zusammenhang meint Levy, dass „man auch in Betracht ziehen 
[muss], daß die Titel manches bekannten Werkes der Weltliteratur in einem bestimmten 
Wortlaut schon zum Bestandteil des Kulturbewußtseins geworden sind […]“.380 Aus 
diesem Grund müsse man damit rechnen, dass die Änderung des Titels eins fremdlitera-
rischen Werkes „auf Ablehnung stößt oder zumindest den Leser verwirrt, wenn er von 
den traditionellen Titeln abweicht“.381 
 
Zwar wäre ein neuer Titel des fremdliterarischen Werkes in seinem neuen Emp-
fängerkulturraum gerechtfertigt, wenn er wesentlich besser ist als die traditionelle, aber 
der neue, von Maher ausgewählte Titel ist neutral und farblos und lässt keine Inspiration 
zu.382 Ferner ist ein Großteil der Titel von Hesses Werk in Form von Eigennamen – Pe-
ter Camenzind, Gertrude, Siddhartha, Knulp, Demian, Berthold – und dies wurde in den 
später erschienenen arabischen Übersetzungen beibehalten. Auch bei Narziß und 
Goldmund handelt es sich um die Eigennamen der Hauptprotagonisten, und doch er-
scheint es wenig angebracht, sie mit Narzis Wa Goldmund nahezu unverändert wieder-
zugeben. Der Übersetzer 'Usāma Menzelğī dürfte dem Umstand wenig Bedeutung bei-
gemessen haben, da es sich sowohl bei Narziß als auch bei Goldmund um einen spre-
chenden Namen handelt. Die beiden Figuren verkörpern in diesem Roman den Dualis-
mus, der immer wieder in Hesses Werk zu beobachten ist. Narziß repräsentiert das 
_________________ 
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 Levy, Jiří : a. a. O. S. 125. 
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Klosterleben, das Väterliche, die Welt des Geistes, die Ratio. Goldmund als sein Ge-
genpart gehört dem Mütterlichen an, er verkörpert das Weltliche, die Kunst, das Sinnli-
che. Der Name, den Hesse ihm gegeben hat, reflektiert sein Wesen, der Mund ist ein 
Symbol für das Sinnliche. Diese Assoziation geht in der arabischen Übersetzung verlo-
ren und wird erst drei Jahre später in einer Übersetzung anderer Werke Hesses erklärt. 
In seiner Übersetzung der Märchensammlung Flötenträume hebt Mohammed Fu'ād ͨAṭā-
Allah die Bedeutung der Eigennamen der Hauptprotagonisten im Werk Hermann Hes-
ses hervor: 
 
Hesse verwendet wieder die Eigennamen der Hauptprotagonisten in seinem Roman 
„Goldmund“ [sic], der 1930 erschien, um diesmal zwischen den sinnlichen Begier-
den und den emotionalen Gefühlen, zwischen dem Materiellen und dem Seelischen 
zu mischen. Diese [Polarisierung] gilt als eine Anspielung auf die Philosophie, die 
nach dem ersten Weltkrieg und kurz vor dem zweiten Weltkrieg vorherrschte.383  
 
Im Jahre 1969 erschien Hesses Roman Das Glasperlenspiel in arabischer Über-
setzung unter dem Titel Lu’bat al-Kuryāt az-Ziğāğīya, die Mustafa Maher direkt aus 
dem Deutschen übertrug und mit einer langen Einleitung versah, in der Hermann Hesse 
der arabischen Leserschaft zum dritten Mal vorgestellt wurde.  So wie bei den anderen 
Einleitungen Mahers wird nicht nur Das Glasperlenspiel behandelt, sondern auch all-
gemein das Leben und Werk Hesses. Die Einleitung kann „als eine kleine Hesse-
Monographie betrachtet werden“384. Nach einer  Abhandlung über die Thematik des 
Romans verherrlicht der Verfasser in der Einleitung Das Glasperlenspiel mit den Wor-
ten: 
[Dieser Roman] ist der großartigste und  stärkste unter den Romanen Hermann Hes-




  Vgl. Abboud, Abdo: a. a. O. 1993. S. 103. 
383  ͨAṭā-Allah, Mohammed Fu'ād: Vorwort. In: Hesse, Hermann: Aḥlām an-Nayī [Flötentraum]. Übers. v. Moham-
med Fu'ād ͨAṭā-Allah.Kairo 1997. S. 145. 
384 Abboud, Abdo: a. a.O. 1984. S. 85. 
385 
 Maher, Mustafa: Vorwort. In ,Hesse, Hermann: Lu’bat al-Kuryāt az-Ziğāğīya. Übers. v. Mustafa Maher. Kairo 
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Einerseits wird aber in dieser Einleitung nicht erwähnt, welche zeit- und kultur-
kritischen sowie utopischen Inhalte und Werte der Roman Glasperlenspiel hat. „Zwar 
weist er [Maher] auf den Zusammenhang zwischen der Entstehung des Glasperlenspiels 
und den Aufstieg Hitlers hin, und bezeichnet dieses Werk als einen Schrei der Vernunft 
in einer Zeit der Unvernunft, doch nirgendwo erläutert er, in welcher Weise diese zeit-
geschichtliche Problematik ihren Niederschlag im Werk fand.“386 
 
Diese Zusammenhänge erläuterte Hesse in einem Brief an Rodulf Pannwitz, in 
dem er schreibt:  
 
Es galt für mich zweierlei: den Widerstand des Geistes gegen die barbarischen 
Mächte zum Ausdruck zu bringen und womöglich meine Freunde drüben in 
Deutschland im Widerstand und Ausharren zu stärken […]. Ich mußte, der grinsen-
den Gegenwart zum Trotz, das Reich des Geistes und der Seele als existent und un-
überwindlich sichtbar machen, so wurde meine Dichtung zur Utopie, das Bild wurde 
in die Zukunft projiziert, die üble Gegenwart in eine überstandene Vergangenheit 
gebannt.387 
 
Mustafa Maher hat einen anderen wichtigen Aspekt der arabischen Hesse-
Rezeption versäumt, der die arabische Literatur hinsichtlich der literarischen Form be-
reichern könnte. Durch die richtige Rezeption dieses Romans könnten die arabischen 
Schriftsteller und Romanciers eine in der arabischen Literatur neue Form des Romans, 
nämlich die des Entwicklungsromans, kennen lernen, der in der arabischen Literatur 
noch neu ist und den arabischen Literaten nur aus literarischen Übersetzungen bekannt 
ist.388 Dieses Versäumnis vermindert aber einen großen Teil der produktiven Rezeption 
des Romans.   
 
Dem arabischen Leser liegt heute ein weites Spektrum der Werke aus Hesses 
Feder in arabischer Übersetzung vor: seine Jugendwerke, seine Meisterwerke, einige 
_________________ 
386
 Abboud, Abdo, 1984, S. 88. 
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 Zitiert nach Bernhard Zeller, Hermann Hesse in Selbstzeugnissen und Bilddokumenten, Reinbek b. Hamburg, 
1978, S. 128.  
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 Vgl. Abboud, Abdo, 1984, S. 89. 
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seiner Erzählungen und Kurzgedichte sowie sein Alterswerk und Höhepunkt seines lite-
rarischen Schaffens, Das Glasperlenspiel. Dabei soll nicht unerwähnt bleiben, dass die-
se Werke das arabische Publikum nicht in derselben Reihenfolge wie das deutsche er-
reichten, so dass man von einer verspäteten Rezeption sprechen kann.   
 
Hermann Hesse, in dem sein eigener deutscher Kulturkreis in erster Linie einen 
Romanschriftsteller und Poeten sieht und der dank seiner schriftstellerischen Tätigkeit 
auch weltweit zu Ruhm gelangte, verdankt seinen Ruf im arabischen Kulturraum einem 
anderen Aspekt seines Wesens und Schaffens. Für die arabische Leserschaft scheint 
Hesse nicht nur ein bekannter Schriftsteller, sondern auch ein Philosoph und eine geisti-
ge Autorität zu sein, ein Mensch, dessen Ansichten und Handeln man als integer und 
nachahmenswert erachtet, wie ihn 'Anīs Fahmī Ekladius in seinem Buch 'Udaba' Fāzū 
Bi-Ğā'zat Nobel [Literaten, die den Nobelpreis erhielten] vorstellt.389 
 
In diesem Zusammenhang schreibt Ekladius: 
Er [Hesse] hinterließ tiefe Spuren in den philosophischen und literarischen Strö-
mungen in und außerhalb Deutschlands. Nach seinem Tod fanden seine Bücher, die 
in 25 Sprachen übersetzt wurden, weite Verbreitung. Sie gewährten Zuflucht für 
Außenseiter, Einzelgänger und Pazifisten, sowie für diejenigen, die Missstände der 
herrschenden materialistischen Kultur ablehnen.390 
 
3.5.2 Merkwürdige Nachricht aus einem anderen Stern 
 
Diese Märchensammlung Hermann Hesses, die 1972 von Lindly Denver ins 
Englische übersetzt wurde und die Märchen Flötentraum, Eine Traumfolge, Augustus, 
Der Dichter, Der schwere Weg, Merkwürdige Nachricht aus einen anderen Stern, 
Valdum und Iris umfasst, erlebte ebenfalls wie die anderen Werke Hesses mehrere 
Übersetzungen aus derselben Mittlersprache, dem Englischen, ins Arabische. In drei 
_________________ 
389 Ekladius, 'Anīs Fahmī: 'Udaba' Fāzū Bi-Ğā'zat Nobel [Literaten, die den Nobelpreis erhielten]. Kairo 1999. S. 81-
90.  
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verschiedenen arabischen Ländern, nämlich im Irak, in Libanon und in Ägypten, stießen 
sie bei der arabischen Leserschaft auf großes Interesse. Die erste arabische Übersetzung 
wurde vom irakischen Übersetzer Aͨbdullah Ṣiḫī angefertigt und erschien 1983 in Beirut 
mit dem Titel: 'Nabā' 'Ğība Min Kawkab Āḫar [Merkwürdige Nachrichten von einem 
anderen Planeten]. Im Vorwort seiner Übersetzung beschränkte sich Ṣiḫī nur auf die 
Erwähnung der wichtigsten Ereignisse des Lebens Hermann Hesses und dessen wichti-
ge Werke, aber er versäumte, die Bedeutung seiner arabischen Übersetzung für die Be-
reicherung der arabischen Literatur und die Rezeptionschancen des übersetzten Werkes 
hervorzuheben.391 
 
Zwei Jahre später wurde die Sammlung erneut aus derselben Mittlersprache von 
Fu'ād Kāmīl ins Arabische übertragen und erschien im Bagdader Verlag der allgemei-
nen Kulturangelegenheiten. In seiner neuen Übersetzung, die den Titel: 'Aḥlām an-Nāy 
[Flötentraum- eine Anthologie] trug, erwähnt Kāmīl nicht die Gründe, die ihn dazu 
brachten, eine zweite Übersetzung der Märchensammlung anzufertigen. 
 
Der ägyptische Übersetzer Mohammed. Fu'ād ͨAṭā-'Allah legte eine dritte Über-
setzung mit dem Titel: 'Aḥlām an-Nāy [Flötenträume] vor, die 1997 im Rahmen der 
Serie Nobelpreisträger der Literatur veröffentlicht wurde und in der nur sieben Mär-
chen der englischen Sammlung übersetzt wurden. In einem Versuch, den arabischen 
Lesern den Schriftsteller erneut vorzustellen, führt  ͨAṭā-'Allah im Nachwort an, dass er 
die Sammlung mit einem Nachwort versah, in dem die wichtigsten Lebensstationen 
Hermann Hesses geschildert wurden. ͨAṭā-'Allah macht den ersten Roman Hesses Krü-
ger bekannt und betrachtet ihn als den ersten Erfolg Hesses auf der deutschen literari-
schen Szene: 
 
Sein Erstlingsroman „Krüger“ erschien 1905 und erweckte wegen seiner Hervorhe-
bung der humanistischen Werte, der innovativen Behandlung, die die Phantasie und 
_________________ 
391 Vgl. Ṣiḫī, Aͨbdullah(Übers.): 'Nabā' 'Ğība Min Kawkab Āḫar [Merkwürdige Nachrichten von einem anderen 
Planeten]. Beirut 1983. S. 5-7. 
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die Realität mischt und des schönen und bezaubernden Stils das Interesse der deut-
schen Leser und Kritiker.392 
 
In diesem Nachwort bekommt das arabische Hesse-Bild eine neue Dimension, 
da ͨAṭā-'Allah zum ersten Mal die Anti-Kriegs-Haltung in Hesses Roman Emil Sinclair 
erwähnt. Obwohl er ihn für „eine starke Anklage gegen den Krieg und einen lauten 
Aufschrei gegen die Anstifter jedes Krieges“ hält, erwähnt er nicht die Wichtigkeit der 
Thematik dieses Werkes für die gegenwärtige arabische Literatur, die mit der Realität 
mehrerer Kriege in verschiedenen arabischen Ländern konfrontiert ist.  
 
Vor seiner kurzen Vorstellung der Inhaltsangabe der sieben Märchen, die er 
Kurzgeschichten nennt, hebt Fu'ād ͨAṭā-'Allah die Fähigkeiten Hesses beim Schreiben 
der Kurzgeschichten mit den Worten hervor: 
 
Hermann Hesse schrieb in den unterschiedlichen Phasen seines literarischen Lebens 
mehrere Kurzgeschichten, die wie kurze Romane waren. Dies liegt an ihrer Länge 
verglichen mit den üblichen Arten der Kurzgeschichten.393  
 
Hier stellt sich heraus, dass ͨAṭā-'Allah zwischen zwei verschiedenen literari-
schen Untergenres der Epik wechselt. Die Märchen, die von den drei Übersetzern ent-
weder „Kurzgeschichten“ oder „Erzählung“ genannt werden, sind eine eigene Erzählun-
tergattung der deutschen und europäischen Literatur. Dieser Fall ist leider nicht der Ers-
te und Letzte in der Rezeption der deutschen Literatur in der arabischen Welt. Viele 
arabische Übersetzer, die die sprachliche Möglichkeit haben, aus Mittlersprachen zu 
übersetzen, haben sich über die Literaturgeschichte des Originalwerkes nicht informiert. 
Für dieses Phänomen der arabischen Übersetzungsbewegung aus dem Deutschen ist 




 ͨAṭā-'Allah, Fu'ād: Nachwort. In: Hesse, Hermann: 'Aḥlām an-Nāy [Flötenträume]. Übers. v. Fū'ād ͨAṭā-'Allah. 
Kairo 1997. S. 143. 
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Die zweite übersetzte arabische Anthologie aus der deutschen Literatur „Kusas 
Mukhtara Min Al-Adab Al-Almani“ (dt. Ausgewählte Erzählungen aus der deutschen 
Literatur“, die der syrische Übersetzer Suhail ‘Ayoub  aus dem Französischen anfertigte 
und 1955 in Beirut veröffentlichte, enthält neben Erzählungen Thomas Manns (1875-
1955), Stefan Zweigs (1881-1942) und E.T.A. Hoffmanns (1776-1822) zwei  Kinder- 
und Hausmärchen: Die Glut und Der Reiche und der Arme, die von den Gebrüdern 
Grimm gesammelt wurden. ‘Ayoub, der ebenfalls die Geschichte der deutschen Litera-
tur nicht kannte, stellte die beiden Märchen als „ausgewählte Erzählungen“ der deut-
schen Literatur vor. Diese Problematik war einer der Beweggründe zur Übersetzung 
Barbara Baumanns und Birgitta Oberles „Deutsche Literatur in Epochen“, wie im Vor-






 Makkāwī, Aͨbdul-Ġaffār (Nachleser): Nachwort. In: Baumann, Barbara u. Oberle, Birgita: ͨUṣūr al-'Adab al-
'Almanī [Deutsche Literatur in Epochen] . Übers. v. Heba Šarīf. Kuwait 2002. S. 45.  
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4 Die deutsche Nachkriegserzählung im 
arabischen Raum – ein horizontaler Überblick  
Um ein vollständiges Bild der Rezeption der deutschen Erzählung in der arabi-
schen Welt zu erlangen, wird in diesem Kapitel der Versuch unternommen, die Land-
schaft und unterschiedlichen Formen der Veröffentlichungen der deutschen Erzählun-
gen, die ins Arabische übersetzt wurden, vorzustellen. Genauso wie vielen Romanen 
und Dramen, die zu Beginn des 20. Jahrhunderts aus der deutschsprachigen Literatur 
übersetzt und in Form von Fortsetzungsserien in verschiedenen arabischen Zeitschriften 
und Zeitungen veröffentlicht wurden, war es auch einigen ins Arabische übersetzten 
Erzählungen und Kurzgeschichten beschieden, vom Erscheinen der Printmedien un-
trennbar zu sein. Es entwickelte sich Anfang des 20. Jahrhunderts eine neue Form der 
Veröffentlichung, nämlich die Anthologien, die Erzählungen unterschiedlicher fremd-
sprachiger Literaturen enthielten. Die deutschsprachige Erzählung bekam erst ihre 'Un-
abhängigkeit' von der anderssprachigen Literatur im arabischen Sprachraum, als 
schließlich 1953 die erste rein deutsche Anthologie Rawāıͨ Min al-'Adab al-'Alāmaī er-
schien in Beirut, die nur Erzählwerke deutschsprachiger Autoren enthielt. 
 
Dieser Schritt befreite die deutschsprachige Erzählung auch in gewissem Maße 
von ihrer Übertragung aus den im arabischen Kulturraum dominierenden Fremdspra-
chen: dem Englischen und dem Französischen. Der größte Teil aller danach erschiene-
nen Anthologien deutschsprachiger Erzählungen wurde direkt aus der deutschen Origi-
nalsprache übertragen. Dies verbesserte nicht nur die Qualität der Übersetzung, sondern 
es eröffnete den Kennern der Geschichte der deutschsprachigen Literatur und deren 
Entwicklung neue Perspektiven. Die mit der deutschen Literatur vertrauten Übersetzer 
setzten sich auch literaturwissenschaftlich mit der Auswahl und der übersetzerischen 
und literaturkritischen Rezeption auseinander. Die Zahl der aus dem Französischen und 
Englischen übersetzten deutschen Erzählungen ging stark zurück. 
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Im Folgenden wird versucht, drei Veröffentlichungsformen der Rezeption der 
deutschsprachigen Erzählung anhand von Beispielen darzustellen. 
 
4.1 Zeitschriften und Zeitungen: 
 
Die Rezeption der Erzählung fremdsprachiger Literatur ist eng mit der Entste-
hung der Presse in der arabischen Welt verbunden. Die ersten übersetzten Erzählungen 
wurden schon damals in Ägypten und dem Libanon veröffentlicht. Obwohl ihre Rezep-
tion Anfang des 20. Jahrhunderts eine neue Form annahm, die der  Anthologien, werden 
in den arabischen Printmedien und Periodika immer noch übersetzte Erzählungen her-
ausgegeben. Da durch diese Medien der arabischen Leserschaft neue Schriftsteller vor-
gestellt wurden, u. a. Hermann Hesse und Anna Seghers, ist es an dieser Stelle für die 
vorliegende Arbeit wichtig, Beispiele aus arabischen Zeitungen und Zeitschriften vor-
zustellen, welche  Erzählungen unterschiedlicher Autoren veröffentlichten. Diese Erzäh-
lungen werden bibliographisch klassifiziert. Ich konzentriere mich aber im Allgemeinen 
darauf, Erzählungen, die zur Trümmerliteratur gehören, zu besprechen. 
 
Die unterschiedlichen Zeitungen und Zeitschriften, besonders in Ägypten, Syri-
en und dem Libanon, waren für viele Jahrzehnte fast das einzige Medium, das den Er-
zählgattungen der fremdsprachigen Literaturen die Möglichkeit zur Verbreitung inner-
halb eines Landes bescherte. Salim Al-Iss meint dazu: 
 
Die Übersetzung der Erzählung ging in die Tradition der arabischen Renaissance als 
eine neue literarische Gattung ein, die nicht als Entwicklungsfolge der Tradition der 
alten arabischen Erzählung betrachtet werden darf, da sie sich von ihr stilistisch und 
formell unterscheidet. Die übersetzten ausländischen Erzählungen wurden zuerst 
durch persönliche Initiativen einiger arabischer Persönlichkeiten verbreitet, die ver-
schiedener Fremdsprachen mächtig waren. Dann wurden sie [die übersetzten aus-
ländischen Erzählungen] mit Hilfe der Zeitungen und Zeitschriften verbreitet und 
von der arabischen Leserschaft ergriffen, die in ihnen eine neue anziehende Gattung 
fand. Aus diesem Grund erschien in jener Zeit eine neue Art der Erzählzeitschriften, 
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in denen nur übersetzte Erzählungen und in Fortsetzungen übersetzte Romane veröf-
fentlicht wurden.395 
 
Diese Art der Veröffentlichung hat aber den Nachteil, dass jeder mögliche Ver-
such einer bibliographischen Dokumentation dieser übersetzten Erzählungen bis heute 
misslang. Dieses Problem ist schon bei der einzigen Bibliographie der ins Arabische 
übersetzten Werke „Deutsche Autoren im Arabischen“ zu erkennen, die von Mustafa 
Maher und Wolfgang Ule verfasst wurde. Die deutschen Erzählungen, die in verschie-
denen arabischen Zeitungen und Zeitschriften veröffentlicht wurden, blieben in der 
deutschen Literatur in der arabischen Welt undokumentiert und verstreut. Dies änderte 
sich durch die neue Form der Veröffentlichung, nämlich der Anthologie, die erst in der 
zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts herausgegeben wurden. Hier soll versucht werden, 
die wichtigsten erfolgreichen Veröffentlichungsformen der deutschsprachigen Erzäh-
lungen in der arabischen Welt zu präsentieren, ferner die Qualität einiger dieser Über-
setzungen darzustellen sowie die wichtigsten arabischen Literaturzeitschriften und Zei-
tungen bekanntzumachen, die eine wichtige Rolle bei der Verbreitung und 
Popularisation der deutschen Erzählungen im arabischen Kulturraum spielten. 
 
4.1.1 Al-'Isbuͨ al-'Adabī 
 
Die syrische Literaturzeitschrift Al-'isbuͨ al-'Adabī [Die literarische Woche] ist 
ein wichtiger Fokus der Rezeption der deutschen Erzählung. Verglichen mit übersetzten 
Erzählungen anderssprachiger Literatur, wie beispielsweise der russischen, der engli-
schen oder der französischen, ist die Zahl der deutschen Erzählungen größer und reflek-
tiert das arabische Interesse an diesem Kulturraum.  
 
Die nachfolgende Tabelle macht deutlich, dass in dieser Zeitschrift einige Erzäh-
lungen Thomas Manns veröffentlicht wurden, die später den Kern für zwei Erzählungs-
_________________ 
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sammlungen des Autors bildeten. Neben der Erzählung „Die Enttäuschung“ enthält die 
2002 in Damaskus erschienene Sammlung Adnan Ḥabbāls aṭ-ṭarīq 'lā al-maqbara [Der 
Weg zum Friedhof] die Erzählungen „Der Wille zum Glück“, „Gerächt“, „Unordnung 
und frühes Leid“, „Der Kleiderschrank“ und „Die Enttäuschung“. Die zweite von 
Ḥabbāl ausgewählte und übersetzte Sammlung laḥḍat saͨada [Ein Glück] umfasst sieben 
Erzählungen Thomas Manns, die Ḥabbāl in dieser Zeitschrift zum großen Teil bereits 
übersetzt hatte. Die Sammlung enthält die folgenden Erzählungen: Ein Glück, Schwere 
Stunde, Anekdote, Luischen, Der Tod, Gefallen, und Tobias Mindernickel. Die beiden 
Sammlungen stellen einen großen Schritt in der arabischen Rezeption Thomas Manns 
dar, die sich jedoch auf einige seiner Romane und Novellen beschränkte.  
 
Die unten folgende Auflistung der in dieser Zeitschrift übersetzten Erzählungen 
zeigt auch, dass zwei Erzählungen Kurt Kusenbergs, nämlich Die Fliege und Ein ver-
ächtlicher Blick ebenfalls in Al-'isbuͨ al-'Adabī ins Arabische übersetzt wurden, obwohl 
sie vorher schon öfters arabische Übersetzungen erlebt hatten. Die erste Erzählung, die 
Mostafa Maher 1972 in Fikrun Wa Fann übersetzte, ist besonders wegen ihrer Thematik 
für viele arabische Übersetzer bedeutungsvoll.  
 
Die Erzählung, die in der Übersetzung von Adnan Ḥabbāl  in dieser Zeitschrift 
erschien, handelt vom Befehl des Sultans von Tubodin an seinen Sklaven, der eine den 
Sultan beim Nachdenken störende Fliege innerhalb des Ablaufens einer Sanduhr töten 
sollte. Es war die Aufgabe des Sklaven, der eigentlich Baumeister von Beruf war, den 
Raum von Fliegen freizuhalten. Gelang ihm dies nicht, so drohte dem Sklaven die To-
desstrafe. Der verzweifelte Sklave beschloss nach erfolgloser Jagd, den Sultan zu er-
würgen. Als dieser selbst die Fliege erwischte, aber den mordbereiten Sklaven erblickte, 
gab der Sultan ihm ein wenig Zeit zur Flucht. Vor Ablauf der Frist erhob sich die tot 
geglaubte Fliege, was der Sultan als ein unheilvolles Zeichen deutete, und daher ließ er 
den Sklaven laufen.  
 
Der orientalische Charakter der Erzählung, die Ähnlichkeiten mit den Geschich-
ten aus 1001 Nacht aufweist, erklärt, warum die Erzählung mehrmals ins Arabische 
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übersetzt wurde. Auf der anderen Seite geht es in der Erzählung um einen Despoten, der 
bereit ist, einen Menschen wegen einer Fliege zu töten. Die Fliege ist also die Ursache 
des Bösen. Das wird dem Sultan bewusst, und mit dieser Erkenntnis wird die Gewalt 
überwunden. Kusenbergs Erzählung kann als Gleichnis für den willkürlichen Gebrauch 
und die Irrationalität der Macht interpretiert werden, die manchmal dem Humanen wei-
chen muss. Diese Verhältnisse, dass Despoten und Alleinherrscher auf Grund von Re-
volutionen, Staatsstreichen durch Militärs, oder durch eine bestimmende Schicht an die 
Macht kommen, ist Realität und in vielen arabischen Ländern allgegenwärtig. Diese 
politikkritischen Inhalte der Erzählung, worüber kein Autor in der arabischen Welt be-
schreiben darf, sind ebenfalls ein weiterer Grund für das Interesse der Übersetzer, diese 
Erzählung mehrmals ins Arabische zu übertragen. 
 
Eine andere Erzählung, die in Al-'isbuͨ al-'Adabī in arabischer Übersetzung er-
schien, ist Kurt Kusenbergs Ein verächtlicher Blick, die zum ersten Mal von M. Maher 
1967 in Ġina' al-Aͨnākib wa Qiṣaṣ al-manīya 'Uḫrā [Gesang der Spinnen und andere 
deutsche Erzählungen] übersetzt worden war, wurde in den folgenden Jahren weitere 
fünfmal übersetzt- zuletzt in Jahr 2006 durch ‘Ibrāhīm Mohammed Abu Huschhusch. 
 
In der Erzählung Ein verächtlicher Blick geht es um die übertriebene Reaktion 
eines Polizisten. Ein rotbärtiger Mann geht durch die Stadt und mustert einen Polizisten 
verächtlich, weil er ihn an seinem Vetter Egon erinnert. Daraufhin ruft der Polizist im 
Polizeipräsidium an, weil er sich durch den verächtlichen Blick in seiner Ehre gekränkt 
sieht. Wachtmeister Kerzig schickt einen Krankenwagen und mehrere Streifenwagen in 
die Stadt, um alle rotbärtigen Männer festzunehmen, weil sie als potentielle Täter in 
Fragen kommen.  
 
Trotz des großen Aufwands bleibt die Suche erfolglos. Der nichtsahnende ge-
suchte Rotbärtige erhält zwischenzeitlich per Post eine berufliche Einladung nach Istan-
bul. Um für seinen Arbeitsantritt gepflegt auszusehen, begibt er sich unter anderem zum 
Frisör und lässt sich rasieren. Zusätzlich legt er eine Krawatte an und spricht im Poli-
zeipräsidium vor, um einen Pass zu beantragen. Der Polizeipräsident händigt den Aus-
weis sofort aus, wobei ihm die Krawatte des Antragstellers auffällt. Als der Mann sich 
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auf dem Weg zum Flughafen befindet, wird der Polizeipräsident vom Frisör darüber 
informiert, dass es sich bei dieser Person vielleicht um den gesuchten Mann handele,  er 
habe ihm am Morgen den Bart rasiert. Als der Polizeipräsident von der besonderen 
Krawatte hört, fährt er ohne Rücksicht auf Verluste zum Flughafen, wo in diesem Mo-
ment das Flugzeug nach Istanbul abhebt. 
     
In dieser Erzählung, in der Kusenberg „eine überzeugende Satire auf Unterta-
nengeist und sich spreizende, bornierte Obrigkeit darstellt“396, steht der jedes rationale 
Ordnungssystem düpierende, irrationale Zufall als Kern von missverständlichem Han-
deln im Mittelpunkt. Ein Grund für die doppelte übersetzerische Rezeption der Erzäh-
lung liegt darin, dass in ihr „Transparenz und Welthaltigkeit […] erreicht zu sein 
[scheinen], da die absurden Einfälle sich von den geschilderten Umständen ablösen las-
sen und das Bewußtsein der Realität für den Leser irritierend vieldeutig machen“397.  
 
Vom erzählerischen Schaffen Heinrich Bölls wurden nur zwei Erzählungen ins 
Arabische übertragen: Auf der Brücke und Wie in schlechten Romanen. An einer ande-
ren Stelle der Arbeit wurde auf die Relevanz der Rezeption der ersten Erzählung für die 
gesamte Rezeption der deutschen Nachkriegserzählung hingewiesen.398 
 
Die folgenden deutschen Erzählungen erschienen in arabischer Übersetzung in 
Al-'Isbuͨ al-'Adabī im Zeitraum von 1989 bis 2009: 
 
Autor Erzählung Arabischer Titel Übersetzer Jahr 





Frisa Al-Najjar 1989/ Heft 
283 
Heinrich Böll Wie in schlechten 
Romanen 







Bertolt Brecht Geschichten vom Qiṣaṣ  Aͨn as-Saīd Bu Alī Yassin 1992/12, 
_________________ 
396
 Durzak, Manfred: a. a. O., S. 196. 
397
 A.a.O., S. 197. 
398
 Siehe S. 217 in der vorliegenden Arbeit. 
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Herrn Keuner Kuīnar Heft 304 
Thomas Mann Die Enttäuschung al-Ḫayba Adnan Ḥabbāl  1999/ Heft 
667 




 2000/ Heft 
728  




Thomas Mann Der Tod al-Mawt Adnan Ḥabbāl  2001/ Heft 
760 
Kurt Kusenberg Die Fliege aḏ-Ḏūbaba Adnan Ḥabbāl  2001/ Heft 
782 




Adnan Ḥabbāl  2002/ Heft 
801 
Klaus Schlesinger Der Tod meiner Tante Mawt Aͨmatī Adnan Ḥabbāl  2002/ Heft 
806 
Lutz Rathenow (geb. 
1952) 
Böse Geschichte mit 
gutem Ende 
Qiṣa Ṭāliḥa bi-
Nihāīa Ṣāliḥa 'Aw 
al-Muḫbir 
Adnan Ḥabbāl  2002/ Heft 
821 
Paul Schallück Unser Eduard 'Azīznā 'Edwārd 
(dt. Unser lieber 
Eduard) 




   
Ein verächtlicher Blick Naḍrat 'Izdira' Adnan Ḥabbāl  2003/ Heft 
858 
Thomas Mann Tobias Tobīās Adnan Ḥabbāl  2003/ Heft 
866 
Heinrich Böll Auf der Brücke ͨAlā ağ-Ğisr Adnan Ḥabbāl  2003/ Heft 
879 
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4.1.2 Al-'Adāb Al- ͨĀlmīya 
 
Die seit 1975 in Damaskus vom Verband der arabischen Schriftsteller herausge-
gebene Vierteljahresschrift Al-'Adāb Al-ͨĀlmīya [Die internationale Literatur]399 gilt ne-
ben der irakischen aṯ-Ṯaqāfa Al-'Ğnabīya [Die ausländische Kultur] und der kuwaiti-
schen al-Fikr al-Muͨāṣir [Der zeitgenössische Geist] als wichtige Fachzeitschrift für 
fremdsprachige Literaturen und Kulturen.  
 
Die Literaturzeitschrift wurde gegründet, um „der arabischen Leserschaft die Li-
teraturen unterschiedlicher Völker präsentieren zu können, besonders einige europäi-
sche Literaturen, die dem arabischen Leser unbekannt waren. Aus diesem Grund wur-
den der Rezeption der russischen Literatur neue Möglichkeiten eröffnet. Dann kam die 
deutschsprachige und spanischsprachige Literatur. Dies ermöglicht die Ziele dieser 
Zeitschrift, die kulturelle Hegemonie zu brechen und sie durch die Interkulturalität zu 
ersetzen.“400 
 
Hinsichtlich der Anzahl und der Qualität der Übersetzungen und Veröffentli-
chungen, die die deutschsprachige Literatur zum Thema haben, spielt die Literaturzeit-
schrift eine große Rolle dabei, die deutsche Literatur im arabischen Sprachraum, vor 
allem in Syrien, zu präsentieren. Die wichtigste Leistung in diesem Bereich geht auf das 
Jahr 1987 zurück, als sich die Redaktion der Zeitschrift, die der Literatur der verschie-
denen Sprachräume mehrere Sonderausgaben widmete, entschloss, eine Sonderausgabe 
für die deutschsprachige Literatur herauszugeben. Das Wetteifern zwischen der BRD 
und der ehemaligen DDR war der Grund dafür, dass schließlich zwei Sonderausgaben 
über die deutsche Literatur in den beiden deutschen Staaten veröffentlicht wurden. 
 
_________________ 
399 Die Zeitschrift erschien bis Herbst 2005 unter den Namen Al-'Adāb Al-'Ğnabīya [Die ausländischen Literaturen]. 
400 Hussaīn Ğumͨͨ a: at-Tarğam wa al-Ḥayāt. In: Editorial des Heftes 125 der Zeitschrift Al-'Adāb Al- ͨĀlmīya. Damas-
kus 2006. S. 7. 
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Die erste Sonderausgabe, Heft 56, erschien im Sommer 1988 und enthielt ein 
Dossier über die Literatur und das literarische Leben in der ehemaligen DDR. Das Dos-
sier bestand aus einer literaturkritischen Studie zur Vorstellung dieser Literatur und vier 
Erzähltexten der Schriftsteller Christa Wolf (geb. 1929), Anna Seghers (1900-1983), 
Günther Rücker (1924-2008) und Hermann Kant (geb. 1926). Die zu übersetzenden 
Erzählungen hat der damalige DDR- Deutschlektor an der Damaskus-Universität in 
Syrien, Frank Quilitzsch, ausgewählt.401 Die Übersetzung wurde von vier syrischen 
Übersetzern angefertigt, deren Erfahrung und Leistung bei der Übersetzungstätigkeit 
unterschiedlich waren.  
 
Der bedeutendeste Übersetzer, der die Übersetzung der Novelle Anna Seghers’ 
Die Reisebegegnung anfertigte, ist der syrische Germanist Nabil Haffar. Er erweiterte 
die Rezeption Bertolt Brechts (1898-1956) durch mehrere Übersetzungen und Fachauf-
sätze ins Arabische, darunter Mann ist Mann402, Der Prozess der Jeanne d'Arc in Rouen 
1431403, Schweyk im Zweiten Weltkrieg404, und leistete einen großen Beitrag zur Präsenz 
der deutschen Literatur im arabischen Kulturraum.405 
 
Neben Haffar nahmen an der Übertragung der Erzählungen andere Übersetzer 
teil, die keine lange Erfahrung bei der literarischen Übersetzung hatten, wie Akram 
Mohammed. Mohammed, der die Erzählung Juninachmittag Christa Wolfs und Her-
mann Kants Der dritte Nagel ins Arabische übersetzte. Diese Übersetzung gilt als die 
Erste Mohammeds im Bereich der literarischen Übersetzung aus dem Deutschen ins 
Arabische. Der Journalist Dhuhni Qartush, der überhaupt keine vorherige Erfahrung bei 
der literarischen Übersetzung hatte, übersetzte Günther Rückers Der Stiefsohn. 
 
_________________ 
401 Vgl. Abboud, Abdo: al-Qiṣa al-'Almānīya Fī Ḍau' Tarğmataha īlā al-'Aarabīya [Die deutsche Erzählung im Lichte 
ihrer Übersetzung ins Arabische]. Damaskus 1996. S. 51. 
402
 Brecht, Bertolt:  Rağulun bi-Rağul. Eingeleitet und ins Arabische übersetzt von Nabil Haffar. Beirut 1979. 
403
 Brecht, Bertolt: Ğān Dārk Qidīsat al-Masāliḫ. Eingeleitet und ins Arabische übersetzt von Nabil Haffar. Beirut 
1981. 
404
 Brecht, Bertolt: Šfīk Fī al-Ḥarb al-Aͨlāmīya aṯ-Ṯānīya.Eingeleitet und ins Arabische übersetzt von Nabil 
Haffar.Beirut 1975. 
405 Haffar stellte als Erster den arabischen Lesern den deutschen Schriftsteller Patrick Süskind durch die Übersetzung 
des Romans Das Parfum – Die Geschichte eines Mörders (2007) und der Novelle Die Taube (1999) vor. 
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Trotz des hohen qualitativen und ästhetischen Werts der ausgewählten Texte, die 
relativ lang waren, warf diese Ungleichheit des Übersetzerniveaus lange Schatten auf 
die Qualität der übersetzten Erzählungen.406 Haffars Übersetzung ausgenommen fehlte 
den anderen Übersetzungen jegliche stilistische und lexikalische Äquivalenz zwischen 
dem Ausgangs- und Zieltext. 
 
Es ist aber hier zu betonen, dass die Übersetzung der Erzählung Juninachmittag 
trotzdem großes Interesse an der Rezeption Christa Wolfs erweckte. Neben ihren ande-
ren Erzählungen in einigen in arabischer Sprache erschienenen Anthologien wurden 
auch einige ihrer längeren Erzählungen literaturkritisch und übersetzerisch rezipiert: 
Ihre Erzählung Was bleibt wurde dann 1991 von Basām Ḥağār ins Arabische über-
setzt.407 1999 fertigte die irakische Übersetzerin Sālima Ṣāliḥ eine arabische Übertra-
gung der Erzählung Kassandra an. Die ägyptische Germanistin Hebba Sherif  übersetz-
te 1999 Wolfs Roman Kindheitsmuster.408  
 
Im Sommer 1989 erschien die Sonderausgabe (Heft 60/61), die ein Dossier über 
die deutsche Literatur in der BRD enthielt. Dieses Dossier bestand aus drei literaturkri-
tischen Studien über die 'westdeutsche' Literatur und neun deutschen ins Arabische 
übersetzten Erzählungen von Heinrich Böll (1917-1985), Ilse Aichinger (geb.1921), 
Martin Walser (geb. 1927), Peter Härtling (1933), Alfred Andersch (1914-1980), Gab-
riele Wohmann (geb. 1932), Christoph Geyer und Kurt Kusenberg (1904-1983). Es ent-
hält ebenfalls eine lange Zusammenfassung, in der Abdo Abboud die wichtigsten Meis-
ter der deutschen Erzählung vorstellt.  
 
Obwohl das Erscheinen der beiden Sonderausgaben als ein wichtiger Schritt zur 
Vermittlung der deutschen Literatur im arabischen Kulturraum zu bewerten ist, wurde 
die Verbreitungsmöglichkeit der beiden Sonderausgaben durch die  Spannung der Be-
ziehungen zwischen den arabischen Ländern beeinflusst, bedingt durch die damaligen 
_________________ 
406
 Vgl. Abboud, Abdo: A. a. O., S 50. 
407 Christa Wolf: Mā Yabqa. Eingeleitet und ins Arabische übersetzt von Basām Ḥağār. Beirut 1991. 
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politischen Differenzen, da die Zeitschrift in den anderen arabischen Ländern nicht zu-
gänglich war.409 Diese Situation der Isolation dieser Zeitschrift wurde durch Entstehung 
und Verwendung des Internets als neues und vielfach unbegrenztes Informationsmedi-
um verändert. Die Inhalte der Zeitschrift sind heutzutage jedem Interessenten online 
zugänglich.  
 
Die unten genannte Auflistung der in dieser Zeitschrift übersetzten Erzählungen 
zeigt auch, dass die arabische Rezeption des Erzählwerks Anna Seghers in dieser Zeit-
schrift mit der Übersetzung zweier Erzählungen, Agathe Schweigert und Das Obdach, 
begann. Heinrich Böll ist  mit drei Erzählungen, Die blasse Anna, Kumpel mit dem lan-
gen Haar und Die Waage der Baleks, vertreten, die die Verhältnisse und Themen aus 
dem Nachkriegsdeutschland behandeln. Die Erzählung Die blasse Anna, die Böll 1953 
schrieb, veranschaulicht ein beliebtes Motiv der jungen Nachkriegsliteratur, die Heim-
kehr. Böll schildert in dieser Erzählung die Versuche eines jungen heimkehrenden Sol-
daten, sich in sein friedliches Vorkriegsleben einzuleben. Diese Heimkehr in ein Leben, 
das durch den Krieg verwüstet ist, ist aber nur durch den Kontakt mit einer Zimmer-
nachbarin möglich. 
 
Die Erzählung Kumpel mit dem langen Haar (1947)410, die später mehrmals  ins 
Arabische übersetzt wurde, enthält Themen und Motive, die typisch für das Gesamt-
werk Heinrich Bölls sind.411 Er beschreibt das Schicksal der Armen und der Einsamen 
anhand der Probleme der Schwarzhändler während der Not der Nachkriegszeit. Diese 
Schwarzhändler müssen den gelegentlichen Razzien der Zivil- und Militärbehörden 
entkommen. Hieran ist auch zu ersehen, dass die meisten Menschen keine 'feste Bleibe' 
während dieser Zeit hatten, die Heimkehr ist unerreicht, was daran deutlich wird, dass 
der Erzähler es nicht so tragisch nimmt, dass seine Bude bewacht wird. Er bedauert le-
diglich, dass er wegen der Beschlagnahmung seiner Habseligkeiten seine Waren verlor.  
_________________ 
408 Christa Wolf: Namaḏiğ Tufula. Eingeleitet und ins Arabische übersetzt von Hebba Sherif. Kairo 1999. 
409
 Vgl. a.a.O., S. 51. 
410
 Zur Stellung dieser Erzählung in der Trümmerliteratur vgl.: Werner Janssen: Der Rhythmus des Humanen bei 
Heinrich Böll: "--die Suche nach einer bewohnbaren Sprache in einem bewohnbaren Land".Frankfurt/M 1985. S. 83-
98. 
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In dieser Erzählung behandelt Böll weiterhin das Problem der Einsamkeit und 
den ewigen Drang zum Weiblichen, der aufgrund der Trostlosigkeit der Nachkriegszeit 
bisweilen auch erhöht wurde. Die dritte Erzählung Bölls, die in der Zeitschrift Al-'Adāb 
Al-ͨĀlmīya ins Arabische übersetzt wurde, ist Die Waage der Baleks. Die Erzählung, die 
erstmals 1953 veröffentlicht wurde, handelt von der Abhängigkeit und Ohnmacht des 
einfachen Menschen gegenüber den Machenschaften der Herrschenden in einer kapita-
listisch-monarchistischen Gesellschaft.  
 
Die Waage der mächtigen Familie Balek von Bilgan, mit der in einem kleinen 
Dorf in der Nähe von Prag der Ankauf von Pilzen und Heilkräutern abgerechnet wird, 
ist absichtlich falsch geeicht, um die anliefernden Bauern und Bauernkinder gezielt zu 
betrügen. Da die Baleks verfügt haben, dass niemand eine Waage haben darf, fällt der 
Betrug über Generationen hinweg nicht auf, erst der zwölfjährige Franz Brücher, Groß-
vater des Ich-Erzählers, kommt ihm auf die Spur. Die revoltierenden Bauern und Arbei-
ter können sich gegen die Macht der Baleks jedoch nicht durchsetzen, ihr Aufstand wird 
mit Gewalt niedergeschlagen. 
 
Die oben genannten Erzählungen Heinrich Bölls haben also eine große Aktuali-
tät für den arabischen Leser, da sie die Entwicklung einiger politischer und gesellschaft-
licher Verhältnisse der deutschen Gesellschaft behandeln, die auch im arabischen Kul-
turraum bekannt und gegenwärtig sind. Dazu meint Vorname! Abboud: 
 
Von großer Aktualität für den arabischen Orient sind m. E. jene modernen deutschen 
Romane, deren sozialer, politischer und moralischer Inhalt Ähnlichkeiten mit den 
gesellschaftlichen und ethischen Problemen der arabischen Gesellschaft der 
Gegenwart aufweist. [...] Das trifft insbesondere auf die zeitkritischen 
antifaschistischen Romane zu, die aufgrund der in der arabischen Region 
herrschenden semifaschistischen Verhältnisse mit dem lebhaften Interesse der 




 Vgl. dazu: Robert C. Conard: Understanding Heinrich Böll. South Carolina 1992. S. 19. 
412
 Abdo Abboud: Deutsche Romane im arabischen Orient. S. 184. Mit Recht sieht Abboud darin den Grund für das 
lebhafte Echo bei der Rezeption der modernen lateinamerikanischen Literatur im arabischen Raum. 
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Neben den in den beiden Sonderausgaben übersetzten Erzählungen wurden in 
der Al-'Adāb Al-ͨĀlmīya  folgende ins Arabische übersetzte, deutschsprachige Erzählun-
gen veröffentlicht: 
Autor Erzählung Arabischer Titel Übersetzer Jahr 
Anna Seghers Agathe Schweigert 'Aġātī Šfāīğart Abdo Abboud 1975/ Heft 
2, S. 112-
146 
Anna Seghers Das Obdach al-Ma'wa Abdo Abboud 1977/ Heft 
2, S. 182-
188 





Bertolt Brecht Die unwürdige Greisin al-'Ağuz al-
Waḍīaͨa 
Ismehan Salakh 1991/ Heft 
69, S. 165-
170 
Martin Walser Die Klagen über meine 
Methoden häufen sich 
Tazdād aš-Šakāwī 
Min 'Asālībī 
Adnan Ḥabbāl  1997/ Heft 
92 
Walter E. Richartz Krankfeiern  'Iḥtifāl al-Marḍa 
(dt. Feier der 
Krankheit) 
Nawal Halabi 1997/ Heft 
92 
Franz Kafka Ein Hungerkünstler Fanān ağ-Ğuͨ Salah Hatim 1997/ Heft 
92 




Abdo Abboud 1997/Heft 
74, S. 19-
34 
Heinrich Böll Die Waage der Baleks  Mīzān 'al Bālīk Nawal Halabi 1998/ Heft 
94 
Autor Erzählung Arabischer Titel Übersetzer Jahr 
Siegfried Lenz Die Strafe al-Qiṣāṣ Adnan Ḥabbāl  1998/ Heft 
94 
Paul Schallück Unser Eduard 'Azīznā 'Edwārd 
(dt. Unser lieber 
Adnan Ḥabbāl  1998/ Heft 
96 
 Die deutsche Nachkriegserzählung im arabischen Raum – ein horizontaler Überblick   154 
Eduard 
Erich Loest Heute kommt Besuch 
aus dem Westen 
al-Yaum Ta'tī 
Zīyāra Min al-Ġ 
arb 
Nawal Halabi 1999/ Heft 
97 




Adnan Ḥabbāl  1999/ Heft 
98 
Klaus Schlesinger Der Tod meiner Tante Mawt Aͨmatī Adnan Ḥabbāl  1999/ Heft 
99-100 
Alfred Andersch Ein mieser Typ at-Tanbal Adnan Ḥabbāl  2000/ Heft 
103 
Thomas Mann Die Enttäuschung al-Ḫayba Adnan Ḥabbāl  2002/ Heft 
109 
Helga Königsdorf Bolero Bolero Adnan Ḥabbāl  2002/ Heft 
111 
Thomas Mann Der Tod al-Mawt Adnan Ḥabbāl  2003/ Heft 
114 
 
4.1.3 Fikrun Wa Fann:  
 
Die Kulturzeitschrift des Goethe-Instituts Fikrun wa Fann [Geist und Kunst], die 
seit 1962 in Deutschland erscheint und den Dialog mit der islamischen Welt sowie die 
Präsentation der deutschen Literatur in der arabischen Welt zum Gegenstand hat, hat 
sich in den ersten 20 Jahren ihrer Existenz der Veröffentlichung vieler deutscher Erzäh-
lungen gewidmet. Obwohl einige Werke deutscher Autoren wie Hermann Hesse zum 
ersten Mal in arabischer Übersetzung in dieser Zeitschrift erschienen sind, wurde auf-
grund der geringen Verbreitungsmöglichkeit in den arabischen Ländern keine breite 
Leserschaft erreicht.  
Anders als in den in der arabischen Welt erscheinenden Zeitschriften wurden al-
le übersetzten Erzählungen in Fikrun wa Fann von arabischen, in Deutschland lebenden 
Germanisten direkt aus dem Deutschen übersetzt. Daher erzielte die Qualität dieser 
Übersetzungen einen höheren Äquivalenzgrad mit den Ausgangstexten.  
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Die erste deutschsprachige Erzählung, die in dieser Zeitschrift erschien, ist Ilse 
Aichingers Die geöffnete Order (1951)413, deren Handlung im Krieg spielt. Diese Erzäh-
lung ist eine von mehreren Erzählungen, die der Autorin zu Popularität verhalfen414, 
denn sie ist unter anderem die erste deutschsprachige Erzählung einer Frau aus ihrer 
Generation, die von  der Front handelt und nicht von der den Frauen traditionell zuge-
teilten und auch beschriebenen Heimatfront.415 
 
Aichingers Geschichte ist auf den ersten Blick eine spannende Abenteuerge-
schichte, die wohl im Zweiten Weltkrieg spielt. Die Geschichte ist größtenteils in per-
sönlicher Perspektive aus der Sicht eines anonymen Soldaten geschrieben. Aus der Sol-
datenperspektive die Ängste und das Gefühl der Unsicherheit erzählend präsentiert die 
Autorin hier  eine neue Erzähltechnik, die damals in der arabischen Frauen-
Kriegsliteratur ungewöhnlich war. Aus politischen, auf diktierten Gründen hob die ara-
bische Frauen-Kriegserzählung stets nur die Abenteuer und Heldentaten der Soldaten in 
den verlorenen Kriegen in der arabischen Welt hervor.416 
 
Der Beginn der arabischen Rezeption Heinrich Bölls geht auf das Jahr 1958 zu-
rück, als der syrische Schriftsteller eine Übersetzung der Erzählung Lohengrins Tod aus 
dem Französischen anfertigte und in der Zeitschrift an-Nuqād veröffentlichte.417 1963 
veröffentlichte Mustafa Maher in der Zeitschrift Fikrun wa Fann eine Übersetzung der 
Erzählung Mein trauriges Gesicht (1950), die in den nächsten Jahrzehnten immer wie-




 Zur Rolle Ilse Aichingers bei der Nachkriegsliteratur vgl.: Elisabeth Endres: Ilse Aichinger. In: Samuel Moser 
(Hrsg.): Ilse Aichinger. Leben und Werk. Frankfurt/M 1995. 
414
 Vgl. Johann Sonnleitner, Ilse Aichinger und die Gruppe 47. In: Stuart Parkes, John J. White (Hrsg.): Gruppe 47 
Fifty Years on a Re-Appraisal of Its Literary and Political Significance.Amsterdam, Atlanta 1999. S. 207. 
415
 Vgl. Richard Reichensperger: Ilse Aichinger. Die geöffnete Order. In: Werner Bellmann (Hrsg.): Interpretationen. 
Klassische deutsche Kurzgeschichten. Stuttgart 2007. S. 107. 
416
 Zu der arabischen Kriegsliteratur, vgl.: Našwā 'Āḥmad Ḥilmī Moḥammad, 'Adab al-Ḥarb Iͨnd Fu'ād Ḥiğāzī wa 
Yusif al-Aͨqīd [Die Kriegsliteratur bei Fu'ād Ḥiğāzī wa Yusif al-Aͨqīd]. Ṭanṭā 2008. 
417
 Vgl. Wolfgang Ule: A. a. O., S. 7. 
 Die deutsche Nachkriegserzählung im arabischen Raum – ein horizontaler Überblick   156 
Keine andere Erzählung Heinrich Bölls genoss so ein großes arabisches Interes-
se wie Mein trauriges Gesicht; man zählt bis heute ungefähr acht verschiedene Überset-
zungen.418 Der Text berichtet von einem Mann, der wegen eines staatlich verbotenen, 
glücklichen Gesichts fünf Jahre in Haft war und kurz nach seiner Entlassung wegen 
eines nunmehr verbotenen traurigen Gesichts erneut verhaftet wird.  
 
Das arabische Interesse an dieser Erzählung ist auf  zwei Gründe zurückzufüh-
ren. Einmal ist es das Thema der Erzählung, die das Verhältnis des Individuums zu ei-
ner als übermächtig erfahrenen Macht beschreibt, der die Subjekthaftigkeit und Sponta-
neität des Einzelnen suspekt ist. Böll behandelt die Unterdrückung des Menschen durch 
die Willkür einer totalitären Diktatur und stellt in dieser Satire dar, wie der Bürger den 
Diktaturen hilflos gegenübersteht. Diese Erfahrung findet sich sowohl in der deutschen 
als auch arabischen Geschichte. Unabhängig vom historischen Bezug weckt die Erzäh-
lung Assoziationen zu dem allgemeinen Problem, wie sich der Einzelne den Erwartun-
gen seiner Umwelt gegenüber verhält bzw. verhalten sollte. 
 
Zum anderen geht das arabische Interesse an Mein trauriges Gesicht auf den 
künstlerischen und ästhetischen Wert der Erzählung zurück. Böll skizzierte die Hand-
lung auf eine Art und Weise, in der die Zeit, der Ort und das Kulturspezifische keine 
Rolle spielen. Dies führte dazu, dass Menschen auch in nicht europäischen Ländern, die 
persönlich unter dem Joch einer Diktatur zu leiden hatten, besonders empfänglich waren 
für dieses Stilmittel der Erzählung.  
 
In Fikrun wa Fann wurden auch zwei Erzählungen Wolfgang Borcherts veröf-
fentlicht. Die Erste ist Nachts schlafen die Ratten doch, die bereits in arabischer Über-
setzung vorlag und danach in einigen arabischen Ländern mehrfach übersetzt wurde. 
Die Zweite ist Eisenbahnen, nachmittags und nachts, die nur in dieser Zeitschrift über-
setzt wurde.  
_________________ 
418
 Die neuste arabische Übersetzung besorgte die syrische Erzählerin Linda Hussein, wağhī al--Ḥazīn, In: al-Ḥiwār 
al-Mutamadin, Nr. 255. Erschien am 01.10.2007. Zugänglich unter: 
http://www.ahewar.org/debat/show.art.asp?aid=110720. Zugriffsdatum: 14.02.2008.  
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Die folgende Auflistung zeigt die deutschen Erzählungen, die in arabischer 
Übersetzung in Fikrun wa Fann erschienen: 
 
Autor Erzählung Arabischer Titel Übersetzer Jahr 
Ilse Aichinger Die geöffnete Order al-'Amr al-Maftūh Maḥmmūd 
‘Ibrāhīm Al-Disuki 
1963 




















Das dicke Kind aṭ-Ṭifla al-Badīna Magdi Youssef 1966/ 8, S. 
72-75 
Hermann Hesse Das Glück Ḥaḍ Magdi Youssef 1967/9, S. 
15-19 
Fried Erich Der Spiegel al-Mir'at Madgi Youssef 1969/14, S. 
86-87 
Wolfgang Borchert Nachts schlafen die 
Ratten doch 
Walakin ağ-
Ğirḏān Tanām  
bil-Laīl 
Leila Ramadhan  1970/16, S. 
86-87 
Kurt Kusenberg Die Fliege aḏ-Ḏūbaba Mustafa Maher 1972/ 25 








4.1.4 Al-Mawqif Al-'Adabī 
Al-Mawqif Al-'Adabī [Der literarische Standpunkt] ist die dritte berühmte syri-
sche Zeitschrift, die der Verband der arabischen Schriftsteller in Damaskus herausgibt. 
Sie beschäftigt sich in erster Linie mit der Entwicklung und den Tendenzen der arabi-
schen Literatur. Aus diesem Grund ist es eine Seltenheit, dass darin Werke fremdspra-
chiger Literaturen veröffentlicht werden. Trotzdem wurden darin zwei Erzählungen 
deutscher Autoren in arabischer Übersetzung herausgegeben. Die erste Erzählung 
deutschsprachiger Literatur, die in dieser Zeitschrift erschien, ist Franz Kafkas Erzäh-
lung Schakale und Araber. „Außer Brecht hat vergleichsweise kein deutschsprachiger 
Schriftsteller im arabischen Orient eine so heftige Debatte ausgelöst und die arabische 
Gegenwartsliteratur so nachhaltig beeinflußt wie Franz Kafka.“419 
 
Franz Kafkas Schakale und Araber wurde wegen der Debatte im arabischen Kul-
turraum um Kafkas Werk übersetzt. Die übersetzerische und literaturkritische Rezeption 
dieser Erzählung unterlag politischen und ideologischen Zielen.420 Das Bedürfnis zur 
_________________ 
419
 Abdo Abboud: A. a. O., Frankfurt/M 1984, S. 102. 
420
 Selbst die anderen arabischen Übersetzungen der Erzählung Schakale und Araber unterliegen denselben poli-
tischen Bedingungen der Empfangskultur. Wegen dieser Debatte wurde diese Erzählung insgesamt dreimal ins 
Arabische übersetzt. Außer Drāğ und Mawıͨds Übersetzung gibt es auch die folgenden Übersetzungen: Die Erste 
fertigte Ṣalāḥ Ḥātem aus dem Deutschen an: Banāt 'Awā wa 'Arab, eingeleitet u. ins Arabische übersetzt von 
Ṣalāḥ Ḥātem, In: al-Maͨrifa, Heft 241, Damaskus, 1982. Die Zweite wurde aus dem Französischen von Ḥanna al-
Yās angefertigt: Banāt 'Awā wa 'Arab, eingeleitet u. ins Arabische übersetzt von Ḥanna al-Yās, In: al-Karmal, 
Heft 26 Tunesien, 1988. 
Autor Erzählung Arabischer Titel Übersetzer Jahr 
Marie Luise 
Kaschnitz 
Zu irgendeiner Zeit Fī Zamanin Mā Magdi Youssef 1976/10, S. 
83-86 
Robert Musil Die Amsel aš-Šaḥrūr Madgi Youssef 1976/9, S. 
67-77 




Wa  al-Laīl 
Madgi Youssef 1986, S. 
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Rezeption dieses Werkes aus politischen Gründen zeigt an, dass die literarische Über-
setzung im arabischen Kulturraum nicht weit von den gegenwärtigen politischen und 
ideologischen Konflikten entfernt ist, besonders im Hinblick auf den arabisch-
israelischen Konflikt, dessen Widerspiegelung sich nicht nur in den arabischen Werken 
befindet, sondern er ergreift auch einige aus der fremdsprachigen Literatur übersetzte 
Werke. In diesem Zusammenhang meint Abboud: 
 
Die Erzählung „Schakale und Araber“ enthält einige Elemente, die dazu führen, ihre 
Rezeption zu politisieren. Der Ortsrahmen der Handlung ist die Wüste, d.h. die tra-
ditionelle und natürliche Umgebung der Araber. Das Thema der Erzählung ist der 
Konflikt zwischen den Arabern und den Schakalen.421 
 
Die Übersetzung der Erzählung Schakale und Araber in dieser Zeitschrift ist also 
nicht durch die ästhetische Rezeption bedingt, sondern diente zur Feststellung des Ver-
hältnisses Kafkas zum 'Zionismus' und der zionistischen Symbole in seinem Werk. Sie 
wurde von den palästinensischen Übersetzern Faiṣal Drāğ und Maḥmūd Mawıͨd in 
Rahmen ihrer Abhandlung Muḥāwla Qira'a Fī Fikr Kafka as-Sīyāsī (Ein Leseversuch 
im politischen Denken Kafkas) angefertigt. Die arabischen Literaturkritiker spalteten 
sich im Laufe dieser Debatte in zwei Lager. Im Ersten befinden sich Kafka-Gegner, zu 
denen Drāğ und Mawıͨd gehören. Die beiden Übersetzer vertreten die Richtung, die in 
Kafka einen überzeugten Zionisten sieht und ihn aus diesem Grund verurteilt und be-
kämpft. Dagegen bemühten sich Schriftsteller wie Badīͨa 'Amīn, Ṣalāḥ Ḥātem und 
Wasīnī al-Aͨrağ, Kafka vom Zionismus-Verdacht freizusprechen. Im Folgenden wird der 
Versuch unternommen, in Kürze die Position der beiden Lager in dieser Debatte, die die 




 Abdo Abboud: A. a. O. Damaskus 1996. S. 114  
422
 Das jüngste Fazit dieser Debatte ist die Kontroverse zwischen Fā'iza Daūd und Naṣr ad-Dīn al-Baḥra auf den 
Seiten der syrischen Zeitung aṭ-Ṭawra, vgl. dazu: Fā'iza Daūd, Kafka wa Banāt 'Awā wa 'Arab (Franz Kafka und 
Schakale und Araber), in: aṭ-Ṭawra, am 06. Januar 2009; Naṣr ad-Dīn al-Baḥra, Franz Kafka wa Ḥirafat aš-Šaͨab al-
Muḥtār (Franz Kafka und der Aberglaube des gelobten Volkes), in: aṭ-Ṭawra, am 17. Februar 2009. 1999 fertigte 
Moḥammad 'Abu Ḥaḍūr aus dem Englischen eine arabische Übersetzung der Briefe Franz Kafkas an. Es geht in 
dieser Auswahl um Palästina in den Briefen Kafkas. Vgl. dazu: Moḥammad 'Abu Ḥaḍūr: Falsṭīn Fī Rasa'l Kafka 
[Palästina in den Briefen Kafkas]. Damaskus 1999. 
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Die Debatte nahm ihren Anfang 1971 durch den Literaturkritiker 'Awar al-
Ġasānī mit seiner Abhandlung Hal Kān Kafka Ṣīhyunīyan? [War Kafka ein Zionist?].423 
Al-Ġasānī beruft sich in seiner Argumentation, dass Kafka ein zionistischer Schriftstel-
ler ist, auf Auszüge aus Gustav Janouchs Gespräche mit Kafka.424 1974 lösten Drāğ und 
Mawıͨd diese Debatte erneut in einer gemeinsamen Abhandlung samt Übersetzung von 
Schakale und Araber aus, mit dem Versuch, Kafka erneut den Vorwurf des Zionismus 
zu machen. Es ist  hier aber zu berücksichtigen, dass Drāğ und Mawıͨd die Einführung 
ins politische Denken Kafkas nicht in seinen Romanen suchten, die keine 'direkten 
Hinweise' auf das politische Denken des Schriftstellers enthielten. Vielmehr griffen sie 
zur kurzen Erzählung Schakale und Araber, in der Kafka „seine schwierige Atmosphäre 
[verlässt] und konkrete Anspielungen [macht]. Er geht [in dieser Erzählung] vom Unbe-
stimmten zum Bestimmten sowie vom Unhistorischen zum Historischen über.“425 
 
Die Autoren, die in ihrer Abhandlung ihre Objektivität und Unvoreingenom-
menheit hinsichtlich nationalistischer Emotionen und ideologischen Fanatismus` wie-
derholt unterstreichen426, gehen in ihrer Deutung der Erzählung von zwei Annahmen 
aus: einerseits setze Kafka in seinen Werken die Symbole bewusst ein, „um zu sagen, 
was er will.“427 Andererseits lasse sich die Erzählung nur verstehen, wenn sie mit Kaf-
kas Zeit in Verbindung gebracht werde.428 In diesem Zusammenhang betonen Drāğ und 
Mawıͨd, dass die Erzählung Schakale und Araber im gleichen Jahr entstand, in dem 
Großbritannien der zionistischen Bewegung in Form der Balfour-Deklaration die Er-
richtung einer jüdischen Heimat in Palästina versprach. 
 
Nach Drāğ und Mawıͨd befindet sich Kafka in Schakale und Araber in vollem 
Einklang mit der zionistischen Ideologie, sowohl bezüglich der Darstellung des Juden 
als auch der des Arabers. Weiterhin meinen sie, dass der deutschsprachige Schriftsteller 
_________________ 
423
 'Awar al-Ġasānī, Hal Kān Kafka Ṣīhyunīyan? [War Kafka ein Zionist?]. In: al-'Adāb. Heft 3. Beirut 1971. S. 36ff.. 
424
 Gustav Janouchs, Gespräche mit Kafka. Aufzeichnungen und Erinnerungen.Frankfurt/M 1986. 
425
 Vgl. Faiṣal Drāğ und Maḥmmūd Mawıͨd, Muḥāwla Qira'a Fī Fikr Kafka as-Sīyāsī [Ein Leseversuch im politischen 
Denken Kafkas]. In: Al-Mawqif Al-'Adabī Jg. 4. Nr. 6. Damaskus 1974. S. 123-133. 
426
 Vgl. a. a. O., S. 128 
427
 Vgl. a. a. O., S. 132 
428
 Vgl. a. a. O. 
 Die deutsche Nachkriegserzählung im arabischen Raum – ein horizontaler Überblick   161 
über die zionistischen Aktivitäten gut unterrichtet gewesen sei, die  die 'Vergewaltigung' 
Palästinas bezweckten.  
 
Diese Tendenz erreichte ihren Höhepunkt mit dem Aufsatz Ḥal Rimūz Kafka aṣ-
Ṣīhyūnīya (Entschlüsselung der zionistischen Symbole Kafkas) des irakischen Litera-
turkritikers Kāḍim Saͨad ad-Dīn im Rahmen eines Sonderheftes der Zeitschrift al-'Alām 
1979 zur zionistischen Literatur.429 In seiner Abhandlung versucht Saͨad ad-Dīn, nicht 
nur anhand einer Erzählung und einiger autobiographischer Aussagen Kafkas Zionis-
mus zu beweisen. Er geht sogar so weit zu behaupten, dass das gesamte literarische 
Schaffen und das gesamte Leben Kafkas im Zeichen des Zionismus stünden. 
 
Schon in der nächsten Ausgabe der Zeitschrift meldete die irakische Literaturkri-
tikerin Badīͨa 'Amīn starke Bedenken gegen Saͨad ad-Dīns Versuch zur Entschlüsselung 
der zionistischen Symbole Kafkas an.430 Zwei Jahre später baute 'Amīn ihre Entgegnung 
auf die Äußerungen der Kafka-Gegner zu einer umfangreichen Arbeit aus. In ihrem 
1981 mit einem provokativen Titel erschienen Buch Hal Yanbaġī 'Iḥrāq Kafka?431 (Soll 
man Kafka verbrennen?) meint 'Amīn, dass die arabische Leserschaft mehr über Kafka 
als von Kafka selbst gelesen und ihn mehr durch die ausländischen Deutungen und In-
terpretationen kennengelernt habe.432 
 
Die Abhängigkeit von diesen Interpretationen führte dazu, dass die ursprüngli-
che arabische Kafka-Euphorie nach dem Bekanntwerden von Veröffentlichungen über 
Kafkas Zionismus von einer tiefen Enttäuschung abgelöst werde. Die Autorin forderte 
daher dazu auf, „direkt und nicht durch Augen, Sicht und Geist der Anderen zur Wahr-
heit vorzustoßen“.433 Die Verfasserin rät demnach zu einer Abkehr von der ausländi-
schen Sekundärliteratur, die sie nur insofern zulassen will, als sie Aufschlüsse über 
_________________ 
429
 Kāḍim Saͨad ad-Dīn, Ḥal Rimūz Kafka aṣ-Ṣīhyūnīya [Entschlüsslung der zionistischen Symbole Kafkas]. In: al-
'Alām. Jg. 14. Nr. 9. Bagdad 1979. S. 55-66. 
430
 Badīͨa 'Amīn, Qira'a Fī 'Adad al-'Alām al-Ḫāṣ bi al-al-'Adab aṣ-Ṣīhyūnī [Besprechung des Sonderheftes al-'Alām 
zur Zionistischen Literatur]. In: al-'Alām. Jg. 14. Nr. 10. Bagdad 1979. S. 116f. 
431
 Badīͨa 'Amīn, Hal Yanbaġī 'Iḥrāq Kafka? [Soll man Kafka verbrennen?]. Beirut 1981. 
432
 Vgl.: a. a. O., S. 15. 
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Kafkas Leben vermittelt oder autobiographische Aussagen des Schriftstellers enthält.434 
Die Antwort auf die Frage, ob Kafka ein zionistischer Schriftsteller ist, muss 'Amīn zu-
folge in den Werken Kafkas gesucht werden. Diese Werke lassen sich nur „aus sich 
selbst und durch Vertiefung in Kafkas durch den Druck der sozioökonomischen Ver-
hältnisse hervorgebrachte Welt deuten.“435 
 









Die seit 1977 in London erscheinende, arabischsprachige Zeitung al-ͨArab [Die 
Araber] bewies in den neunziger Jahren ein besonderes Interesse an der Rezeption der 
deutschen Erzählung. Dies zeigt sich an der großen Anzahl deutscher Erzählungen, die 
auf der Feuilletonseite veröffentlicht wurden und deren größter Teil direkt aus dem 
Deutschen übersetzt wurde. In keinem anderen arabischen Printmedium wurde eine so 
große Zahl übersetzter Erzählungen aus der deutschsprachigen Literatur herausgegeben.  
 
Die übersetzten Erzählungen decken einen großen Zeitraum der Entwicklung der 
deutschsprachigen Erzählung ab, nämlich von der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts bis 
_________________ 
433
 A. a. O. 
434
 A. a. O. 
435
 A. a. O., S. 51. 
Autor Erzählung Arabischer Titel Übersetzer Jahr 
Franz Kafka Schakale und Araber Banāt 'Awā wa 
'Arab 
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zur zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts. Ein Blick auf die Auflistung der übersetzten 
Erzählungen lässt erkennen, dass die ausgewählten Erzählungen verschiedenen deutsch-
sprachigen Ländern entstammen; man findet in der unten aufgeführten Auflistung eine 
Erzählung des Schweizer Schriftstellers Silvio Blatter neben einer des 'ostdeutschen' 
Schriftstellers Bodo Uhse. 
 
Diese Sammlung, die in einem Zeitraum von fünf Jahren in der Zeitung er-
schien, gilt als die umfangreichste, die je in einem arabischsprachigen Land erschienen 
war. Da die Erzählungen von verschiedenen Übersetzern und aus verschiedenen Spra-
chen übersetzt wurden, ist es selbstverständlich, dass sie einen unterschiedlichen 
Äquivalenzgrad mit dem Original haben.  
 
Die Übersetzungen wurden größtenteils von drei irakischen Übersetzern, Hussein 
Hassan, ‘Aḥmed Abbas Al-Jeburi und Emad M. Ghanim angefertigt. Aus diesem Grund ist es 
selbstverständlich, dass die Maßstäbe zur Auswahl der Texte unterschiedlich waren. Während 
sich der Schriftsteller Hassan vor allem für die Werke Franz Kafkas interessierte, übersetzten 
Ghanim und Al-Jeburi in erster Linie deutsche Nachkriegserzählungen.   
 
Hassan übersetzte einige Erzählungen Franz Kafkas, die zuvor in keiner arabi-
schen Übersetzung vorlagen. Die Erzählung Ein Hungerkünstler (1922) ist von großer 
Bedeutung für die arabische Kafka-Rezeption, da sie  die Welt und das Leben Franz 
Kafkas beleuchtet.436 Die zweite Erzählung Kafkas, die Hussein übersetzte, ist Ein 
Traum, die 1919 im Band Ein Landarzt erschien. Hussein beschränkt sich dabei nicht 
nur auf die Übersetzung der Erzählung, sondern er versucht, der arabischen Leserschaft 
dieses Werk anhand einer kurzen Einleitung literaturkritisch zu vermitteln. Bezüglich 
der Verbindung zwischen dieser Erzählung und dem Roman Der Prozess437 schreibt er 




 Siehe dazu: Ekkehard W. Haring: Auf dieses Messers Schneide leben wir… Das Spätwerk Franz Kafkas im Kon-
text jüdischen Schreibens, aus der Reihe: Zur neueren Literatur Österreichs. Bd. 18. (Hrsg.) Wendelin Schmidt-
Dengler. Wien 2004. S. 209; Trosten Oye: Hungerkünstler gibt es wirklich. Zu einer Erzählung Franz Kafkas, In: 
Merkur. Deutsche Zeitschrift für Europäisches Denken 58. H. 12, 2004. S. 1136-1143. 
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Kafka schrieb die Erzählung „Ein Traum“ 1914-1915 und veröffentlichte sie 1919 in 
seiner Sammlung „Landarzt“. Es scheint, dass er dieses Werk als einen Teil des 
Romans „Der Prozess“ schuf; besonders wenn man darauf hinweist, dass die Haupt-
figur in den beiden Werken Josef K. heißt. Aber es wird hier deutlich, dass Kafka 
sich dafür entschied, diese Erzählung aus dem Kontext des Romans herauszuneh-
men. Der Unterschied der Erzählung zum Roman „Der Prozess“ ist, dass der Leser 
im ersten Satz erfährt, dass Josef K. von den Geschehnissen träumt; im letzten Satz 
erfährt er aber, dass die Hauptfigur wach ist. Das große Merkmal dieser Erzählung 
ist die seltsame Einheit zwischen dem Leben und dem Tod.438 
 
 
Dazu übersetzte Hassan auch Heinrich Bölls Satire Es wird etwas geschehen 
(1956), in der Böll den Leser „in die Welt der Unternehmer und leitenden Angestellten, 
der 'Manager' [führt], die heute vielfach als Inbegriff des 'modernen Menschen' gel-
ten.“439 Böll stellt in diesem Werk ein gesellschaftliches Problem des Nachkriegs-
deutschlands dar: die Bewahrung des Menschlichen im westdeutschen Wohlstand. Wie 
viele Erzählungen Bölls, die ein kritisches Bild der historischen, sozialen und wirt-
schaftlichen Entwicklungen der deutschen Gesellschaft nach dem Zweiten Weltkrieg 
vermitteln, erfuhr diese Erzählung eine erfolgreiche Rezeption, was sich vor allem in 
der Wiederholung ihrer Übersetzung aus dem Deutschen widerspiegelt. Der ägyptische 
Übersetzer Samīr Grees fertigte 2004 eine Übersetzung aus dem deutschsprachigen 
Originaltext im Rahmen seiner Heinrich-Böll-Monographie Wa-Kān Masa' an.440 2007 
übersetzte der Kollege Tarek Akram Mohammed die Erzählung ebenfalls aus dem 
Deutschen und veröffentliche sie im Online-Portal al-Qiṣa al-Iͨraqīya [Die irakische Er-
zählung].441 
 
In der Auflistung der übersetzten Erzählungen deutschsprachiger Literatur in der 
Zeitung Al-ͨArab zeigt sich auch, dass Hussein die arabische Borchert-Rezeption durch 
_________________ 
437
 Vgl. dazu: Peter-André Alt: Franz Kafka. Der ewige Sohn. Eine Biographie. München 2005. S. 625. 
438
 Hassan Hussein, in der Einleitung zur arabischen Übersetzung der Erzählung Franz Kafkas „Ein Traum“. In: al-
ͨArab- Zeitung, London. Am 13. April 1999. 
439
 Autorenkollektiva: Interpretationen zu Heinrich Böll. München 1965. S. 94. 
440
 Grees, Samir: Sayaḥduṯ Šaī' [Es wird etwas geschehen]. In: Wa-Kān Masa' [So ward Abend]. Damaskus 2004. 
441
 Mohammed, Tarek A.: Sayaḥduṯ Šaī' Mā, In: al-Qiṣa al-Iͨraqīya [Die irakische Erzählung]. Erschien am: 13. Mai 
2007. Zugänglich unter: http://www.iraqstory.com/. Zugriffsdatum: 15.05.2007. 
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die Übersetzung der Erzählung Bleib doch Giraffe (1947) erweiterte. Die Erzählung 
behandelt ein beliebtes Motiv der neuen Generation nach dem Zweiten Weltkrieg. Die 
Generation der jungen Kriegsheimkehrer nach 1945 musste sich die Liebe völlig neu 
erfinden. In einer Situation der „Stunde null“, die Städte zerstört, die Wirtschaft am Bo-
den, die Menschen durch Bomben, Kriegserlebnisse, Hunger und Not geprägt, demora-
lisiert durch die Schrecken und die Verführung der Diktatur, stellt sich  die Frage, wie 
Menschen zueinanderfinden können. 
 
Hier ist aber zu untersuchen, welchen Äquivalenzgrad Hussein mit dem deutsch-
sprachigen Originaltext erzielen konnte, denn er übertrug die Erzählungen aus einer 
Mittlersprache, dem Englischen. Einige Anzeichen sprechen dafür, dass sich Hussein 
auf die englische Übersetzung A. D. Porters bezog442, die in Daniel Halperns Anthologie 
The Art of the Tale: An International Anthology of Short Stories erschien.443 Er übertrug 
einen Großteil der Erzählungen dieser Anthologie ins Arabische, wie Heinrich Bölls 
Action Will Be Taken, Tommaso Landolfis Gogol’s Wife und Gabriel Garcia Marquez’ 
Eyes of a Blue Dog. Im Folgenden wird der Versuch unternommen, den arabischen Text 
anhand einer Passage übersetzungskritisch zu untersuchen. 
Wolfgang Borchert: 
Er stand auf dem windüberheulten nachtleeren Bahnsteig in der großen grauverrußten mondeinsamen 
Halle. Nachts sind die leeren Bahnhöfe das Ende der Welt, ausgestorben, sinnlos geworden. Und leer. 
Leer, leer, leer. Aber wenn du weitergehst, bist du verloren.444 
 
In englischer Übersetzung: 
 He stood on the wind-howling night-empty platform in the great greysooted moon-lonely hall. Empty 
stations at night are the end of the world, extinct, grown meaningless. And void. Void, void, void. But if 
you go further, you are lost.445 
 
Hussein Hassan nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
_________________ 
442
 Die Erstveröffentlichung dieser englischen Übersetzung erschein in: A. D. Porters, The Man Outside. New York 
1982. S. 44-45. 
443
 Halpern, Daniel (Hrsg.): The Art of the Tale: An International Anthology of Short Stories. New Jersey 1987. 
444
 Borchert, Wolfgang: Bleib doch Giraffe. In: Wolfgang Borchert. Das Gesamtwerk. Hamburg 2007. S. 74.  
445
 A. D. Porter, a. a. O., S. 44. 
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Er stand auf dem leeren Steig, auf dem die Nachtwinde heulen, im großen leeren Bahnhofbau, der 
von?mit dem grauen Mond beleuchtet ist. Die leeren Bahnhöfe sind in der Nacht das Ende der Welt, sie 
sehen ausgestorben und sinnlos aus. Und steril, steril, steril, steril. Wenn du weitergehst, bist du verlo-
ren.446 
 
Während Porter den ersten Satz originalgetreu ins Englische übersetzte, erwei-
tert Hassan den Borchertschen knappen Satz, dessen Besonderheit die zusammengesetz-
ten Adjektive ist, durch die Umstellung der Attribute. Sie werden in einer Weise verän-
dert, die den Sinn des Textes entstellt. Neben  diesen stilistischen Abweichungen enthält 
der arabische Text mehrere grobe Ungenauigkeiten. So wird aus der 'Halle' ein 'Bahn-
hofsbau' und im darauffolgenden Satz übernimmt Hassan einen Fehler der englischen 
Übersetzung, der das ins Perfekt gesetzte Verbum „werden“ betrifft, das er nun mit  
„aussehen“ übersetzt. Die mutative Bedeutung des Verbums „werden“ wurde in die 
durative des Verbums „aussehen“ verwandelt. Die Kategorie Aktionsarten der Verben 
mit durativer Bedeutung „bezeichnen den reinen Ablauf oder Verlauf des Geschehens, 
ohne daß etwas über Begrenzung und Abstufung, über Anfang und Ende des Gesche-
hens ausgesagt ist“.447 Die Verben mit mutativer Bedeutung bezeichnen einen Übergang 
von einem Zustand in einen anderen.“448 Die letztgenannte Bedeutung kann besser den 
Zustand ausdrücken, der in den Werken der Nachkriegsautoren dargestellt wird. Wei-
terhin übersetzt Hassan „leer“ mit „steril“, was im Arabischen „ḫālīya“ und nicht 
„aͨqīma“ heißen sollte; dies gilt als semantische Abweichung.  
 
Wolfgang Borchert: 
Dann bist du verloren. Denn die Finsternis hat eine furchtbare Stimme. Der entkommst du nicht und sie 
hat dich im Nu überwältigt. Mit Erinnerung fällt sie über dich her – an den Mord, den du gestern 
begingst. Und mit Ahnung fällt sie dich an - an den Mord, den du morgen begehst. Und sie wächst einen 
Schrei in dir an: niegehörter Fischschrei des einsamen Tieres, den das eigene Meer überwältigt.449 
 
In englischer Übersetzung:  
_________________ 
446
 Borchert, Wolfgang: Fal Tabqi 'Aytuhā az-Zarafa [Bleib doch Giraffe]. Eingeleitet und ins Arabische übersetzt 
von Hassan Hussein. In: al- ͨArab- Zeitung. London am 02. Dezember 1999. 
447
 J. Buscha u. G. Helbig: Deutsche Grammatik.Leipzig, München 171996. S. 72.  
448
 A. a. O., S. 73. 
449
 Bochert, Wolfgang: A. a. O., Hamburg, 2007. S. 74. 
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Then you are lost. For the darkness has a terrible voice. You cannot escape it and in a flash it has over-
whelmed you. It assails you with memory - of the murder you commmitted yesterday. And it attacks you 
with foreknowledge - of the murder you'll commit tomorrow. And it presses up a cry in you; unheard 
fish-cry of the solitary animal, overwhelmed by its own sea.450 
 
Hussein Hassan nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Dann bist du verloren. Denn die Nacht hat eine furchtbare Stimme. Die kannst du nicht vermeiden, sie 
zerschlägt dich im Nu. Sie fällt über dich mit der Erinnerung her- Erinnerung an dein Verbrechen, das du 
gestern begingst. Und sie fällt über dich mit der Ahnung an- an den Mord, den du morgen begehst. Und 
sie zwingt dich zu einem Schrei in dir, einen unhörbaren Fischschrei eines einsamen Tieres, das im eige-
nen Meer versunken ist.451 
 
Obwohl die arabische Übersetzung stilistisch äquivalent ist, enthält sie einige 
semantische Abweichungen bei der Übersetzung einiger Wörter. Das Verbum 'entkom-
men' verwandelt sich im arabischen Text in 'vermeiden', obwohl es im englischen mit 
'escape' übersetzt wurde. Ebenfalls wird aus 'überwältigen' ein anderes Verb, 'zerschla-
gen'. In der arabischen Übersetzung 'wächst' die Finsternis den Schrei nicht an, sondern 
sie 'zwingt' ihn. Ferner übersetzt Hassan „niegehört“ in „unhörbar“, obwohl es im engli-
schen Text „unheard“ heißt. Zuletzt ist das einsame Tier vom eigenen Meer nicht über-
wältigt, sondern es ist in ihm versunken. Diese Textstelle wird von Hassan in einem Stil 
übertragen, der nicht nur mit dem Stil Wolfgang Borcherts nicht korrespondiert, son-
dern auch vom arabischen Leser als stümperhaft empfunden werden muss. Die Überset-
zung Hassans wimmelt also von semantischen Ungenauigkeiten, die sich nicht nur auf 
die englische Übersetzung zurückführen lassen.  
 
Die folgenden Erzählungen der deutschsprachigen Literatur wurden im Zeitraum 






 Porter, A. D., a. a. O., S. 44 
451
 Bochert, Wolfgang: A. a. O., 1999. 
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Autor Erzählung Arabischer Titel Übersetzer Jahr 




Ġānim Maḥmmūd 24/02/1998 







Aus dem Englischen 
19/10/1998 
Franz Kafka Ein Traum Ḥulm Hussein Hassan 
Aus dem Englischen 
13/4/1999 
Franz Kafka Ein Hungerkünstler Fanān ağ-Ğuͨ Hussein Hassan 
Aus dem Englischen 
23/06/1999 
Thomas Günther Im Schloss der Seifen-
blasen 
Fī Qaṣr Fiqaͨat aṣ-
Ṣabūn 
Ġānim Maḥmmūd 13/07/1999 
Wolfgang 
Hildesheimer 




Nafsī ‚Ilā Aͨndalīb 
Hussein Hassan 
Aus dem Englischen 
12/11/1999 








Kindliches Spiel Luͨba Ṭufūlīya Ġānim Maḥmmūd 31/01/2000 





Aus dem Englischen 
21/04/2000 
Günter Grass Im Tunnel Fī an-Nafaq Ġānim Maḥmmūd 03/06/2000 





Aus dem Englischen 
30/08/2000 
Siegfried Lenz Das unterbrochene 
Schweigen 
aṣ-Ṣamt ad-Da'im Emad M. Ghanim 17/10/2000 
Kurt Kusenberg Eine Begegnung Ḥīn Yaltaqī 
Ḫubra' al-'Akl 




Aus dem Englischen 
01/12/2000 
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Autor Erzählung Arabischer Titel Übersetzer Jahr 
Heinrich Böll Wir suchen ein 
Zimmer 
Nabḥṯu Aͨn Ġurfa Emad M. Ghanim 12/04/2001 
Patrick Süßkind Der Zwang zur Tiefe Ḍarūrat al-Iͨmq Ḥāfiḍ Mafḥūḍ 
Aus dem Englischen 
13/06/2001 
Silvio Blatter (geb. 
1946) 





Ṣafqatun 'Akbar Emad M. Ghanim 19/06/2001 






Aus dem Englischen 
06/07/2001 
Herbert Malicha Die Probe al-'Iḫtibār Emad M. Ghanim 09/08/2001 




Emad M. Ghanim 30/08/2001 








Heinrich Böll Abschied Wadaͨ Emad M. Ghanim 17/10/2001 







Patrick Süßkind ...und eine Betrachtung 
(Amnesie in litteries) 
Yağib 'An Tuġaīr 
Ḥayātak 
Ḥāfiḍ Mafḥūḍ 
Aus dem Englischen 
01/11/2001 
Kurt Kusenberg Eine ernste Geschichte Qisatun Ğāda ‘Aḥmed Abbas Al-
Jeburi 
06/12/2001 
Franz Kafka Drei Erzählungen: 
Prometheus, Kleine 








Aus dem Englischen 
13/12/2001 
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Autor Erzählung Arabischer Titel Übersetzer Jahr 






















Siegfried Lenz Die Dicke der Haut Sumk al-Bašara ‘Aḥmed Abbas Al-
Jeburi 
01/04/2002 
Günter De  Bruyn Eines Tages ist er 
wirklich da 





Roda Roda Die Versicherung at-Ta'mīn ‘Aḥmed Abbas Al-
Jeburi 
17/04/2002 
Erich Pfeifer Beli Kunststück aus 
Schocklade 





Heinrich Böll Der Lacher aḍ- Ḍaḥak ‘Aḥmed Abbas Al-
Jeburi 
06/05/2002 
Wolfgang Borchert Jesus macht nicht 
mehr mit 






Walter Bauer Wanderung in die 
Untätigkeit 
Tiğwāl Fī al-Farāġ ‘Aḥmed Abbas Al-
Jeburi 
29/05/2002 
Wolfgang Borchert Das Brot Al-Ḫubz ‘Aḥmed Abbas Al-
Jeburi 
10/06/2002 
Heinrich Böll Über die Brücke Fawq ağ-Ğisr ‘Aḥmed Abbas Al-
Jeburi 
20/06/2002 
Tankred Dorst Parzifal Bartsīfāl ‘Aḥmed Abbas Al-
Jeburi 
02/07/2002 
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Friedrich August 
Klut 
Hunger Ğuͨ ‘Aḥmed Abbas Al-
Jeburi 
18/07/2002 
Otto Flake Der Brief Ar-Risāla ‘Aḥmed Abbas Al-
Jeburi 
08/08/2002 





Peter Bichsel Die Erde ist rund Al-'Arḍ Mustadīra ‘Aḥmed Abbas Al-
Jeburi 
09/09/2002 
Heinrich Böll Einsamkeit im Herbst Ḫilwa Fī al-Ḫarīf ‘Aḥmed Abbas Al-
Jeburi 
12/09/2002 
Franz Kafka Eine Kreuzung Ḥayawān Hağīn ‘Aḥmed Abbas Al-
Jeburi 
17/09/2002 
Ilse Aichinger Das Fenster-Theater masraḥ an-Nāfiḏa ‘Aḥmed Abbas Al-
Jeburi 
03/10/2002 
Wolfgang Borchert Spätnachmittags 'Aṣīl Muta'ḫir Emad M. Ghanim 09/10/2002 







Hermann Hesse Spaß im Schatten Maraḥ Fī aḍ-Ḍilāl Nida' Aziz Al-
Ni'emi 
04/11/2002 







Wolfgang Borchert Die traurigen Geranien 'Azhār al-Ġarnūqī 
al-Ḥazīna 
Emad M. Ghanim 17/03/2003 
Heinrich Böll Husten im Konzert Suͨāl Fī al-Ḥafla 
al-Mūsīqīiya 
Emad M. Ghanim 22/04/2003 
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4.2 Anthologien 
Dieser Teil der vorliegenden Arbeit ist den  Übersetzungsanthologien452 gewid-
met, die eine Auswahlsammlung von Texten deutschsprachiger Literatur beinhalten, die 
nach bestimmten Kriterien ausgewählt werden. Diese Form der Rezeption der Erzäh-
lungen fremdsprachiger Literaturen im arabischen Kulturraum war zuerst nur der angel-
sächsischen, russischen und französischen Literatur vorbehalten. Die erste Überset-
zungsanthologie in der arabischen Welt erschien 1916 in Ägypten. Die von Aͨzīz 
Aͨbdullah Salāma ins Arabische übersetzte Muḫtārāt Muͨraba Min al-'Adab al-'Inğīlzī453 
[Übersetzte Auswahlwerke aus der englischen Literatur] enthält 56 Erzählungen engli-
scher Autoren, deren Namen im Buch nicht erwähnt werden. Der Übersetzer schreibt 
ein kurzes Vorwort für seine Sammlung, ohne über die ausgewählten Werke und deren 
Bedeutung für die Geschichte der englischen Literatur oder für die arabische Empfän-
gerliteratur zu schreiben. Ferner fehlen Angaben zu den Autoren. Dieses knappe Vor-
wort lautet wie folgt: 
 
Meine kurze Umherwanderung im weiten Garten der englischen Literatur lud mich 
dazu ein, die schönsten Blumen zu pflücken, die ich dort gesehen hatte. Ich sammel-
te diese Blumen und machte daraus einen Strauß, den ich jetzt der verehrten Leser-
schaft schenke, mit der Hoffnung, dass mein Geschenk mit Zufriedenheit angenom-
men wird.454 
  
Dem Vorwort fehlt also jeder Hinweis auf die Kriterien der Auswahl der Werke. 
Zugleich schlägt sich hier lediglich die formulierte persönliche Vorliebe des Überset-
zers für diese Erzählungen  nieder. Diese Vorgehensweise wird auch in den später er-
schienenen Anthologien deutschsprachiger Autoren fortgeführt. Diese Art der Antholo-
gien, die sich mit Werken der  Literatur eines Sprachraumes befassten, erschienen dann 
zunehmend im arabischen Sprachraum. 1925 veröffentlichte Muhammed As-Sibaͨī 
_________________ 
452
 Zum Wesen der Anthologie und zur Diskussion des Anthologiebegriffes, Vgl. Essmann, Helga: Übersetzungsan-
thologien als Anthologien von Übersetzungen? Adolf Strodtmanns Übertragungen aus dem Amerikanischen in An-
thologien des 19. und frühen 20. Jahrhunderts. In: Essmann, Helga u. Schöning, Udo (Hrsg.): Weltliteratur in deut-
schen Versanthologien des 19. Jahrhunderts. Berlinb1996. S. 495ff.   
453
 Vgl. Salāma, Aͨzīz Aͨbdullah: Muḫtārāt Muͨraba Min al-'Adab al-'Iğīlzī [übersetzte Auswahlwerke aus der engli-
schen Literatur]. Kairo 1916. 
454
 A. a. O., S. 3. 
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(1881-1931) seine Übersetzungsanthologie 100 Qiṣa- Qiṣaṣ al-'Iğīlzīya [100 englische 
Erzählungen] 455. Hier wird wiederum  willkürlich und ohne jeglichen Grund auf die 
Namen der Autoren verzichtet. Erkennbar ist jedoch, dass diese Anthologie u. a. zwei 
Komödien William Shakespeares, The Merchant of Venice und Twelfth Night or What 
You Will enthält, die als Erzählungen vorgestellt wurden.  
Ein Jahr später übersetzt As-Sibaͨī eine weitere Übersetzungsanthologie der fran-
zösischen Erzählung 100 Qiṣa-Qiṣaṣ Faransīya [100 französische Erzählungen],456 die 
in erster Linie Werke Guy de Maupassants, Anatole Frances und Honoré de Balzacs 
enthält.  Eine Anthologie widmet er auch der russischen Erzählung 100 Qiṣa-Qiṣaṣ 
Rūssīya [100 russische Erzählungen],457 in der größtenteils Texte Anton Tschechows und 
anderer russische Erzähler übersetzt wurden, deren Namen auch nicht erwähnt wurden. 
As-Sibaͨī veröffentliche 1928 seine Anthologie, die Literatur verschiedener Länder aus-
wählte und übersetzte, die Qiṣaṣ Mūnawaͨa [Verschiedenartige Erzählungen], in der 
deutschsprachige Erzähler ebenfalls ausgeschlossen wurden.  
 
Obwohl die erste übersetzte Erzählung eines deutschsprachigen Autors 1916 in 
Ägypten veröffentlicht wurde, erschien bis 1953 keine Anthologie, die der deutschen 
Literatur gewidmet war. In der multilateralen Übersetzungsanthologie Aͨšr Qiṣaṣ 
Aͨlamͨīya [10 Erzählungen der Weltliteratur]458 wurde neben Werken Maxim Gorkis und 
Anatole Frances auch eine Erzählung al-Aͨšiqa al-Maftūna [Die bezauberte Liebhabe-
rin]459 von einem gewissen Joseph von Müller übersetzt. Die Anthologie enthielt auch 
eine Erzählung mit dem Titel Buṭlat 'Um [Die Tapferkeit einer Mutter]460 des österrei-




 As-Sibaͨī, Muhammed (Übers.): 100 Qiṣa- Qiṣaṣ al-'Iğīlzīya [100 englische Erzählungen]. Kairo 19953. 
456
 Autorenkollektiv: 100 Qiṣa-Qiṣaṣ Faransīya [100 französische Erzählungen]. Übers. v. Muhammed As-Sibaͨī. 
Kairo 19953. 
457
 Autorenkollektiv: 100 Qiṣa-Qiṣaṣ Rūssīya [100 russische Erzählungen]. Übers. v. Muhammed As-Sibaͨī,. Kairo 
19953. 
458
 Autorenkollektiv: Aͨšr Qiṣaṣ Aͨlamͨīya [10 Erzählungen der Weltliteratur]. Unbekannter Übersetzer. Kairo 1916. 
459
 Von Müller, Joseph: al-Aͨšiqa al-Maftūna [Die bezauberte Liebhaberin]. In: Aͨšr Qiṣaṣ Aͨlamͨīya [10 Erzählungen 
der Weltliteratur]. Unbekannter Übersetzer. Kairo 1916. S. 65-81. 
460
 Brauenstein, Stefan: Buṭlat 'Um [Die Tapferkeit einer Mutter]. In: Aͨšr Qiṣaṣ Aͨlamͨīya [10 Erzählungen der Weltli-
teratur]. Unbekannter Übersetzer. Kairo 1916. S. 83-95. 
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Erst 1938 erschien die erste multilaterale Übersetzungsanthologie, auch mit 
Werken eines bekannten deutschen Schriftstellers. Es handelt sich um al-Mar'a aš-Šaͨra 
Wa Qiṣaṣ ‘Uḫrā [Die Dichterin und andere Erzählungen].461 Diese Anthologie, die auch 
in Kairo erschien, enthält Friedrich Schillers Drama Die Jungfrau von Orleans , das in 
der Sammlung unter dem Titel Ğān Dārk [Jeanne d’Arc] übersetzt wurde. Ḫalīl über-
setzt aus dem Englischen in seiner Anthologie Werke anderer Schriftsteller wie Anton 
Tschechows, Maxim Gorkis und Thomas Hardys. Er erklärt in seinem Vorwort, dass die 
Unterschiede der Tendenzen und der Stile der ausgewählten Autoren keine Rolle spie-
len; er interessiere sich für die ästhetische Wirkung dieser Werke auf den arabischen 
Leser.462 Ḫalīl setzt seiner Anthologie ein anderes Ziel, nämlich die Entwicklung der 
arabischen Erzählliteratur. Er weist auf die kreativen Rezeptionschancen hin, die die 
arabische Erzählung formal und motivisch bereichern. Es heißt in seinem Vorwort: 
 
Trotz der Unterschiedlichkeit dieser Erzählungen und deren Ziele können sie einige 
menschliche Wünsche erfüllen. Sie enthüllen Dinge, die der Mensch empfindet, sie 
aber nicht auszudrücken vermag. Außerdem verleiten sie [die Erzählungen] viele 
Leser zur Nachahmung ihrer Stile […].463 
 
Dass Schillers Drama in dieser Anthologie nacherzählt bzw. als Erzählung vor-
gestellt wurde, ist kein Zufall in dieser Epoche der arabischen Übersetzungstätigkeit aus 
der Weltliteratur. Es veranschaulicht das große arabische Kulturbedürfnis nach dieser 
neuen literarischen Gattung, die von der alten arabischen Erzählkunst nicht weit entfernt 
ist, verglichen mit der Dramatik, die die Araber neben Lyrik in ihrer Literaturgeschichte 
kannten.464 
 
In den 50er Jahren stellte sich eine neue Form der Anthologien ein, die zuerst 
ebenfalls aus Mittlersprachen, später aus dem Deutschen übersetzt wurden. Mustafa 
_________________ 
461
 Autorenkollektiv: al-Mar'a aš-Šaͨra Wa Qiṣaṣ ‘Uḫrā [Die Dichterin und andere Erzählungen]. Übers. v. Naḍmī 
Ḫalīl. Kairo 1938. 
462
 A. a. O., S. 1. 
463
 A. a. O. 
464
 Vgl. dazu: Salām, 'Abū al-Ḥasan 'Abd al-Ḥamīd: Ḥīrat an-Naṣ al-Masraḥī bayn at-Tarğama al-'Iqtibās Wa al-'Iͨdād 
Wa at-Ta'līf [Verwirrung des Dramas zwischen Adaption, Bearbeitung und Verfassung]. Kairo 1993; und ar-Raͨī, Aͨlī: 
al-Masraḥ Fī al-Waṭan al-Aͨrabī [Das Theater in der arabischen Welt]. Kuwait 1980: ar-Raͨī meint, dass das Schatten-
theater die einzige Form des Theaters ist, die die arabische Literaturgeschichte kannte. 
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Maher, der am Zustandekommen der direkt aus dem Deutschen übersetzten, ersten Ver-
öffentlichung dieser Art beteiligt war, begründete das damit, dass „Anthologien am An-
fang am zweckmäßigsten sind“465. Im Folgenden wird versucht, anhand der Präsentation 
aller im arabischen Kulturraum erschienenen Übersetzungsanthologien die Tendenzen 
der Auswahl und die Qualität der Übersetzung zu untersuchen. 
4.2.1 Meisterwerke aus der deutschen Literatur  
 
Die erste Veröffentlichung dieser Art, die ausschließlich Werke deutschsprachi-
ger Autoren enthielt, geht auf das Jahr 1953 zurück, als der syrische Übersetzer Fu'ād 
'Ayoub einige deutsche literarische Texte auswählte und aus dem Französischen über-
setzte. F. Ayoub, der kein Kenner bzw. Spezialist der deutschen Literatur war und der 
deutschen Sprache nicht mächtig war, veröffentlichte eine Anthologie mit dem viel ver-
sprechenden Titel: Rawaıͨ Min al-'Adab al-'Almānī [Meisterwerke aus der deutschen 




Die Unwissenheit des Übersetzers im Hinblick auf die deutsche Literatur zeigt 
sich nicht nur in der kurzen Einleitung, sondern auch in der Auswahl der Texte. Er über-
trug Friedrich Schillers (1759-1805) Erzählung Spiel des Schicksals, obwohl bekannt 
war, dass Friedrich Schillers Meisterwerke eher unter den Dramen und der Poesie, nicht 
aber in der Epik zu finden sind. In diesem Zusammenhang meint Gerhard Kaiser, dass 
Schillers episches Werk eher eine beiläufige Hervorhebung ist.467 „Schillers epische 
Produktion, mit dem Geisterseher-Fragment 1789 abbrechend, ist von ihm selbst nicht 
besonders hoch geschätzt worden.“ 468 Aus diesem Grund kann man dieses Werk Schil-
_________________ 
465
 Maher, Mustafa: Deutsche Autoren in arabischer Sprache. Eine Biographie. München 1979. S. 17.  
466
 Autorenkollektiv: Rawa'ih Min Al-Adab Al-Almani [Meisterwerke aus der deutschen Literatur] Übers. v. Fu'ād 
'Ayoub. Beirut 1953.   
467
 Vgl. Kaiser, Gerhard: Aufklärung,  Empfindsamkeit,  Sturm und Drang. Tübingen und Basel 51996, S. 293. 
468
 A. a. O. 
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lers nicht als repräsentativ für die deutsche Erzählung aussehen, wie es F. Ayoub in sei-
nem Vorwort versprach. 
 
Während die arabische Leserschaft Friedrich Schiller schon vor dem Erscheinen 
dieser Anthologie durch die Vermittlung und Übertragung einiger seiner Dramen kann-
te, war Heinrich Heine (1797-1856) ihnen völlig unbekannt. F. 'Ayoub stellte Heine den 
arabischen Lesern in seiner Sammlung als Meistererzähler der deutschen Literatur vor, 
wobei Heines Größe sich in der Lyrik offenbarte. Es ist auch hier nicht zu bestreiten, 
dass das in der Anthologie ausgewählte Werk Die Götter im Exil (1853) einige Motive 
enthält, die in der gesamten europäischen Literatur produktiv rezipiert wurden, beson-
ders in Frankreich.469  
 
F. 'Ayoub übersetzte in seiner Sammlung das Volksmärchen Aschenputtel, das in 
der ersten Auflage der Märchensammlung der Brüder Grimm Kinder- und Hausmär-
chen erschien. Dieses Märchen, das im arabischen Kulturraum mehrmals übersetzerisch 
rezipiert wurde, kann nicht zum Kanon der deutschen Literatur gehören, den F. 'Ayoub 
in seiner Sammlung vorzustellen versucht. Die Anthologie enthält auch eine Erzählung 
des naturalistischen Schriftstellers Hermann Sudermann (1857-1928), Des Hausfreunds 
Sylvesterbeichte, dessen Rezeption damals einen großen Aufschwung erlebte. Die arabi-
sche Sudermann-Rezeption begann schon 1922 mit der Übertragung seines Romans 
Frau Sorge.470 Die Übertragung dieser Erzählung war zweifellos ein weiterer Schub zur 
Rezeption dieses Schriftstellers.  
 
Die Anthologie enthält ebenfalls drei Erzählungen des österreichischen Schrift-
stellers Stefan Zweig, die fast ein Drittel des Buches ausmachen. Die Präsentation 
Zweigs, der dem arabischen Leserpublikum damals nur durch seine ins Arabische über-
setzten Biographien von Tolstoi, Marie Antoinette und Magellan471 bekannt war, war ein 
wichtiger Schritt in der Rezeption der deutschen Literatur, vor allem der Erzählung, im 
_________________ 
469 Vgl. dazu Hoffmeister, Gerhart: Heine in der Romania. Berlin 2002. S. 47ff. 
470
 Sudermann, Hermann: Ṣarͨa al-Himūm [Frau Sorge]. Übers. v. Maḥmud 'Ibrahīm ad-Disūqī. Kairo 1922. 
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arabischen Kulturraum. Diese Anthologie gewann aber trotz der relativ bescheidenen 
Übersetzungsqualität - wie schon an einer anderen Stelle dieser Arbeit bewiesen wurde 
- und der misslungenen Auswahl der Texte an Bedeutung, da sie nicht nur die Erzäh-
lung Schachnovelle enthält, die zu den Meistererzählungen der deutschsprachigen Lite-
ratur zählt472, sondern auch den Auftakt zur übersetzerischen Rezeption des Werkes 
Thomas Manns in der arabischen Welt bildet.   
 



















 Vgl. Uhle, Wolfgang: Deutsche Autoren in arabischer Sprache. Amman 1998. S. 126-130. 
472
 Vgl. Kluge, M. u. Radler, R. (Hg.): Hauptwerke der deutschen Literatur, München 1974, S. 615 ff. 
Autor Erzählung Arabischer Titel 
Friedrich Schillers Spiel des Schicksals Luͨ batt al-Qadar 
Jakob u. Wilhelm 
Grimm 
Aschenputtel  Sinderellā  
[Cinderella] 
Heinrich Heine Die Götter im Exil 'Aliha Fī al-Manfa 
Hermann Suder-
mann 
Des Hausfreunds Sylvesterbeichte   ͨItirafāt Ra's as-Sana 
[Beichten am 
Silvester]  
Thomas Mann  Der Weg zum Friedhof ad-Darb 'Ilā al-
Maqbara 
Stefan Zweig  Schachnovelle Laͨib aš-Šuṭranğ  
[Der Schachspieler]  
Stefan Zweig Brief einer Unbekannten Risāla Min Mağhūla 
Stefan Zweig Sternstunden der Menschheit Fī  Ḍaū' al-Qamar 
 Die deutsche Nachkriegserzählung im arabischen Raum – ein horizontaler Überblick   178 
Zwei Jahre später veröffentlichte der syrische Rechtsanwalt und Übersetzer 
Suhaīl 'Ayoub die zweite Anthologie, die aus dem Englischen übersetzt wurde und  
Werke ausschließlich deutschsprachiger Autoren enthielt, u.a. auch zwei Volksmärchen: 
Qiṣaṣ Muḫtara Min al-'Adab al-'Almānī [Ausgewählte Erzählungen aus der deutschen 
Literatur].473  
 
4.2.2.1 Das Vorwort: 
 
Der Titel, den S. 'Ayoub der Anthologie gab, passt nicht zur Art der ausgewähl-
ten Texte. Dies lässt sich deutlich daran erkennen, dass  auch zwei Volksmärchen auf-
geführt sind, die mit Sicherheit nicht zur Kunst der deutschen Erzählung gezählt werden 
dürften. 
 
Die Anthologie gewinnt aber durch die Vorstellung eines deutschen romanti-
schen Schriftstellers an Bedeutung, nämlich E.T.A. Hoffmann, der eine bedeutende Rol-
le bei der Entwicklung der grotesk-bizarren Erzählung und magisch-spukhaften Novelle 
in der gesamten europäischen Literatur spielte.474  
 
S. 'Ayoub schreibt dieses kurze Vorwort: 
 
Die deutsche Literatur genießt eine erstrangige geistige Bedeutung. Die deutschen 
Schriftsteller widmen den verschiedenen literarischen Gattungen, verglichen mit den 
französischen Schriftstellern, keine große Aufmerksamkeit. Stattdessen verbinden 
sich der Geist und das Leben eng mit der Kunst. Daher bringen die Poesie, das Dra-
ma oder der Roman die Kreativität der Person zum Ausdruck, die das geschaffte 
Werk erlebt und nach einem Konzept dieser Welt sucht, das sie übernimmt und mit 
dem sie zufrieden gestellt wird. Der Schriftsteller hält sich zurück und durch diese 
Zurückhaltung offenbart sich dem Leser, was in seinem Herzen vorgeht. Er ist hilf-
_________________ 
473
 Autorenkollektiv: Qiṣaṣ Muḫtara Min al-'Adab al-'Almānī [Ausgewählte Erzählungen aus der deutschen Litera-
tur]. Übers. v. Suhaīl 'Ayoub. Beirut, 1955. 
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los, in der Unwissenheit dieser Welt verloren und irrt in einem ständigen Werden 
umher. Nur derjenige, der sich nach der Existenz fragt, kann eine Anzahl von Wi-
dersprüche gegenüberstellen, die dann der Grund seiner Qual werden: Leben und 
Tod, Liebe und Freiheit, Mutter Erde und die Welt, Christentum und Heidentum. 
Der Schriftsteller lebt in einem ständigen Dualismus, der sein literarisches Schaffen 
bereichert und geistig vertieft. Dadurch ähnelt sie [die deutsche Literatur] der russi-
schen sehr.475 
  
In dieser kurzen Einleitung stellt sich heraus, dass S. 'Ayoub, der der arabischen 
Leserschaft die ersten deutschen Erzählungen vorstellte, kein Kenner der deutschen 
Literatur war. Eines der Missverständnisse, das die Einleitung offenbart, ist, dass die 
deutschen Schriftsteller der Gattung keine große Aufmerksamkeit widmeten, verglichen 
mit der französischen Literatur.  
 
Wenn diese Ansicht wahr sein sollte, dann vielleicht nur in den Werken der 
Schriftsteller der Romantik, zu deren Programm „die Sprengung jeder Gesetzlichkeit 
[gehört], die den Dichter einengen könnte.“476 Über die Vereinigung bzw. Verschmel-
zung der unterschiedlichen literarischen Gattungen durch die romantischen Dichter 
heißt es bei F. Schlegel: 
 
Die romantische Poesie ist eine progressive Universalpoesie. Ihre Bestimmung ist 
nicht bloß, alle getrennten Gattungen der Poesie wieder zu vereinigen und die Poesie 
mit der Philosophie und Rhetorik in Berührung zu setzen. Sie will und soll auch Po-
esie und Prosa, Genialität und Kritik, Kunstpoesie und Naturpoesie bald mischen, 
bald verschmelzen, die Poesie lebendig und gesellig und die Gesellschaft poetisch 
machen, den Witz poetisieren und die Formen der Kunst mit gediegenem Bildungs-
stoff jeder Art anfüllen und sättigen und durch die Schwingungen des Humors be-
seelen. Sie umfaßt alles, was nur poetisch ist, vom größten, wieder mehrere Systeme 
enthaltenden Systeme der Kunst bis zu dem Seufzer, dem Kuß, den das dichtende 
Kind aushaucht in kunstlosen Gesang. 477 
_________________ 
474
 Vgl. von Wilpert, G.: Deutsches Dichterlexikon. Stuttgart 1988. S. 364-365. 
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 'Ayoub, Suhaīl: a. a. O. S. 3. 
476
 Bamtel, Otto: Grundbegriffe der Literatur. Frankfurt/M 71968. S. 87. 
477
 Zitiert nach: Abboud, Abdo: A. a. O., 1996. S. 88 
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Wie auch Vorwort von Rawaıͨ Min al-'Adab al-'Almānī wird nicht deutlich, wel-
che Voraussetzungen und Beweggründe S. 'Ayoub zur Auswahl der literarischen Texte 
aus einer Mittlersprache motivierten. Auch in seinem 14-zeiligen Vorwort erwähnt der 
Übersetzer keine Maßstäbe und Voraussetzungen zur Auswahl der Texte. Er gibt auch 
nicht an, welche Rolle die von ihm übersetzten Erzählungen bei der Entwicklung der 
arabischen Literatur spielen könnten. Erwähnenswert ist die Auffassung des syrischen 
Germanisten Abdo Abboud zu den beiden Werken: 
 
Obwohl diese Art von Veröffentlichungen nützlich sein kann und sich dazu eignet, 
das arabische Leserpublikum mit der deutschen Literatur vertraut zu machen, ver-
mitteln die beiden [...] Anthologien nur ein kümmerliches Bild dieser Literatur, das 
in einem krassen Widerspruch zur von den Herausgebern wiederholt beschworenen 
'Großartigkeit' steht.478 
Die Anthologie Qiṣaṣ Muḫtara Min al-'Adab al-'Almānī  enthält fol-












 Abboud, Abdo: a. a. O., 1984, S. 35. 
Autor Erzählung Arabischer Titel 
E.T.A. Hoffmanns Nussknacker und Mau-
sekönig -  Der Weih-
nachtsabend 
Qiṣat Krakatuk  
[Die Geschichte 
Krakatuks]  
Jakob u. Wilhelm 
Grimm 
Aschenputtel  ağ-Ğamra [Die Glut] 
Jakob u. Wilhelm 
Grimm 
Der Arme und der Rei-
che 
al-Ġanī Wa al-Faqīr 
Stefan Zweig Die unsichtbare Samm-
lung 
al-Mağūͨa  Ġaīr al-Manḍūra 
Thomas Mann Das Eisenbahnunglück Ḥādiṯ Qiṭār 
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Das Vorwort der Anthologie enthält keine Reflexionen über die Übersetzungs-
methode, die S. 'Ayoub anwendet. Hier stellt sich die Frage, ob sie die zwei wichtigsten 
Kriterien der literarischen Übersetzung, „Vollständigkeit“ und „Genauigkeit“, enthält. 
Obwohl es im Allgemeinen selbstverständlich sein sollte, dass eine Übersetzung „voll-
ständig“ und „genau“ ist, ist das in der Übersetzungstätigkeit im arabischen Kulturraum 
alles andere als selbstverständlich. Viele Übersetzungen entstellen die Werke fremd-
sprachlicher Literaturen bis zur Unkenntlichkeit durch willkürliche Weglassungen, ei-
genmächtige Ergänzungen und sonstige Eingriffe. Im Folgenden wird der Versuch un-
ternommen, eine Bewertung der Übersetzung S. 'Ayoubs anhand einer übersetzungskri-
tischen Untersuchung einer Textstelle der Novelle Das Eisenbahnunglück Thomas 
Manns  zu erzielen. 
 
Thomas Mann: 
Ich fuhr nach Dresden, eingeladen von Förderern der Literatur. Eine Kunst- und Virtuosenfahrt also, wie 
ich sie von Zeit zu Zeit nicht ungern unternehme. Man repräsentiert, man tritt auf, man zeigt sich der 
jauchzenden Menge; man ist nicht umsonst ein Untertan Wilhelms II. Auch ist Dresden ja schön (beson-
ders der Zwinger), und nachher wollte ich auf zehn, vierzehn Tage zum »Weißen Hirsch« hinauf, um 
mich ein wenig zu pflegen und, wenn, vermöge der »Applikationen«, der Geist über mich käme, auch 
wohl zu arbeiten. Zu diesem Behufe hatte ich mein Manuskript zuunterst in meinen Koffer gelegt, zu-
sammen mit dem Notizenmaterial, ein stattliches Konvolut, in braunes Packpapier geschlagen und mit 
starkem Spagat in den bayrischen Farben umwunden.479 
 
S. 'Ayoub in Rückübersetzung ins Deutsche: 
Ich war unterwegs nach Dresden, da ich von einigen Freunden der Literatur eingeladen war: 
dies war eine Kunst- und Literaturpilgerfahrt, eine Pilgerfahrt, dich ich von Zeit zu Zeit ungern 
unternehme. Man soll Versammlungen abhalten, an Feiern teilnehmen und auf begeisterte 
Menschenmengen zugehen. Man ist nicht umsonst ein Untertan Wilhelms des Zweiten. Es ist 
kein Zweifel, dass Dresden schön ist, besonders der Zwinger. Ich beabsichtigte, danach zehn 
Tage oder zwei Wochen im Hotel „Der weiße Hirsch“ zu verbringen, um mich zu erholen. Und 
wenn ich daran Gefallen fände und der Geist über mich käme, erledigte ich auch einige Arbei-
ten. Deshalb legte ich meine Manuskripte und meine Notizen zuunterst in meinen Koffer, sie 
_________________ 
479
 Mann, Thomas: Das Eisenbahnunglück. In: Gesammelte Werke in dreizehn Banden. Bd. VIII: Erzählungen. 
Frankfurt/M 1974. S. 416-426. 
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waren ein starkes, gutes Bündel aus braunem Papier, das mit einem Band in bayerischen Far-
ben umwunden ist. 480    
Mehrere Zeichen in der arabischen Übersetzung sprechen dafür, dass 
sich S. 'Ayoub auf die englische Übersetzung der Erzählung von H. T. Lowe-
Porter verlassen hatte, die 1936 in London erschienen war.481 Aus diesem 
Grund ist es an dieser Stelle notwendig, die englische Übersetzung der zu un-
tersuchenden Textstelle aufzuführen. 
 
Die englische Übersetzung: 
I was in my way to Dresden, whither I had been invited by some friends of the letters: it was a 
literary and artistic pilgrimage, in short, such as, from time to time, I undertake not unwill-
ingly. You make appearances, you attend functions, you show yourself to admiring crows - not 
for nothing is one a subject of Wilhelm II. And certainly Dresden is beautiful, especially the 
Zwinger; and afterwards I intended to go for ten days or a fortnight to the White Hart to rest, 
an if, thanks to the treatments, the spirit should come upon me, I might do a little works as 
well.482 
 
Zu Beginn dieser Textstelle verwandelt S. 'Ayoub das Verbum „fahren“ 
in „unterwegs sein“, was als semantische Abweichung aus dem Original gilt, 
ebenfalls werden „Förderer“ [arab. Daͨmū] in „Freunde“ [arab. 'Ṣdiqā] verwan-
delt. Obwohl 'Ayoub in diesem Satz zu keinen Auslassungen greift, begeht er 
einen weiteren Übersetzungsfehler auf semantisch-lexikalischer Ebene. Die 
„Kunst- und Virtuosenfahrt“ wird in der arabischen Übersetzung zu „Kunst- 
und Literaturpilgerfahrt“. Abgesehen von der Ungenauigkeit der Bedeutung 
dieser Wortgruppe, ist der Begriff „Pilgerfahrt“ [arab. Ḥağğ]483 mit religiös-
gesellschaftlichen Komponenten der Zielkultur assoziiert, die bestimmt anders 
als eine „Kunst- und Literaturpilgerfahrt“ zu werten sind. 'Ayoub übernimmt 
_________________ 
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 Mann, Thomas: Ḥādiṯ Qiṭār [Das Eisenbahnunglück]. Übers. v. Suhaīl 'Ayoub. Beirut 1955. S. 78. 
481
 Vgl. Mann, Thomas: Railway Accident. In: Stories of three Decades. Über. v. H. T. Lowe-Porter. London 1936. 
S. 320ff. 
482
 A. a. O., S. 320 
483
 Ḥağğ (so die vom Duden empfohlene Schreibung, auch Hadschdsch, Hadjdj, Hajj oder Hagg) ist die islamische 
Pilgerfahrt nach Mekka. Sie zählt zu den fünf  Säulen des Islam und findet jährlich während des Monats Dhu al-Hiğa 
statt. 
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an dieser Stelle den Ausdruck der englischen Übersetzung „pilgrimage“, ohne 
sich über die Assoziationen in der Zielkultur Gedanken zu machen. Hier sei auf 
den enormen Einfluss des Korans auf das klassische Hocharabisch hingewie-
sen. Dieses koranische Erbe kann für den Übersetzer ein großes Problem dar-
stellen, wenn der Text von christlichen Themen handelt oder von Themen, die 
dem Islam fremd sind, wie der griechischen Mythologie.484 Maher meint dazu: 
“Der arabische Text solcher Werke trägt diese Färbung, die durch nichts hun-
dertprozentig ersetzt werden kann.”485 
 
Durch das Auslassen von „nicht“ ist es im arabischen Text zu verste-
hen, dass der Erzähler solche Fahrt ungern unternimmt. Im drauffolgenden 
Satz häufen sich ebenfalls die semantisch-lexikalischen Ungenauigkeiten. 
'Ayoub übersetzt das Verbum „präsentieren“ mit „Versammlungen abhalten“ 
und weiter „auftreten“ mit  dem ungenaueren Begriff  „an Feiern teilnehmen“. 
Die Menschenmengen in 'Ayoubs Übersetzung sind begeistert und nicht jauch-
zend, wie es im Originaltext steht. Während 'Ayoub dem arabischen Leser 
„zum Weißen Hirsch“ durch die Ergänzung „Hotel“ erklärt, übersetzt er den 
Namen des Barock geprägten Gebäudekomplexes Zwinger, ohne zu erklären, 
worum es sich hierbei handelt. Diese kulturspezifischen Benennungen könnten 
eine Herausforderung für den Übersetzer sein, der selbst keine Vorstellung von 
der Kultur und dem Raum hat, in dem das Originalwerk entstand. 
 
Dem englischen Mittlertext sklavisch treu, lässt er außerdem „vermöge 
der Applikationen“ weg, was als textliche Abweichung gilt. Dies ist auf das 
Missverständnis der Vorlage zurückzuführen. Im Allgemeinen enthält diese 
kleine Textstelle der arabischen Übersetzung viele semantisch-lexikalische 
Ungenauigkeiten, die teilweise durch die Übernahme einiger Abweichungen 
der englischen Übersetzung entstanden sind. 
_________________ 
484
 Vgl. dazu Maher, Mustafa: Die Grenzen der sogenannten originalgetreuen Wiedergabe bei der Übersetzung. In: 
Dietlinde Gipser, Iman Schalabi und Ellen Tichy (Hg.): Das nahe Fremde und das entfremdete Eigene im Dialog 
zwischen den Kulturen. Festschrift für Nabil Kassem. Hamburg und Kairo 1996. 
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 A. a. O. 
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4.2.3 Moderne deutsche Erzählungen 
 
Mitte der Sechziger Jahre erlebte die Rezeption der deutschen Erzählung im ara-
bischen Kulturraum eine qualitative Entwicklung, als die erste Anthologie direkt aus 
dem Deutschen von arabischen Kennern der deutschen Literatur übersetzt wurde, darun-
ter Mustafa Maher, Magdi Youssef und Fuad Rifka, die an deutschen Universitäten 
promoviert hatten. Die Erste hat den Titel Qiṣaṣ al-'Almānīya Ḥadiṯa [Moderne deut-
sche Erzählungen]486 und die Zweite Ġina' al-Aͨnākib wa Qiṣaṣ Almānīya 'Uḫra [Gesang 
der Spinnen und andere deutsche Erzählungen]. Die beiden Anthologien, deren Grund-
lage größtenteils der Band Deutsche Erzählungen aus zwei Jahrzehnten darstellt und 
von Wolfgang Langenbucher herausgegeben wurden, wurden von der deutschen Kriti-
kerin Sigrid Kahle ausgewählt und eingeleitet. Die Anthologie Qiṣaṣ al-'Almānīya 
Ḥadiṯa [Moderne deutsche Erzählungen] besteht aus einer Einleitung von Sigrid Kahle 
und den folgenden vierzehn Erzählungen der deutschen Gegenwartsliteratur. 
 
4.2.3.1 Zur Auswahl der Texte 
 
Sigrid Kahle eröffnet ihre 19seitige, sachliche Einleitung, die zum ersten Mal in 
der arabischen Welt die Entstehung und Entwicklung der deutschen Nachkriegsliteratur 
beleuchtet und die Bezeichnung „Trümmerliteratur“ enthält, mit der Darstellung der 
Krise der deutschen Literatur und über die Problematik und Entwicklung der Exillitera-
tur während des Nazi-Regimes. Kahle unternimmt in ihrer Einleitung den Versuch, die 
Entwicklung der modernen deutschen Erzählung nach dem Krieg zu verfolgen, die sich 
von dem politischen Werdegang der damaligen beiden deutschen Staaten nicht abtren-
nen konnte. Was uns in dieser Arbeit interessiert, ist, dass in dieser Einleitung die be-
deutende Rolle Heinrich Bölls und Wolfgang Borcherts bei der Entstehung und Ent-
_________________ 
486
 Autorenkollektiv: Qiṣaṣ al-'Almānīya Ḥadiṯa [Moderne deutsche Erzählungen]. Übers. v. Mustafa Maher u. a. 
Beirut 1966. 
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wicklung der Nachkriegsliteratur zum ersten Mal aufgezeigt wurde. Dieses Interesse der 
Initiatoren des Buches zeigt sich anhand einer relativ langen Erzählung Bölls, vergli-
chen mit den anderen Erzählungen der beiden Anthologien. Borchert ist seinerseits der 
einzige Autor, der mit zwei Erzählungen in beiden Büchern vertreten ist. Das macht die 
Einleitung wie folgt deutlich: 
 
Nicht zufällig beginnen wir mit Heinrich Böll und Wolfgang Borchert, weil die bei-
den Schriftsteller als Ausgangspunkt der deutschen Gegenwartsliteratur gelten.487 
 
Kahle geht also von der Stellung der beiden Schriftsteller in ihrem Senderkultur-
kreis aus. Das Bild der deutschen Gegenwartsliteratur, das Kahle zeichnet, ergänzt sich 
durch die Behandlung der Geburt und Rolle der Gruppe 47 bei der Entwicklung der 
deutschen Nachkriegserzählung.488 
 
Die große Bedeutung für die Entwicklung der Rezeption der deutschen Erzäh-
lung in der arabischen Welt liegt darin, dass diese Anthologie direkt aus dem Deut-
schen, von einem Kollektiv  arabischer Übersetzer, die die deutsche Sprache und Litera-
tur an deutschen Universitäten studiert hatten, übersetzt wurde und, dass eine Begrün-
dung der Auswahl gegeben wird, im Gegensatz zu den ersten beiden Anthologien, die 
aus zwei unterschiedlichen Mittlersprachen übertragen worden waren. 
 
Obwohl die Auswahl der Erzählungen zweifelsohne überzeugend ist, da sie ein 
Spektrum der künstlerischen, geistigen und stilistischen Tendenzen der deutschen Er-
zählung vorstellte, ist aber hier zu erwähnen, dass die politischen Verhältnisse des da-
maligen Kalten Krieges und das Wetteifern der beiden deutschen Staaten lange und 
schwere Schatten auf diese Auswahl warfen. Die beiden Anthologien bestehen nur aus 
den Erzählungen „westdeutscher“ Autoren. Ohne es zu begründen, wurden die Erzäh-
lungen „ostdeutscher“ Schriftsteller – wie z.B. Anna Seghers’- ausgeschlossen, die auch 
_________________ 
487
 Kahle, Siegrid. Einleitung. In: Qiṣaṣ al-'Almānīya Ḥadiṯa [Moderne deutsche Erzählungen]. Beirut 1966. S. 8-9. 
488 Vgl. a.a.O., S. 10 ff. 
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eine wichtige Rolle bei der Entwicklung der deutschen Gegenwartserzählung spielten. 
Die Gründe dafür sind klar, auch wenn sie nicht erwähnt wurden. Beide Anthologien 
wurden in Zusammenarbeit mit dem libanesischen Verlag Sader und dem deutschen 
Verlag Horst Erdmann veröffentlicht; der Letztere wurde vom Auswärtigen Amt der 
BRD finanziell unterstützt: 
 
Der Horst Erdmann Verlag spezialisierte sich in den letzten zwei Jahrzehnten auf 
staatlich subventionierte Projekte, die der Pflege der kulturellen Beziehung zwischen 
der Bundesrepublik Deutschland und den Ländern der Dritten Welt dienten.489 
 
Obwohl die beiden Werke der kulturellen Aktivität der BRD im Ausland zuzu-
schreiben sind und nicht aus einer rein arabischen Initiative heraus entstanden -wie es 
bei den anderen Anthologien von F. und S. Ayoub war der Fall -, verloren sie dadurch 
kaum  an Bedeutung, da sie große Mängel in der gesamten Rezeption der deutschen 
Literatur, besonders der Erzählung, im arabischen Raum behoben. Tatsächlich stellten 
die beiden Anthologien eine qualitative Entwicklung dar, weil in ihnen ein relativ hoher 
Äquivalenzgrad mit den deutschen Ausgangstexten aufgrund der guten sprachlichen 
und fachwissenschaftlichen Fähigkeiten der beteiligten Übersetzer erzielt wurde und sie 
außerdem mit den Biographien der Autoren versehen waren. Die Anthologie beginnt 
mit der relativ großen Erzählung Heinrich Bölls Als der Krieg zu Ende war. Dies war 
ein wichtiger Schub der arabischen Heinrich-Böll-Rezeption, die 1958 in Syrien mit der 
Übersetzung der Erzählung Lohengrins Tod begann und sich damals lediglich auf Lo-
hengrins Tod und Mein trauriges Gesicht beschränkte.  
 
Die letzte Erzählung wurde dann in den folgenden Jahren mehrmals neu über-
setzt; sie gehört zum Kanon der ins Arabische übersetzten Literatur. Das Interesse an 
der Erzählung Mein trauriges Gesicht kann einerseits im ihrem Thema gründen,  zu 
anderen auch am künstlerischen und ästhetischen Wert der Erzählung liegen. Das The-
ma der Erzählung beschreibt das Verhältnis des Individuums zu einer als übermächtig 
erfahrenen Macht, der die Subjekthaftigkeit und Spontaneität des Einzelnen suspekt ist. 
_________________ 
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Sie behandelt die Unterdrückung des Menschen durch die Willkür einer totalitären Dik-
tatur. Böll stellt in dieser Satire dar, wie der Bürger den Diktaturen hilflos gegenüber-
steht. Diese Erfahrung lässt sich sowohl in der deutschen als auch arabischen Geschich-
te ausmachen. Unabhängig vom historischen Bezug weckt die Erzählung Assoziationen 
zum allgemeinen Problem, wie sich der Einzelne den Erwartungen seiner Umwelt ge-
genüber verhält bzw. verhalten sollte. 
 
Andererseits gehört die Erzählung zu denjenigen Erzählungen Bölls, in denen 
die Zeit, der Ort und der historisch-gesellschaftliche Hintergrund des Geschehens keine 
große Rolle spielen. Anders als die Erzählungen Wanderer, kommst du nach Spa.., 
Kumpel mit dem langen Haar oder Der Mann mit den Messern, beschreibt Böll die 
Handlung auf eine Art und Weise, die unabhängig von Zeit, Ort und dem Kulturspezifi-
schen ist. Dies führte dazu, dass Menschen auch in nicht europäischen Ländern, die per-
sönlich unter dem Joch einer Diktatur zu leiden hatten, besonders empfänglich waren 
für dieses Stilmittel in  der Erzählung. 
 
Die Erzählung Als der Krieg zu Ende war behandelt die Heimkehr der Soldaten 
nach dem Zweiten Weltkrieg. Der Protagonist, ein Soldat, kehrt aus einem Gefangenen-
lager bei Brüssel in die zerbombte Vaterstadt Köln heim und will zu seiner Ehefrau. Der 
Ich-Erzähler versteht sich mit seinen Kameraden nicht. Nachdem der Heimkehrerzug 
endlich deutschen Boden erreicht hat, mokieren sich die Kameraden darüber, dass aus-
gerechnet der Erzähler von einer Frau auf dem Bahnsteig ein frisch gebackenes Brot 
geschenkt bekommt. Das Brot wird geteilt, und der Erzähler will nicht mit den Kamera-
den davon essen. Ein Jude, der mit im Zug fährt und zwölf Jahre seine Heimat  
Deutschland nicht gesehen hat, ist es dann, der dem Erzähler das Stück Brot aufdrängt 
und von dem es der Erzähler nimmt. Für die Geste haben die Kameraden nur antisemiti-
sche Häme übrig. Der Erzähler darf zusammen mit seinen Kameraden aus dem Gefan-
genenzug steigen. Trotzdem wird er noch bewacht; ein belgischer Bewacher und ein 
bewachter Erzähler können nicht kriegerisch sein. Denn der Belgier lässt den Erzähler 
seine Maschinenpistole halten, während er mit ihm ein Tauschgeschäft macht. Seife ist 
kostbar. Ein Stück hat einen Schwarzmarktwert von bis zu achtzig Mark. Deutsche 
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Frauen riechen nach dem Kriege schlecht und stürzen sich auf jedes Stück Seife – vor 
allem, wenn es Palmolive ist. 
 
In Köln am Chlodwigplatz gerät der Lastwagen, auf den der Erzähler mit den 
Kameraden verfrachtet worden ist, in einen Stau. Und der Erzähler muss mit ansehen, 
wie Plünderer über das Inventar der elterlichen Wohnung in dem ruinierten Haus herfal-
len. Auf dem Schwarzmarkt Chlodwigplatz macht die englische Militärpolizei eine 
Razzia. Der Erzähler, nun endgültig freigelassen, will zu seiner Frau nach 
Oberkerschenbach in die Eifel. So irrt er in Bonn umher, auf der Suche nach einem Pri-
vattelefon, weil er zunächst seine Frau anrufen möchte. Während der Begegnung mit 
dem alten Theologieprofessor und dem Mädchen Gretchen wird offenbart: Wer ein 
Mensch war, ist einer geblieben und nimmt weder Geld noch Tauschware für eine Ge-
fälligkeit.  
 
Die Erzählung, in der Böll nüchtern und minuziös die muffige Welt des heim-
kehrenden Soldaten nach dem Zweiten Weltkrieg schildert, verlangt vom Leser einige 
Kenntnisse über diese Phase der deutschen Geschichte. Die Kameraden des Ich-
Erzählers im Heimkehrerzug suchen zornerfüllt die Schuld für den verlorenen Krieg bei 
den Antifaschisten und Juden. Der Erzähler ist aber heilfroh, dass er bald nicht mehr 
Tag und Nacht mit den Kriegskameraden zusammen sein muss. Er sehnt sich nach sei-
ner Ehefrau, die er im zerstörten Nachkriegsdeutschland sucht. 
 
Die Anthologie ist der Beginn der arabischen Rezeption des Prosawerks Wolf-
gang Borcherts, denn bislang war nur sein Drama Draußen vor der Tür übersetzt wor-
den. Die Erzählung wurde von Magdi Youssef übersetzt, der großes Interesse an Wolf-
gang Borcherts Werk zeigte; er war es auch, der  ebenfalls sein einziges Drama Drau-
ßen vor der Tür  übersetzte und 1964 seinen Aufsatz Die Kriegserfahrung im Werk 
Wolfgang Borcherts veröffentlichte, in dem er die humanistischen Aspekte im literari-
schen Schaffen Borcherts behandelt, was als wichtige Hauptquelle der literaturkriti-
schen Rezeption Borcherts im arabischen Raum gilt. Sein Interesse an Borcherts Werk 
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ist demnach nicht vorübergehend, verglichen mit anderen Übersetzern, die sich mit dem 
Werk Borcherts beschäftigten, wie beispielsweise Fuad Rifka. Rifka, der in erster Linie 
Übersetzungen der Gedichte von Goethe, Rilke, Hesse und Hölderlin anfertigte, bewies 
ein kurzes Interesse an Borcherts Prosawerk durch die Übersetzung von An diesem 
Dienstag. Wegen vieler Ungenauigkeiten und Missverständnisse des deutschen Aus-
gangstextes hat Rifkas Übersetzung aber die damalige neu beginnende arabische Wolf-
gang-Borchert-Rezeption eher negativ beeinflusst, wie an einer anderen Stelle dieser 
Arbeit untersucht wird. 
 
Anders als bei Böll geht es in Borcherts Erzählung Die Küchenuhr um die Zer-
störung und die Schäden, die der Krieg in jedem Individuum anrichtet,  denn das alltäg-
liche Glück jedes Einzelnen wird durch den Krieg zerstört. Die Erzählung handelt von 
einem zwanzig Jahre alten Mann, der sich zu einem Mann und einer Frau auf eine Bank 
gesellt. Der junge Mann zeigt ihnen eine defekte Küchenuhr und berichtet, dass sie nach 
der Bombardierung seines Elternhauses und dem Tod seiner Mutter übrig geblieben ist. 
Das Besondere an der Uhr ist, dass sie um halb drei stehen geblieben ist. Dies ist immer 
der Zeitpunkt gewesen, zu dem er nachts nach Hause gekommen ist, und seine Mutter 
hat ihm dann immer etwas zu essen gemacht. Der junge Mann hat seine Familie im 
Krieg verloren. Das Einzige, was ihm geblieben ist, ist die Uhr. Der Alltag vorher er-
scheint ihm heute als das Paradies. Der Mann neben ihm starrt auf seine Schuhe und 
muss immer an das Wort "Paradies" denken. 
 
Das Fehlen des Kulturspezifischen im Handlungshintergrund, was die meisten 
Prosawerke Borcherts prägt, eröffnet hier eine größere Rezeptionschance in der arabi-
schen Empfängerliteratur. Das Verständnis der Erzählung Die Küchenuhr verlangt also 
vom arabischen Leser kein Vorwissen über die gesellschaftlich-historischen Verhältnis-
se, während deren sie geschrieben wurde und in denen die Figuren lebten. Aus diesem 
Grund sind die Rezeptionschancen ihrer ästhetischen Werte größer; und aus demselben 
Grund erfordert sie vom arabischen Übersetzer keine besonderen Vorkenntnisse, was  
auch ein Grund sein kann, warum sie mehrfach ins Arabische übersetzt wurde. 
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Die Anthologie Qiṣaṣ al-'Almānīya Ḥadiṯa besteht aus den folgenden Erzählun-
gen: 
 
Autor Erzählung Arabischer Titel Übersetzer 
Heinrich Böll Als der Krieg zu Ende war ͨIndamā 'Intahat al-Ḥarb Mustafa Maher 
Wolfgang Borchert Die Küchenuhr Saͨat al-Maṭbaḫ Magdi Youssef 
Max von der Grün Der Betriebsrat Mağlis 'Idarat al-Maͨmal Fuad Rifka 
Ilse Aichinger  Die offene Order al-'Amr al-Maftuḥ Mustafa Maher 
Ilse Langer (Siebert) Der arme Schriftsteller al-Kātib al-Miskīn Poe 
[Der arme Schriftsteller 
Poe] 
Magdi Youssef 
Hubert Fichte Der Freihafen al-Marfa' al-Ḥurr Fuad Rifka 
Hans Erich Nossack Der Jüngling und das Meer Fatā al-Baḥr 
[Der Seejüngling] 
Mustafa Maher 
Christian Geisler  Urlaub auf Mallorca 'Iğāza Fī Mallorkā Fuad Rifka 
Gerd Gaiser  Gazelle grün Masīra Bilā  Ğadwā  
[Ein zielloser Marsch] 
Magdi Youssef 
Paul Schallück  Sein frohes Gesicht Wağhih al-Fariḥ Fuad Rifka 
Ingeborg Bachmann  Undine geht Undine Taḏhabb Mustafa Maher 
Rolf Schroers  Eine Mark Mark Waḥid Fuad Rifka 
Johannes Bobrowski  Dunkel und wenig Licht Ḍalām Wa Qalīl Min an-
Nūr 
Mustafa Maher 
Paul Hunerfeld  Geschlossene Gesellschaft Ğalsa  Ḫāṣa Fuad Rifka 
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4.2.3.2 Qualität der Übersetzung: 
 
Im Vorwort der Anthologie befinden sich keine Reflexionen über die Überset-
zungsmethode, die die drei Übersetzer anwenden. Obwohl der syrische Germanist Abdo 
Abboud die Meinung vertritt, dass in dieser ersten aus dem Deutschen übersetzten An-
thologie eine hohe Äquivalenz mit dem deutschsprachigen Ausgangstext erzielt worden 
sei,490 ist es trotzdem selbstverständlich, dass die Übersetzungsstile dreier unterschiedli-
cher Übersetzer verschieden sein müssen. Und aus diesem Grund kann man keine ver-
allgemeinerte Bewertung der Leistung der beitragenden Übersetzer geben. Im Folgen-
den wird der Versuch unternommen, eine Bewertung der Übersetzung Magdi Youssefs 
anhand einer übersetzungskritischen Untersuchung einer Textstelle der Erzählung Die 
Küchenuhr abzugeben.  
 
Wolfgang Borchert: 
Sie sahen ihn schon von weitem auf sich zukommen, denn er fiel auf. Er hatte ein ganz altes Gesicht, aber 
wie er ging, daran sah man, daß er erst zwanzig war. Er setzte sich mit seinem alten Gesicht zu ihnen auf 
die Bank. Und dann zeigte er ihnen, was er in der Hand trug. Das war unsere Küchenuhr, sagte er und sah 
sie alle der Reihe nach an, die auf der Bank in der Sonne saßen. Ja, ich habe sie noch gefunden. Sie ist 
übriggeblieben.491 
 
Magdi Youssef nach Rückübersetzung ins Arabische: 
Sein merkwürdiges Aussehen zog ihre Aufmerksamkeit auf sich, als er von weitem auf sie zukam, denn 
sein Gesicht war alt und faltig, auch wenn er für den Betrachter aussah, als sei er zwanzig. Er setzte sich 
mit seinem runzligen Gesicht zu ihnen auf die Bank, während er ihnen das zeigte, was er in der Handflä-
che trug: „Das ist unsere Küchenuhr“. Er rief laut und reichte den Sitzenden die Uhr herum, die auf der 




 Vgl. Abboud, Abdo: A. a. O., 1996, S. 31. 
491
 Borchert, Wolfgang: Die Küchenuhr. In: Wolfgang Borchert. Das Gesamtwerk. Hamburg 2007. S. 237. 
492
 Borchert, Wolfgang: Saͨat al-Maṭaḫ [Die Küchenuhr]. In: Qiṣaṣ al-'Almānīya Ḥadiṯa [Moderne deutsche Erzäh-
lungen]. Übers. v. Magdi Youssef. Beirut, 1966. S. 57. 
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Schon im ersten Satz zeigt sich, dass Youssef eine erläuternde Adaption anwen-
det, die sich in einer Zusammenfassung des Ausgangstextes versteht. Abgesehen von 
der Umstellung bzw. Entstellung des Satzes, die keineswegs mit dem knappen Stil 
Wolfgang Borcherts korrespondiert, wird das „alte Gesicht“ des Zwanzigjährigen in ein 
„faltiges“ Gesicht. Der sich nähernde Mann ist nicht „erst zwanzig“, sondern er „sah für 
den Betrachter  [sic] aus, dass er zwanzig war“. Das „faltige Gesicht“, von dem Yous-
sef im vorherigen Satz spricht, verwandelt sich jetzt in ein „runzliges Gesicht“, was 
stark vom Ausgangstext der Erzählung abweicht.  
   
4.2.4 Gesang der Spinnen und andere deutsche Erzählungen 
 
Die Anthologie, die 1967 in Beirut erschien, involviert ebenfalls hauptsächlich 
die Grundlage Deutsche Erzählungen aus zwei Jahrzehnten; sie enthält aber kein Vor-
wort oder keine Einleitung zum Inhalt, zur Interpretation oder zur Relevanz der ausge-
wählten Werke für die arabische Leserschaft. Die Anthologie Gesang der Spinnen und 
andere deutsche Erzählung besteht aus den folgenden Erzählungen: 
 
Die Anthologie Ġinā' al-Aͨnākib wa Qiṣaṣ Almānīya 'Uḫra Gesang der Spinnen 
und andere deutsche Erzählungen493, die 1967 in Beirut erschien, beruht ebenfalls haupt-
sächlich auf der  Grundlage Deutsche Erzählungen aus zwei Jahrzehnten und besteht 
aus elf Erzählungen. In dieser Anthologie, in der ebenfalls Erzählungen „ostdeutscher“ 
Autoren ausgeschlossen wurden, wird Wolfgang Borcherts Erzählung An diesem Diens-
tag zum ersten Mal übersetzt. Sie enthält jedoch kein Vorwort oder keine Einleitung, in 
der der Inhalt, Interpretationen oder die Relevanz der ausgewählten Werke der arabi-
schen Leserschaft erklärt wird. Die Anthologie Ġinā' al-Aͨnākib wa Qiṣaṣ Almānīya 




 Autorenkollektiv: Ġinā' al-Aͨnākib wa Qiṣaṣ Almānīya 'Uḫra [Gesang der Spinnen und andere deutsche Erzählun-
gen]. Übers. v. Mustafa Maher u. a. Beirut: Dār Sader Verlag, 1967. 
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Autor Erzählung Arabischer Titel Übersetzer 
Heinz Risse 
(1898-1989) 
Fort geht’s wie auf Samt ͨAlā Qaṭīfa Mustafa Maher 
Ernst Schnabel 
(1913-1986) 
Hundert Stunden vor Bang-
kok 





Die Wallfahrt Al-Hajj Fuad Rifka 
Gerhard Kramer Der Vogel Al-Isfur Samīr Tendawi 
Heinrich Schirm-
beck (1915-2005) 
Gesang der Spinnen Ghina' Al-Anakib Magdi Youssef 
Herbert Heck-
mann (1930-1999) 
Der Gewinner Al-Rabih Mustafa Maher 
Wolfgang Bor-
chert (1921-1947) 












Ein Auftrag für Lord 
Glouster 
Lord Glouster Magdi Youssef 
Kurt Kusenberg 
(1904-1983) 
Ein verächtlicher Blick Nadhrat Isdiraa Mustafa Maher 




4.2.5 Die letzte Nacht des 20. Jahrhunderts 
 
Die ostdeutsche Erwiderung auf das Erscheinen der beiden oben genannten 
„westdeutschen“ Anthologien ließ nicht lange auf sich warten. 1970 erschien in Kairo 
die Anthologie Al-Layla al-'Aḫīra Fī al-Qirn al-Iͨšrīn- Qiṣaṣ Qaṣīra Min al-'Almānī al-
Muͨaṣir [Die letzte Nacht des 20. Jahrhunderts- Erzählungen der deutschen Gegenwarts-
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literatur]494, die Erzählungen von 11 DDR-Erzählern enthält. Die Texte der Anthologie, 
die auf der englischsprachigen Sammlung They Lived to See It- 20 German Authors 
basiert,495 wurden von Stefan Heym ausgewählt und von Fawzī Sulaymān und Nabīl 
Rāġib ins Arabische übersetzt. Dass die Anthologie nicht aus der deutschen Original-
sprache übersetzt wurde, erklärt Abdo Abboud damit: 
 
Wir vermuten, dass der Grund [für die Übersetzung aus der englischen Mittlerspra-
che] daran liegt, dass die bekanntesten Germanisten in Ägypten mit der ostdeutschen 
Seite nicht zusammenarbeiten wollten. Es ist auch darauf zurückzuführen, dass die 
DDR die Veröffentlichung der Anthologie finanziell nicht im gleichen Maße unter-
stützen konnte, verglichen mit der Veröffentlichung der westdeutschen Antholo-
gien.496 
 
Die Anthologie beschränkte sich auf DDR-Erzähler wie Stefan Heym, Anna 
Seghers, Bodo Uhse, Ludwig Renn, Alex Wedding, Willi Bredel, Maximilian Scheer, 




 Autorenkollektiva: Al-Layla al-'Aḫīra Fī al-Qirn al-Iͨšrīn- Qiṣaṣ Qaṣīra Min al-'Almānī al-Muͨaṣir [Die letzte 
Nacht des 20. Jahrhunderts- Erzählungen der deutschen Gegenwartsliteratur]. Über. v. Fawzī Sulaymān und Nabīl 
Rāġib. Kairo 1970. 
495
 Autorenkollektiva: They Lived to See It. 20 German Authors. Berlin 1963. 
496
 Abboud, Abdo: al-Qiṣa al-'Almānīya al-Ḥadīṯa Fī Ḍaū' Tarğamatihā 'Ilā al-Aͨrabīya [Die moderne deutsche Erzäh-
lung im Lichte ihrer Übersetzung ins Arabische]. Damaskus 1996. S. 34. 
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4.2.5.1 Das Vorwort 
 
In einem langen Vorwort nennen Fawzī Sulaymān und Nabīl Rāġib zwei Ziele 
der Veröffentlichung der Anthologie. Die erste Zielsetzung ist der Wunsch, den arabi-
schen Lesern die menschlichen Leiden und Qualen während der Nazi-Herrschaft nähr-
zubringen.497 Dieses Ziel, das auch in den meisten auf Arabisch herausgegebenen An-
thologien deutscher Erzählungen betont wird, spielt eine große Rolle bei einem ange-
messenen Verständnis der deutschen sozialen und politischen Verhältnisse während und 
nach dem Zweiten Weltkrieg. Die politischen und gesellschaftlichen Verhältnisse in der 
arabischen Welt, die in der nationalsozialistischen Propaganda und dem arabisch-
israelischen Konflikt zusammengefasst werden können, ermöglichten kein klares Bild 
von den damaligen Verhältnisen in Deutschland während der Nazi-Herrschaft in der 
arabischen Welt. In diesem Bezug schreiben die Übersetzer im Vorwort: 
 
In diesem Vorwort wird die Wahrheit der Wahrnehmung der deutschen Bevölkerung 
seinem verhassten Nazi-Regime gegenüber entlarvt. Denn viele Menschen glauben, 
dass sich ein Enthusiasmus auf das ganze deutsche Volk auswirkte, so dass dieses 
im Zuge des Dritten Reiches lief […].498 
 
An dieser Stelle ist zu betonen, dass dies von großer Bedeutung ist für die Miss-
verständnisse in den arabisch-deutschen Kulturbeziehungen. Als Beweis dafür, dass die 
Deutschen für die Grausamkeiten des Hitler-Regimes nicht verantwortlich sind, legen 
die beiden Übersetzer diese ausgewählten Erzählungen vor. „Sie beweisen, dass die 
Deutschen den Grausamkeiten Hitlers, selbst während seiner Herrschaft und des Höhe-
punktes seiner Macht, widerstanden. Sie bekämpften ihn im Namen der Menschlichkeit 
und waren dabei allen Gefahren und Grauen ausgesetzt.“499 Die Äußerung dieser Mei-




 F. Sulaymān und N. Rāġib: A. a. O., S. 6 
498
 A. a. O., S. 7. 
499
 A. a. O., S. 8. 
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Aber dies bleibt leider nicht ohne die Einbindung in die politischen Verhältnisse 
der Empfängerkultur. Statt die Gründe zu erklären, die zu diesem Missverständnis führ-
ten, versuchten Sulaymān und Rāġib, die Geschichte der Nazi-Herrschaft in Deutsch-
land mit den damaligen politischen Verhältnissen der arabischen Staaten zu erläutern. 
Im Vorwort der Anthologie schreiben sie weiter: 
  
Groß ist unser Bedürfnis in der arabischen Welt danach, dass die Erzählung dieselbe 
Rolle spielt, die sie in Deutschland spielte; sie war dort ein Schrei der Menschlich-
keit gegen den Nazi-Terror, besonders da, wo wir doch eine Phase durchleben, in 
der der Imperialismus durch ihre Klaue, Israel, [sic] versucht, uns ihre Ziele untertan 
zu machen. Diese Klaue wird mit Ende des Kolonialismus ebenfalls enden.500  
 
Einerseits lässt sich die Meinung der beiden Übersetzer nur im Kontext der da-
maligen Entwicklungen des arabisch-israelischen Konflikts erklären, der ab den 1940er 
Jahren seinen Höhepunkt hatte und u. a. auf die arabische Literaturszene seine Schatten 
warf. Andererseits harmonisiert die Rede von Imperialismus und Kolonialismus mit 
dem politischen Diskurs der Senderkultur, der sozialistischen DDR. Die Begründung, 
mit der die beiden Übersetzer ihre Auswahlkriterien und dementsprechend die Rezepti-
on der Erzählungen rechtfertigen, führt dazu, dass die Anthologie Al-Layla al-'Aḫīra Fī 
al-Qirn al-Iͨšrīn- Qiṣaṣ Qaṣīra Min al-'Almānī al-Muͨaṣir [Die letzte Nacht des 20. Jahr-
hunderts- Erzählungen der deutschen Gegenwartsliteratur] zu jenen Anthologien zählt, 
die in erster Linie ein „politisches vorprogrammiertes Weltbild weitergeben.“501 Zwei-
felsohne wollten die Übersetzer einen Überblick über die DDR-Literatur vermitteln, es 
kommt hier jedoch nicht in erster Linie auf die Hinführung bzw. Rezeption zu fremden 
Literaten an, sondern auf die politisch-sozialen Inhalte der Sendekultur. Über diese Ar-
ten von Anthologien meint Kaszyński: 
 
Die Anthologie ist ein Oberbegriff für eine bestimmte Art von Vermittlung gezielt 
gesammelter und ausgewählter Texte, die erstens einen fachlichen überprüften In-
_________________ 
500
 A. a. O., S. 6ff. 
501
 Kaszyński, Stefan H.: Übersetzungsanthologien als Medienträger im internationalen Kulturtransfer. In: Armin 
Paul Frank und Fritz Paul (Hrsg.): Übersetzen, verstehen, Brücken bauen. Geistwissenschaftliches und literarisches 
Übersetzen im internationalen Kulturaustausch. Berlin 1993. S. 578. 
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formationsfundus anbieten, zweitens ein ästhetisch und ethisch, manchmal auch po-
litisch vorprogrammiertes Weltbild weitergeben, und drittens das individuelle oder 
kollektive Bewußtsein mitprägen und wenn nötig auch eine erzwungene Verhal-
tensweise inspirieren.502 
 
Trotz der Betonung der Kollektivschuld-Frage konzentrieren sich die ausge-
wählten Werke jedoch auf das Leiden an der Kriegserfahrung oder auf den Widerstand. 
Sie versuchen,  Biographen zu rekonstruieren, mit denen die nächste Generation weiter-
leben konnte. Das Kriegsbild ist frei von einer belastenden Schuld. Neben der Qualität 
der Übersetzung ist die Politisierung der Rezeption auch ein Grund dafür, dass die Re-
zeption der Schriftsteller dieser Anthologie in den folgenden Jahrzehnten überhaupt 
keine Entwicklung vollzog. Es wäre an dieser Stelle wichtig, die Erfahrungen der deut-
schen Schriftsteller unter dem Nazi-Regime zu beschreiben, was die arabische Literatur 
inhaltlich und motivisch bereichern könnte, besonders in arabischen Ländern, in denen 
Diktaturen und ähnliche faschistische Machtstrukturen herrschen oder herrschten. Ein 
Beispiel dafür ist Anna Seghers’ Erzählung Das Obdach, die in dieser Anthologie zum 
ersten Mal ins Arabische übersetzt wurde und den Anfang der arabischen Rezeption der 
Autorin bildete. Die Erzählung ist später mehrmals in verschiedenen arabischen Län-
dern übersetzerisch rezipiert worden. 
 
Aber abgesehen davon betonen Sulaymān und Rāġib mit Recht, dass die kleine-
ren Erzählformen den Löwenanteil an der Rezeption der deutschen Kriegsliteratur ha-
ben. Tatsächlich gibt es weitaus mehr Erzählungen der deutschen Nachkriegsliteratur 
als Kriegs- und Nachkriegsromane und so bilden erstere daher den größten Teil der Re-
zeption der deutschen Nachkriegsliteratur. Dazu schreiben die beiden Übersetzer: 
 
Die kleineren Erzählformen sind die passende Form der Kriegsgesellschaft, weil sie 
schnell auf den Seiten jeder Zeitung und Zeitschrift veröffentlicht werden können.503  
_________________ 
502
 A. a. O. 
503
 F. Sulaymān und N. Rāġib: a. a. O., S. 10. 
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4.2.5.2 Qualität der Übersetzung 
 
Der Rezeptionserfolg jedes literarischen Werkes ist nicht nur von der literatur-
kritischen Ermittlung abhängig, sondern auch von der Qualität der Übersetzung. In die-
sem Falle handelt es sich um die Übertragung der Texte aus dem Englischen als Mittler-
sprache. Um eine Bewertung der Übersetzungsqualität des arabischsprachigen Textes 
zu erzielen, werden hier Textstellen der Erzählung Reise in einem blauen Schwan von 
Bodo Uhse übersetzungskritisch untersucht. Beim Übersetzen eines literarischen Wer-
kes aus einer Mittlersprache läuft man Gefahr, Hinzufügungen und Abweichungen des 
mittlersprachlichen Textes zu übernehmen. 
 
Bodo Uhse: 
„Ich habe niemanden gefunden, der mir den Sarg tragen will“, sagte Sanchez Cristobal und hielt den 
Blick auf den festgestampften Lehmboden gesenkt.504 
 
Sulaymān und Rāġib nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Ohne die Augen vom Boden zu erheben, sagte Sanchez Cristobal: „Ich habe niemanden gefunden, der 
den Sarg trägt“.505 
 
Im Arabischen wird aus dem „festgestampften Lehmboden“ nur irgendein Bo-
den, obwohl es in der englischen Übersetzung „the stamped earthen floor“506 lautet. Die-
se unbegründete textliche Abweichung ist hier keine Übernahme der Übersetzungsab-
weichungen im mittlersprachlichen Text.  
 
Bodo Uhse: 




 Uhse, Bodo: Reise in einem blauen Schwan. In: Reise in einem blauen Schwan. Erzählungen. Berlin 1959. S. 86. 
505
 Uhse, Bodo: al-Bağͨa az-Zarqa' [Reise in einem blauen Schwan]. In: Al-Layla al-'Aḫīra Fī al-Qirn al-Iͨšrīn- Qiṣaṣ 
Qaṣīra Min al-'Almānī al-Muͨaṣir [Die letzte Nacht des 20. Jahrhunderts- Erzählungen der deutschen Gegenwartslite-
ratur]. Über. v. Fawzī Sulaymān und Nabīl Rāġib. Kairo 1970. S. 29. 
506
 Uhse, Bodo: Journey in a Blue Swan. In: They Lived to See It. 20 German Authors. Übers. v. Joan Becker. Berlin 
1963. S. 78. 
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Englische Übersetzung: 
Miguel nodded to the man as he stood, pleading yet threatening, in the doorway.508 
 
Sulaymān und Rāġib nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Miguel nickte zu dem Mann, der sofort aufsprang. In seinem Verteidigungston klang eine Bedrohung.509 
 
An dieser Textstelle zeigt sich, dass Sulaymān und Rāġib den englischen Text 
nicht verstanden haben. Obwohl die englische Übersetzung zwei semantische Unge-
nauigkeiten aufweist: Das Adjektiv „demütig“ wird in „pleading“ und nicht „humble“ 
und das Substantiv „Türe“ in „doorway“ verwandelt werden, weicht die arabische 
Übersetzung dennoch aus. Das Verb „stehen“ [arab. waqafa] verwandelt sich in „auf-
springen“ [arab. habba]. Sulaymān und Rāġib sprechen von einem „Verteidigungston“, 
in der eine Bedrohung mitklang. Diese Ungenauigkeit in der arabischen Übersetzung ist 
auf das Missverständnis der englischen Vorlage zurückzuführen. 
 
Bodo Uhse: 
Das klang wie eine Forderung und nicht wie eine Bitte.510 
 
Die englische Übersetzung: 
This sounded more like a challenge than a appeal.511 
 
Sulaymān und Rāġib nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Das klang wie eine Art Herausforderung, die mit einer Bitte nichts zu tun hatte. 512 
_________________ 
507
 Uhse, Bodo: Reise in einem blauen Schwan. In: Reise in einem blauen Schwan. Erzählungen. Berlin 1959. S. 86. 
508
 Uhse, Bodo: Journey in a Blue Swan. In: They Lived to See It. 20 German Authors. Übers. v. Joan Becker. Berlin 
1963. S. 78. 
509
 Uhse, Bodo: al-Bağͨa az-Zarqa' [Reise in einem blauen Schwan]. In: Al-Layla al-'Aḫīra Fī al-Qirn al-Iͨšrīn- Qiṣaṣ 
Qaṣīra Min al-'Almānī al-Muͨaṣir [Die letzte Nacht des 20. Jahrhunderts- Erzählungen der deutschen Gegenwartslite-
ratur]. Über. v. Fawzī Sulaymān und Nabīl Rāġib. Kairo 1970. S. 29. 
510
 Uhse, Bodo: Reise in einem blauen Schwan. In: Reise in einem blauen Schwan. Erzählungen. Berlin 1959. S. 86. 
511
 Uhse, Bodo: Journey in a Blue Swan. In: They Lived to See It. 20 German Authors. Übers. v. Joan Becker. Berlin 
1963. S. 79. 
512
 Uhse, Bodo: al-Bağͨa az-Zarqa' [Reise in einem blauen Schwan]. In: Al-Layla al-'Aḫīra Fī al-Qirn al-Iͨšrīn- Qiṣaṣ 
Qaṣīra Min al-'Almānī al-Muͨaṣir [Die letzte Nacht des 20. Jahrhunderts- Erzählungen der deutschen Gegenwartslite-
ratur]. Über. v. Fawzī Sulaymān und Nabīl Rāġib. Kairo 1970. S. 30. 
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In diesem Fall handelt es sich hier um eine Übernahme eines semantischen 
Übersetzungsfehlers in der englischen Übersetzung, in der „Forderung“ in „challenge“ 
verwandelt wird. Im arabischen Text steht „taḥadī“513 [dt. Herausforderung] und nicht 
„ṭalab“ [dt. Forderung]. 
 
Bodo Uhse: 
Und er erschrak.514 
 
Die englische Übersetzung: 
And he was terrified.515 
 
Sulaymān und Rāġib nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Es jagte ihm große Angst von Kopf bis Fuß ein.516 
 
An dieser Textstelle greifen Sulaymān und Rāġib zu einer textlichen Hinzufü-
gung, die weder im deutschen Originaltext noch in der englischen Übersetzung vor-
kommt. Dies gilt als eine textliche Erweiterung des literarischen Textes, die unbegrün-
det ist. 
 
Im Allgemeinen kann man zwischen drei Arten von Fehlern unterscheiden, die 
die Qualität der arabischen Übersetzung auf textlicher, stilistischer und semantischer 
Ebene schwächen: Übernahme der semantischen Ungenauigkeiten, textliche Hinzufü-
gungen, die im mittlersprachlichen Text nicht vorhanden sind, und Missverständnisse 
einiger Textstellen, die grob oder ausgeschmückt wiedergegeben werden. Letzteres fin-
det  sich häufiger in der arabischen Übersetzung. Ein weiteres Beispiel dafür: 
_________________ 
513
 Im arabisch-deutschen Wörterbuch stehen für das Substantiv taḥadī folgende Äquivalente: Heraufforderung, 
Provokation. Vgl. dazu: Kropfitsch, Lorenz: Langenscheidt Handwörterbuch Arabisch-Deutsch. Berlin. München 
2003. S. 112.  
514
 Uhse, Bodo: Reise in einem blauen Schwan. In: Reise in einem blauen Schwan. Erzählungen. Berlin 1959. S. 87. 
515
 Uhse, Bodo: Journey in a Blue Swan. In: They Lived to See It. 20 German Authors. Übers. v. Joan Becker. Berlin 
1963. S. 79. 
516
 Uhse, Bodo: al-Bağͨa az-Zarqa' [Reise in einem blauen Schwan]. In: Al-Layla al-'Aḫīra Fī al-Qirn al-Iͨšrīn- Qiṣaṣ 
Qaṣīra Min al-'Almānī al-Muͨaṣir [Die letzte Nacht des 20. Jahrhunderts- Erzählungen der deutschen Gegenwartslite-
ratur]. Über. v. Fawzī Sulaymān und Nabīl Rāġib. Kairo 1970. S. 30. 
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Bodo Uhse: 
Nachdem Sanchez Cristobal gegangen war, ließ sich Miguel mit gekreuzten Beinen auf die Strohmatte 
am Boden nieder, und er dachte an jenen Tag, dessen er sich eben, als sie einander in die Augen gesehen 
hatten, zugleich mit Sanchez Cristobal erinnert hatte. 517 
 
Die englische Übersetzung: 
After Sanchez Christobal had left Miguel sat down cross-legged on his straw mat and thought of the day 
which both he and Sanchez Christobal were remembering as they looked into each other’s eyes.518 
 
Sulaymān und Rāġib nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Nachdem Sanchez Cristobal gegangen war, ließ sich Miguel mit gekreuzten Beinen auf seine Strohmatte 
nieder. Er dachte an jenen entfernten Tag, der sich in sein Gedächtnis eingeprägt hatte.519 
 
Es zeigt sich hier, dass Sulaymān und Rāġib den Sinn dieses Schachtelsatzes 
nicht genau verstanden haben. Die Übersetzung gibt den Inhalt des Originals nur lü-
ckenhaft wieder. Außerdem gibt es Hinzufügungen, die im Original nicht zu finden 
sind. Der Kern dieser Textpassage ist Sanchez Cristobals dunkler Blick, der mit „einer 
lauernden Flamme, der Bereitschaft zum Bösen“520 umschrieben wird. Dass die beiden 
Männer sich in die Augen gesehen haben und Miguel sich dadurch an seine Liebe zu 
Carmela erinnerte, fehlt völlig in der arabischen Übersetzung. Diese Auslassung macht 




 Uhse, Bodo: Reise in einem blauen Schwan. In: Reise in einem blauen Schwan. Erzählungen. Berlin 1959. S. 87. 
518
 Uhse, Bodo: Journey in a Blue Swan. In: They Lived to See It. 20 German Authors. Übers. v. Joan Becker. Berlin 
1963. S. 79. 
519
 Uhse, Bodo: al-Bağͨa az-Zarqa' [Reise in einem blauen Schwan]. In: Al-Layla al-'Aḫīra Fī al-Qirn al-Iͨšrīn- Qiṣaṣ 
Qaṣīra Min al-'Almānī al-Muͨaṣir [Die letzte Nacht des 20. Jahrhunderts- Erzählungen der deutschen Gegenwartslite-
ratur]. Über. v. Fawzī Sulaymān und Nabīl Rāġib. Kairo 1970. S. 31. 
520
 Uhse, Bodo: Reise in einem blauen Schwan. In: Reise in einem blauen Schwan. Erzählungen. Berlin 1959. S. 86-
87- 
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4.2.6 Der Zwiebelkeller und andere deutsche Erzählungen 
 
Nachdem die aus dem deutschen übersetzten Erzählungen in den darauf folgen-
den 17 Jahren in verschiedenen arabischen Zeitungen und Zeitschriften veröffentlicht 
wurden, erschien 1987 eine neue Anthologie Qabbū al-Baṣal Wa Qiṣaṣ Almānīya 'Uḫra 
[Der Zwiebelkeller und andere deutsche Erzählungen],521 die als die erste bewusste Re-
zeption der deutschen Erzählung im Irak gilt. Hier könnte stellt sich die Frage, warum 
diese Anthologie erst im Jahre 1987 erschienen war, in einem Land, in dem es die Mög-
lichkeiten und die Fachkräfte gab, um Werke aus dem Deutschen zu übersetzen, und das 
seit sieben Jahren einen heftigen Krieg führte, dessen schreckliche und katastrophale 
Folgen sich auf allen Gebieten des Lebens zeigten.  
 
Die Antwort auf diese Frage führt uns zur Thematik und Entwicklung der iraki-
schen Literatur, die den Krieg im Irak zu Thema hat, und ihn von Anfang an in vielfäl-
tiger Form begleitete. Man kann die Entwicklung der irakischen Literatur, die das The-
ma Krieg behandelt, in drei Phasen unterteilen: Die sadistische und oberflächliche Dar-
stellung der Notwendigkeit des 'Heiligen Krieges', der Dualismus der schönen Zerstö-
rung und die Schilderung des langen Krieges, sowie das Warten auf einen totalen Frie-
den. Die Darstellung des Themas Krieg durch die irakischen Schriftsteller wird an einer 
anderen Stelle dieser vorliegenden Arbeit ausführlich behandelt.522 
 
Die Anthologie, die 25 Erzählungen enthält und vom irakischen Germanisten 
und Professor der deutschen Literatur Sāmī Hussein al-Aḥmadī ausgewählt und über-
setzt wurde, erschien in der zweiten Phase der Entwicklung der irakischen Kriegslitera-
tur: Der Dualismus der schönen Zerstörung. 
_________________ 
521
 Autorenkollektiva: Qabbū al-Baṣal Wa Qiṣaṣ Almānīya 'Uḫra [Der Zwiebelkeller und andere deutsche Erzählun-
gen]. Übers. v. Sāmī al-Aḥmadī . Bagdad 1987. 
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Nach ungefähr sechs Kriegsjahren waren die Verluste nicht mehr zu verbergen; 
der Kriegsschauplatz war nicht mehr im Feindesland, sondern vor den Toren der südira-
kischen Städte Mīsān und Basra. Die ehemalige Landesführung, die verstanden hatte, 
dass sie nicht als Sieger aus diesem Krieg herauskommen würde, begann, die Öffent-
lichkeit im Irak auf das Ende des Krieges und die Annahme des Friedens vorzubereiten. 
„In dieser Zeit herrschten die öffentliche Missbilligung des Krieges und seiner Grau-
samkeiten; dies bildete einen großen Wandel im literarischen Diskurs“.523 
 
Da Kritik nur in gewissem Maße zugelassen war und nicht komplett auf die 
'Notwendigkeit des gerechten Krieges' verzichtet wurde524, ließ sich in den meisten 
Kriegserzählungen ein gewisser Widerspruch ausmachen, indem Zerstörung und Ver-
wüstung verherrlicht wurden. Dieser wurde von einigen Autoren genutzt, um humanis-
tische Aspekte zu thematisieren, was zusammengenommen den Bedarf nach derartigen 
Werken begründet; dies erklärt auch, dass acht von den fünfundzwanzig Erzählungen, 
aus der die Anthologie besteht, Nachkriegserzählungen sind, die die menschliche und 
materielle Zerstörung und der Verwüstung des Zweiten Weltkriegs  zum Thema haben. 
 
Die politischen Betrachtungen, die in der Auswahl der Erzählungen der letzten 
beiden Anthologien vorherrschten, fehlen in dieser Erzählungssammlung, da sie nicht 
nur Erzählungen „westdeutscher“ Autoren beinhaltet, sondern auch Erzählungen des 
Schweizer Schriftstellers Friedrich Dürrenmatt und des österreichischen Erzählers 
Arthur Schnitzler. Auch die DDR-Erzählerin Anna Seghers ist mit der Erzählung Das 
Obdach vertreten. Der Übersetzer versuchte also, durch seine Auswahl ein weites 
Spektrum der deutschsprachigen Erzählung im Irak vorzustellen; daher enthielt die 




523 Abboud, Salām: Ṯaqafat al- ͨUnf Fi al-Irāq [Die Gewaltkultur im Irak]. Köln 2002. S. 43. 
524 Vgl. a. a. O., S. 45ff. 
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Der Einfluss der Kriegsverhältnisse im Empfängerland, dem Irak, das damals ei-
nen bitteren Krieg gegen den Iran führte, lässt sich deutlich an der Auswahl der Antho-
logie erkennen. Wolfgang Borchert ist mit fünf Erzählungen: Das Brot, Die Küchenuhr, 
Nachts schlafen die Ratten doch, Die drei dunklen Könige und Da sind Stimmen in der 
Luft- in der Nacht vertreten. Al-Aḥmadī  erklärt das so: 
 
Wolfgang Borchert hat den Löwenanteil in dieser Anthologie, denn er ist der fähigs-
te Schriftsteller zur Kritik und Ablehnung der kolonialistischen Kriege und deren 
rußigen Folgen auf die Reinheit der Kindheit. Seine Erzählungen, Heinrich Bölls 
„Wanderer, kommst du nach Spa..“ mit ihrer leichten Traurigkeit [sic] und Hans 
Benders „Der Brotholer“ sind Muster der deutschen Nachkriegserzählungen, die den 
Weg unserer [irakischen] Schriftsteller in den jetzigen Verhältnissen beleuchten 
könnten.525  
  
Heinrich Bölls relativ lange Nachkriegserzählung Wanderer, kommst du nach 
Spa... ist ebenfalls veröffentlicht, eine Erzählung, die den Krieg zum Thema hat. Anna 
Seghers Erzählung Das Obdach, die acht Jahre später eine neue 'irakische' Übersetzung 
erlebt, spielt in einer vom Krieg überschatteten Gegenwart eines besetzten Landes, in 
der die unmenschlichen Machtausübungen mit einem humanistischen Widerstand kon-
frontiert sind.  
 
Hier wird offenbar, dass der Übersetzer durch die Herausgabe dieser Anthologie 
bezweckt, eine Lücke in der Empfängerliteratur abzudecken. Dieser Versuch ist aber 
wegen der kulturellen, politischen und gesellschaftlich-historischen Verhältnisse zum 
Scheitern verurteilt. Da die Literaturszene, die vollständig der Zensur des ehemaligen 
irakischen Regimes unterlag, befand sich in der Phase des „Dualismus der schönen Zer-
störung“. In dieser Phase entwickelte sich eine bestimmte Tendenz, den Krieg zu kriti-
sieren. Die Ablehnung des Krieges blieb aber – auch in der darauf folgenden Phase - 
eingeschränkt. Aus diesem Grund spricht al-Aḥmadī  davon, dass sich Borcherts Ableh-
nung des Krieges auf die kolonialistischen Kriege beschränkt.  
_________________ 
525
 A. a. O., S. 12. 
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Diese Interpretation des Übersetzers entspricht aber nicht dem Anliegen des 
Werkes Wolfgang Borcherts, der den Krieg in allen Formen und Arten ablehnt. Diese 
Problematik bzw. Missinterpretation, die durch die falsche literaturkritische Vermitt-
lung entsteht, wird an einer anderen Stelle dieser Arbeit detaillierter untersucht.  
 
Es zeigt sich aber auch, dass al-Aḥmadī  auf ein Bedürfnis in der Empfängerlite-
ratur nach derartigen Werken fremdsprachlicher Literatur stieß, die ähnliche historische 
und soziokulturelle Umstände thematisierten, und daher von den Schriftstellern der 
Empfängerliteratur kreativ rezipiert werden. Dieser kreativen Rezeption liegt aber auch 
die Qualität der Übersetzung zugrunde; eine gelungene Übersetzung literarischer Werke 
hat bessere Rezeptionschancen außerhalb ihrer Nationalliteratur. 
 
4.2.6.1 Das Vorwort 
 
In seinem Vorwort zur Anthologie führt al-Aḥmadī einen weiteren Grund für die 
Übersetzung und Veröffentlichung der Sammlung an: 
 
Diese Übersetzung zielt darauf ab, die andere strahlende Seite der deutschen Litera-
tur vorzustellen und ein Bekenntnis zu den deutschen Schriftstellern abzulegen, die 
kämpften und vertrieben wurden, um die Seele des deutschen Volkes zu zeigen, das 
gegen die rassistischen Ideologien und Theorien kämpfte und das der Dekadenz der 
deutschen Kultur standhaft entgegentrat.526 
 
Das Bestreben al-Aḥmadīs, der arabischen Öffentlichkeit das 'andere' Deutsch-
land, das gegen den Nationalsozialismus, gegen dessen Ideologien und dessen politi-
schen Missbrauch kämpfte, durch die Literatur zu zeigen, ist von großer Bedeutung. 
Dieses Ziel kann sicherlich die in einigen arabischen Ländern herrschenden Konturen 
des Hitler-Bildes verändern, das u. a. unter bestimmten politischen Verhältnissen des 
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arabisch-israelischen Konflikts entstanden war. Die Sympathie mit dem Hitlers-Regime, 
das während des zweiten Weltkriegs in einigen arabischen Ländern als Retter angesehen 
wurde, begann schon während der damaligen Kolonialherrschaft Großbritanniens und  
Frankreichs und spiegelte sich nicht nur in der Zusammenarbeit zwischen einigen arabi-
schen Persönlichkeiten der Politik wider,527 sondern auch in den wiederholten Überset-
zungen von Hitlers Buch Mein Kampf.528 Das Buch wird in verschiedenen arabischen 
Ländern immer noch aufgelegt. Die jüngste Auflage erschien 2006 durch den Dār-
Bisan-Verlag in Beirut.529 Die Sympathie mit Hitler wird auch vom ägyptischen Schrift-
steller Nagib Mahfuz in seinem Roman Ḫān al-Ḫalīlī geschildert.530 
 
In seinem Vorwort zur Anthologie führt al-Aḥmadī  weiter aus: 
 
Zweifelsohne ist der Stil, mit dem diese übersetzten Werke geschrieben wurden, mit 
unserer arabischen Realität vereinbar, wenn wir uns von unserem Kulturerbe jene 
Atemzüge (sic) inspirieren lassen.531 
 
Fraglich ist, ob es eine Verbindung zwischen dem Stil der deutschen Schriftstel-
ler, die gegen den Faschismus kämpften, und der vom arabischen Kulturerbe inspirier-
ten Autoren gibt. Es wäre besser gewesen, über die arabischen Autoren zu schreiben, 
die von einigen arabischen Regimes verfolgt und vertrieben wurden und dabei Ähnli-
ches wie einige deutsche Schriftsteller während des Nazi-Regimes erlebten. Die Erfah-
rung dieser deutschen Autoren könnte von großer Bedeutung für ihre Kollegen in der 
arabischen Welt sein, die gegen die Unterdrückung des Regimes kämpfen. Dazu meint 
Abdo Abboud: 
_________________ 
526 Al-Aḥmadī , Sāmī: Vorwort. In: Qabbū al-Baṣal Wa Qiṣaṣ Almānīya 'Uḫra [Der Zwiebelkeller und andere deut-
sche Erzählungen]. Übers. v. Sāmī al-Aḥmadī . Bagdad 1987. S. 10. 
527
 Siehe als Beispiel die Zusammenarbeit 'Anwar as-Sādāt (1918-1981) als Leutnant in der ägyptischen Armee mit 
zwei deutschen Spionen in Ägypten: Haikal, Muhammad Hasanaīn: Ḫarīf al-Ġaḍab. Qiṣat Bidayat Wa-Nihayat 'An-
war as-Sādāt [Herbst des Zorns. Geschichte des Anfangs und des Endes 'Anwar as-Sādāt]. Kairo 1988, S.48ff. 
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 Zur arabischen Rezeption Adolf Hitlers Mein Kampf vgl.: Müller, Jochen u. Abd El Gawad, Walid: »Antisemi-
tismus« in der arabischen Welt. Leipzig 2008. 
529
 Hitler, Adolf: Kifāḥī [Mein Kampf], Übers. v. Luis Al-Haj, Kifahi. Beirut 2006. 
530
 Nagib Mahfuz schilderte die Sympathie der einfachen Leute Hitler gegenüber an verschiedenen Stellen seines 
Romans Ḫān al-Ḫalīlī. Der Roman erschien 1946 in Kairo. (z.B. auf S. 71). Der Roman erschien in englischer Über-
setzung 2008: Mahfuz, Nagib: Khan al-Khalili. Übers. v. Roger Allen. Kairo 2008. 
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Unser Interesse an der anti-faschistischen deutschen Literatur unterscheidet sich 
grundsätzlich nicht von unserem Interesse an der anti-kolonialistischen Weltlitera-
tur; es entspringt nicht nur unserem Wunsch, die strahlende Seite der deutschen Li-
teratur kennenzulernen, sondern auch hauptsächlich der Tatsache, dass wir in der 
arabischen Welt mit politischen, gesellschaftlichen und kulturellen Verhältnissen 
konfrontiert sind, die sich nicht sehr von dem unterscheiden, was die deutschen anti-
faschistischen Schriftsteller in den 30er und 40er Jahren [des 20. Jahrhunderts] er-
lebt haben.532  
 
Derartige Leiden und Erfahrungen bilden also eine Basis dieses Interesses. Die 
damalige, von einem blutigen Krieg dominierte Situation im Irak war der deutschen 
während und nach dem Zweiten Weltkrieg in vielen Aspekten ähnlich. Es gab  keinen 
Unterschied zwischen dem deutschen Soldaten, der nach dem Kriegsende kein Zuhause 
mehr hatte, und dem Soldaten in Ägypten, im Libanon oder im Irak, der nach sich seit 
der Mitte des 20. Jahrhunderts wiederholenden Kriegen heimkehrte. Aus diesem Grun-
de ist die an solchen Erfahrungen reiche Nachkriegsliteratur wichtig für die arabische, 
besonders für die irakische Gegenwartsliteratur, und ist es deshalb wert, von den 
Schriftstellern produktiv rezipiert zu werden. Die Behauptung al-Aḥmadīs, dass die ara-
bische Literatur immer noch unter einem großen Mangel an solchen Werken leidet, deu-
tet darauf hin, dass er nicht umfassend über den tatsächlichen Zustand der Rezeption der 
deutschen Erzählung informiert ist: 
 
[...] die Zahl der ins Arabische übersetzten deutschen Literatur besetzt nur einen 
kleinen Raum [der arabischen Kultur]; der arabische Leser hört immer noch von 
Schriftstellern, Werken und Namen und sehnt sich durstig nach mehr übersetzten 
Werken.533 
  
Obwohl diese Behauptung den Zustand der Rezeption der deutschen Literatur im 
Irak ans Licht bringt, die sich größtenteils auf die deutsche Erzählung beschränkte, kann 
_________________ 
531
 Al-Aḥmadī , Sāmī: a. a. O. S. 9. 
532
 Abboud, Abdo: al-Qiṣa al-'Almānīya al-Ḥadīṯa Fī Ḍaū' Tarğamatihā 'Ilā al-Aͨrabīya [Die moderne deutsche Erzä-
hlung im Lichte ihrer Übersetzung ins arabische]. Damaskus 1996. S. 37. 
533 Al-Aḥmadī , Sāmī: a. a. O. S. 11. 
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sie aber nicht auf die gesamtarabische kulturelle Szene übertragen und verallgemeinert 
werden. Al-Aḥmadī  behauptet, dass es in arabischen Bibliotheken zu wenige aus dem 
Deutschen übersetzte Werke gebe, woran deutlich wird, dass er keinen realen Überblick 
über die Rezeption der deutschen Literatur in der arabischen Welt hat. In den kurzen 
lückenhaften Autorenbiographien findet der Leser keinerlei Angaben zur Übersetzung 
oder zur Rezeption der Autoren. Er macht auch keine Anmerkung über die fünf Antho-
logien, die vor seiner Sammlung erschienen sind, und die deutschen Erzählungen, die in 
den verschiedenen arabischen Zeitungen und Zeitschriften veröffentlicht wurden. Dass 
die Anthologie drei bereits ins Arabische übersetzte Erzählungen, Wolfgang Borcherts 
Nachts schlafen die Ratten doch und Die Küchenuhr sowie Anna Seghers Das Obdach 
enthält, beweist das mangelnde Wissen al-’Aḥmedis über den Gesamtzustand der Re-
zeption der deutschen Erzählung im arabischen Raum.  
 
Ferner stellt al-Aḥmadī  ein weiteres Kriterium zur Auswahl der ausgewählten 
Erzählungen wie folgt dar: 
 
Dieses Buch enthält ausgewählte Werke, die von vielen Kritikern als die Besten der 
deutschen Literatur bezeichnet wurden.534 
 
Er erwähnt aber nicht, welche Kriterien die Texte zu den schönsten in der deut-
schen Literatur machten, und führt keine einzige Meinung eines dieser Kritiker auf. Der 
Übersetzer strebt trotzdem durch seine Auswahl an, Art, Tendenz und Stil der deutschen 
Erzählung möglichst vielfältig zu präsentieren.535 
 
_________________ 
534 Al-Aḥmadī , Sāmī: a. a. O. S. 10. 
535
 Vgl. a. a. O. S. 12. 
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Die Anthologie enthält die folgenden Erzählungen: 
 
Autor Erzählung Arabischer Titel 
Günter Grass Im Zwiebelkeller qabu al-baṣal 
Wolfgang Borchert Das Brot al-ḫubz 
Wolfgang Borchert Die Küchenuhr  saͨat al-maṭbaḫ 
Wolfgang Borchert Nachts schlafen die 
Ratten doch 
Wa laīlan tanam al-fi'ran 
ayḍan 
Wolfgang Borchert Es sind Stimmen- in 
der Luft- in der Nacht 
aswatun hina.. Fī al-hawa'.. Fī 
al-laīl 
Wolfgang Borchert Die drei dunklen Könige al-milūk as-siryūn aṯ-ṯalāṯa 
Franz Kafka  Der Dorfarzt ṭabīb al-'aryaf 
Friedrich Dürren-
matt   
Der Hund  al-kalb 
Anna Seghers Das Obdach al-ma'wa 
Heinrich Böll  Wanderer, kommst du nach 
Spa.. 




Der Obdachlose al-mutašarid 
Bertolt Brecht Die unwürdige Greisin silūk ğadatī 
Kurt Tucholsky   Wo kommen die Löcher im 
Käse her? 




Der Strohhalm al-qaša 
Marie Luise Ka-
schnitz 
Ein Ferngespräch mukalama ḫariğiya 
Hans Bender Der Brotholer muazıͨ al-ḫubz 
Ulrich Becher  Zwei Männer in Uniform rağulan bil zaī ar-rasmī 
Christoph Meckel Die Tränentiere al-maḫlūqāt al-bākīya 
Arthur Schnitzler  Die Frau des Weisen 'imra't al-ḥakīm 
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Autor Erzählung Arabischer Titel 
Martin Buber Suppe aus dem Paradies ḥasa' al-ğana 
Kurt Kusenberg Die Burg aṣ-ṣarḥ 
Erich Kästner Das schweigende Fräulein al-'anisa aṣ-ṣāmita 
Herbert Heckmann Eine Mahlzeit vor der Hin-
richtung 
wağba qubail tanfīḏ al- ͨidām  
Herbert Eisenreich Eine Frau am Fenster 'imra' taṭilu min al-nāfiḏa 
Friedrich Huch  Der junge Student und der 
alte Mann 
aṭ-ṭālib aš-šāb wa ar-rağil al-
ͨağūz 
 
4.2.6.2 Qualität der Übersetzung: 
 
Obwohl die Auswahl der übersetzten Erzählungen als gelungen bezeichnet wer-
den kann, ist es  wichtig, zu untersuchen, ob der Übersetzer Erfolg bei einer originalge-
treuen Übertragung der Originaltexte ins Arabische erzielte und einen großen semanti-
schen und stilistischen Äquivalenzgrad mit dem Ausgangstext erreichte.  
 
Der promovierte Germanist al-Aḥmadī, der vermutlich die wissenschaftliche und 
sprachliche Kompetenz hatte, diese Aufgabe zu erfüllen, übertrug die Texte aus der 
deutschen Originalsprache. Das Beherrschen der Ausgangssprache ist aber alleine nicht 
genug, um eine erfolgreiche literarische Übersetzung anzufertigen. Es ist nur die erste 
Phase jedes Übersetzungsprozesses, der das Erfassen der Vorlage ermöglicht.536 Anhand 
eines Abschnittes der Erzählung Das Brot Wolfgang Borcherts wird hier der Versuch 
unternommen, eine Bewertung der Übersetzungsqualität vorzunehmen. 
 
_________________ 
536 Vgl. Levi, Juri: Die literarische Übersetzung. Frankfurt/M 1969, S.42. Levi meint, dass der Übersetzer in dieser 
Phase „in drei Stufen in den Sinn des Werkes eindringt: a. das wörtliche bzw. philologische Erfassen des Textes: es 
erfordert keine besondere Begabung. Beim richtigen Lesen des Textes erfasst der Übersetzer als Leser die stilisti-
schen Werte des sprachlichen Ausdrucks: Stimmungen, ironische und tragische Untertöne, Appelle an den Leser und 
trockenes Konstatieren. b. das Erfassen der stilistischen und inhaltlichen Werte der einzelnen Sprachmittel und Teil-
motive, was zum Verständnis des künstlerischen Ganzen führt. 
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Wolfgang Borchert: 
Plötzlich wachte sie auf. Es war halb drei. Sie überlegte, warum sie aufgewacht war. Ach so! In der Kü-
che hatte jemand gegen einen Stuhl gestoßen. 537 
 
Al-Aḥmadī  nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Um halb drei stand sie von ihrem Schlaf plötzlich auf. Sie überlegte eine Weile: was weckt sie genau zu 
dieser Zeit auf? Ja, jemand stolperte über einen Stuhl in der Küche.538 
 
Zwar übertrug al-Aḥmadī  an dieser Stelle die stilistischen Merkmale der Vorla-
ge Borcherts, die sich in den kurzen, knappen Sätzen darstellen, aber auf der inhaltli-
chen Ebene hielt er sich nicht daran, den Sinn der Vorlage genauer zu übersetzen. Die 
Frau bei al-Aḥmadī  wacht nicht auf, sondern sie „steht plötzlich auf“ [abat min numīha 
fağ’a]. Dies gilt trotzdem als eine kleine semantische Abweichung aus dem Original-
text. Das Schlüsselwörtchen bzw. Adverb „plötzlich“ wird in al-Ahamdis Satz nach 
hinten geschoben, was dazu führt, dass es an Bedeutung verliert. In dem folgenden Satz 
fügt er „genau zu dieser Zeit“ ein; diese unbegründete Erläuterung gilt als eine stilisti-
sche Ungenauigkeit, die den Borchertschen Stil der knappen, kurzen Sätze entstellt. 
Außerdem ist die Bedeutung des Satzes ohne diese Hinzufügung verständlich. Der 
Mann bei al-Aḥmadī  „stolpert über den Stuhl“, statt dass er gegen ihn stößt; dies ist 
erneut eine kleine semantische Abweichung, die auf das Missverstehen eines Satzteils 
der Vorlage zurückzuführen ist. 
 
Wolfgang Borchert: 
Sie horchte nach der Küche. Es war still. Es war zu still und als sie mit der Hand über das Bett neben sich 
fuhr, fand sie es leer. Das war es, was es so besonders still gemacht hatte: sein Atem fehlte. 539  
 
Al-Aḥmadī  nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Sie spitzte ihr Gehör [sic] in Richtung der Geräuschsquelle. Dann herrschte Stille. Sie tastete das Bett ab 
und fand es leer. Das war also das Geheimnis der Stille, dessen Verschwinden herrscht [sic]. 540 
_________________ 
537
 Borchert, Wolfgang: Das Brot. In: Wolfgang Borchert. Das Gesamtwerk. Hamburg 2007. S. 320. 
538
 Borchert, Wolfgang: al-Ḫubz [Das Brot]. Übers. v. Sāmī al-Aḥmadī. In: Qabbū al-Baṣal Wa Qiṣaṣ Almānīya 
'Uḫra [Der Zwiebelkeller und andere deutsche Erzählungen]. S. 41. 
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Am Anfang des Satzes wendet al-Aḥmadī  hier einen ungewohnten Ausdruck 
„arhafat 'A ḏnīya“ [sie spitzte ihr Gehör] als Äquivalenz für „horchen“ an. Im deutsch-
arabischen Wörterbuch Götz Schregle sind aber die Äquivalenten für „horchen“: 
'anṣata, 'aṣġa, īstamͨa, īstaraq al-Samͨ.541 Der Übersetzer lässt dann den Satz „Es war zu 
still“ aus. Sein folgender Satz „Dann herrschte die Stille“, überträgt nicht die Intention 
des Autors, sondern er entstellt den Originaltext; das temporale Adverb „dann“ drückt 
eine Nachzeitigkeit aus, die im Originaltext nicht zu Sprache kommt. Im ausgangs-
sprachlichen Text steht nicht, dass „die Stille herrschte“, sondern: „Es war still. Es war 
zu still“.  
 
Zudem übersetzt al-Aḥmadī  den Satz „Das war es, was es so besonders still 
gemacht hatte“ in einen unverständlichen Satz, der danach Fragen aufwirft, wessen 
Verschwinden herrschte und wie das Verschwinden herrschen kann. Al-Aḥmadī 
schwächte den übersetzten Text, indem er den Satz „sein Atem fehlte“ auslässt.  
 
Wolfgang Borchert: 
Sie stand auf und tappte durch die dunkle Wohnung zur Küche. In der Küche trafen sie sich. Die Uhr war 
halb drei. Sie sah etwas Weißes am Küchenschrank stehen. Sie machte Licht. Sie standen sich im Hemd 
gegenüber. Nachts. Um halb drei. In der Küche.542 
 
Al-Aḥmadī  nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Sie stand auf. Dann tappte sie den Weg zur Küche mitten im Dunkeln. Die Uhr war halb drei. Ein weißes 
Gespenst schimmerte parallel zum Kühlschrank. Sie machte Licht, da standen sie plötzlich Auge in Auge 
im Schlafanzug.543 
 
In al-Aḥmadī s Text „tappt die Frau den Weg zur Küche mitten im Dunkeln“ 
und nicht „durch die dunkle Wohnung“; dies gilt als eine semantische und stilistische 
_________________ 
539
 Borchert, Wolfgang: Das Brot. In: Wolfgang Borchert. Das Gesamtwerk. Hamburg 2007. S. 320. 
540
 Borchert, Wolfgang: al-Ḫubz [Das Brot]. Übers. v. Sāmī al-Aḥmadī. In: Qabbū al-Baṣal Wa Qiṣaṣ Almānīya 
'Uḫra [Der Zwiebelkeller und andere deutsche Erzählungen]. S. 41. 
541
 Schregle, Götz: Deutsch-arabisches Wörterbuch. Beirut 1997. S. 1442. 
542
 Borchert, Wolfgang: Das Brot. In: Wolfgang Borchert. Das Gesamtwerk. Hamburg 2007. S. 320. 
543
 Borchert, Wolfgang: al-Ḫubz [Das Brot]. Übers. v. Sāmī al-Aḥmadī. In: Qabbū al-Baṣal Wa Qiṣaṣ Almānīya 
'Uḫra [Der Zwiebelkeller und andere deutsche Erzählungen]. S. 41. 
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Abweichung. Obwohl der Satz „In der Küche trafen sie sich“ eine Schlüsselrolle in der 
gesamten Erzählung spielt, ließ der Übersetzer ihn aus. Der Ausdruck „etwas Weißes“ 
wird in der arabischen Übersetzung zu einem „weißen Gespenst“ verwandelt, das „pa-
rallel zum Kühlschrank schimmerte“, anstatt dass die Frau es sah. Ferner wechselt al-
Ahamdi zwischen Küchenschrank und Kühlschrank.   
 
Der Übersetzer greift in seiner Übersetzungsmethode erneut zur Auslassung und 
zur kurzen Zusammenfassung; er lässt den Satz „Nachts. Um halb drei. In der Küche“ 
aus, der  durch seine Wiederholung im Ausgangstext eine textkonnektive Rolle spielt. 
Dazu schreibt Ulrich Engel: „Zu den textverknüpfenden Mitteln gehören gewisse syn-
taktische Figuren der klassischen Rhetorik, daneben aber auch die verschiedenen Rede-
taktiken, die der traditionellen Stilistik zwar seit langem bekannt waren […]. Soweit sie 
–wie meistens- äußerungsübergreifend ist, wirkt die Wiederholung identischer Wörter 
und Ausdrücke textkonnektiv.“544  
 
Durch diese kurze übersetzungskritische Untersuchung kommt man zu dem Er-
gebnis, dass der Übersetzer diese Textstelle durch Hinzufügungen, Fehlentscheidungen 
und Auslassungen einiger Wörter, Wortgruppen und sogar Sätze, entstellt. Diese Aus-
lassungen häufen sich im zweiten Abschnitt der Erzählung. 
 
Weiterhin birgt die arabische Übersetzung zahlreiche Abweichungen auf seman-
tischer Ebene in sich. Die Übersetzungsentscheidungen al-Ahamdis waren nicht immer 
zu Gunsten des zielsprachlichen Textes; er gab an verschiedenen Stellen die arabischen 
Äquivalenten der lexikalischen Einheiten des Ausgangstextes nicht genau wieder. Auf 
stilistischer Ebene ist es dem Übersetzer generell nicht gelungen,  die stilistischen 
Merkmale bzw. Werte des Originaltextes zu bewahren, die sich in den kurzen, knappen 




 Engel, Ulrich: Deutsche Grammatik. Heidelberg 1996, S. 93. 
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4.2.7 Die Nacht im Hotel und andere Erzählungen der deutschen 
Literatur 
 
Die Anthologie Leila Fī Funduq Wa Qisas 'Uḫrā Min al-'Adab al-'Almanī [Die 
Nacht im Hotel und andere Erzählungen der deutschen Literatur]545, die der irakische 
Übersetzer Tarik Haider al-ͨAnī direkt aus dem Deutschen übertrug, erschien 1989 in 
Bagdad, ein Jahr nach dem achtjährigen Irak-Iran-Krieg. Sie enthält 14 deutsche Erzäh-
lungen unterschiedlicher deutscher Autoren, meist von Heinrich Böll und Hermann 
Hesse, die jeweils mit drei Erzählungen vertreten sind. Wolfgang Borchert ist mit den 
beiden Erzählungen Nachts schlafen die Ratten doch und Das Brot vertreten, andere 
Schriftsteller mit je einer Erzählung. Meist gehören die ausgewählten Erzählungen zur 
Nachkriegsliteratur und behandeln den Krieg, dessen Grauen und seine Folgen für die 
Menschen und die Gesellschaft.  
 
Die Anthologie Leila Fī Funduq Wa Qisas 'Uḫrā Min al-'Adab al-'Almanī ent-
hält die folgenden Erzählungen: 
 
Autor Erzählung Arabischer Titel 
Heinrich Böll  Schicksal einer henkellosen 
Tasse 
kūb bilā  ͨirwa 
Heinrich Böll  Bekenntnis eines Hundejägers ͨitirafāt ṣā'd al-kilāb 
Heinrich Böll An der Brücke ͨalā ağ-ğisr 
Hermann Hesse  Der Wolf aḏ-ḏi'b 
Hermann Hesse  Eine Rarität al-nudra 





 Autorenkollektiv: Leila Fī Funduq Wa Qisas 'Uḫrā Min al-'Adab al-'Almanī [Die Nacht im Hotel und andere 
Erzählungen der deutschen Literatur]. Über. v. Tarik Haider l- ͨAni. Bagdad 1989. 
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Autor Erzählung Arabischer Titel 
Bertolt Brecht Eine kleine Versicherungsge-
schichte 
qiṣat ta'mīn ṣaġīra 
Wolfgang Bor-
chert  
Nachts schlafen die Ratten doch Wa lakin aġ-ġurḏ yanām  




Das Brot kisrat ḫubz (dt. Ein 
Brocken Brot) 
Hermann Kasack Mechanischer Doppelgänger aš-šabih al-'alī 
Siegfried Lenz Die Nacht im Hotel layla Fī funduq 
Rolf Schroers Eine Mark mārk waḥid 
Heinz Risse Verkehrsunfall ḥadiṯ murūr 
Hans Schumacher Der Mann, der auf die Uhr 
schaute 
ar-rağul al-laḏī ma baraḥa 
yanḍir īlā as-sāͨa  
 
4.2.7.1 Das Vorwort 
 
In seinem Vorwort schreibt al-ͨAnī über die Rolle der Gattungen Roman, Kurzge-
schichte und Lyrik bei der Schilderung der großen und kleinen menschlichen Probleme, 
mit denen die Menschen in Deutschland jahrelang konfrontiert waren. Er verweist aber 
mit Recht auf ein bekanntes Phänomen, das die arabische Rezeption der westlichen Li-
teratur seit dem Beginn zur  Zeit der Umayyaden begleitet hat; die erzählerischen Gat-
tungen wie Roman, Erzählung, Novelle und Kurzgeschichte sind im arabischen Raum 
beliebter als die Lyrik: 
 
Die arabische Bibliothek kannte die Erzählung, die Kurzgeschichte und den Roman, 
denn sie sind besser geeignet zur Übersetzung ins Arabische als die Lyrik. Dies kann 
den Eindruck beim arabischen Leserpublikum erwecken, dass diese literarischen 
Gattungen erfolgreicher als die Lyrik sind. Daher sind die Erzähler und Romanciers 
bekannter als die Lyriker. 546 
_________________ 
546
 A. a. O. S. 5. 
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Die gattungsspezifischen Merkmale der Erzählgattungen spielen eine zentrale 
Rolle im gesamten Rezeptionsprozess der deutschen Literatur im arabischen Kultur-
raum. Diese zentrale Rolle hängt vor allem mit der epischen Breite dieser Genres zu-
sammen. Diese epische Breite ermöglicht es, „dem arabischen Leser nicht nur ästheti-
sche Qualitäten, sondern auch Informationen über die Gesellschaft und Kultur in 
Deutschland zu vermitteln.“547 Diese Meinung wird ebenfalls von al-ͨAnī in seinem 
Vorwort vertreten: 
 
In Wirklichkeit fanden die Umstände, die Deutschland vor und während seiner Ver-
einigung und […] der beiden Weltkriege erlebte, auf eine direkte und genaue Weise 
eine Resonanz in der Erzählung und dem Roman, mehr als in den anderen Gattun-
gen.548 
 
Gegenüber der Lyrik haben die Erzählformen also „den Vorteil, dass der Verlust 
ästhetischer Qualitäten durch die Übersetzung in einem erträglichen Rahmen bleibt“.549 
Dieser Vorteil der erzählerischen Gattungen vermehrt deren Rezeptionschancen. Außer 
dieser Begründung der Auswahl der Texte und ihrer Form enthält das Vorwort jedoch 
keine Reflexionen über die Übersetzungsmethode.  
 
In der Anthologie wurden zum ersten Mal wichtige Erzählungen der Nach-
kriegsliteratur in einem Land übersetzt und veröffentlicht, das damals aus einem hefti-
gen Krieg mit vielen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Problemen und Folgen 
herausging. Neben den beiden Satiren Schicksal einer henkellosen Tasse und Bekenntnis 
eines Hundefängers, die Heinrich Bölls Sammlung Nicht nur zur Weihnachtszeit ent-
nommen wurden, übersetzt al- ͨAnī zum ersten Mal die Erzählung An der Brücke, die in 
den folgenden Jahren in verschiedenen arabischen Ländern mehrfach übersetzt wurde.  
 
Die Erzählung handelt von einem Kriegsinvaliden, der nach dem Krieg die Auf-
gabe hat, die Menschen, die eine Brücke passieren, zu zählen. Doch wenn seine heimli-
_________________ 
547
 Abboud, Abdo: a. a. O., 1984. S. 13. 
548
 Al- ͨAni, Tarik: a. a. O., S. 5. 
549
 A. a. O. 
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che Geliebte die Brücke überquert, hört er auf zu zählen und widmet ihr seine volle 
Aufmerksamkeit. Sie selbst weiß nichts davon. Plötzlich wird er kontrolliert und nur der 
Warnung eines Arbeitskollegen hat er es zu verdanken, dass sein Arbeitgeber ihm nicht 
kündigt. 
 
Denn aufgrund der Warnung hörte er diesmal nicht auf zu zählen, als seine Ge-
liebte die Brücke überschreitet, aber er zählt sie nicht mit. Dem kontrollierenden Mann 
fällt der Fehler zwar auf, doch er lobt ihn und kündigt an, ihn zu den Pferdewagen ver-
setzen zu lassen. Darüber freut sich der Mann sehr, da täglich ungefähr fünfundzwanzig 
Pferdewagen über die Brücke kommen, aber von vier bis acht Uhr dürfen überhaupt 
keine Pferdewagen über die Brücke. In dieser Pause möchte er in Zukunft die Eisdiele 
besuchen, in der seine Geliebte arbeitet und sie dann eventuell nach Hause begleiten. 
 
Die in den folgenden Jahren wiederholten Übersetzungen dieser Erzählung, die 
zu den frühesten Werken des Autors gehörten, sind ein Beweis für ihre erfolgreiche 
Rezeption. Diese blieb aber leider nur auf die übersetzerische Rezeption beschränkt; 
keiner der Übersetzer oder der Literaturkritiker setzte sich mit der Interpretation dieser 
Erzählung auseinander. Wie bei anderen Erzählungen der übersetzten Anthologie bildet 
der Krieg einen indirekten Hintergrund für die Handlung.550 Insofern präsentiert bzw. 
beschreibt sie eine ähnliche Lage, wie sie nach dem achtjährigen Krieg im Irak herrsch-
te. Diese Thematik war offenbar ein wichtiges Kriterium bei der Auswahl der Texte, 
was  der Aussage des Übersetzers Tarik Haider al-ͨAnī in einem Interview zu entnehmen 
ist, das ich mit ihm am 14 Oktober 2007 führte: 
 
Ähnliche gesellschaftliche und historische Verhältnisse in der arabischen Welt be-
wegten mich damals, diese Erzählungen ins Arabische zu übersetzen. Wenn ich se-
he, dass eine Erzählung unserem [arabischen] Leser etwas sagt, dann übersetze ich 
sie, sonst nicht. Ein anderer Grund ist ebenfalls das kulturelle Bedürfnis nach Tex-




 Vgl. Reid. J. H. , Heinrich Böll: a. a. O. S. 72. 
551
 Schriftliche Antworten vom 14. Oktober 2007. 
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Zum Zeitpunkt des Erscheinens der Erzählung war klar, dass es um das Leben 
eines der vielen Kriegsversehrten ging, die in den Nachkriegsjahren die deutschen Städ-
te bevölkerten. Denn obgleich der Krieg mit keinem einzigen Wort in der Erzählung 
erwähnt wird, ist er indirekt präsentiert, ebenso wie der Nationalsozialismus durch die 
Schilderung der Heimkehrer.552 Diese suggestive Darstellung bzw. Anklage des Krieges 
traf etwa im Nachkriegsirak 1989 aus politischen Gründen auf Interesse, auch wegen 
der Zensur, die es nicht erlaubte, die Folgen des 'notwendigen, siegreichen' eigenen 
Krieges deutlich und klar in Frage zu stellen und ihn aus der Perspektive der 'Schwäch-
linge' zu schildern. 
 
Darüber hinaus ist die Erzählung An der Brücke für die gesamte Rezeption der 
deutschen Nachkriegs- bzw. Trümmerliteratur im arabischen Kulturraum von großer 
Bedeutung, da sie gewissermaßen programmatisch war, wie  Heinrich Böll selbst in 
seinem programmatischen Essay Bekenntnis zur Trümmerliteratur553 darstellt. In der 
Erzählung geht es um die Entfremdung der Heimkehrer beim Anblick der neu entste-
henden Gebäude, „die uns [die Heimkehrer] an Kulissen erinnern, Gebäude, in denen 
keine Menschen wohnen, sondern Menschen verwaltet werden [...]. Es ist die Aufgabe 
des Schriftstellers, daran zu erinnern, daß der Mensch nicht nur existiert, um verwaltet 
zu werden- und daß die Zerstörungen in unserer Welt nicht nur äußerer Art sind und 
nicht so geringfügiger Natur, daß man sich anmaßen kann, sie in wenigen Jahren zu 
heilen.“554  
 
Die zweite Erzählung, deren Handlung in Nachkriegsdeutschland spielt, ist 
Siegfried Lenz’ Die Nacht im Hotel555, die zugleich die Titelerzählung der übersetzten 
Anthologie ist. Obwohl der Krieg auch in dieser Erzählung mit keinem einzigen Wort 
erwähnt wird, ist die Erzählung ein bedeutendes Beispiel für die Nachkriegsliteratur. Es 
_________________ 
552
 Vgl. a. a. O. S. 72-73. 
553
 Vgl. a. a. O. 
554
 Böll, Heinrich: Bekenntnis zur Trümmerliteratur. In: Heinrich Böll. Zur Verteidigung der Waschküchen. Schriften 
und Reden 1952-1959. München 1985. S. 27. 
555
 Die Erzählung Die Nacht im Hotel ist die letzte der Erzählsammlung Jäger des Spotts. Geschichten aus dieser Zeit 
Siegfried Lenz’, die 1958 erschien und 13 Geschichten aus den Jahren 1949 bis 1954 umfasst. 
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geht um einen Kriegsgeschädigten,556 die Handlung spielt in einer namenlosen Stadt; die 
Zeit der Erzählung ist wohl die Gegenwart von 1949, „in der ein Mann mit Krücken 
damals aller Wahrscheinlichkeit nach ein Kriegsversehrter war“.557 Diese Erzählung 
stellt dem irakischen Leser das Leben im Nachkriegsdeutschland dar. „Ein schönes Bei-
spiel ist Lenz’ allererste Erzählung Die Nacht im Hotel von 1949, die Arbeit eines 
Zweiundzwanzigjährigen, nur vier Seiten lang, präzis in der Milieu- und Figurenzeich-
nung, geladen mit Zeitstimmung.“558 
 
Eine andere Nachkriegserzählung, die in dieser Anthologie zum zweiten Mal in 
Irak und zum dritten Mal im gesamten arabischen Raum innerhalb von drei Jahren über-
setzt wurde, war Wolfgang Borcherts Erzählung Das Brot, die in den Hungerzeiten un-
mittelbar nach dem Krieg spielt. Das Verhalten der beiden Protagonisten, eines Ehe-
paars, ergibt sich aus der existenziellen Grundsituation des Hungerns, was ein häufiges 
Thema in den Werken der frühen Nachkriegszeit war. In stilistischer Hinsicht ist Das 
Brot einer der wichtigsten Erzähltexte der deutschen Nachkriegsliteratur: 
 
Er [Borchert] erreicht mit syntaktischer Verknappung, leitmotivischer Kontrapunk-
tik und erzählerisch konstruierendem Verweisungskalkül eine Bedeutungsexpansion 
[…], deren künstlerisches Merkmal Komprimierung und Verkürzung ist.559 
 
Auch Heinrich Böll betont die Relevanz dieser Erzählung sowohl im Werk 
Wolfgang Borcherts, als auch für die deutsche Nachkriegsliteratur: 
 
Die Erzählung ‚Das Brot’ ist Dokument und Literatur, in ähnlicher Weise wie die 
Prosa, die Jonathan Swift über den Hunger des irischen Volkes schrieb […]. Diese 
kleine Erzählung […] weisen Borchert als einen Dichter aus, der unvergeßlich 




 Vgl. Wagener, Hans: Siegfried Lenz. Die Nacht im Hotel. Interpertation. In: Werner Bellmann (Hrsg.): a. a. O. 
Stuttgart  2007. S. 90. 
557
 A. a. O. S. 90. 
558
 Kesting, Hanjo: Ein Blatt vom Machandelbaum: Deutsche Schriftsteller vor und nach 1945. Göttingen 2008. S. 
191. 
559
 Durzak, Manfred: a. a. O., S. 122. 
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Die Anthologie Die Nacht im Hotel und andere Erzählungen aus der deutschen 
Literatur enthält eine weitere Erzählung Wolfgang Borcherts, nämlich Nachts schlafen 
die Ratten doch, die hier innerhalb von 19 Jahren zum zweiten Mal im Irak und zum 
dritten Mal im arabischen Raum  übersetzt wurde. Die Ende 1947 in der Sammlung An 
diesem Dienstag. Neunzehn Geschichten veröffentlichte Erzählung spielt ebenfalls vor 
dem Kriegshintergrund, der aus der existenziellen Verwüstung und der menschlichen 
Zerstörung sichtbar wird. Wie Borcherts Erzählung Das Brot, ist Nachts schlafen die 
Ratten doch „dadurch gekennzeichnet, dass der politisch-historische Rahmen des Krie-
ges, sein Ablauf und seine Ursachen nicht geschildert werden; die Perspektive wird ver-
engt allein auf die Opfer des Krieges […]“.561 
 
Die letzte Nachkriegserzählung in dieser Sammlung ist Rolf Schroers’ (1919-
1981) Eine Mark. Die Erzählung, die hier zum zweiten Mal im arabischen Sprachraum 
übersetzt wird, problematisiert extreme Armut und Verzweiflung in der Gesellschaft, 
die als Folge des Krieges verstanden werden können.  
 
In einer kurzen Biographie schreibt Al-ͨAnī: 
 
Er [Rolf Schroers] studierte Germanistik, Philosophie und Geschichte, und er arbei-
tete im Bereich der Journalistik und im Rundfunk und hatte großen Erfolg. 1968 
wurde er Direktor der Theodor-Heuss-Akademie. Er verfasste viele literarische 
Werke, besonders Reisebücher und Biographien, und auch politische Studien und 
Kurzgeschichten, die einen gesellschaftlichen und humanistischen Charakter haben. 
Diesen Charakter zeigt genau eine Kurzgeschichte  „Eine Mark“, die auch einen ein-
fachen und flüssigen Stil hat.562 
 
Die Begleittexte in diesem Buch geben keine Informationen zum Übersetzer 
bzw. zu Übersetzungsproblemen, was deutlich macht, dass diesem Beruf nicht die ge-
bührende Anerkennung geschenkt wird. Diese Haltung hemmt m. E. die Entfaltung des 
_________________ 
560
 Böll, Heinrich: Die Stimme Wolfgang Borcherts. In: Nachwort. Draußen vor der Tür. Hamburg 1991. S. 120. 
561
 Winter, Hans-Gerd, Reid. J. H.: Wolfgang Borchert. Nachts schlafen die Ratten doch. Interpretation. In: Werner 
Bellmann (Hrsg.): a. a. O. S. 46. 
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interkulturellen Austauschs, da auch durch den Übersetzer Brücken zwischen den Kul-
turen geschaffen werden können. Einige Informationen über Rolf Schroers` literarische 
Tätigkeit sind für das Erfassen des vorliegenden Textes notwendig und folglich auch 
relevant für die Rezeption seines Werkes in einem Land, das unter den Wirren und Um-
ständen der Nachkriegsphase leidet und in dem ähnliche gesellschaftliche und histori-
sche Verhältnisse herrschen, die den Handlungsablauf des Werkes Eine Mark prägen.  
 
4.2.7.2 Qualität der Übersetzung 
 
Im Folgenden wird der Versuch unternommen, zu erklären, welche Überset-
zungsmethode der Übersetzer anwendet und welchen Äquivalenzgrad er in seiner Über-
setzung erzielt, sowie welche Übersetzungsfehler die Rezeption dieses Werkes beein-
trächtigen.  
 
Rolf Schroers:  
Ein Kassierer in einem Krankenhaus hat keinen großen Lohn, auch wenn er drei Kinder hat, nicht. Und 
das Geld, das ihm durch den Schalter gereicht wird, kommt nicht freundlich zu ihm, so als wäre er ein 
Verkäufer glitzernder Waren, leckerer Dinge. Mit einem Seufzer wird es ihm zugeschoben. Und da er im 
Büro des Krankenhauses tätig ist, weiß er recht gut, wie die Verwaltung sparen muss, wie sie um öffentli-
che Mittel bettelt, um ihre Kranken versorgen zu können, und dass sie bei aller Mühe nicht genügend 
Geld aufbringt für teure Heilmittel, die nur nützlich, nicht aber ganz und gar unentbehrlich wären. 563 
 
Al-Aͨnī nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Johannes war ein Vater von drei Kindern und arbeitete als Kassierer in einem Krankenhaus, ohne dass 
ihm das winzige Gehalt reicht. Die Dirham gehen und kommen vor seinen Augen, und seine Finger fas-
sen sie regelmäßig an, trotzdem hat er nie das Gefühl, dass ihm diese Dirham dieselbe Freundlichkeit und 
denselben Respekt erwidern. Durch seinen kleinen Schalter sieht er wie ein Verkäufer stark glitzernder 




 Al- ͨAni, Tarik Haider: a. a. O., S. 97. 
563
 Schroers, Rolf: Eine Mark. In: Deutsche Erzähler der Gegenwart: eine Anthologie. Willi Fehse (Hrsg.). Stuttgart 
1964. S.303 
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In diesem Abschnitt des Textes lassen sich mehrere Fehlentscheidungen auf in-
haltlicher Ebene feststellen, die den Übersetzer durch eine Neuformulierung des Aus-
gangstextes zu einem Co-Autor machen. Die Forderung nach inhaltlicher Invarianz ist 
nicht erfüllt. Der arabischsprachige Text erfährt eine große Bedeutungsveränderung. 
Der Satz „Das Geld, das ihm durch den Schalter gereicht wird“ wird in al-ͨAnis Überset-
zung in einen durch textlich-inhaltliche Hinzufügungen erweiterten Satz, der nichts mit 
dem Originaltext zu tun hat. Außerdem wird „das Geld“ nicht in „al-Māl“ oder „an-
Niqūd“ übersetzt; der Übersetzer ersetzt es durch eine der Zielkultur spezifische Ein-
heit: Dirham, was den Sinn des Originals bestimmt nicht wiedergibt. Außerdem fehlt 
dem arabischen Text jede Reflektion zur Lage des Krankenhauses. 
 
Es ist festzustellen, dass al-ͨAnī eine zusammenfassende und freie Adaption als 
Übersetzungsmethode verwendet, in der der Inhalt der Erzählung sowohl zusammenge-
fasst als auch erweitert wiedergegeben wird. Zwar ist dieses Übersetzungsverfahren, das 
auf situationeller Äquivalenz565 und auf dem „Ersatz des Fremden durch Bekanntes“566 
beruht, in einigen Fällen wichtig, z. B. auf Grund unterschiedlicher kulturspezifischer 
Gepflogenheiten, um das unbekannte Fremde zu erklären. Es handelt sich hier aber um 
ein geschlossenes literarisches Werk, in dem der Stil und die Sprache des Autors ein 
wichtiger Bestandteil des Literarischen sind. 
 
Es ist in jedem Fall zu unterscheiden, ob die Adaption nur einzelne Textstellen 
betrifft oder der gesamte Textinhalt an die Verhältnisse der Zielkultur angepasst 
wird.567Die übersetzungswissenschaftliche Bewertung von Adaptionen ist nicht unum-
stritten. Während Michael Schreiber die kulturell einbürgernde Übersetzung, d.h. die 
Anpassung des gesamten Textumfelds in das Umfeld der Zielkultur, zur 
_________________ 
564
 Schroers, Rolf: Mark Wāḥid [Eine Mark]. In: Leila Fī Funduq Wa Qisas 'Uḫrā Min al-'Adab al-'Almanī [Die 
Nacht im Hotel und andere Erzählungen aus der deutschen Literatur]. Übers. v. Tarik Haider Al- ͨAni. Bagdad 1989, S. 
99. 
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 Vgl. Kittel, Harald u. a.: Übersetzung. Translation. Traduction. Ein internationales Handbuch zur Übersetzungs-
forschung. Teil 1. Multilingu. 2004. S. 272. 
566
 Solze, R.: Mittteilen und Erklären. Kompensatorische Übersetzungsstrategien bei Verständnisbarrieren. In: 
Traducere Navem: Festschrift für Katharina Reiß zum 70. Geburtstag. Eds. J. Holu-Mänttäri, Ch. Nord. Tampere 
1993. S. 269.  
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 Vgl. Kittel, Harald u. a.: a. a. O. 
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Umfeldübersetzung (d. h. zur textexternen, auf Invarianten beruhenden Übersetzung im 
weiteren Sinn) zählt, spricht Koller sogar von „autonomer Originalproduktion“.568 
 
Wie sich in der oben aufgeführten Textstelle der arabischen Übersetzung zeigt, 
wird die Erzählung im Stil des Übersetzers und nicht dem des Autors wiedergeben. Als 
Folge davon geht ein wichtiges Element, nämlich das literatursprachliche, verloren. 
„Nach Schleiermacher müssen Texte so übersetzt werden, daß dem Leser der „Geist der 
Sprache“ des Originals auch in der Übersetzung vermittelt wird. Die Übersetzung muß 
versuchen, dem Leser ein solches Bild und einen solchen Genuß zu verschaffen, wie das 
Leser des Werkes in der Ursprache dem so gebildeten Manne gewährt […].“569 
 
Auch in der arabischen Diskussion über Übersetzungen ist die Adaption umstrit-
ten. In den Anfängen dieser Bewegung in der zweiten Hälfte der 19. Jahrhunderts wur-
den fast alle übersetzten Werke zusammengefasst adaptiert, um deren Inhalte an die 
arabische Zielkultur anzupassen, die damals isoliert war und keinen nennenswerten 
Kontakt mit der westlichen Kultur hatte. Obwohl in den folgenden Jahrzehnten die Fra-
ge nach der Treue und der Äquivalenz auf semantischer, textlicher und stilistischer 
Ebene vermehrt an Bedeutung gewann, sind auch Mitte des 20. Jahrhunderts  noch 
adaptiert übersetzte Werke zu finden. Grund dafür war in erster Linie die Anpassung 
der rezipierten Werke in die islamisch-arabische Zielkultur. Ein Beispiel für diesen 
Zweck der anpassenden Adaption ist die arabische Übersetzung der Epen Die Ilias und 
Die Odyssee Homers, die in den 1940er Jahren von Durainī Ḫašba vorgenommen wur-
de. Ḫašba, der eine englische Übersetzung zur Vorlage hatte, gab in seiner Übersetzung 
einen Teil des Inhalts wieder und änderte dabei den Handlungsablauf des Werkes. Sein 
Übersetzungsverfahren begründet Ḫašba folgendermaßen: 
 
Der Leser muss hier wissen, warum ich eine Adaption und keine Übersetzung be-
vorzugte. […] Hier meine ich, dass die unsterbliche altgriechische Literatur den ara-
bischen Lesern schmackhaft gemacht werden muss. Deshalb ist es nötig, alles zu be-
seitigen, was sie von ihrer Unterhaltung ablenkt. Die altgriechische Literatur ist mit 
_________________ 
568
 Vgl. a. a. O. Siehe auch dazu: Schreiber, M.: Deutsch im Original. Zielsprachliche Elemente im Ausgangastext 
und ihre Wiedergabe. Linguistica Antverpiensia 27. S. 217-224; und Koller, W.: Einführung in die Übersetzungswis-
senschaft. Heidelberg 1992. S. 235. 
569
 Koller, W.: a. a. O. S. 43. 
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Namen der Götter und mythischen Symbolen gefüllt; diese halten die Leserschaft 
vom eigentlichen Thema ab.570 
 
Die Adaption diente aber auch als Mittel zur Kritik der sozialen Verhältnisse im 
arabischen Kulturraum und der damit verbundenen Aufforderung zur Veränderung die-
ser Verhältnisse. Als Beispiel soll eine Novelle des russischen Schriftstellers Leo Tols-
toi dienen. Der palästinensische Übersetzer Salīm Qabͨīn (1870-1950), der der arabi-
schen Leserschaft Lew Tolstoi nahebrachte, übersetzte Tolstois Novelle Die 
Kreutzersonate.571   Die Novelle, in der Tolstoi seine Kritik an der russischen Gesell-
schaft und der Institution der Ehe im Besonderen gestaltete, dient Qabͨīn als Medium für 
seine Kritik an den sozialen Bedingungen in den arabischen Ländern. Zudem macht 
Qabͨīn das Werk zu einer Liebesgeschichte mit dem Ziel, die Emanzipation der arabi-
schen Frau nach dem Aufruf der ägyptischen Denkers Qasīm Amīn (1865-1908) zu 
verbreiten, wobei er die gesamte ursprüngliche Erzählstruktur veränderte. „Er [Salīm 
Qabͨīn] unterwarf das übersetzte Werk den historischen Verhältnissen in jenem Land, in 
dem es veröffentlicht wird, harmonisiert mit der geistigen Tendenz des Übersetzers. Er 
missachtete die Form des Originaltextes und verwandelte den Inhalt in Einklang mit 
seinen ideologischen Überzeugungen.“572 
 
Die oben genannten Beispiele werfen ein Licht auf die Instrumentalisierung der 
ausländischen Literatur im Dienste der gesellschaftlichen, politischen und sozialen Ver-








 Ḫašba, Durainī: Vorwort. In: Qisas Ṭirwada [Die Geschichte Troyas]. Kairo 1945. S. 4.  
571
 Die Übersetzung erschien 1903 in Kairo mit dem arabischen Titel: Al-Wiffaq Wa Al-Ṭalaq Aw Laḥin Krīster“ 
[Harmonie und Scheidung oder Kristers Melodie]. Sie wurde 1913 neu auf gelegt. 
572
 Ğamus, ͨAdnān, Tarğmat Ar-Riwyat Ar-Rūssīya 'Īlā Al- ͨArabīya [Zur Übersetzung des russischen Romans ins 
Arabische]. In: Zeitschrift der ausländischen Literaturen. Verband der arabischen Schriftsteller. Nr. 135. Damaskus 
2008. S. 172. Die Studie ist auch im Internet zugänglich unter: http://www.awu-dam.org/adabagnaby/135/adab135-
011.htm. 
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Die Anthologie enthält die folgenden Erzählungen: 
 
Autor Erzählung Arabischer Titel 
Heinrich Böll 
(1917-1985) 
Schicksal einer henkellosen 
Tasse 
Kūb Bilā ͨUrua 
Heinrich Böll 
(1917-1985) 
Bekenntnis eines Hundejägers Iͨtrāfāt Ṣā'id Kilāb 
Heinrich Böll 
(1917-1985) 
An der Brücke ͨAlā ağ-Ğisr 
Hermann Hesse 
(1877-1962) 


















Das Brot Kisrat al-Ḫubz 
Hermann Kasack 
(1896-1966) 
Mechanischer Doppelgänger Aš-Šabīh al-'Alī 
Siegfried Lenz 
(geb. 1926) 
Die Nacht im Hotel Laila Fī Funduq 
Rolf Schroers 
(1919-1981) 
Eine Mark Mark Wāḥid 
Heinz Risse 
(1898-1989) 
Verkehrsunfall Ḥādiṯ Murūr 
Hans Schumacher 
(1891-1982) 
Der Mann, der auf die Uhr 
schaute 
ar-Rağul al-Laḏī Mā 
Baraḥ Yanḍur 'Ilā as-Saͨa 
 
 Die deutsche Nachkriegserzählung im arabischen Raum – ein horizontaler Überblick   226 
4.2.8 Kumpel mit dem langen Haar und deutsche Gegenwartserzählungen 
 
Im Jahre 1989 erschien in Bagdad die Anthologie Ar-Rağul Ḏū aš-Šaͨr aṭ-Ṭawīl 
wa Qiṣaṣ almānīya 'Uḫra [Kumpel mit dem langen Haar und andere deutsche Gegen-
wartserzählungen]573, die dritte in diesem Land nach dem achtjährigen Krieg. Wie die 
anderen Anthologien wurden die vierzehn Erzählungen dieser Sammlung direkt aus 
dem Deutschen übersetzt. Sie nimmt ihren Titel von Bölls Erzählung Kumpel mit dem 




Wie schon anderer Stelle dieser Arbeit festgestellt wurde, ebnet die literaturkriti-
sche Vermittlung und Rezension eines literarischen Werkes den Weg zu einer gelunge-
nen Rezeption. Es soll hier versucht werden, zu untersuchen, ob es der Übersetzerin 
Rasmīya Munawar Hāšim gelungen ist, der arabischen Leserschaft eine derartige Ver-
mittlung durch die in ihrer Anthologie ausgewählten Werke zu geben. Im Vorwort be-
klagt Hāšim den Mangel an Übersetzungen. Sie begründet diesen Mangel mit der Sel-
tenheit arabischer Übersetzer für die deutsche Sprache und den Schwierigkeiten dersel-
ben.574 Weiterhin führt sie diese Problematik auf die „Seltenheit der literarischen deut-
schen Werke“575 im arabischen Buchmarkt zurück, obwohl sie betont, dass die Werke 
der deutschen Literatur, sowohl alt als auch neu, eine besondere Stellung unter  den 
Werken der Weltliteratur [einnimmt].576 Hāšim hebt insbesondere den Mangel direkter 
Übersetzungen deutscher Erzählungen im Irak hervor,577  obgleich sie von zwei Antho-
logien spricht, die 1987 und 1989 im Irak erschienen waren und ebenfalls aus den 
deutschsprachigen Originaltexten übersetzt worden sind. 
_________________ 
573
 Autorenkollektiv: Ar-Rağul Ḏū aš-Šaͨr aṭ-Ṭawīl wa Qiṣaṣ almānīya 'Uḫra [Kumpel mit dem langen Haar und 
andere deutsche Gegenwartserzählungen]. Übers. v. Rasmīya Munawar Hāšim. Bagdad 1989. 
574
 Vgl. Hāšim, Rasmīya Munawar: Vorwort. In: Ar-Rağul Ḏū aš-Šaͨr aṭ-Ṭawil wa Qiṣaṣ almānīya 'Uḫra [Kumpel mit 
dem langen Haar und andere deutsche Gegenwartserzählungen]. Übers. v. Rasmīya Munawar Hāšim. Bagdad 1989. 
S. 5. 
575
 A. a. O.  
576
 A. a. O. 
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 Vgl. a. a. O. 
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Ohne die Beweggründe zu erwähnen, die sie zur Auswahl und Übersetzung der 
14 Texte motivierten, beginnt Hāšim, von der deutschen Erzählung zu schreiben, die 
reich an Tendenzen und erfolgreicher Entwicklungsgeschichte sei. Sie führt aber nicht 
aus, welche Tendenzen der Gattung Erzählung vorhanden sind und wie diese sich ent-
wickelte.  
 
Die Übersetzerin schreibt weiter: 
 
Diese bescheidene Anthologie deutscher Erzählungen, die wir der Leserschaft unter 
dem Titel „Ar-Rağul Ḏū aš-Šaͨr aṭ-Ṭawil“ [Der Mann mit dem langen Haar] vorle-
gen, besteht aus verschiedenen Arten der modernen deutschen Erzählung im 20. 
Jahrhundert.578 
 
Trotz dieser vielversprechenden Aussage bleiben aber diese Arten dem arabi-
schen Rezipienten unbekannt, der sich mit der deutschen Literatur nicht auskennt und 
für den diese Anthologie in erster Linie übersetzt wurde. Anstatt einen kleinen Über-
blick über die Entwicklung und die Arten der deutschen Erzählungen zu geben, setzt sie 
sich das folgende Ziel: 
 
[…] Wir zielen darauf ab, die Kenntnisse der Leserschaft über die Quelle der mo-
dernen deutschen Erzählung zu bereichern, hinsichtlich ihrer guten Qualität, ihrer 
humanistischen Aspekte, ihrer neu entwickelten Richtungen und ihrer präzisen Me-
thode. 579 
 
Hier stellt sich aber die Frage, ob vierzehn Erzählungen für einen Überblick über 
die Entwicklung und die Tendenzen der deutschen Erzählung ausreichend sind. In ih-
rem Vorwort liefert Hāšim weder Informationen über den soziokulturellen Kontext der 
ausgewählten Erzählungen, noch über die Kriterien ihrer Auswahl und die Aktualität für 




 A. a. O. S. 6 
579
 A. a. O.  
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Dieser Nachteil bzw. Mangel zeigt sich deutlich, wenn Hāšim ihr Vorwort mit 
den folgenden Worten abschließt: 
 
Ich möchte keine Zusammenfassung dieser Erzählungen vorlegen, sondern ich 
möchte, dass der Leser sie zuerst genießt und dann eine entsprechende Bewertung 
gibt, von der tiefen philosophischen Dimension und den klaren psychologischen 
Wirkungen, von der gesellschaftlichen Realität während und besonders vor der 
Kriegszeit ausgehend, die diese Anthologie enthält. 580 
 
Wenn diese Meinung auf einige Erzählungen zutrifft, die die gesellschaftliche 
Realität des Kriegslebens während der nationalsozialistischen Macht schildern, wie Ma-
ria Seidemanns Die Enkeltochter und Wolfdietrich Schnurres Jenö war mein Freund, 
widerspricht ihr aber die Thematik von Heinrich Bölls Kumpel mit dem langen Haar. 
Das ist die Geschichte eines entwurzelten Schwarzhändlers, der ziellos umherirrt und 
mit knapper Not in der Nachkriegszeit überlebt. In dieser Erzählung begegnet man ei-
nem unsicheren, scheuen Menschen der Nachkriegszeit. Der Schwerpunkt der Erzäh-
lung liegt eindeutig in der Schilderung der Bekanntschaft mit dem namenlosen Mäd-
chen, dem auch der Titel der Erzählung gilt. Sie ist der „Kumpel mit dem langen Haar“, 
mit dem der Ich-Erzähler nach einer Razzia in eine fremde Stadt fährt. 
 
Hāšim unternimmt auch den Versuch, der arabischen Leserschaft die ausgewähl-
ten Autoren vorzustellen, indem sie jedem der 14 Autoren einige wenige biographische 
Zeilen widmet. Dies ist aber unzureichend, vor allem bei den Autoren, deren Werk zum 
ersten Mal im arabischen Raum übersetzerisch rezipiert wird, wie  Peter Graetz, Maria 
Seidemann, Jürgen Kögel, Josef Mühlberger oder Michael Scharang. Während sie über 
einige Autoren Informationen gibt, begnügt sie sich bei anderen mit der Quelle des 
deutschen Textes. Über Wolfdietrich Schnurre, der im arabischen Kulturraum zum ers-
ten Mal übersetzt wird und als einer der bedeutendsten Erzähler und Lyriker der west-
deutschen Nachkriegsliteratur gilt,581 schreibt Hāšim das Folgende: 
_________________ 
580
 A. a. O. 
581
 Vgl. dazu. Adelhoefer, Mathias: Wolfdietrich Schnurre. Ein deutscher Nachkriegsautor. Pfaffenweiler 1999; und 
Engler, Jürgen: Die „Schizophrenie“ des anfangs. Wolfdietrich Schnurre- ein Autor der „Trümmerliteratur“. In: 
Ursula Heukenkampf (Hrsg.): Unterm Notdach. Nachkriegsliteratur in Berlin 1945-1949. Berlin 1996. S. 387-438. 
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Wolfdietrich Schnurres Erzählung „Jenö war mein Freund“ erschien in der Antholo-
gie „Deutsche Erzähler der Gegenwart“, die der Reclam Verlag 1961 in Stuttgart 
veröffentlichte. 582  
 
Über Heinrich Böll z. B. schreibt Hāšim: 
 
Heinrich Böll wurde 1917 in Köln geboren. Nach dem Abitur machte er eine Buch-
händlerlehre. Er nahm am Zweiten Weltkrieg als Soldat teil. Danach studierte er 
Germanistik. Seit 1949 veröffentlichte er mehrere Erzählungen, Romane, Dramen, 
Hör- und Fernsehspiele. Er ist auch für seine politischen und literaturkritischen Es-
says bekannt. 1972 erhielt er den Nobelpreis für Literatur.583 
 
Zweifelsohne vermitteln diese knappen Angaben dem Leser keinesfalls ein voll-
ständiges Bild von den ausgewählten Autoren. Sie beinhalten außerdem Ungenauigkei-
ten: Zwar begann Böll vor dem Krieg ein Germanistik-Studium an der Universität Köln, 
musste es aber bereits nach einem Semester abbrechen. 1946 nahm er das Studium for-
mell wieder auf, lediglich „um eine Lebensmittelkarte zu erhalten“584. Einen Abschluss 
erwarb er nicht. Außerdem schrieb Böll keine Fernsehspiele und keine Theaterstücke. 
Wichtiger als diese Aufzählung der literarischen Formen bei Böll wäre m. E., sein Zent-
ralthema hervorzuheben, die Titel seiner Hauptwerke zu erwähnen oder seine Bedeu-
tung für die deutsche und die Weltliteratur zu erläutern. So vergibt die Übersetzerin die 
Chance, einen bedeutenden, mit dem Nobelpreis ausgezeichneten Autor der arabischen 
Leserschaft in einer angemessenen Weise vorzustellen, und dadurch seine Rezeption im 




 Hāšim, Rasmīya Munawar, a. a. O. S. 76. 
583
 Hāšim, Rasmīya Munawar, a. a. O. S. 46. 
584
 Vgl. Linder, Christian: Heinrich Böll. Leben und Schreiben 1917-1985. Köln 1986, S. 245. 
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Die Anthologie enthält die folgenden Erzählungen: 
 
Autor Erzählung Arabischer Titel 
Peter Graetz Der Auerhahn dīk al-ġāba 
Maria Seidemann  Die Enkeltochter al-ḥafīda 
Jürgen Kögel Unbekannt  Mağhūl 
Heinrich Böll Kumpel mit dem langen Haar ar-rağul ḏū aš-šaͨr aṭ-
ṭawīl 
Josef Mühlberger  Die zerrissene Perlenkette  qilādat al-lū'lū' al-
mufakaka 
Hans Löffler  Der Traum al-ḥulm 




Jenö war mein Freund ğīno kān sadīqī  
Max Mell  Die schönen Hände al-'ayādī al-ğamīla 
Eduard Klein  Wie viel Glück braucht der 
Mensch? 
kam min al-ḥaḍ 
yaḥtāğ al-'insān 
Eckhard Mieder  Fünf Jahre mit Anna ohne Krieg ḫams sanwāt maͨ 
anna bilā ḥarb 
Ernst Glaeser  Sizilianische Vesper 'umsīa ṣīqlīa 
Werner Bergengruen  Die Stadt der Toten madīnat al-'amwtā 
Michael Scharang Die Vergeltung der Großmutter 'intiqām al-ğada 
 
4.2.8.2 Qualität der Übersetzung 
 
Im Folgenden soll die Übersetzungen selbst bewertet und beurteilt werden, ob es 
der Übersetzerin gelungen ist, das Kunstwerk in eine andere Sprache adäquat zu über-
setzen, oder ob der Übersetzung, wie Levy sagt, „das ‘gewisse Etwas’ fehlt, das der 
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literarische vor dem sprachlich korrekten Text voraus hat“.585 Anhand der überset-
zungskritischen Untersuchung einer Textstelle der Erzählung Kumpel mit dem langen 




Kumpel mit dem langen Haar 
Es war merkwürdig: Genau fünf Minuten, bevor die Razzia losging, beschlich mich ein Gefühl der Unsi-
cherheit… ich blickte scheu um mich, ging dann langsam am Rhein vorbei auf den Bahnhof zu, und ich 
war gar nicht erstaunt, als ich auch schon die kleinen Flitzer mit den rotbemützten Polizisten heranrasen 
sah, die das Häuserviertel umstellten, absperrten und zu untersuchen begannen. 586 
 
Hāšim nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Der Mann mit dem langen Haar 
Es ist merkwürdig: Genau fünf Minuten nachdem die Razzia beendet wurde, entstand in mir ein Gefühl 
der Verlegenheit.. ich blickte ängstlich um mich und ging am Rheinufer vorbei auf den Bahnhof zu, und 
ich war gar nicht erstaunt, als ich die rotbemützten Polizisten heranrasen sah, die das Häuserviertel ab-
sperrten und zu untersuchen begannen. 587  
 
Liest man die arabische Übersetzung der Erzählung, ohne das Original zu ken-
nen, so wird man vergeblich nach dem Der Mann mit dem langen Haar suchen, wie der 
Titel auf Arabisch lautet: Ar-Rağul Ḏū aš-Šaͨr aṭ-Ṭawīl [Der Mann mit dem langen 
Haar]. Nicht nur der Titel ist falsch, sondern die ganze Übersetzung weist viele semanti-
sche und stilistische Schwächen auf. Die semantischen Fehler beginnen, die durch fal-
sche oder ungenaue Wiedergabe eines Wortes oder einer Wendung entstehen, mit der 
falschen Übersetzung das Wort „Kumpel“ in „Rağul“. Dabei geht es um eine Frau, die 
als Kumpel bezeichnet wird. „Kumpel“ ist hier im Sinne von Kamerad verwendet. Ara-
bische Entsprechungen  wie „Rafīqa“ oder „Zamīla“ wären hier angebracht. 
 
_________________ 
585 Levý, Jiří: Die literarische Übersetzung. Theorie einer Kunstgattung. Frankfurt/M 1969. S. 109. 
586
 Böll, Heinrich: Romane und Erzählungen 1947-1951. Werke 1. Köln ohne Jahresangabe. S. 20. 
587
 Böll, Heinrich: Ar-Rağul Ḏū aš-Šaͨr aṭ-Ṭawil [Kumpel mit dem langen Haar]. Übers. v. Rasmīya Munawar Hāšim. 
Bagdad 1989. S. 47. 
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Im ersten Satz dieser zu untersuchenden Textstelle zeigt sich eine andere seman-
tische Ungenauigkeit, die aufgrund eines Missverständnisses der deutschen Vorlage 
entstanden ist. Bei Hāšim beschlich den Ich-Erzähler ein Gefühl der Verlegenheit nach 
fünf Minuten –und nicht vor-, nachdem die Razzia zu Ende ging. Das Wort „Unsicher-
heit“ [Aͨdam al-'Amān], das eine Schlüsselrolle bei der Schilderung des Milieus bzw. 
Lebens eines Schwarzhändlers spielt und es prägt, wird zu „Verlegenheit“ [Ḥīra], was 
den Handlungshintergrund schwächt. Außerdem lässt Hāšim „die kleinen Flitzer“ aus. 
Der Grund dieser Auslassung könnte daran liegen, dass das Wort „Flitzer“ in dem 
deutsch-arabischen Standardwörterbuch von Götz Schregle fehlt.588 
 
Abgesehen von den anderen semantischen und stilistischen Ungenauigkeit, die 
die Übersetzung schwächen, ist der übersetzte arabische Text durch Auslassungen ge-
kennzeichnet, die sich nicht auf Wörter oder Satzteile beschränken, wie im vorigen Bei-
spiel, sondern mitunter fehlt ein ganzer Satz: 
 
Dann fand ich im Gedränge schließlich doch noch einen Platz und bestellte mir 
Fleischbrühe und etwas Brot.589 
 
Auf der stilistischen Ebene sind mehrere Ungenauigkeiten und Schwächen fest-
zustellen, die auf die Wörtlichkeit der Übersetzung zurückzuführen sind. Ein Beispiel 
dafür ist die Übersetzung eines Satzes, der im Original folgendermaßen lautet: 
 
„Hör mal, Heini“, sagte ich, „wenn du die Bücher und den Mantel, die in meiner 
Bude sind, irgendwo sicherstellen könntest... ich komme in vierzehn Tagen mal 
wieder vorbei, ja? [...].“590 
 
Der Ich-Erzähler verwendet den Namen „Heini“ als Spottnamen für den ängstli-
chen Mausbach. Die arabische Übersetzung spricht aber von „Heini“, so dass der arabi-
_________________ 
588
 Vgl. G. Schregle: Deutsch-arabisches Wörterbuch. Beirut 1977. S. 406.  
589
 Böll, Heinrich: Romane und Erzählungen 1947-1951. Werke 1. Köln ohne Jahresangabe. S. 20. 
590
 A. a. O. 
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sche Leser denken würde, es handle sich um eine Figur namens „Heini“. In der arabi-
schen Übersetzung heißt es: 
 
Dann rief ich: „Hör mal, Heini. Wenn du die Bücher und den Mantel, die in meiner 
Bude sind, an einen sicheren Ort bringen kannst.. ich komme in vierzehn Tagen 
wieder zurück. Ist das klar.“591 
 
Man müsste im Arabischen eine entsprechende Benennung suchen, die diese 
Nuance wiedergibt, z.B. Maṣṭūl [ein argloser, stumpfsinniger od. tölpelhafter Mensch], 
auch als Spottname gebräuchlich. Der syrische Übersetzer Abdo Abboud, der diese Er-
zählung in dem Anhang seines Buches al-Qiṣa al-'Almānīya al-Ḥadīṯa Fī Ḍaū' 
Tarğamatihā 'Ilā al-Aͨrabīya [Die moderne deutsche Erzählung im Lichte ihrer Überset-
zung ins arabische] erneut übersetzte, verwendet diese Entsprechung. Die Übersetzung 
dieses Satzes bei Abboud heißt: 
  
„Hör mal, Maṣṭūl“, sagte ich, „wenn du die Bücher und den Mantel, die in meiner 
Bude sind, irgendwo sicherstellen könntest.[...] “592 
 
Der arabische Leser, der Böll überhaupt nicht kennt, findet viele Stellen in der 
Übersetzung, die nicht schlüssig oder sogar widersprüchlich sind. Er muss mit Recht 
fragen: Liegt es an der Übersetzung, oder ist das der Stil dieses Nobelpreisträgers? Da-
rüber hinaus stolpert der Leser oft über Wendungen, die schon auf den ersten Blick als 
wörtlich und unkorrekt erscheinen. Liest man das Original, so entdeckt man erst, wie 





 Böll, Heinrich: Ar-Rağul Ḏū aš-Šaͨr aṭ-Ṭawil [Kumpel mit dem langen Haar]. Übers. v. Rasmīya Munawar Hāšim. 
Bagdad 1989. S. 47. 
592
 Böll, Heinrich: ar-Rafīq Ḍū aš-Šaͨr aṭ-Ṭawil [Kumpel mit dem langen Haar]. Übers. v. Abdo Abboud. Damaskus 
1996. S. 180. 
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4.2.9 Die unsterbliche Theodore und andere deutsche Erzählungen 
 
Die Anthologie Tyodorā al- Ḫalīda Wa Qisas 'Uḫrā Min al-'Adab al-'Almanī  
[Die unsterbliche Theodore und andere deutsche Erzählungen]593, deren Erzählungen 
vom irakischen Übersetzer Tarik Haider Al-ͨAnī ausgewählt und direkt aus dem Deut-
schen übersetzt wurden, erschien 1990 in Bagdad.  
 
Die Anthologie Tyodorā al- Ḫalīda Wa Qisas 'Uḫrā Min al-'Adab al-'Almanī  
umfasst die folgenden Erzählungen: 
Autor Erzählung Arabischer Titel 
Heinrich Böll Die unsterbliche Theodora tyodorā al-ḫalīda 
Heinrich Böll Hier ist Tibten huna tibten 
Heinrich Böll Ein Pfirsichbaum in seinem 
Garten stand 
Fī ḥadiqateh šağarat 
ḫawḫ  
Heinrich Böll Im Lande der Rujuks Fī bilad ar-ruyuk 
Heinrich Böll Die Anekdote zur Senkung 
der Arbeitsmoral 
ḥikaya tarifa ͨan hibuṭ  
'aḫlaqiat al- ͨamal 
Heinrich Böll  Mein teueres Bein saqī al-ṯamineh 
Heinrich Böll  Die Suche nach dem Leser al-baḥiṯ ͨan qari' 
Hermann Hesse Der Hausierer al-ba'ıͨ al-mutağwil 
Hermann Hesse Ein Knabenstreich maqālib ṣibyanīya 
Hermann Hesse Die beiden Brüder Kilā al-'aḫawin 
Siegfried Lenz   Die Flut ist pünktlich al-mad Fī mawͨideh 
Siegfried Lenz   Die Dicke der Haut as-saīd brunsfīk 




Lesebuchgeschichten ḥikayat min kitāb muṭalͨa 
_________________ 
593
 Autorenkollektiva: Tyodorā al- Ḫalīda Wa Qisas 'Uḫrā Min al-'Adab al-'Almanī  [Die unsterbliche Theodore und 
andere deutsche Erzählungen]. Übers. v. Tarik Haider Al- ͨAni. Bagdad 1990. 
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Autor Erzählung Arabischer Titel 
Bertolt Brecht  Herrn K’s Lieblingstier al-ḥayawān al-muḥabab 
ͨind as-saīd ka. 
Bertolt Brecht  Maßnahmen gegen die Ge-
walt 
'iğra'at ḍida al-ğawr 
Ernst Paul  Der Straßenräuber qāṭıͨ ṭarīq 
Wolfgang Hil-
desheimer  
Bildnis eines Dichters ṣūrat šaͨir 
Luise Rinser  Die rote Katze al-qiṭa al-ḥamra' 
Kurt Kusenberg  Ein verächtlicher Blick naḍrat 'izdira' 
Irmtraud Morgner Das Duell al-mubārze 
 
4.2.9.1 Das Vorwort: 
 
In seinem Vorwort erklärt al-ͨAni, dass die Anthologie „einen Teil der schwieri-
gen gesellschaftlichen Verhältnisse in Deutschland [präsentiert], besonders Mitte des 
20. Jahrhunderts.“594 Unmittelbar versucht der Übersetzer, die Geschichte der deutschen 
Erzählung zu erklären und das Verhältnis dieser literarischen Gattung zur Philosophie 
zu suchen. Diesbezüglich schreibt al-ͨAni: 
 
Nachdem Deutschland die Grundlagen der rationalen Philosophie seit Fichte, Nietz-
sche und Hegel schuf, konnten die deutschen Erzähler und Romanciers einen geeig-
neten erzählerischen Boden vorbereiten. Die ersten Vorläufer bereiteten den Weg 
und breiteten die Anfänge ihrer Erzählkünste in der deutschen Realität aus. Die 
Entwicklung der deutschen Erzählung war jedoch von der Entwicklung im Bereich 




 Al- ͨAni, Tarik Haider: Vorwort. In: Tyodorā al- Ḫalīda Wa Qisas 'Uḫrā Min al-'Adab al-'Almanī  [Die unsterbli-
che Theodore und andere deutsche Erzählungen]. Bagdad 1990. S. 5.  
595
 A. a. O. 
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Dies bleibt jedoch im Rahmen des Allgemeinwissens der Zielrezipienten der Li-
teratur, egal ob es sich um ihre einheimische oder fremde handelt. An dieser Stelle wäre 
es angebracht, der Leserschaft der Zielkultur einen Überblick über die Anfänge und die 
geschichtliche Entwicklung dieser literarischen Gattung und ihre Abgrenzung zur No-
velle und den Roman zu geben.    
 
Zudem behandelt al-ͨAnī in seinem Vorwort einen sehr wichtigen Aspekt, näm-
lich wie sich der Humanismus in der Erzählung widerspiegelt. Dies wird allerdings nur 
knapp erklärt: 
 
Die Erzählung unterlag keinen zwanghaften Einschränkungen im Rahmen der unter-
schiedlichen Tendenzen. Schon seit ihren Anfängen versuchte die Erzählung, sich 
auf die humanistischen Aspekte zu konzentrieren. Der Mensch ist ihr Hauptziel.596 
 
Er stellt auch fest, dass diese humanistischen Inhalte der ausgewählten Erzäh-
lungen ein Grund bzw. Kriterium für ihre Auswahl sind, sowohl in dieser Anthologie, 
als auch in der vorherigen Anthologie al-ͨAnis Leila Fī Funduq Wa Qisas 'Uḫrā Min al-
'Adab al-'Almanī  [Die Nacht im Hotel und andere Erzählungen der deutschen Litera-
tur]. In diesem Zusammenhang schreibt al-ͨAnī weiter: 
 
Diese [humanistischen Aspekte] sind einer der wichtigen Anstöße zur Übersetzung 
dieser Anthologie und ihres Vorgängers Leila Fī Funduq Wa Qisas 'Uḫrā Min al-
'Adab al-'Almanī [Die Nacht im Hotel und andere Erzählungen der deutschen Litera-
tur] 1989.597 
 
Mit dieser Aussage kann der Übersetzer begründen, warum seine Anthologie Er-
zählungen enthält, deren Hintergrund die Folgen des Krieges waren. Sie enthält wichti-
ge Erzählungen der Nachkriegsliteratur, so wird dem arabischen Leser beispielsweise 
zum ersten Mal die Erzählung Die rote Katze vorgestellt, deren Handlung sich in der 
unmittelbaren Nachkriegszeit Deutschlands abspielt und die „zu den bekanntesten Tex-
_________________ 
596
 A. a. O. 
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ten Luise Rinsers und [...] zum engsten Kanon literarischer Nachkriegstexte“598 gehört. 
In seiner Untersuchung der Funktion des Titels, des ersten Satzes und der zeitlichen und 
räumlichen Struktur der Kurzgeschichte ist Ludwig Rohner der Meinung, dass Die rote 
Katze, ein Modellbeispiel der deutschen Kurzgeschichte ist.599  
 
Die Erzählung stammt aus einer Zeit der Not, in der die Menschen hungern und 
sich die Kinder von ihrer Kindheit verabschieden müssen und in die Rolle eines Er-
wachsenen gezwungen werden, obwohl sie selbst noch gar nicht dazu fähig sind, eine 
solche Rolle auszufüllen. Ihrer Thematik nach findet Manfred Durzak, dass diese Erzäh-
lung  einer Geschichte der Initiation gleicht: 
 
Als Initiation in der Erwachsenenwelt wird hier […] nicht mehr unmittelbar die ver-
störende Konfrontation mit der Grausamkeit und Zerstörung des Krieges dargestellt. 
Die Zeit ist 1946, aber der Krieg ist noch allgegenwärtig und wird von dem drei-
zehnjährigen Jungen, aus dessen Perspektive erzählt wird, in dem charakteristischen 
Einleitungssatz angedeutete […].600 
 
Das Überleben müssen in einem wegen des Krieges halbzerstörten Haus drückt 
die Not- und Zwangslage in der frühen Nachkriegszeit dar und beschreibt den Kampf 
um das tägliche Stück Brot. Die naheliegende Thematik der Erzählung ist darauf zu-
rückzuführen, dass sie allgemeine Gefühle und Begebenheiten behandelt, die weder von 
einer bestimmten Kultur noch einer bestimmten Religion abhängt.  Der Ich-Erzähler, 
der mit seinen beiden jüngeren Geschwistern Peter und Leni und der Mutter die Nach-
kriegszeit zu durchstehen hat, weiß, wie unschätzbar wichtig ein Stück Brot ist. Die 
Hauptfigur, die sich schon längst von ihrer Kindheit verabschiedet hat, ist wie ein Er-
wachsener damit beschäftigt, zu organisieren, ob es sich nun um Kohle oder um Kartof-
feln handelt. Die materielle Not dieser frühen Nachkriegsjahre wird aus der Perspektive 
des Jungen ganz unpathetisch und nüchtern festgehalten, und demonstriert, wie sehr ihn 
_________________ 
597
 A. a. O. 
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 Erster, Hans: Luise Rinser. Die rote Katze. In: Werner Bellmann (Hrsg.): Interpretationen. Klassische deutsche 
Kurzgeschichten. Stuttgart 2007. S. 63. 
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 Rohner, Ludwig: Theorie der Kurzgeschichte. Frankfurt/M. 1973. S. 24. Zitiert nach: a. a. O. 
600Durzak, Manfred: a. a. O. S. 327.  
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und seiner Familie das verlorengegangen ist, was man als Geborgenheit oder als Nest-
wärme bezeichnet.  
 
In der Erzählung geht es um den Hungersnot des Nachkriegslebens, was der Si-
tuation  im Irak besonders nach dem Golfkrieg 1991 und während des Wirtschaftsem-
bargos in den 90er Jahren ähnelt. Diese Ähnlichkeit der Problematik ist sicherlich ein 
Grund für die Rezeption der arabischen Übersetzung von Die rote Katze, gerade in die-
ser bestimmten Phase im Irak, deren Verhältnisse von den Nachkriegsproblemen be-
stimmt waren. Diese Erzählung bildete den Auftakt der Rezeption Luise Rinsers im 
arabischen Kulturraum; sie wurde dann in folgenden Jahren wiederholt übersetzerisch 
rezipiert.  
 
Die zweite Erzählung der Anthologie, die ebenfalls eine Thematik der Nach-
kriegsjahre behandelt, ist Heinrich Bölls Mein teures Bein. In der Erzählung geht  es um 
einen Mann, der im Krieg sein Bein verloren hat und nun auf dem Amt hart um seine 
Rente kämpfen muss und dabei auf Unverständnis und Spott des dortigen Beamten 
trifft. Dieser Mann erhält ein unangemessenes Berufsangebot und drückt dann seinen 
Missmut und Ärger aus, indem er den Spott des Beamten erwidert und von seinen 
Kriegserlebnissen berichtet, was jedoch auf ein sehr geringes Interesse stößt. 
 
Die Erzählung, die zentrale Motive und Themen der Nachkriegszeit schildert, 
behandelt die Schwierigkeiten der Opfer des Zweiten Weltkrieges, das Unverständnis 
und die Belastung, die diese für die Nachkriegsgesellschaft darstellen. Außerdem kriti-
siert, dass niemand sich wirklich mit den Kriegsopfern befassen wollte und diese nur als 
ein Überbleibsel angesehen wurden, welche man am liebsten aus der Gesellschaft ver-
bannen würde.  
 
In der Erzählung fehlen genaue Orts- und Zeitangaben, wie auch eine detaillierte 
Beschreibung der zwei reduzierten Hauptpersonen. Es handelt sich um eine, den Um-
ständen angepasste, alltägliche Situation. Viele Details des Hintergrunds der Erzählung 
werden nicht beschrieben; es ist hier die Aufgabe des Lesers, sich vieles selbst zu er-
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schließen. Das kulturell Unspezifische der Erzählung ermöglicht ihr größere Rezepti-
onschancen bei der fremden Zielkultur. Die Erzählung reduziert das Leiden des Krieges 
satirisch auf die dadurch entstehenden Kosten. Es ist hier erstaunlich, mit welcher bitte-
ren Ironie Heinrich Böll die Grausamkeit des Themas Krieg gestaltet. Der Schrecken 
des Krieges verkommt hier zum Kostenfaktor. Der verstümmelte Soldat soll in eine 
soziale Randposition gedrängt werden, seine ehemaligen Vorgesetzten, die ihm ihr Le-
ben zu verdanken haben, kassieren dafür, dass sie ihn im Stich gelassen haben, wesent-
lich höhere Renten.  
 
Obwohl der Gegenwartsbezug für die deutsche Leserschaft etwas verloren ge-
gangen ist, denn heute ist es selbstverständlich, dass ehemaligen Soldaten geholfen 
wird, enthält die Erzählung aber für die arabische, besonders für die irakische Empfän-
gerkultur eine große Aktualität. Typisch für die Trümmerliteratur, die sich mit  der di-
rekten Nachkriegszeit beschäftigt, spiegeln sich hier die historischen und sozialen Ver-
hältnisse der irakischen Empfängerkultur wider, die damals, im Jahr 1991, aus ihrem 
zweiten bitteren Krieg mit schweren menschlichen und materiellen Verlusten heraus-
ging. Die eher indirekte Erzählung macht den Text interessant und regt stark zum 
Nachdenken an, vor allem weil sie aus Sicht des Soldaten wiedergegeben wird und der 
Autor bewirkt, dass man sich schnell mit ihm identifiziert. 
 
Der Übersetzer macht die Leserschaft auf die Unterschiede zwischen der Kultur 
der Schriftsteller und der der Leser aufmerksam, was die Auswahl der Erzählungen der 
Anthologie erschwert601, denn die Erzählung ist reich an unterschiedlichen Themen und 
umfasst alle Bereiche des Lebens.602 Einige Erzählungen sind somit nur für die kulturel-
len und gesellschaftlichen Verhältnisse des Autors bestimmt. „Sie müssen nicht unbe-
dingt dem Geschmack, den Bräuchen und Traditionen anderer Kulturen entsprechen, 
besonders wenn der Unterschied zwischen dem Kulturraum des Autors und dem des 
Übersetzers enorm ist.“603  
_________________ 
601
 Vgl. Al- ͨAni, Tarik Haider: Vorwort. In: Tyodorā al- Ḫalīda Wa Qisas 'Uḫrā Min al-'Adab al-'Almanī  [Die un-
sterbliche Theodore und andere deutsche Erzählungen]. Bagdad 1990. S. 7. 
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 Vgl. a. a. O.  
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 A. a. O., S. 7. 
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Zwar erschweren die Unterschiede der kulturellen, gesellschaftlichen und histo-
rischen Verhältnisse die Rezeption fremdliterarischer Werke in dem neuen Zielkultur-
raum, für den diese Werke nicht geschrieben wurden, jedoch müssen diese Unterschiede 
kein Hindernis für die Rezeption fremdliterarischer Werke in einer Kultur sein. Ein 
Blick auf die Geschichte und Entwicklung der Übersetzungstätigkeit im arabischen Kul-
turraum zeigt, dass gerade diese Unterschiede ein wichtiger Grund für eine noch anhal-
tende Übersetzungsbewegung sind, die in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts begann 
und mit der Moderne in dem arabischen Kulturraum eng verbunden ist. Das Ziel war, 
die kulturellen, gesellschaftlichen und historischen Unterschiede hervorzuheben, um die 
anderen Kulturen besser verstehen zu können.  
 
Wenn die kulturellen Unterschiede es nicht erlauben könnten, fremdliterarische 
Werke zu rezipieren, wären dann z. B. die Werke Charles Dickens` (1812-1870) nicht 
ins Arabische übersetzt worden. Diese Werke verschaffen in erster Linie einen Einblick 
in die Verhältnisse der englischen Gesellschaft zu Beginn des 19. Jahrhunderts, die sich 
von der arabischen Gesellschaft stark unterscheidet. Es stellt sich aber die Frage, wie 
dann diese Unterschiede bewältigt werden können, um die andere, fremde Kultur zu 
verstehen? Hier kommt die Rolle der literaturkritischen Vermittlung für die Leserschaft 
der fremden Zielkultur ins Spiel. Das Verständnis für diese Art der Vermittlung fehlt 
aber sowohl im Vorwort der Übersetzer, als auch in den kurzen Biographien der ausge-
wählten Autoren in der Anthologie. Allgemein betrachtet beschränkt sich im gesamten 
Rahmen der Rezeption der deutschen Literatur im arabischen Raum  die literaturkriti-
sche Vermittlung auf wenige Werke deutschsprachiger Autoren wie Goethe,  Brecht, 
Hesse, Kafka und Thomas Mann. 
 
Der Ausschluss einiger Erzählungen durch den Übersetzer – weil diese inhaltlich 
einer anderen Kultur angehörten- hat in diesem Fall aber weitere Gründe, die in erster 
Linie mit der arabischen Empfängerkultur verbunden sind. In diesem Bezug schreibt al-
ͨAni: 
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Das deutsche Volk unterscheidet sich von dem arabischen. In der deutschen Litera-
tur gibt es einen Überfluss von Erzählungen; viele davon passen in ihrem Sinn unse-
ren emotionalen, psychischen, nationalen, religiösen und moralischen Tendenzen 
nicht. Und genau diese möchte ich dem arabischen Leser nicht übersetzen, der eine 
wertvolle historische und nationale Besonderheit hat; der arabische Leser will es 
auch nicht, dass eine Lücke entsteht wird, durch die einige Verunreinigungen ein-
dringen könnten, die ihm in der Zukunft irgendwie schaden.604 
 
Al-ͨAnī schließt dann dieses weitere Kriterium mit der Aussage ab: „Es ist nicht 
die Aufgabe des Übersetzers, die Verunreinigungen zu übertragen“605. Der Übersetzer, 
der eigentlich ein Vermittler zwischen zwei Literaturen sein sollte, macht  sich hier zum 
'Aufpasser'  seiner  Heimatkultur. Diese Rolle des Übersetzers als Literaturvermittler  
versteht sich bei al- ͨAnī nur als zensorische, die die arabische Empfängerkultur gegen 
die emotionalen, psychischen, nationalen, religiösen und moralischen Unterschiede ein-
zumauern versucht. Eigentlich aber besteht die Rolle der Übersetzer als Literaturver-
mittler darin, sich mit diesen Unterschieden auf allen Ebenen auseinanderzusetzen. Die-
se Meinung al-ͨAnis gilt als ein gutes Beispiel misslungener Rezeption.  
 
Der Aneignungsprozess der rezipierten fremdliterarischen Werke richtet sich 
hier nicht nur nach Maßgabe der sendenden, sondern vor allem auch nach den sozialen, 
politischen und kulturellen Bedürfnissen der empfangenden Region, und in diesem Sin-
ne gibt es gelungene und misslungene Rezeption. Gelungene Rezeption setzt nicht nur 
geeignete sozio-kulturelle Bedingungen des aufnehmenden Kulturraums voraus, son-
dern auch eine entsprechende übersetzerische und interpretatorische Vermittlung.  
 
Die politischen, kulturellen und gesellschaftlichen Inhalte der zu rezipierenden 
Werke widersprechen den emotionalen, psychischen, nationalen, religiösen und morali-
schen Werten der Empfängerkultur. Es ist aber hier erstaunlich, dass diese Aussage von 
einem Literaturvermittler, nämlich Tarik Haider al-ͨAnī, kommt, der die arabische Lite-
ratur mit drei Anthologien deutschsprachiger Erzählungen bereicherte. Trotz dieser 
Leistung al-ͨAnīs bei der Präsenz der deutschsprachigen Erzählung im arabischen Kul-
_________________ 
604
 A. a. O. 
 Die deutsche Nachkriegserzählung im arabischen Raum – ein horizontaler Überblick   242 
turraum zeigt sich hier, dass er die Tore seiner Kultur gegen jedes Fremde schließt, was 
dem Begriff der Weltliteratur, den Goethe geprägt hatte, entgegensteht,  der eine große 
Rolle bei der literarischen Bereicherung der Nationalliteratur spielt.  
 
Zweifelsohne ist die literarische Übersetzung eine Aktivität, die zur Schaffung 
und Vermittlung von Werken der Weltliteratur beiträgt. „Der wichtigste Weg und damit 
der wesentlichste Bestandteil einer allgemeinen Weltliteratur ist natürlich die Überset-
zungsliteratur.“606 Diese Rolle der Übersetzung erfüllt sich aber nur mit einer offenen 
literaturkritischen Vermittlung; in diesem Fall  ist keine Rede davon. Da es Goethe laut 
Fritz Strich bei seinem Begriff der Weltliteratur  in hohem Maße um das gegenseitige 
literarische Kennenlernen der Völker und somit auch um die Vermittlung von Ideen und 
Inhalten geht, ist es möglich, die Grenze von der rein literarischen zur kulturellen Berei-
cherung zu überschreiten. Levy spricht in diesem Zusammenhang von der „Informati-
ve[n] Funktion der [literarischen] Übersetzung“, die in der Regel umso stärker sei, „je 
entlegener die Literatur ist, aus der wir übersetzen“607.   
 
4.2.9.2 Qualität der Übersetzung 
 
Nachdem hier erklärt wurde, welche Rolle die literarische Übersetzung beim 
kulturellen Kennenlernen spielt, wird im nächsten Abschnitt der vorliegenden Arbeit 
versucht, durch eine übersetzungskritische Untersuchung einer Erzählung der Antholo-
gie eine Bewertung der Qualität der Übersetzung zu erzielen.      
Heinrich Böll: 
Sie haben mir jetzt eine Chance gegeben. Sie haben mir eine Karte geschrieben, ich soll zum Amt kom-
men, und ich bin zum Amt gegangen. Auf dem Amt waren sie sehr nett. Sie nahmen meine Karteikarte 
und sagten: „Hm“, und ich sagte auch: „Hm“.  




 A. a. O. 
606
 Strich, Fritz: Goethe und die Weltliteratur. ²1946. S. 16. 
607
 Levý, Jiří: a. a. O., S. 75. 




Al-Aͨnī nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Sie geben mir jetzt eine Chance. Sie haben mir eine Karte geschrieben, ich soll zum Amt kommen, und 
ich ging dahin. Sie waren sehr nett zu mir auf dem Amt. Der Beamte nahm meine Karte aus der Privatre-
gister heraus und sagte: „Hm“. 
Und ich sagte auch: „Hm“. 





Anders als die Übersetzungsmethode, die al- ͨAnī in seiner ersten Anthologie Lei-
la Fī Funduq Wa Qisas 'Uḫrā Min al-'Adab al-'Almanī [Die Nacht im Hotel und andere 
Erzählungen der deutschen Literatur] anwendete und eine adaptierende Wiedergabe 
darstellt, erzielt er in dieser Anthologie einen besseren Äquivalenzgrad. Al- ͨAnī gibt den 
Inhalt dieser Textstelle mit wenigen textlichen Abweichungen wieder; so entscheidet er 
sich für ein völlig unpassendes Äquivalent für „Karteikarte“. Anstelle von „Biṭaqat min 
as-Siğil aš-Šaḫṣī“ [Karte aus dem Privatregister] gibt es andere passende Äquivalente 
wie Biṭaqat Fahris610. Eine ähnliche Abweichung findet man beim Übersetzen des Sub-
stantivs „Regiment“ [arab. Fauğ]; er wird hier in al-Liūā' [dt. Brigade] übersetzt, ebenso 
Bataillon [arab. Katība] in Sarīya [Kompanie]. Außerdem setzt der Übersetzer das 
Tempus des Verbums des ersten Satzes in die Gegenwart. Es ist aber hier zu betonen, 
dass die Übersetzung dieser Erzählung  keine Auslassungen aus dem Originalwerk ent-
hält. Die Problematik der Abweichung ist aber in den meisten aus dem Deutschen ins 
Arabische übersetzten Erzählungen zu finden, wie an verschiedenen Stellen dieser Ar-
beit gezeigt wurde. Trotz dieser kleinen semantischen Abweichungen erzielt al- ͨAnī ei-
nen hohen Äquivalenzgrad mit dem deutschsprachigen Ausgangstext, den in seiner ers-
_________________ 
608
 Böll, Heinrich: Damals in Odessa. In:. in: Balzer, Bernd (Hrsg.) (o. E.): Heinrich Böll Romane und Erzählungen 
1947-1951 Werke 1. Köln ohne Erscheinungsdatum. S. 198. 
609
 Al- ͨAni, Tarik Haider: a. a. O., S. 33. 
610
 Vgl. dazu: Schregele, Götz: a. a. O., S. 645. 
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ten Anthologie  Leila Fī Funduq Wa Qisas 'Uḫrā Min al-'Adab al-'Almanī [Die Nacht 
im Hotel und andere Erzählungen der deutschen Literatur] fehlt. 
 
4.2.10 Die Fünf Vögel und andere deutsche Erzählungen 
 
Die Anthologie aṭ-Ṭīyūr al-Ḫamsa Wa-Qiṣaṣ 'Uḫra [Die Fünf Vögel und andere 
deutsche Erzählungen], die von dem irakischen Übersetzer Ġānīm Maḥmūd ausgewählt 
und ins Arabische übersetzt wurde, erschien 1995 in Damaskus und umfasst zehn Er-
zählungen.611 Ein Merkmal dieser Sammlung ist die stärkere Präsenz  von DDR-
Erzählern wie Stephan Hermlin, Jan Flieger, Günter de Bruyn und Anna Seghers; die 
Letztere ist mit zwei Erzählungen präsentiert: Das Obdach und Der Vertrauensposten. 
Zwar stellt die Anthologie der arabischen Leserschaft mehrere deutsche Autoren zum 
ersten Mal vor, jedoch enthält sie auch zwei Erzählungen, die schon mehrmals ins Ara-
bische übersetzt worden waren, nämlich Seghers’ Das Obdach und Borcherts An diesem 




Maḥmūd beginnt sein kurzes Vorwort mit einer Aussage des deutschen Schrift-
stellers Erwin Strittmatter über die Erzählung: „Mein Roman ist der große Bruder dieser 
kleinen Geschichten.“612 Anhand von Ansichten von Christa Wolf, Anna Seghers und 
Werner Bräunig versucht Maḥmūd, einen Überblick über die Relevanz der kurzen Er-
zählgattungen zu ermitteln. In diesem Zusammenhang schreibt der Übersetzer in seinem 
Vorwort: 
Es ist ein großer Fehler, von der Marginalexistenz der kurzen Erzählgattungen den 
größeren gegenüber zu sprechen, und dass die Vorstellung herrscht, dass die Erzäh-
_________________ 
611
 Autorenkollektiv: aṭ-Ṭīyūr al-Ḫamsa Wa-Qiṣaṣ 'Uḫra [Die Fünf Vögel- Deutsche Erzählungen]. Übers. v. Ġānīm 
Maḥmūd. Damaskus 1995. 
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 Strittmatter, Erwin: Damals auf der Farm und andere Geschichten. Leipzig 1984. S. 34. 
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lung nur eine begrenzte und zeitweilige Aufgabe hat. Die Erzählungen können auch 
die Bauteile der größeren epischen Gattungen sein.613   
  
Mit Recht spricht Maḥmūd, der dem arabischen Leser die Relevanz der kleinen 
Erzählformen zu vermitteln versucht, hier von einem Axiom in den kulturellen Bezie-
hungen zwischen Deutschland und dem arabischen Raum. Seine Anthologie, ist ein 
Beweis für die Rolle, die die Erzählung in der Präsenz der deutschen Literatur im arabi-
schen Raum spielt. Die Anthologie aṭ-Ṭīyūr al-Ḫamsa Wa-Qiṣaṣ 'Uḫra umfasst die 
folgeden deutschen Erzählungen: 
 
Autor  Erzählung Arabischer Titel 
Anna Seghers Das Obdach al-Ma'wā 
Stephan Hermlin In einer dunklen Welt Fī  Āͨ lam muḍlum 
Jürgen Wellbrock Trommeln daqāt aṭ-ṭibūl 
Wolfgang Borchert An diesem Dienstag Fī tilk aṯ-ṯalāṯā' 
Stefan Zweig Die Legende der dritten 
Taube 
malḥamat al-ḥamāma al-  
ṯaliṯa 
Kurt Kusenberg Wer ist man? Man hūa ar-rağul 
Günter Grass Fünf Vögel aṭ-ṭīūr al-ḫamsa 
Jan Flieger Schilfinsel ğazīrat al-qaṣab  
Günter de Bruyn Eines Tages ist er wirklich 
da 
Min al-mu'akad anahu 
saīͨūd yawman mā 
Anna Seghers  Der Vertrauensposten al-ḥāris al-'amīn 
 
4.2.10.2 Qualität der Übersetzung 
 
Um eine Bewertung der Qualität der Übersetzung Mahmuds zu erzielen, werden 
hier zwei Abschnitte der Erzählung Wolfgang Borcherts An diesem Dienstag überset-
_________________ 
613
 Maḥmūd, Ġānīm: Vorwort. In: aṭ-Ṭīyūr al-Ḫamsa Wa-Qiṣaṣ 'Uḫra [Die Fünf Vögel- Deutsche Erzählungen]. 
Übers. v. Ġānīm Maḥmūd. Damaskus 1995. S. 5. 
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zungskritisch untersucht und mit einer anderen Übersetzung verglichen, die der libane-




An diesem Dienstag 
Die Woche hat einen Dienstag 
Das Jahr ein halbes Hundert 
Der Krieg hat viele Dienstage. 615 
 
Maḥmūd nach Rückübersetzung: 
Die Woche hat einen Dienstag 
Das Jahr ein halbes Hundert 
Im Krieg gibt es Dienstage. 616 
 
Rifka nach Rückübersetzung: 
Die Woche hat einen Dienstag 
In jedem Jahr gibt es zweiundfünfzig Dienstage 
Und im Krieg sind die Dienstage zahlreich. 617 
  
Mahmūd erzielt in seiner Übersetzung dieser Textstelle einen besseren 
Äquivalenzgrad, in dem er sich an die Wiedergabe der Vorlage hält, die dem Ausgangs-
text auf stilistischer und semantischer Ebene keine Entstellung bzw. Abweichung zu-
fügt. Bei Rifka aber ist dieser Äquivalenzgrad nur im ersten Satz zu finden. Der Über-
setzer greift zu einer Erklärung, die im Ausgangstext nicht vorhanden ist; durch eine 
mathematische Berechnung, in der er die Anzahl der Dienstage in einem Jahr zusam-
men kalkuliert, beging Rifka eine stilistische Abweichung.  
_________________ 
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 Borchert, Wolfgang: Fī Haḏā aṯ-Ṯalāṯā' [An diesem Dienstag]. In: Ġinā' al-Aͨnākib wa Qiṣaṣ Almānīya 'Uḫra 
[Gesang der Spinnen und andere deutsche Erzählungen]. Übers. v. Fuad Rifka. Beirut  1967. S. 135ff. 
615
 Borchert, Wolfgang: An diesem Dienstag. In: Wolfgang Borchert. Das Gesamtwerk. Hamburg 2007. S. 224. 
616
 Borchert, Wolfgang: Fī Tilk aṯ-Ṯalāṯā' [An diesem Dienstag]. In: aṭ-Ṭīyūr al-Ḫamsa Wa-Qiṣaṣ 'Uḫra [Die Fünf 
Vögel- Deutsche Erzählungen]. Übers. v. Ġānīm Maḥmūd. Damaskus 1995. S. 49. 
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Wolfgang Borchert:  
An diesem Dienstag 
übten sie in der Schule die großen Buchstaben. Die Lehrerin hatte eine Brille mit dicken Gläsern. Die 
hatten keinen Rand.618 
 
Maḥmūd nach Rückübersetzung: 
An diesem Dienstag 
übten sie [arab. Maskulina] in der Schule die großen Buchstaben. Die Lehrerin hatte eine Brille mit di-
cken Gläsern, ohne Ränder.619 
 
Rifka nach Rückübersetzung: 
Sie übten an diesem Dienstag in der Schule das Schreiben der großen Buchstaben. Die Lehrerin hatte eine 
Brille, mit dickem Glas und ohne Ränder.620 
 
Zunächst muss hier betont werden, dass Mahmūd im Gegensatz zu Rifka die 
„panoramische“ Form der Erzählung besser wiedergibt, zu der Forster meint, dass Bor-
chert in neuen Bildern ein konzentriertes Panorama des totalen Krieges zeichne621 . Die 
einfach konstruierte Simultaneitätserzählung bezieht räumlich entfernte und zeitlich 
gleich laufende Vorgänge so ein, dass ihr Kausalzusammenhang unausgesprochen 
bleibt.622  
 
Im Text Rifkas geht dieses Panorama, das von dem zeitlich Gleichlaufenden ins 
räumlich Entfernte verläuft, durch die Weglassung der Wortgruppe „An diesem Diens-
tag“ verloren, die den Leser in jedes Bild einleitet. Mahmūd versteht unter dem Perso-
nalpronomen „sie“, dass es nicht um zweiundvierzig Mädchen geht -wie es einige Zei-
_________________ 
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 Borchert, Wolfgang: Fī Haḏā aṯ-Ṯalāṯā' [An diesem Dienstag]. In: Ġinā' al-Aͨnākib wa Qiṣaṣ Almānīya 'Uḫra 
[Gesang der Spinnen und andere deutsche Erzählungen]. Übers. v. Fuad Rifka. Beirut 1967. S. 135. 
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 Borchert, Wolfgang: An diesem Dienstag. In: Wolfgang Borchert. Das Gesamtwerk. Hamburg 2007. S. 224. 
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 Borchert, Wolfgang: Fī Tilk aṯ-Ṯalāṯā' [An diesem Dienstag]. In: aṭ-Ṭīyūr al-Ḫamsa Wa-Qiṣaṣ 'Uḫra [Die Fünf 
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622
 Vgl. Barner, Wilfried (Hrsg.), Geschichte der deutschen Literatur von 1945 bis zur Gegenwart. München 2006². S. 
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len später in der Erzählung erwähnt wird-, sondern von Schülern handelt, was als se-
mantische Abweichung gilt. Diese Abweichung ist auf den Unterschied der beiden 
Sprachsysteme des Deutschen und Arabischen zurückzuführen. Rifka fügt in seiner 
Übersetzung das Substantiv „Schreiben“ hinzu, das im Kontext schon verständlich ist; 
diese textliche Abweichung verändert m. E. nicht viel im Zieltext. 
 
Wolfgang Borchert:  
Sie waren so dick, dass die Augen ganz leise aussahen. Zweiundvierzig Mädchen saßen vor der schwar-
zen Tafel und schrieben mit großen Buchstaben: 
DER ALTE FRITZ HATTE EINEN TRINKBECHER AUS BLECH. DIE DICKE BERTA SCHOSS BIS 
PARIS. IM KRIEGE SIND ALLE VÄTER SOLDAT.623 
 
Mahmūd nach Rückübersetzung: 
Sie war so dick auf diese Weise, dass die Augen durch sie sehr matt aussehen. Zweiundvierzig Mädchen 
sitzen vor der schwarzen Tafel und schrieben mit großen Buchstaben: 
Der alte Fritz hatte einen Kupferbecher. Die dicke Frau Berta ging bis Paris los [sic]. Im Krieg sind alle 
Väter ein einziger Soldat.624 
 
Mahmūd fügte in seinem ersten Satz „auf diese Weise“ hinzu, was den arabi-
schen Text entstellte; dies sorgte dafür, dass die Verständlichkeit des arabischen Satzes 
zu wünschen übrig ließ. Weiterhin übersetzt er „leise“ in „matt“; diese semantische Un-
genauigkeit wird mit dem Missverstehen der Vorlage begründet, was die erste Phase des 
Übersetzungsprozesses ist. Das Deutsche Wörterbuch Wahrig liefert dem potentiellen 
Benutzer die folgende Äquivalentenaufzählung: sanft, wenig spürbar und zart, die bes-
sere Äquivalenzen als „matt“ sein können. Im Orignial ist „leicht“ eine Provokation im 
Zusammenhang mit den Augen; dies geht aber im arabischen Text verloren. 
 
Mahmūd stellt die Tempora des darauf folgenden Satzes um, indem er das Verb 
„sitzen“ ins Präsens setzt und  „schreiben“ im Präteritum lässt; dies betrifft auch das 
_________________ 
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 Borchert, Wolfgang: An diesem Dienstag. In: Wolfgang Borchert. Das Gesamtwerk. Hamburg 2007. S. 224. 
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Verbum „aussahen“, das in der Übersetzung ins Präsens versetzt wurde. Mahmūd 
macht aus dem „Blechbecher“ einen „Kupferbecher“, was  eine semantische Ungenau-
igkeit ist, da die lexikalische Äquivalenz für „Blech“ nicht „Kupfer“ ist. Ferner ist „Di-
cke Berta“ bei Mahmūd kein Kruppscher Mörser, sondern eine dicke Frau, die bis nach 
Paris losging. Der Übersetzer hielt sich weiter an die Wörtlichkeit des Ausgangstexts 
und macht aus den Vätern einen einzigen Soldaten im Krieg.  
 
Rifka nach Rückübersetzung: 
Ihr Glas war so dick, dass ihre Augen kaum erschienen. Zweiundvierzig Mädchen saßen vor der schwar-
zen Tafel und schrieben mit großen Buchstaben: der altersschwache Fritz hatte einen Metallbecher. Das 
Geschoß der mächtigen Kanone „Berta“ erreicht  Paris. Im Krieg sind alle Väter Soldaten.625 
 
Rifka lässt im ersten Satz dieser Textstelle die Augen der Lehrerin „kaum“ er-
scheinen. Was die Tempora des Vorgangs betrifft, hält er sich besser an die Vorlage als 
Mahmūd. Aber er macht aus dem alten Fritz einen „altersschwachen“ Mann, obwohl 
das Äquivalent vom arabischen Adjektiv „harum“ keineswegs „alt“ ist. Bei Rifka ist der 
Becher nicht aus Blech, wie es im Original ist, sondern aus Metall: zwar ist Blech Me-
tall, aber es ist nicht jedes Metall Blech. Es ist auffällig, dass der Übersetzer den Ver-
such unternimmt, durch die Hinzufügung „Kanone“ ein kulturspezifisches Wissen des 
Senderaums, nämlich „Dicke Berta“, zu erklären, was seinen Text verständlicher macht. 
Es ist gewiss, dass nicht alle arabischen Leser  die „Dicke Berta“ kennen. 
 
Wolfgang Borchert:  
Ulla kam mit der Zungenspitze bis an die Nase. Da stieß die Lehrerin sie an. Du hast Krieg mit ch ge-
schrieben, Ulla. Krieg wird mit g geschrieben. G wie Grube. Wie oft habe ich das schon gesagt.626 
 
Mahmūd nach Rückübersetzung: 
_________________ 
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Ulla streckte die Zunge bis an die Nase heraus. Da stieß die Lehrerin sie an. Du hast das Wort „Krieg“ 
mit Šīn geschrieben. Das Wort „Krieg“ wird mit Bā' geschrieben, wie Qurb [dt. neben]. Wie oft habe ich 
das schon wiederholt.627 
 
Abgesehen von einigen Hinzufügungen, versucht Mahmud, sich an die 
Wörtlichkeit des Textes zu halten; diese Hervorhebung der Wörtlichkeit führt aber zur 
Vernachlässigung des Inhaltes dieser Textstelle. Der Übersetzer ist hier mit einer be-
sonderen metasprachlichen und zugleich primärsprachlichen Anwendung des Wortes 
Krieg konfrontiert. Mit Recht übersetzt Mahmud, dass Ulla das Wort „Krieg“ (arab 
Ḥarb) mit ch geschrieben hat; dabei ist das Ergebnis das Wort Ḥariš (dt. Dickicht) und 
nicht die regionalaussprachliche Form des Wortes Krieg, nämlich Kriech. Mahmūd er-
setzt Grube (ara. Ḥufra) mit Qurb (dt. nah), was die Intention des Textverfassers nicht 
wiedergibt, da das Wort Qurb nicht zu Realitäten des Krieges wie Grube gehört. 
 
Wenn es nur um den metasprachlichen Gebrauch ginge, würde man in diesem 
Fall Krieg, ch, g, G und Grube nicht übersetzten, sondern materiell übernehmen: es sind 
keine eigentlichen Übersetzungen, sondern nur noch Adaptierungen möglich. Einerseits 
geht es aber um einen zugleich metasprachlichen und primärsprachlichen und deshalb 
übertragbaren Gebrauch, da Krieg und Grube an anderer Stelle im Text als primär-
sprachliche Bezeichnungen erscheinen; andererseits wegen der Assoziationen, die diese 
metasprachlich verwendeten Formen hervorrufen, nicht einfach um die Bezeichnung, 
sondern vielmehr um den Sinn des Textes.  
 
Die Formen Krieg und Grube werden auf jeden Fall mit den Realitäten "Krieg" 
und "Grube" assoziiert; Krieg mit ch geschrieben weist auf eine Regionalaussprache 
und zugleich auf kriechen hin, und dadurch wird die Realität "Krieg" mit der Realität 
"Kriechen" assoziiert. Zu dieser Problematik meint Coseriu: 
 
Dabei geht es nun nicht einfach um den metasprachlichen Gebrauch von Krieg, wie 
man sich ihn vorstellen kann, z.B. im Deutschunterricht in England oder Amerika... 
Es handelt sich nämlich zwar um Deutschunterricht, jedoch in Deutschland und 
_________________ 
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während des Krieges. Die kleine Ulla hat Im Krieg sind alle Väter Soldat ge-
schrieben, und zwar Krieg mit ch (d.h. Kriech). Auch Ullas Vater ist Soldat im 
Krieg. Mehr noch, gerade an diesem Tag, an dem Ulla Krieg mit ch schreibt, an 
diesem Dienstag, ist er schon gestorben, und seine kleine Tochter weiß es noch 
nicht; sie schreibt weiter Im Krieg sind alle Väter Soldat, diesmal aber mit g wie 
Grube. D.h. das angeführte Fragment ist zugleich eine indirekte Schilderung einer 
sinnlos tragischen Realität: Die Väter sind dabei, Krieg zu machen, und Krieg zu 
machen bedeutet für sie u.a. an Fleckfieber sterben; inzwischen schrieben ihre Kin-
der ahnungslos Beispielsätze mit dem Wort Krieg. Dies ist aber noch nicht alles: 
Krieg wurde mit ch geschrieben, und dies ist einerseits eine Anspielung auf die 
weitverbreitete Aussprache Kriech, andererseits wohl eine Anspielung auf krie-
chen, wodurch die Realität "Krieg" mit "kriechen" in Zusammenhang gebracht wird; 
Krieg müsse man dazu noch mit g schreiben wie Grube, und dadurch wird nicht 
bloß das Wort Krieg, sondern der Krieg selbst auch mit "Grube" in Zusammenhang 
gebracht, nicht zuletzt auch mit eben der Grube, in der Ullas Vater zusammen mit 
anderen begraben worden ist. Es ist nun kaum vorstellbar, daß für war, guerre, guer-
ra usw. bei einem Nachahmungsversuch genau analoge Assoziationen gefunden 
werden können.628 
 
Mahmūd könnte diese metasprachliche Anwendung ins Arabische übersetzen, 
indem er andere passende Äquivalenzen benutzte, die die Realität "Krieg" mit "krie-
chen" in Zusammenhang gebracht haben. Als Lösung dieses sehr komplexen, weitge-
hend durch den Gebrauch von Metasprache in einem bestimmten Kontext und in einer 
bestimmten Situation zustande gekommenen Netzes von Relationen konnte er Ullas 
Fehler nicht mit b wie in Qurb, sondern mit b in Bunduqīa (dt. Gewehr) ersetzen, was 
ebenfalls eine bestimmte Realität des Krieges wiedergibt und die teleologische Dimen-
sion der Vorlage ins Arabische repräsentiert.  
 
_________________ 
Vögel- Deutsche Erzählungen]. Übers. v. Ġānīm Maḥmūd. Damaskus 1995. S. 49.  
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Ferner enthält die arabische Übersetzung einen kleinen semantischen Fehler, der 
sich auch in dem arabischen Äquivalent des deutschen Verbums sagen darstellt, das 
Mahumd in wiederholen übersetzt.629 
 
Rifka nach Rückübersetzung: 
Ulla streckte ihre Zunge, bis sie ihre Nase berührte. Da machte die Lehrerin aufmerksam. Du hast das 
Wort „Krieg“ geschrieben. Das ist falsch, Ulla. So wird das Wort „Krieg“ geschrieben. Wie oft habe ich 
dich das erklärt.630 
 
Rifka beginnt seine Übersetzung dieser Textstelle mit einer Hinzufügung „be-
rühren“; im darauf folgenden Satz lässt er dagegen eine wichtige Stelle aus, die die In-
tention des Textproduzenten, nämlich die Bedeutung eines Dienstags im Krieg, behan-
deln. Diese textliche Abweichung entstellt neben den anderen Übersetzungsungenauig-
keiten die ganze Erzählung. Der Übersetzer übersetzt „anstoßen“ in „aufmerksam ma-
chen“, was als semantische Ungenauigkeit gilt. Weiterhin wählt er –wie Mahmūd auch- 
das falsche Äquivalent für sagen. 
 
Wolfgang Borchert:  
Die Lehrerin nahm ein Buch und machte einen Haken hinter Ullas Namen. Zu morgen schreibst du den 
Satz zehnmal ab, schön sauber, verstehst du? Ja, sagte Ulla und dachte: Die mit ihrer Brille. Auf dem 
Schulhof fraßen die Nebelkrähen das weggeworfene Brot.631 
 
Mahmūd nach Rückübersetzung: 
Die Lehrerin nahm ein Heft und schrieb das Zeichen „+“ hinter Ullas Namen. Du sollst den Satz zehnmal 
bis morgen schreiben, schön sauber, hast du verstanden? Ja, sagte Ulla und flüsterte vor sich leise: diese 
Verdammte mit ihrer Brille. Über dem Schulhof fraßen die Krähen des Nebels die Reste des auf den Bo-




 Vgl. dazu Schregle, Götz: a. a. O., S. 977-979. 
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Bei Mahmūd ist das Äquivalent für „Buch“ ist „Heft“, was als semantische Ab-
weichung gilt. So eine Ungenauigkeit wiederholt der Übersetzer in der Übersetzung von 
„denken“, das sich im arabischen Text „vor sich leise flüstern“. Erwähnenswert ist die 
Übersetzung von der deutschen Präposition „auf“, was die Verständlichkeit des ziel-
sprachlichen Textes vermindert. Ferner übersetzt er „Nebelkrähen“ in „Krähen des Ne-
bels“, wobei das arabische Äquivalent „alġirban al-Ramadiya“ [dt. die grauen Krähen] 
ist. Im letzten Satz dieser Textstelle fügt er „Reste“ und „geworfen“ hinzu, was in der 
Vorlage nicht zur Sprache kommen und als eine textliche Ungenauigkeit gilt, die dem 
Zieltext eine erläuternde Funktion gibt.   
 
Rifka nach Rückübersetzung: 
Die Lehrerin nahm ein Buch und unterstich Ullas Namen. Bis morgen wirst du das Wort zehnmal orden-
tlich schreiben. Hast du verstanden? Ja, antwortete Ulla und dachte: pfui, die mit der Brille. Auf dem 
Schulhof fraßen die Krähen die Krümel des täglichen Brotes.633 
 
Anstelle einen Haken zu machen –wie es im Original lautet- unterstreicht die 
Lehrerin Ullas Namen, wie es in der Übersetzung Rifkas ist. Rifka greift bei der  Über-
setzung der Wortgruppe „die mit ihrer Brille“ nach einer Formulierung aus einer ande-
ren Sprachebene „pfui, die mit der Brille“, was  den Sinn des Originals nicht wieder-
gibt. Ebenfalls, wie bei Mahmūd, entscheidet sich Rifka für das falsche Äquivalent für 
„Nebelkrähen“ und fügt im selben Text das Adjektiv „täglich“ hinzu, das den Kontext 
der Vorlage abwendet. 
 
Wolfgang Borchert:  
An diesem Dienstag 
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Doch, Ehlers. In den zweiten ist sowas nicht beliebt. Ich komme in die zweite Kompanie?634 
 
Mahmūd nach Rückübersetzung: 
An diesem Dienstag: 
Wurde der Leutnant Ehlers zum Kommandeur der Militäreinheit befördert. 
Sie müssen den roten Schal abnehmen, Herr Ehlers. Wie bitte, Herr Major? 
Doch, Ehlers. In dem zweiten ist das nicht mehr beliebt. Komme ich in die zweite Division?635 
 
Bei Mahmūd ist Ehlers zum „Kommandeur der Militäreinheit“ befördert und 
nicht zu ihm bestellt, dieser Übersetzungsfehler, der durch das Missverständnis der Se-
mantik der Vorlage verursacht wird, ist die meist verbreitete Art der Übersetzungsfeh-
ler, die auch in beiden zu untersuchenden Übersetzungen an verschiedenen Stellen auf-
taucht. Der Übersetzer fügt dann die Satzellipse „wie bitte“ hinzu, die im Original nicht 
vorhanden ist und dem Gespräch zwischen zwei verschiedenrangigen Offizieren nicht 
passt; diese Hinzufügung vermindert die stilistischen Werte des übersetzten Erzählung. 
Wenn Mahmūd im ersten Satz aus „Bataillon“ [arab. Katība]636 irgendeine undefinierte 
„Militäreinheit“ macht, verwandelt er im letzten Satz dieser Textstelle „Kompanie“ 
[arab. Sarīya]637 in „Division“ [arab. Furqa]638, was als eine semantische Ungenauigkeit 
gilt, die in Mahmuds Übersetzung weiter wiederholt wird.    
 
Rifka nach Rückübersetzung: 
An diesem Dienstag wurde der Leutnant zum Divisionskommandeur befördert. Sie müssen diesen roten 
Schal abnehmen, Herr Ehlers. 
Herr Major? 
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Der Übersetzung Rifkas liegt derselbe semantische Verständnisfehler zugrunde, 
der darin besteht, das das Verbum „befehlen“ mit „befördern“ übertragen wurde, was 
die gesamte Semantik des Satzes verdreht. Rifka übersetzt auch „Bataillon“ und „Kom-
panie“ in ein einziges Äquivalent, das bei den beiden Wörtern nicht stimmt.  
 
Wolfgang Borchert:  
Ja, und die lieben sowas nicht. Da kommen sie nicht mit durch. Die zweite ist an das Korrekte gewöhnt. 
Mit dem roten Schal läßt die Kompanie Sie glatt stehen. Hauptmann Hesse trug sowas nicht. Ist Hesse 
verwundet?640 
 
Mahmūd nach Rückübersetzung: 
Ja, sie lieben so etwas nicht. Dort kannst du nicht mit so etwas weitermachen. Die zweite war schon an  
korrekte Sachen gewöhnt. Mit diesem roten Schal lässt dich die Division total auf der Stelle treten. 
Hauptmann Hesse trug so was nicht. Ist Hesse verwundet?641 
 
In der arabischen Übersetzung Mahmuds wird für das falsche Äquivalent des 
Verbums „durchkommen“ entschieden. Ferner wird aus dem adjektivischen Substantiv 
„Korrekte“ „korrekte Sachen“, obwohl es im Arabischen das angemessene Äquivalent 
„inḍibaṭ“ gibt. Der Ausdrucke „glatt stehen“ wird bei Mahmūd in eine unverständliche 
Formulierung „auf der Stelle treten“ übersetzt.  
 
Rifka nach Rückübersetzung: 
Ja, und diese Division liebt das nicht. Du kannst den Schal in ihr nicht behalten, da sie weitestgehend 
korrekt ist. Der rote Schal lässt dich sanft erscheinen: Hermann Hesse trug so einen nicht. Ist Hesse ver-
wundet?642 
 
Rifka missversteht auch den Ausdruck „durchkommen“ und übersetzt ihn in ei-
nen neutralen, der den Sinn der Vorlage nicht wiedergibt sondern nur beschreibt. Er fügt 
_________________ 
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im selben Satz das Adverb „weitestgehend“ hinzu; dadurch wird die Knappheit des epi-
schen Berichts beeinträchtigt. Rifka gibt in seiner Übertragung das falsche Äquivalent 
für den Ausdruck „glatt stehen“ wieder, das auf die falsche Erfassung des Originals 
zurückzuführen ist. 
 
Die Übersetzung Rifkas birgt in sich einen groben Fehler, der den Text seine 
Verständlichkeit raubt und den Wert der ganzen Übersetzung in Frage stellt: er ver-
wechselt Hauptmann Hesse mit dem deutschen Schriftsteller Hermann Hesse (1877- 
1962). Was hat Hermann Hesse mit einem Hauptmann der deutschen Armee zu tun, die 
damals in Russland kämpfte? Es ist zu erwähnen, dass Rifka  einen ähnlich groben Feh-
ler bei seiner Übersetzung einiger Gedichte Goethes begeht, die in Beirut 1999 er-
schien643. Er verwandelt „Chisers Quell“ in Goethes Gedicht Higre in „Chosraus Quel-
le“, was den ganzen Inhalt des Gedichtes umstellt. 
 
Wolfgang Borchert:  
Nee, er hat sich krank gemeldet. Fühlte sich nicht gut, sagte er. Seit er Hauptmann ist, ist er ein bißchen 
flau geworden, der Hesse. Versteh ich nicht. War sonst immer so korrekt. Na ja, Ehlers, sehen Sie zu, daß 
Sie mit der Kompanie fertig werden. Hesse hat die Leute gut erzogen. Und den Schal nehmen Sie ab, 
klar?644 
 
Mahmūd nach Rückübersetzung: 
Nein, er hat sich krank gemeldet. Er fühlt sich nicht gut, sagte er. Er ist ein bisschen flau geworden, seit-
dem er Hauptmann ist. Diesen Hessen kann ich nicht mehr verstehen. Sonst war er immer vernünftig, na 
ja, Ehlers, sehen Sie zu, dass Sie mit der zweiten Division fertig werden. Hesse hat diese Leute gut erzo-
gen. Und nehmen Sie den Schal ab. Ist das klar?645 
 
Im Allgemeinen wurde die Bedeutung dieser Textstelle in der Übersetzung 
Mahmuds zwar in ihren groben Zügen bewahrt, doch die feinen Nuancen gingen durch 
_________________ 
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eine Verschiebung verloren, durch die Sinn und Stil des Originalsatzes abgeschwächt 
werden: bei Mahmūd versteht der Bataillonskommandeur den Hauptmann Hesse nicht, 
obwohl es im Original steht, dass der Bataillonskommandeur nur die Schwäche des 
fleckfieberkranken Hesse nicht versteht. Das Wort „korrekt“ wird erneut in ein falsches 
Äquivalent übertragen, nämlich „vernünftig“. 
 
Rifka nach Rückübersetzung: 
Nein, er hat sich krank gemeldet. Er ist nicht zufrieden. Seitdem er ein Führer wurde, suchte ihn die 
Krankheit heim. Und das ist, was ich nicht verstehe, sonst war er immer korrekt. Und Ehlers! Sehen Sie 
zu, dass Sie mit der Einheit harmonisieren, denn Hesse hat die Soldaten sehr gut ausgebildet. Und neh-
men Sie den Schal ab, klar?646 
 
Bei Rifka verwandelt sich der Satz „Fühlte sich nicht gut, sagte er“ in einen ge-
kürzten „Er ist nicht zufrieden“, der sich weitgehend von dem Original abweicht. Der 
Militärfachausdruck „Hauptmann“ wird in das falsche Äquivalent „Führer“ übersetzt, 
was als eine semantische Ungenauigkeit gilt. Rifka greift bei der Wiedergabe des Satzes 
erneut zur Erläuterung und Zusammenfassung; durch Missverstehen des Adverbs „flau“ 
stellt der Übersetzer fest, dass die Krankheit Hesse heimsuchte. Der Ausdruck „fertig 
werden“ wird von Rifka ebenfalls falsch erfasst; er wird in „harmonisieren“ übertragen, 
und das Substantiv „Kompanie“ vorher mit „Division“ übersetzt, bekommt hier eben-
falls ein falsches Äquivalent, nämlich „Einheit“. . 
 
Wolfgang Borchert: 
Türlich, Herr Major. 
Und passen Sie auf, daß die Leute mit Zigaretten vorsichtig sind. Da muß ja jedem anständigen Scharf-
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Mahmūd nach Rückübersetzung: 
Das ist normal, Herr Major. Und passen Sie auf, dass die Leute mit Zigaretten vorsichtig sind. Da muss 
jeder geschickte Artillerist den Zeigefinder auf den Hahn setzen, wenn er diese Lampenwürmchen hier 
und da herumschwirren sieht.648 
 
Mahmūd missversteht die umgangssprachliche Form „türlich“ und verwandelt 
sie in „normal“, was als semantische Abweichung gilt. Er verändert auch das Substantiv 
„Scharfschütze“ in das falsche Äquivalent „jedem geschickten Artilleristen“, wobei es 
im Arabischen das angemessene Äquivalent „Qanaṣ“ gibt. Dem geschickten Artilleris-
ten bei Mahmūd muss nicht der Zeigefinger nicht jucken –wie es im Ausgangstext 
steht-, sondern ihn auf den Hahn setzen. Der Übersetzer erfasst hier nicht nur die Vorla-
ge, sondern er formuliert diesen Satz des Zieltextes unverständlich: die Glühwürmchen 
verwandelten sich in ein unverständliches Substantiv Lampenwürmchen, das im Arabi-
schen keineswegs verständlich ist. 
 
Rifka nach Rückübersetzung: 
Natürlich, Herr Major. +++649 
 
Rifka lässt fast die ganze Passage weg und entstellt die ganze Erzählung, in der 
Hauptmann Ehlers dem Krieg leid ist und auf keinen Fall weiter mitmachen möchte. 
Ehlers, der die Warnung des Bataillonskommandeurs wahrgenommen hat, wird sich  
eine Zigarette anstecken, um erschossen zu werden. Diese Position, die die Ablehnung 
des Krieges bei Wolfgang Borchert darstellt, geht leider durch diese Auslassung völlig 
verloren.   
 
Wolfgang Borchert:  
Vorige Woche hatten wir fünf Kopfschüsse. Also passen sie ein bißchen auf, ja? 
_________________ 
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Jawohl, Herr Major. 
Auf dem Wege zur zweiten Kompanie nahm Leutnant Ehlers den roten Schal ab. Er steckte eine Zigarette 
an. Kompanieführer Ehlers, sagte er laut. 
Da schoß es.650 
 
Mahmūd nach Rückübersetzung: 
Wir hatten fünf Kopfschüsse vorherige Woche. Also passen sie ein bisschen auf, stimmt? Jawohl, Herr 
Major. 
Leutnant Ehlers nahm den roten Schal auf dem Weg zur zweiten Division ab. Er steckte eine Zigarette an 
und schrie laut: Kommandeur der zweiten Division.651 
 
Abgesehen von dem falschen Äquivalent des Substantivs „Kompanie“, wird der 
Schlüsselsatz „Da schoß es“ weggelassen, so dass das Schicksal dieses Protagonisten 
der Erzählung unklar bleibt, der tödlich erschossen wurde. Diese textlich semantische 
Abweichung hat die Übersetzung entstellt und den Handlungsverlauf der Figuren ver-
ändert, was den Übersetzer zu einem "Co-Autor" macht. Eine derart gravierende Aus-
lassung beschneidet die Erzählung Borcherts ihrer intendierten Aussage, so dass es frag-
lich ist, ob sie dann noch als Erzählung von Borchert bezeichnet werden kann. 
 
Rifka nach Rückübersetzung: 
+++. Auf seinem Weg zur zweiten Division nahm Leutnant Ehlers seinen roten Schal ab und steckte eine 
Zigarette in seinen Mund an. Divisionsführer Ehlers, sagte er laut. Und da wurde er salutiert.652 
 
Rifka greift erneut zur Zusammenfassung und Auslassung einiger Sätze, die die 
Schicksale der Hauptfiguren dieses Panoramabildes in der Erzählung Borcherts charak-
terisieren. Wenn Mahmūd das Schicksal durch eine Auslassung verändert, verändert 
Rifka trotz der Erfassung des Originaltextes das Schicksal Ehlers; bei ihm wird der 
Hauptmann salutiert und nicht erschossen, wie es in der Erzählung zu verstehen ist. 
_________________ 
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 Borchert, Wolfgang: An diesem Dienstag. In: Wolfgang Borchert. Das Gesamtwerk. Hamburg 2007. S. 225. 
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 Borchert, Wolfgang: Fī Tilk aṯ-Ṯalāṯā' [An diesem Dienstag]. In: aṭ-Ṭīyūr al-Ḫamsa Wa-Qiṣaṣ 'Uḫra [Die Fünf 
Vögel- Deutsche Erzählungen]. Übers. v. Ġānīm Maḥmūd. Damaskus 1995. S. 51. 
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 Borchert, Wolfgang: Fī Haḏā aṯ-Ṯalāṯā' [An diesem Dienstag]. In: Ġinā' al-Aͨnākib wa Qiṣaṣ Almānīya 'Uḫra 
[Gesang der Spinnen und andere deutsche Erzählungen]. Übers. v. Fuad Rifka. Beirut  1967. S. 137. 
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Daraus schlussfolgert man, dass Mahmūd in seiner Übersetzung die Vollstän-
digkeit des übersetzten Werkes anstrebte. Aber er greift allgemein in seiner Überset-
zungsmethode nach einer bestimmten Präzision, die in diesem Falle eine 'treue' bzw. 
'wörtliche' Übersetzung vornimmt, die Gefahr läuft, 'übersetzerisch', 'trocken' und 'farb-
los' zu werden.653 „Eine gelungene literarische Übersetzung ist bekanntlich kein bloßes 
Verdolmetschen, sondern eine 'künstlerische Reproduktion', ein 'original-schöpferischer 
Prozeß' von dem man erwartet, künstlerisch wahr zu sein“654. 
 
Mahmūd überträgt die Vorlage Wort für Wort und Satz für Satz mit manchmal 
buchstäblicher Treue. So stimmen sogar öfters Punkte und Kommata im Ausgangstext 
und Zieltext dermaßen überein, dass man beinahe von einer 'Interlinearversion' sprechen 
könnte. Neben einer Anhäufung von lexikalisch-semantischen Ungenauigkeiten, die 
ausdrücklich auf das Missverstehen der Vorlage zurückzuführen ist und den ästheti-
schen Wert der übersetzten Erzählung schwächt, leidet die Qualität der Übersetzung 
dazu unter dem Mangel an stilistischer Verfeinerung, die Aḥmad Ḥassan az-Zayyāt als 
dritte und letzte Phase der Übersetzungsprozedur auffasste, durch die die Übersetzung 
dem arabischen Stilgeschmack angepasst wird.   
  
4.2.11 Auswahl deutscher Gegenwartserzählungen 
 
Die Anthologie Muḫtarat min al-Qussah al-Almanīya al-Muͨaṣirah [Auswahl 
deutscher Gegenwartserzählungen] erschien 1999 in Amman in Übersetzung des jorda-
nischen Übersetzers Alī Odeh. Mit 28 Erzählungen gilt die Anthologie, die mit einer 
Einleitung vom jordanischen Dichter und Schriftsteller Suleiman al-Azraͨaī versehen 
wurde, als die umfangreichste aus quantitativer Sicht, verglichen mit den anderen An-




 Vgl. Abboud, Abdo: a. a. O., Frankfurt/M 1984. S. 81. 
654
 A. a. O., S. 82. 
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4.2.11.1 Das Vorwort 
 
Die Anthologie ist ebenfalls reich hinsichtlich der Auswahl an Werken deutsch-
sprachiger Schriftsteller, sie beschränkt sich nicht nur auf die Werke 'westdeutscher' 
Autoren oder auf die schon der arabischen Leserschaft bekannten Namen wie Franz 
Kafka, Hermann Hesse oder Heinrich Böll. Dieser Aspekt wird von al-Azraͨaī in seiner 
Einleitung hervorgehoben: 
 
Die Beziehung der intellektuellen arabischen Leser zur deutschen Erzählung be-
grenzt sich fast nur auf die großen Namen wie Hermann Hesse, Frank Kafka, Anna 
Seghers, Bertolt Brecht und andere, die durch ihre humanistische Schaffung die le-
benden Weltsprachen durchbrechen könnten.655 
 
Al-Azraͨaī deckt auch einen großen Mangel auf, den die Rezeption der deutschen 
Erzählung allgemein in sich birgt; diese Rezeption kreist immer noch um dieselben 
Werke einiger deutschsprachiger Schriftsteller, die mehrmals ins Arabische übersetzt 
wurden.  
 
Die Anthologie Odehs konnte demgegenüber dem arabischen Leserpublikum 
neue Erzähler vorstellen, die die Geschichte der deutschen Erzählung bereicherten. In 
diesem Zusammenhang schreibt al-Azraͨaī weiter: 
 
Es gibt aber eine Generation deutscher Erzähler, die eine relevante Präsenz auf der 
Bühne der deutschen Gegenwartsliteratur darstellt, deren Literaturschaffen uns aber 
noch nicht erreichte. Aus diesem Grund können wir die neuen literarischen Tenden-
zen in Deutschland und Europa nicht verfolgen.656  
 
Die Anthologie stellt nicht nur neue Erzählungen einiger in der arabischen Welt 
schon bekannter deutschsprachiger Schriftsteller vor, sondern sie involviert auch Werke 
_________________ 
655
 al-Azraͨaī, Suleiman, in der Einleitung zu Muḫtarat min al-Qussah al-Almanīya al-Muͨaṣirah. Übers. v. Ali Odeh. 
Amman 1999. S. 9. 
656 A. a. O.  
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anderer Schriftsteller, die in den vorherigen Anthologien ausgeschlossen wurden, darun-
ter Heinz Risse, Joseph Mühlberger, Alexander Kluge, Günter Kunert, Robert Walser 
und Reinhard Lettau. 
 
Odeh setzt seiner Anthologie ein klares Ziel, das sich in der „Vorstellung der 
strahlenden Seite der deutschen Literatur“ darstellt. Dieses Vorhaben, eine andere Seite 
der deutschen Literatur vorzustellen, erinnert an ein ähnliches der Anthologie Zwiebel-
keller und andere deutsche Erzählungen Sāmī al-Aḥmadīs. In diesem Zusammenhang 
muss hervorgehoben werden, dass Odeh die Erzählungen ausgewählt hat, um dem ara-
bischen Leserpublikum einen historischen Hintergrund Deutschlands vorzustellen. Dass 
die erzählerischen Gattungen den größten Teil der im arabischen Sprachraum 
übersetzerisch rezipierten Werke bilden, ist auf die Unterschiede zwischen Vers und 
Prosa zurückzuführen; „Die Unterschiede zwischen Vers und Prosa greifen jedoch tiefer 
in die sprachliche Gestaltung des Werks ein: grob gesagt geht es darum, daß in der Pro-
sa ein entwickelterer Gedanke (durch einen reicher gegliederten Satz ausgedrückt) die 
tektonische Einheit bildet, im Vers hingegen das Teilmotiv.“657 
 
Was die vorliegende Arbeit im Einzelnen behandelt, nämlich die arabische Re-
zeption der deutschen Nachkriegsliteratur, nimmt in Odehs Anthologie eine zentrale 
Stellung ein. Der Übersetzer schreibt in seinem Vorwort:  
 
Die Folgen des Krieges erscheinen deutlich in den meisten Erzählungen, die ein 
Zeugnis für jene deutschen Schriftsteller ablegt, die die expansionistische militäri-
sche Barbarei kritisieren und die angriffslustige Kriegspläne verurteilten.658 
 
Zwar versah Odeh sein Buch mit einer kurzen Biographie zu jedem Autor, er 
verweist aber nicht auf die anderen arabischen Quellen der Sekundärliteratur, die es 
ermöglichen, einen vollständigen Überblick über die „strahlende Seite der deutschen 
Literatur“ - wie es im Vorwort Odehs heißt- und über das Leben und Werk jener 
_________________ 
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 Levý, Jiří: a. a. O., S. 74. 
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 Odeh, Alī: Vorwort. In: Die Anthologie Muḫtarat min al-Qussah al-Almanīya al-Muͨaṣirah [Auswahl deutscher 
Gegenwartserzählungen]. Amman 1999. S. 11. 
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Schriftsteller zu geben, die der arabischen Leserschaft zum ersten Mal vorgestellt wer-
den. So fasst er die Biographie Alexander Kluges in 3 Zeilen zusammen: 
 
Er wurde 1932 in Halberstadt geboren. Seine Erzählung „Liebesversuch“ entstammt 
seiner Sammlung „Nach Russland oder irgendwohin“, die 1962 im Goverts Verlag 
in Stuttgart  erschien.659 
 
Ebenfalls schreibt der jordanische Übersetzer Odeh in der Biographie Josef 
Mühlbergers zusammenfassend: 
 
Er wurde 1903 in Trautenau geboren. Seine Erzählung „Der Kranzträger“ erschien 
im Rahmen seiner Sammlung „Der Galgen in Weinberg“, die 1960 im Bechtle Ver-
lag in München erschien.660 
 
Diese kurzen Angaben geben dem arabischen Leser sicherlich keinen Einblick 
darin, wie diese Schriftsteller „die expansionistische militärische Barbarei kritisieren“ und 
wie sie die gesellschaftlichen und historischen Probleme in Nachkriegsdeutschland be-
handelten. Ferner wird das Vorhaben Odehs, Erzählungen mit humanistischen und rea-
len Inhalten auszuwählen661, nicht einmal in groben Zügen verwirklicht. Zusammenfas-
send kann man sagen, dass im Vorwort des Übersetzers dieselbe verherrlichende Ten-
denz der 'strahlenden Seite der deutschen Literatur' herrscht, die die Rezeption deutsch-
sprachiger Erzählungen seit Mitte des 20. Jahrhundert begleitet. Das knappe Vorwort 
Odehs dokumentiert eine allseitige Verkennung der Thematik, der dichterischen Me-
thode und der zeitkritischen Intentionen der übersetzten Erzählungen. Aus diesem 
Grund zählt Odehs Vorwort zu seiner Anthologie zu jenen „unsinnigen und hohlen Ein-
leitungen“662, die von arabischen Übersetzern geschrieben und von Bassam Tibi als ei-
ner der Grundmängel der arabischen Übersetzungsbewegung betrachtet wird.663 Diese 
_________________ 
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 A. a. O., S. 52. 
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 Ghanim, Emad M. Die Rezeption der deutschen Erzählung in Jordanien im Fokus, in: Deutsche Welle, Deutsch-
land. Erschienen am: 07. 07. 2008, zugänglich unter: http://www.dw-world.de/dw/article/0,,3461926,00.html. Zu-
griffsdatum 29.08. 2008. 
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 Odeh, Alī: a. a. O. S. 12. 
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 Tibi, Bassam: Ḥaul Ḥarakt Tarğmat al-Aͨmāl al- ͨIlmīya Wa al-'Adabīya [Über die Übersetzungsbewegung der 
wissenschaftlichen und literarischen Werke]. In: Šu’un  ͨArabiya. Jahrgang 1. Nr. 7. Damaskus 1981. S. 124. 
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 Vgl. a. a. O.  
 Die deutsche Nachkriegserzählung im arabischen Raum – ein horizontaler Überblick   264 
Couleur von literaturkritischer Vermittlung trägt keineswegs zu einer adäquaten Rezep-
tion des eingeleiteten fremden Kunstwerkes bei. 
 
4.2.11.2 Qualität der Übersetzung: 
 
Die Rezeption des übersetzten literarischen Werkes durch das arabische Leser-
publikum hängt nicht zuletzt von der Übersetzungsqualität ab.664 In seinem oben bespro-
chenen Vorwort erwähnt Odeh keine Hinweise auf die Methode, der seiner Übersetzung 
zugrunde liegt. Um eine Bewertung des Äquivalenzgrades dieser Übersetzung auf stilis-
tischer, ästhetischer und semantischer Ebene zu erzielen, wird im Folgenden ein Ab-




Damals in Odessa war es sehr kalt. Wir fuhren jeden Morgen mit großen, rappelnden Lastwagen über das 
Kopfsteinpflaster zum Flughafen, warteten frierend auf die großen, grauen Vögel, die über das Startfeld 
rollten, aber an den beiden ersten Tagen, wenn wir gerade beim Einsteigen waren, kam der Befehl, daß 
kein Flugwetter sei, die Nebel über dem Schwarzen Meer zu dicht oder die Wolken zu tief, und wir stie-
gen wieder in die großen, rappelnden Lastwagen und fuhren über das Kopfsteinpflaster in die Kaserne 
zurück.665 
 
Alī Odeh nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Eines Tages in dem Odessa 
Jener Tag in dem [sic] Odessa war sehr kalt. Wir fuhren jeden Morgen mit dem mächtigen, verrückten 
Lastwagen zum Flughafen über die mit Stein gepflasterte Straße. Frierend warten wir auf die riesigen, 
grauen Vögel, die über das Startfeld rollen. In den beiden ersten Tagen, wenn wird gerade beim Einstei-
gen waren, kam der Befehl, dass es kein Flugwetter sei, wegen der dichten Nebel über dem Schwarzen 




 Abboud, Abdo: a. a. O. S. 226. 
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 Böll, Heinrich: Damals in Odessa. In:. in: Balzer, Bernd (Hrsg.) (o. E.): Heinrich Böll Romane und Erzählungen 
1947-1951 Werke 1. Köln ohne Erscheinungsdatum. S. 198. 
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 Odeh, Alī: a. a. O., S. 90. 
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Schon im Titel der Erzählung wird „damals“ in „eines Tags“ verwandelt, wobei 
die passenden arabischen Äquivalente dafür „ḥīneḏāk“, „ḥīne’īḏ“, „yaumḏāk“, 
„yaum’īḏ“ u. a. sind.667 Ferner setzt der Übersetzer vor den Namen der ukrainischen 
Hafenstadt Odessa einen bestimmten Artikel, obwohl sie nicht zu jener Gruppe von 
Länder- und Städtenamen gehört, die mit einem bestimmten Artikel definiert werden. 
Ohne ersichtlichen Grund ersetzt der Übersetzer die Pluralform von „Wagen“ [arab. 
ͨArabat] durch die Singularform [arab. ͨAraba] desselben Substantivs.  
 
Odeh missversteht die Bedeutung des Partizips I „rappelnd“ und entscheidet 
sich für die umgangssprachliche Anwendung „verrückt“, die im Zusammenhang der 
Erzählung überhaupt nicht passt. Der Leser könnte sich hier berechtigterweise fragen, 
warum der Wagen verrückt ist. Richtiger wäre „muğaͨğaͨa“ in Bedeutung von „klap-
pernd“ gewesen. Dieser lexikalisch-semantische Fehler ist auf einen Mangel des 
deutsch-arabischen Wörterbuches Götz Schregle zurückzuführen, das immer noch als 
Standardwörterbuch für die Übersetzung aus dem Deutschen ins Arabische gilt; in die-
sem Wörterbuch wird aber nur das erste Äquivalent des Verbums erwähnt.668 Ferner 
wird das Adjektiv „groß“ zu „mächtig“ im Zieltext. Außerdem birgt der übersetzte Text 
in sich eine andere lexikalisch-semantische Abweichung; bei Odeh wird „Kopfstein-
pflaster“ zu einer „mit Stein gepflasterte Straße“, was im Original nicht zur Sprache 
kommt. 
 
Der Übersetzer stellt das Tempus der Textstelle um; während die ersten Sätze im 
Präteritum sind, werden die darauffolgenden Sätze ins Präsens gesetzt, was eine seman-
tische Ungenauigkeit ist. Am Ende dieses Abschnittes greift Odeh zum ersten Mal nach 
den Mitteln der Auslassung und Zusammenfassung; er lässt ohne erkennbaren Grund 
den Satz „und wir stiegen wieder in die großen, rappelnden Lastwagen“ weg. Im All-





 Vgl. Schregle, Götz, S. 260. 
668
 Vgl. a. a. O., S. 932. 
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Heinrich Böll: 
Die Kaserne war sehr groß und schmutzig und verlaust, und wir hockten auf dem Boden oder lagen über 
den dreckigen Tischen und spielten Siebzehn-und-Vier, oder wir sangen und warteten auf eine Gelegen-
heit, über die Mauer zu gehen. In der Kaserne waren viele wartende Soldaten, und keiner durfte in die 
Stadt. An den beiden ersten Tagen hatten wir vergeblich versucht auszukneifen, sie hatten uns ge-
schnappt, und wir mußten zur Strafe die großen, heißen Kaffeekannen schleppen und Brote abladen; 
dabei stand in einem wunderbaren Pelzmantel, der für die sogenannte Front bestimmt war, ein Zahlmeis-
ter und zählte, damit kein Brot plattgeschlagen wurde.669 
 
Alī Odeh nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Die Kaserne war riesig, schmutzig und verlaust. Wir hockten auf dem Boden oder legten uns auf die 
Tische hin und spielten das Siebzehn-und-Vier-Spiel, oder wir sangen, auf eine Gelegenheit wartend, 
über die Mauer zu gehen. Das Heerlager war von wartenden Soldaten überfüllt, ohne dass einer von ihnen 
in die Stadt gehen durfte. In den beiden ersten Tagen versuchten wir vergeblich auszukneifen, aber sie 
schnappten uns, sie bestraften uns damit, die riesige, heiße Kaffeekanne zu tragen und Brote abzuladen. 
Dabei stand jemand in einem pompösen Pelzmantel, der für die Front bestimmt war, seine Aufgabe war 
nur zu zählen, um das Verschwinden von Broten zu verhindern. 670 
 
Wie im ersten Abschnitt der Erzählung verändert der Übersetzer das Adjektiv 
„groß“ in „riesig“. Odeh greift zur wort-wörtlichen Übersetzung des Namens des Kar-
tenspiels „Siebzehn-und-Vier“, wobei dieses Spiel im arabischen Raum unter „waḥid wa 
ͨAišrūn“ [dt. Einundzwanzig] bekannt ist. Im darauffolgenden Satz wird die Kaserne zu 
einem „Heerlager“, eine lexikalisch-semantische Abweichung671 vom Originaltext. Im 
arabischen Zieltext werden die großen, heißen Kaffeekannen zu einer riesigen, heißen 
Kaffeekanne, die die bestraften Soldaten tragen müssen. Die arabische Übersetzung der 
Passage der Erzählung „Damals in Odessa“ enthält eine weitere semantisch-lexikalische 
Abweichung: der Übersetzer entscheidet sich für das falsche Äquivalent des Adjektivs 




 Böll, Heinrich: Damals in Odessa, in: Heinrich Böll Romane und Erzählungen 1947-1951 Werke 1, Herausgege-
ben von Bernd Balzer, Kiepenheuer und Kitsch Verlag, Köln, ohne Erscheinungsdatum, S. 198. 
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 Odeh, Alī: a. a. O., S. 90-91. 
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 Zur Problematik der 'stilistischen Position' des Übersetzers vgl. A. Popowić, Übersetzung und Kommunikation, 
in: B. Wilss (Hrsg.), Übersetzungswissenschaft, Darmstadt 1981, S. 101f. 
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Die Anthologie Muḫtarat min al-Qussah al-Almanīya al-Muͨaṣirah besteht die 
folgenden Erzählungen: 
 
Autor Erzählung Arabischer Titel 
Hermann Hesse  Der Hausierer al-Bāıͨ al-Mutağawil 
Hermann Hesse  Märchen vom Korbstuhl Ḥikāyat Kursī al-Ḫayzarān 
Thomas Mann Enttäuschung  Ḫaybat 'Amal 
Thomas Mann Der Tod al-Mawt 
Paul Ernst Der Straßenräuber Saṭū ͨAlā aš-Šārıͨ 
Heinrich Böll Geschäft ist Geschäft at-Tiğara Hiya at-Tiğara 
Heinrich Böll  Damals in Odessa Ḏāt Yaoum Fī Odīssīyā 
Wolfgang Bor-
chert 
Die Küchenuhr Saat al-Maͨṭbāḫ 
Franz Kafka Der Steuermann al-Qubṭān 
Franz Kafka Der Aufbruch al-Rahīl 
Franz Kafka Der Geier as-Saqr 
Franz Kafka Von den Gleichnissen  Min al-Ramz 
Ilse Aichinger Das Fenster-Theater an-Nafiḏa- al-Masrah 
Heinz Risse  Das Gottesurteil Ḥukm al-Lah 
Josef Mühlberger Der Kranzträger Ḥamāl al-Iklīl 
Alexander Kluge  Ein Liebesversuch Tağruba Ġarāmīya 
Anna Seghers Der Prophet  an-Nabī 
Anna Seghers Paul, ein Unbekannter Baul al-Mağūl 
Anna Seghers Mitiţa aus Bukarest Mititā Min Buḫrīst 
Günter Kunert  Traum des Sisyphos  Ḥilm Sīzīf 
Peter Bichsel  Die Tochter al-Ìbna 
Kurt Kusenberg Ein verächtlicher Blick Naḍrat Iḥtiqar 
Hans Bender  Ein Bär wächst bis zum Dach Dub Yanmū Ḥatā as-Saqf 
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Autor Erzählung Arabischer Titel 
Reinhard Lettau 
(1929-1996) 
Absage  Rafḍ 
Herbert Heck-
mann 
Eine Mahlzeit vor der Hin-
richtung 
Wağba Qubail al-Idām 
Bertolt Brecht Maßnahmen gegen die Ge-
walt 
Tadābīr Ḍid al-Idām 
 
4.2.12 Eine Auswahl aus der deutschen Literatur 
 
Die Anthologie muḫtārāt qaṣaṣīya min al-'Adab al-'Almānī [Eine Auswahl aus 
der deutschen Literatur]672, die 1999 in Damaskus erschien, besteht aus sechs Erzählun-
gen in Übersetzung von Haifā' Šͨ ītānī, die ihre Übersetzungstätigkeit mit Übertragung 
von wissenschaftlichen Büchern begann. 
 
4.2.12.1  Das Vorwort 
 
In einem kurzen Vorwort zu ihrer Auswahl wirft Šͨ ītānī Licht auf die Rolle der 
Übersetzung bei der Entwicklung der arabischen Kultur unter der Abbasiden-Dynastie, 
als die Übersetzungsbewegung in vielen Gebieten des Wissens erblüht war. In ihrem 
Vorwort betont Šͨ ītānī, dass sie diese sechs Erzählungen ausgewählt habe, „da sie in sich 
ein großes humanistisches Gedächtnis bergen, das über den Rahmen der Zeit und des 
Ortes hinausgeht“673. Das zweite Anliegen, das hinter der Übersetzung und Veröffentli-
chung dieser Anthologie steckt, ist einerseits die Bereicherung der deutschen Literatur 




 Autorenkollektiva: Eine Auswahl aus der deutschen Literatur [muḫtārāt qaṣaṣīya min al-'Adab al-'Almānī]. Übers. 
v. Haifā' Šͨ ītānī. Damaskus 1999. 
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 Šͨ ītānī, Haifā': Vorwort. In:  Eine Auswahl aus der deutschen Literatur [muḫtārāt qaṣaṣīya min al-'Adab al-
'Almānī]. Übers. v. Haifā' Šͨ ītānī. Damskus 1999. S. 5. 
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Denn diese Bilder spielen laut Šͨ ītānī auch eine Rolle dabei, die Bekanntschaft 
der arabischen Leserschaft mit den Traditionen und Sitten anderer Länder zu fördern.675 
Sie verleiht diesem Anliegen eine religiöse Dimension, indem sie einen Koranvers zi-
tiert, der den Muslim dazu aufruft, andere Kulturen  und Völker kennenzulernen: „Wir 
haben euch zu Völkern und Stämmen gemacht, auf dass ihr einander erkennen möget 
[…].“ (Der Koran: 49:13)  Die Übersetzerin bzw. Herausgeberin Šͨ ītānī erklärt jedoch 
nicht, welche „neuen Bilder“ sie meint und in wieweit sie auf die arabischen Erzähler 
Einfluss ausüben bzw. wie sie kreativ rezipiert werden können.  
 
Es zeigt sich aber hier, dass Šͨ ītānī die kulturellen Unterschiede zwischen der 
Sender- und Empfängerkultur nicht negativ bewertet. Im Gegensatz zu al-ͨAnī, der in 
diesen Unterschieden 'eine Verderbung der arabischen Empfängerkultur' sieht, betont 
Šͨ ītānī in ihrem Vorwort, dass die literarische Übersetzung eine Möglichkeit bietet, sich 
über andere Kulturen zu informieren, ohne der herrschenden Religion des Empfänger-
kulturraums zu widersprechen. In diesem Zusammenhang vertritt auch Levy die An-
sicht, dass die Übersetzung fremdsprachlicher Literatur eine informative Funktion hat, 
„die um so stärker ist, je entlegener die Literatur ist, aus der wir übersetzen“.676 
 
Šͨ ītānī gibt aber in ihrem Vorwort keinen Überblick über die Gegenwart und Re-
zeption der deutschen Literatur im arabischen Kulturraum; sie weist nicht auf andere 
Leistungen bei der Vorstellung der deutschen Erzählung in der arabischen Welt hin. 
Anstelle davon schreibt sie in einem knappen Epilog zu ihrer Anthologie: 
Sechs Erzählungen, wenig in ihrer Anzahl, kurz in ihrem Umfang, aber sie sind 
reich an Inhalt, da sie in sich einen humanistischen Aspekt bergen, mit dem die Her-
zen aller Menschen schlagen. Dazu legen wir dem arabischen Leserpublikum […] 





 Vgl. a.a.O. 
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 Vgl. a.a.O. 
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 Levý, Jiří: a. a. O., S. 75. 
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Diese Äußerung Šͨ ītānīs hinterlässt den Eindruck, dass sie sich alleine in einem 
leeren Feld bewegt, als ob sie die Erste wäre, die die deutsche Literatur zum ersten Mal 
dem arabischen  Kulturraum vermittelt. Obwohl vier der sechs Erzählungen schon 
mehrmals ins Arabische übertragen wurden, wird selbst in den kurzen Biographien der 
sechs Autoren nicht erwähnt, ob sie schon vorher in der arabischen Welt rezipiert wur-
den. Daher kann Šͨ ītānīs Behauptung nur als ein allzu offensichtlicher Versuch bewertet 
werden, der eigenen Leistung den Anstrich des Bahnbrechers zu verleihen. 
 
Die zweite Erzählung der Anthologie Die Legende der dritten Taube Stefan 
Zweigs erschien 1995 in Damaskus in arabischer Übersetzung von Ġānim Maḥmmūd.678 
Die dritte Erzählung Ein verächtlicher Blick Kurt Kusenbergs erschien bis zu diesem 
Zeitpunkt in zwei arabischen Übersetzungen; die Erste wurde von Mustafa Maher ange-
fertigt,679 und die Zweite wurde im Irak von Tarik Haider al-ͨAnī vorgelegt.680 Die fünfte 
Erzählung der Anthologie Der Straßenraub Paul Ernstes wurde ebenfalls von Tarik 
Haider al-ͨAnī im Rahmen seiner Tyodorā al- Ḫalīda Wa Qisas 'Uḫrā Min al-'Adab al-
'Almanī  [Die unsterbliche Theodore und andere deutsche Erzählungen] übertragen. Die 
sechste Erzählung Die Tränentiere wurde ebenfalls zweimal ins Arabische übersetzt, 
erstere von Sāmī Al-Aḥmadī681 und zweitere von ‘Aḥmed Abbas Al-Jeburi im Jahr 
2002.682  
Dabei zeigt sich, dass die Behauptung Šͨ ītānīs, dass die vorliegenden Werke zum 
ersten Mal im arabischen Raum rezipiert werden, nicht der Realität der Rezeption der 
deutschen Erzählungen entspricht. Im besten Fall ist dies auf die mangelhafte Informa-
tion der Übersetzerin über den Zustand der allgemeinen Rezeption der deutschen Litera-




 Zweig, Stefan: Isṭūrat al-Ḥamāma aṯ-Ṯāliṯa [Legende der dritten Taube] In: aṭ-Ṭīyūr al-Ḫamsa Wa Qiṣaṣ 'Uḫra 
[Die Fünf Vögel- Deutsche Erzählungen]. Übers. v. Ġānīm Maḥmūd. Damaskus 1995. S. 57-62. 
679
 Kusenberg. Kurt: Naḍrat Izdirā' [Ein verächtlicher Blick].. In: Ghina Al-Anakib Wa Qissas Almanīya 'Uḫrā  
[Gesang der Spinnen und andere deutsche Erzählungen]. Übers. v. Mustafa Maher. Beirut 1967, S. 170-176. 
680
 Kusenberg. Kurt: Naḍrat Izdirā' [Ein verächtlicher Blick].,. In: Tyodorā al- Ḫalīda Wa Qisas 'Uḫrā Min al-'Adab 
al-'Almanī  [Die unsterbliche Theodore und andere deutsche Erzählungen]. Übers. v. Tarik al- ͨAnī. Bagdad 1990. 
681
 Meckel, Christoph: al-Maḫlūqāt al-Bakīya  [Die Tränentiere]. In: Qabbū al-Baṣal Wa Qiṣaṣ Almānīya 'Uḫra [Der 
Zwiebelkeller und andere deutsche Erzählungen]. Übers. v. Sāmī al-Aḥmadī . Bagdad 1987, S. 269-272. 
682
 Meckel, Christoph: al-Ḫīwanāt ad-Dāmıͨa [Die Tränentiere]. In: Al-Arab-Zeitung. Übers. v. ‘Aḥmed Abbas al-
Jeburi. London 2002.  
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4.2.12.2 Qualität der Übersetzung 
 
In diesem Teil der Arbeit wird anhand der Übersetzung der Erzählung Ein ver-
ächtlicher Blick Kurt Kusenbergs untersucht, inwieweit es der Übersetzerin gelungen 
ist, einen arabischen Text zu reproduzieren, dessen Rezeptionschancen sich nicht auf 
das Übersetzerische beschränkt. 
 
Kurt Kusenberg: 
Das Telefon summte, der Polizeipräsident nahm den Hörer auf. „Ja?“  
„Hier spricht Wachtmeister Kerzig. Soeben hat ein Passant mich verächtlich angeschaut.“  
„Vielleicht irren Sie“, gab der Polizeipräsident zu bedenken. „Fast jeder, der einem Polizisten begegnet, 
hat ein schlechtes Gewissen und blickt an ihm vorbei. Das nimmt sich dann wie Geringschätzung aus.“683 
 
Šͨ ītānī nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Das Telefon summte, der allgemeine Polizeikommandeur [sic] nahm den Hörer auf und sagte: „Ja!“ 
„Hier spricht der Zugführer Kerzing. Soeben hat ein Passant einen verächtlichen Blick auf mich gewor-
fen.“ 
„Kann es sein, dass Sie sich irren?“, antwortete der der allgemeine Polizeikommandeur. Er wies ihn da-
rauf hin, dass fast jeder Mensch, der einem Polizisten begegnet, ein schlechtes Gewissen hat und an ihm 
vorbeiblickt. Das wirkt dann wie ein verächtlicher Blick.684 
 
Die Übersetzerin erzielt im Allgemeinen einen guten Äquivalenzgrad mit dem 
deutschen Originaltext, jedoch enthält diese Textstelle der arabischen Übersetzung ein 
im Arabischen ungewöhnliches Äquivalent für „Polizeipräsident“ [arab. Qā'id aš-Širṭa 
od. Ra'is aš-Širṭa]. Dies wird in al-Qā'id al-ͨ Ām lil-Širṭa übersetzt. Gleicherweise wird 
„Wachtmeister“ in Ra'is al-Ḥaras (dt. Zugführer). 
   
Kurt Kusenberg: 
„Nein“, sprach der Wachtmeister. „So war es nicht. Er hat mich verächtlich gemustert, von der Mütze bis 
zu den Stiefeln.“  
_________________ 
683
 Kusenberg, Kurt: Ein verächtlicher Blick. In: Kurt Kusenberg. Gesammelte Erzählungen. Hamburg 1969. S. 453. 
 Die deutsche Nachkriegserzählung im arabischen Raum – ein horizontaler Überblick   272 
„Warum haben sie ihn nicht verhaftet?“  
„Ich war zu bestürzt. Als ich die Kränkung erkannte, war der Mann verschwunden.“  
„Würden Sie ihn wieder erkennen?“  
„Gewiss. Er trägt einen roten Bart.“  
„Wie fühlen sie sich?“  
„Ziemlich elend.“685    
 
Šͨ ītānī nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
„Nein“, sagte der Zugführer. „So war es nicht. Er hat mich mit seinen Augen lang und breit (sic) verächt-
lich taxiert, von Kopf bis Fuß.“ 
„Warum haben Sie ihn denn nicht verhaftet?“ 
„Zuerst war ich sehr verblüfft. Als ich zu mir kam, war der Mann verschwunden.“ 
„Würden Sie ihn erkennen?“ 
„Ja bestimmt. Er trägt einen roten Bart.“ 
„Wie fühlen Sie sich?“ 
„Ziemlich elend.“686 
Schon im ersten Satz dieser Textstelle greift Šͨ ītānī zur textlichen Erweiterung. 
Der rotbärtige Mann musterte den Wachmeister Kerzig nicht von der der Mütze bis zu 
den Stiefeln, sondern „lang und breit, von Kopf bis Fuß.“  Die arabische Übersetzung 
dieser Passage birgt in sich eine weitere semantische Abweichung: der Satz „Als ich die 
Kränkung erkannte“ wird in „Als ich zu mir kam“. Diese Ausweichungen gehören je-
doch nicht zu jenen großen gravierenden Übersetzungsfehlern, die den Handlungsablauf 
der Erzählung auf bestimmte Art und Weise ändern und den Übersetzer zu einem Co-
Autor machen. Im Allgemeinen behält die Übersetzung Šͨ ītānīs die stilistischen, textli-
chen und ästhetischen Werte des Originalwerkes bei. 
   
_________________ 
684
 Kusenberg, Kurt: Naḍrat Izdirā' [Ein verächtlicher Blick]. Übers. v. Haifā' Šͨ ītānī. Damskus 1999. S. 31. 
685
 Kusenberg, Kurt: Ein verächtlicher Blick. In: Kurt Kusenberg. Gesammelte Erzählungen. Hamburg: Rowohlt. 
1969. S. 
686
 Kusenberg, Kurt: Naḍrat Izdirā' [Ein verächtlicher Blick]. Übers. v. Haifā' Šͨ ītānī. Damskus 1999. S. 31. 
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4.2.13 Die Tauben Iljas- Deutsche Erzählungen: 
 
Alī Odeh gab 2002 eine weitere Anthologie deutscher Erzählungen heraus. Die 
Anthologie Ḥamāt 'Īlīā- Qiṣaṣ 'Almānīya [Die Tauben Iljas- Deutsche Erzählungen] 
erschien in Amman und beinhaltete elf Erzählungen verschiedener deutscher Autoren, 
einige davon sind dem arabischen Leser jedoch schon bekannt.  Der Anthologie fehlt 
aber ein Vorwort bzw. eine Einleitung, in der zum Beispiel die Auswahlkriterien, litera-
turkritische Ansätze der übersetzten Werke oder die Übersetzungsmethode erklärt wird.  
 
4.2.13.1 Das Vorwort 
 
In einem kurzen Epilog schreibt Odeh, dass „die Erzählgattungen wie Erzählung 
und Roman die ausdrücklichsten Formen sind, in denen die menschlichen Erfahrungen 
dargestellt werden“.687 Es zeigt sich hier auch –wie al- ͨAnī ebenfalls  meint-, dass die 
Erzählung eine beliebte literarische Gattung ist, die in den Kulturbeziehungen zwischen 
Deutschland und der arabischen Welt eine bedeutende Rolle spielt und durch die sich 
die arabische Leserschaft über die sozialen und geschichtlichen Entwicklungen in 
Deutschland informieren kann. Dies ist auch auf ihren sozialen und politischen Wirk-
lichkeitsgehalt und dokumentarischen Aussagecharakter zurückzuführen.688 
 
Durch seine Anthologie versucht Odeh, „Autoren vorzustellen, die die Entwick-
lung der deutschen Erzählung stark beeinflusst haben“.689 Zudem decken die ausgewähl-
ten Werke einen Zeitraum von den 1960er Jahren bis zum 21. Jahrhundert ab; anders als 
die anderen Anthologien übersetzt Odeh zwei zeitgenössischen Autoren, Matthias Keh-




 Odeh, Alī: Epilog. In: Ḥamāt 'Īlīā- Qiṣaṣ 'Almānīya [Die Tauben Iljas- Deutsche Erzählungen]. Übers. v. Ali 
Odeh. Amman 2002. 
688
 Vgl. Durzak, Manfred: Die Fibel der neuen deutschen Prosa. Gespräch mit Wolfgang Weyrauch. In: Die deutsche 
Kurzgeschichte der Gegenwart. Autorenporträts, Werkstattgespräche, Interpretationen. Stuttgart 1980. S. 150ff. 
689
 Odeh, Alī: a. a. O. 
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Diese Anthologie enthält auch eine Erzählung Wolfgang Weyrauchs, der 1949 in 
der von ihm herausgegebenen Anthologie Tausend Gramm den Begriff „Kahlschlag“ 
prägte, womit er den von ihm geforderten radikalen Neubeginn der deutschen Literatur 
nach dem Ende des Dritten Reiches charakterisierte.690 Seine Werke sind der arabischen 
Leserschaft jedoch immer noch unbekannt, bis heute deckt die arabische Übersetzungs-
tätigkeit nur zwei seiner Erzählungen ab. Ferner ist auch zu bemerken, dass Ḥamāt 'Īlīā- 
Qiṣaṣ 'Almānīya die erste arabische Anthologie ist, in der keine Werke Heinrich Bölls 
und Wolfgang Borcherts ausgewählt wurden. 
 
Die Anthologie Ḥamāt 'Īlīā- Qiṣaṣ 'Almānīya  besteht aus den folgenden Erzäh-
lungen: 
 
Autor Erzählung Arabischer Titel 
Marie Luise Kaschnitz (1901-1974) Das Wunder al-Muğiza 
Wolfgang Weyrauch (1904-1980) Im Eisenbahnabteil  Fī Maqsurat al-Qitār 
Hans Bender (geb. 1919) Die Tauben Iljas Ḥamamāt Ilyā 
Herbert Zand (1923-1980) Ein Unau Insān Katum 
Günter Grass (geb. 1927) Die Linkshänder al-Usr 
Katja Behrens (geb. 1942) Liebe Ḥub 
Kurt Marti (geb. 1921) Der schrumpfende Raum Makān Yankamš 
Wolfgang Hildesheimer (1916-1991) Eine größere Anschaffung Safqa Kabira 
Ludwig Fels (geb. 1946) Das Haus al-Manzil 
Matthias Kehle (geb. 1967) Blumen ins Zimmer Zihū Fī al-Ḥiğra 




 Vgl. Durzak, Manfred: a. a. O., S. 22. 
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4.2.14 Haus der Erinnerung und andere deutsche Erzählungen 
 
Im Irak erschien 2004 die Anthologie Bayt aḏ-Ḏikrā Wa Qiṣaṣ Almānīya 'Uḫra 
[Haus der Erinnerung und andere deutsche Erzählungen691, die vom irakischen Germa-
nistikprofessor Muafak al-Musleh ausgewählt und ins Arabische übersetzt wurde. Das 
Erscheinen dieser Anthologie könnte ein weiterer Schritt auf dem Weg der Rezeption 
der deutschen Literatur im arabischen Sprachraum, vor allem im Irak sein, besonders 
wenn man weiß, dass diese Übersetzung von einem anderen irakischen Literaturprofes-
sor, Dr. Ghazi Sharif, lektoriert wurde, der die Rezeption der deutschen Literatur im 
Irak durch seine vielen Übersetzungen und Studien bereichert hat.  
 
4.2.14.1 Das Vorwort 
 
In der Einleitung zu seiner Sammlung spricht al-Musleh von der angesehenen 
Stellung der deutschen Literatur unter den anderen Nationalliteraturen. Außerdem meint 
er, dass diese Literatur „einen großen Beitrag zur Befreiung Deutschlands von dem 
Hitlerschen Nationalsozialismus und an der Kritik des Krieges […] leistete“692. Sie habe 
die negativen Erscheinungen in der deutschen Gesellschaft überwacht und diese kritisch 
in Form von Gedichten, Meisterwerken und Dramen dargestellt.693 Der Übersetzer gibt 
aber kein Beispiel von Schriftstellern und Werken, die für die irakischen Leser und 
Schriftsteller, die ähnliche Verhältnisse nach dem Sturz einer Diktatur erleben, von Be-
deutung sein könnten.  
 
Nach einer Aufzählung einiger epischer Untergattungen wie Kurzgeschichte, Er-
zählung, Schwank, Sage, Märchen und Legende, erklärt al-Musleh den Begriff „Kurz-
_________________ 
691
 Al-Muselh, Muafak: Bayt aḏ-Ḏikrā Wa Wa Qiṣaṣ Almānīya 'Uḫra [Haus der Erinnerung und andere deutsche 
Erzählungen]. Bagadad 2004. 
692
 Al-Muselh, Muafak: a. a. O., S. 5. 
693
 Vgl. a. a. O.  
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geschichte“ und deren Entwicklung, ohne die andren Untergattungen zu erklären, die 
den größten Teil dieser Sammlung ausmachen.  
 
Die Überschrift der Sammlung, Haus der Erinnerung und andere deutsche Er-
zählungen, deutet schon darauf hin, dass die ausgewählten Texte deutsche Erzählungen 
und Kurzgeschichten sind, was auch die Einleitung schon vermuten läßt, in der  al-
Musleh über die Kurzgeschichte und ihre Entwicklung redet694.  
 
Ich versuche im Folgenden, auf die Ausführung der in dieser Sammlung ausge-
wählten Texte einzugehen und eine Antwort auf die Frage zu finden, in wieweit diese 
Texte die versprochene „angesehene Stellung“ der deutschen Literatur reflektieren, von 
der al-Musleh redet. Die Sammlung, die aus 90 Texten unterschiedlicher Untergattun-
gen besteht, nimmt ihren Titel aus der Erzählung Haus der Erinnerung Erich Kästners 
(1899-1974). Die Vorlage, auf der der übersetzte Text  basiert, ist aber nur eine gekürzte 
Fassung, die schon im Rahmen des Sprachlehrbuchs Deutsche Sprachlehre für Auslän-
der erschienen war.695 Neben dieser Erzählung stellt  der Übersetzer noch neun weitere 
Texte dieses Buches als „Zeugnisse der angesehenen Stellung“ der deutschen Literatur 
vor, die er in seiner Einleitung verspricht.  
Die Sammlung enthält auch eine Übersetzung des Märchens Aschenputtel696, das 
schon mehrere arabische Übertragungen erlebte, sowie eine Übersetzung der Erzählung 
Der Lacher697 Heinrich Bölls (1917-1985), die als einziger literarischer Text gilt, den 
man als Erzählung oder Kurzgeschichte bezeichnen kann und der Benennung der 
Sammlung entspricht. Diese Erzählung wurde aber vorher schon fünfmal übersetzt.698  
_________________ 
694
 Erwähnenswert, dass die einzige arabische Zeitung „Tarieq Al-Sha’ab“, die vom Erscheinen der Anthologie be-
richtete, in der Kultur- und Literaturseite mit dem Folgenden kommentiert: Im Dar- Al-Shi’oon Al-Thaqafiya-Verlag 
wurde neulich eine übersetzte Anthologie mit dem Titel „Haus der Erinnerung“ veröffentlicht, die 90 Erzählungen 
enthält […]. Tarieq Al-Sha’ab. Zugänglich unter: http://www.tareekalshaab.com/issue20-70/20-70.7/akbar.htm. 
Zugriffsdatum: 14.05.2006. 
695
 Griesbach, Heinz u. a.: Deutsches Sprachlehrbuch für Ausländer – Grundstufe in einem Band. München, 2000.  
696
 Al-Musleh, Muafak: A. a. O., S. 46-57. 
697
 Al-Musleh, Muafak: A. a. O., S. 156- 160. 
698
 Die erste Übersetzung wurde von Salah Hatem in Al-Mu’alem Al-Arabi 1972 übersetzt. in Ägypten erlebte sie 
eine zweite Übersetzung von Mustafa Maher in der deutsch-arabischsprachigen Literaturzeitschrift Amint in Oktober 
1973. Die dritte fertigte der irakische Übersetzer Ahmad Abbas Al-Jeburi in Al-Arab-Zeitung, London 06.05.2002, 
Nr. 0670 
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Die anderen Texte, die den größten Teil der Sammlung bilden, sind Fabeln, 
Märchen, Anekdoten und Sprüche, die im Sprachlehrbuch Deutsches Lesebuch für Aus-
länder699 extra zur Erweiterung des Wortschatzes und zur Festigung der grammatischen 
Kenntnisse dienen und sprachlich sehr vereinfacht sind.700 Daraus lässt sich schlussfol-
gern, dass die Auswahl der Texte der Anthologie die „angesehene Stellung der deut-
schen Literatur“ zu beweisen kaum in der Lage ist, sondern nur ein jämmerliches Bild 
derselben abgibt. Letztendlich fehlt diesem Vorwort eine literaturkritische Vermittlung 
der rezipierten Werke, die für eine erfolgreiche Rezeption eines fremdliterarischen 
Werkes im neuen Kulturraum erforderlich ist.701 
4.2.14.2 Qualität der Übersetzung 
 
Um den Erfolg der übersetzerischen Rezeption der Anthologie zu bewerten, 
werden hier einige Textstellen der Erzählung Der Lacher Heinrich Bölls übersetzungs-
kritisch untersucht.  
 
Heinrich Böll: 
Wenn ich nach meinem Beruf gefragt werde, befällt mich Verlegenheit: ich werde rot, stamme-
le, ich, der ich sonst als ein sicherer Mensch bekannt bin. Ich beneide die Leute, die sagen 
können: ich bin Maurer. Friseuren, Buchhaltern und Schriftstellern neide ich die Einfachheit 
ihrer Bekenntnisse, denn alle diese Berufe erklären sich aus sich selbst und erfordern keine 
längeren Erklärungen.702  
 
al-Musleh nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Wenn ich nach meinem Beruf gefragt werde, befällt mich die Verlegenheit. Ich werde rot und 
stammele. Ich beneide die Leute, die sagen können: ich bin Maurer… Ich neide allen Friseu-
ren, Buchhaltern und Schriftstellen die Einfachheit ihrer Bekenntnisse zu diesen Berufen, denn 




 Nentwig, Karl—Heinz u. a.,  Deutsches Lesebuch für Ausländer Leipzig 1974. 
700
 Vgl. a. a. O. S. 3. 
701
 Vgl. dazu: Abboud, Abdo: Rezeption der deutschen Literatur in der arabischen Welt. In: al-'Adāb al-'Ağnabīīya. 
Damaskus 1989. S. 21.  
702
 Böll, Heinrich: Der Lacher. In: Heinrich Böll. Erzählungen Hörspiele Aufsätze. Köln 1961. S. 51. 
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In dieser Textstelle der Erzählung Der Lacher erzielt al-Musleh einen guten 
Äquivalenzgrad mit dem Original. Die Auslassung des Satzes „Ich, der ich sonst als ein 




Ich aber bin gezwungen, auf solche Fragen zu antworten: Ich bin Lacher. Ein solches Bekennt-
nis erfordert weitere, da ich auch die zweite Frage „ Leben Sie davon?“ wahrheits-gemäß mit 
„Ja“ beantworten muss. Ich lebe tatsächlich von meinem Lachen, und ich lebe gut, denn mein 
Lachen ist - kommerziell ausgedrückt — gefragt. Ich bin ein guter, bin ein gelernter Lacher, 
kein anderer lacht so wie ich, keiner beherrscht so die Nuancen meiner Kunst. Lange Zeit habe 
ich mich — um lästigen Erklärungen zu entgehen — als Schauspieler bezeichnet, doch sind 
meine mimischen und sprecherischen Fähigkeiten so gering, dass mir diese Bezeichnung als 
nicht der Wahrheit gemäß erschien: ich liebe die Wahrheit, und die Wahrheit ist: ich bin La-
cher. Ich bin weder Clown noch Komiker […].704 
 
al-Musleh nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
So eine Antwort erfordert Erklärungen. Die Lage verschlechtert sich, wenn man die letzte 
Frage stellt: Lebst du von diesem Beruf? 
Ich lebe tatsächlich vom Lachen, und sogar gut, denn mein Lachen ist –kommerziell ausge-
drückt- gefragt. Denn ich bin ein guter Lacher und beherrsche den Beruf bis zu den kleinsten 
Nuancen dieser Kunst. Lange Jahre entging ich diesen lästigen Erklärungen. Ich bin ein Schau-
spieler und meine mimischen und rednerischen Fähigkeiten sind so gering, dass mir diese Be-
zeichnung unwirklich scheint: ich lache, aber bin weder der Clown noch der Komiker […].705 
 
Im Vergleich zur ersten Textstelle entfernt die arabische Übersetzung sich hier 
vom Original. Al-Musleh spricht hier von einer „Lage, dich sich verschlechtert“. Zudem 
greift er zur Auslassung einiger Sätze, was die Erzählstruktur beeinträchtigt. In der ara-
bischen Übersetzung wird auch „ein gelernter Lacher“ ausgelassen. Während sich der 
Protagonist als Schauspieler bezeichnet -Um den lästigen Erklärungen zu seinem Beruf 
zu entgehen-, macht al-Musleh ihn mit Bestimmtheit zum Schauspieler. Dies gilt als 
_________________ 
703
 Böll, Heinrich: aḍ-Ḍāḥik [Der Lacher]. In: Bayt aḏ-Ḏikrā Wa Wa Qiṣaṣ Almānīya 'Uḫra [Haus der Erinnerung 
und andere deutsche Erzählungen]. Übers. v. Muafak al-Musleh. Bagadad 2004, S. 156. 
704
 Böll, Heinrich: Der Lacher. In: Heinrich Böll. Erzählungen Hörspiele Aufsätze. Köln 1961. S. 51. 
705
 Böll, Heinrich: aḍ-Ḍāḥik [Der Lacher]. In: Bayt aḏ-Ḏikrā Wa Wa Qiṣaṣ Almānīya 'Uḫra [Haus der Erinnerung 
und andere deutsche Erzählungen]. Übers. v. Muafak al-Musleh. Bagadad 2004, S. 156. 
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textliche Ausweihung aus dem Originaltext. Die arabische Übersetzung birgt in sich 
auch viele semantische Ausweichungen; um ein weiteres Beispiel zu nennen verwan-
deln sich „Schubkästen“ in „Schuhschränke“. Trotz wiederholten Auslassungen und 
semantischen Abweichungen, die sich in der arabischen Übersetzung dieser Erzählung 
finden, konnte al-Musleh eine gute Äquivalenz mit dem deutschsprachigen Original 
dieser Erzählung erzielen. Die Merkmale dieses Werkes, das ein Muster einer entfrem-
deten Existenz zeichnet, sind im arabischen Text erhalten.  
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4.2.15 Kurzgeschichten aus der deutschen Literatur 
 
Die jüngste Anthologie ins Arabische übersetzter deutscher Erzählungen qiṣṣaṣ 
qaṣīra min al-'adab al-'almānī [Kurzgeschichten aus der deutschen Literatur]706 erschien 
2008 in Kairo. Die Anthologie, die vom ägyptischen Germanistikprofessor 'Aḥmad 
Kāmil ͨAbdul-Raḥīm ausgewählt und übersetzt wurde, enthält 25 Erzählungen unter-
schiedlicher deutscher Erzähler. ͨAbdul-Raḥīm stellt den arabischen Lesern zum ersten 
Mal einige Erzählungen von Johann Gottfried von Herder vor. Die Gebrüder Grimm 
sind ebenfalls mit zwei Märchen, nämlich Das blaue Licht und Der gestiefelte Kater, in 
dieser Anthologie vertreten. 
  
Mit jeweils fünf Erzählungen sind Heinrich Böll und Wolfgang Borchert die 
meist übersetzten Autoren dieser Anthologie. Die ausgewählten Erzählungen geben 
jedoch der arabischen Rezeption der beiden Autoren keinen richtigen Aufschub, da sie 
in der arabischen Welt schon wiederholt übersetzerisch rezipiert wurden. Alle in dieser 
Anthologie ausgewählten Werke Heinrich Bölls, Die Postkarte, Anekdote von der Sen-
kung der Arbeitsmoral, Die Waage Baleks, An der Brücke und Wie in schlechten Roma-
nen, sind der arabischen Leserschaft durch verschiedene Übersetzungen direkt aus dem 
Deutschen schon bekannt.  
 
4.2.15.1 Das Vorwort 
 
Über die Gründe, die hinter der Übersetzung und Veröffentlichung dieser Antho-
logie liegen, meint ͨAbdul-Raḥīm in seinem Vorwort, dass diese Erzählungen „eine klei-
ne literarische 'Dosis' aus der alten und neueren deutschen Literatur sind, deren Eigen-
tum und Akzeptanz für den arabischen Leser ich als Germanist […] empfunden ha-
_________________ 
706
 Autorenkollektiva: qiṣṣaṣ qaṣīra min al-'adab al-'almānī [Kurzgeschichten aus der deutschen Literatur]. Übers. v. 
'Aḥmad Kāmil ͨAbdul-Raḥīm. Kairo 2008. 
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be“707. Das Auswahlkriterium der übersetzten Erzählungen ist also die Beschäftigung 
des Übersetzers mit der deutschen Literatur. Er erklärt in seinem Vorwort jedoch nicht, 
auf welchen Voraussetzungen diese Akzeptanz basiert, obwohl die meisten ausgewähl-
ten Werke  soziokulturelle Voraussetzungen und Hintergründe des Zweiten Weltkrieg 
haben, die mit ähnlichen gesellschaftlichen und herrschenden kulturellen Verhältnissen 
in einigen arabischen Ländern assoziiert werden können, was eine weitere Möglichkeit 
bietet, diese Werke in der ausländischen Empfängerkultur auch verständlich zu machen.      
   
Anstelle dessen behandelt ͨAbdul-Raḥīm einen anderen Aspekt, nämlich die 
Wirkung französischer und englischer Schriftsteller auf deutsche Autoren.708 In diesem 
Zusammenhang wäre es angebracht, einen Überblick über die Beeinflussung deutscher 
Schriftsteller wie Goethe durch die arabische Literatur und die Wirkung einige deutsche 
literarische Werke wie Faust auf arabische Schriftsteller zu geben.  
 
ͨAbdul-Raḥīm schreibt in seinem Vorwort über die Stellung Heinrich Bölls und 
Wolfgang Borcherts in der neueren deutschen Literatur als Hauptvertreter der Trüm-
merliteratur. Zusammenfassend schreibt der Übersetzer über die Erzählungen Heinrich 
Bölls und Wolfgang Borcherts: 
 
[…] Die Erzählungen Bölls und Borcherts, die Hauptvertreter der Trümmerliteratur, 
sind voll von Hintergründen der Kriegs- und Nachkriegszeit. Diese sind Reflexionen 
der Erlebnisse der beiden Schriftsteller, sie beide waren Soldaten und Kriegsgefan-
gene. 709 
  
Er erklärt aber nicht, welche Bedeutung die Werke der jüngeren Autorengenera-
tion in der deutschen Literatur hat, und auch nicht die Themen, die in diesen Werken 
behandelt werden. Es bleibt außerdem unklar, welche Reflexionen das Werk Borcherts 




 ͨAbdul-Raḥīm,'Aḥmad Kāmil: Vorwort. In: qiṣṣaṣ qaṣīra min al-'adab al-'almānī [Kurzgeschichten aus der deut-
schen Literatur]. Kairo 2008. S. 7.  
708
 Vgl. a. a. O., S. 7. 
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Um nur ein Beispiel zu nennen, beschreibt Die Erzählung Die Postkarte die Er-
eignisse eines Tages im Sommer 1939. An diesem Tag erhielt der Protagonist Bruno 
Schneider seinen Einberufungsbefehl zum Militär durch die Post. Der Ich-Erzähler ver-
sucht seine Mutter nach Empfang dieser verhängnisvollen Postkarte zu trösten, indem er 
ihr wiederholt versichert, dass es nur für acht Wochen wäre. Seine Mutter scheint ge-
tröstet zu sein und trocknet sich die Tränen, und er denkt „[. . .] wir logen beide, ohne 
zu wissen, warum wir logen [. . .].“710 Der Einzug zum Militär ist immer schwer, und für 
Bruno Schneider wurde er durch die Tränen seiner Mutter nicht erleichtert, und deswe-
gen verabschiedete er sich von ihr fünf Stunden, bevor sein Zug nach Adenbrück fuhr.  
 
Er verbrachte seine letzten Stunden als Zivilist mit einem Mädchen, mit dem er 
sich an diesem Tag in einem Strandbad treffen wollte. Der einrückende Reservist fühlte 
jetzt schon den Drang des Soldaten, mit einer Frau zusammen zu sein, nicht wegen des 
Geschlechtsverkehrs, sondern wegen des Zusammenseins. Das Zusammensein mit einer 
Frau ist eine Flucht von der Kaserne, denn die Frau steht im Gegensatz zum Militär: in 
der Kaserne benimmt der Soldat sich grob und laut, aber mit einer Frau ist er meistens 
zart und leise; beim Militärdienst lernt man Hass, bei einer Frau lernt man Liebe; in der 
Kaserne ist alles dasselbe, bei einer Frau ist alles anders. Die Erzählung, die auch auto-
biographische Elemente enthält, behandelt also eine Thematik, die in verschiedenen 
Werken Heinrich Bölls zu finden ist711 und auch in der Empfängerkultur nicht fremd ist. 
 
Es ist in dieser Anthologie ein Phänomen festzustellen ist, das die Übersetzungs-
tätigkeit aus dem Deutschen ins Arabische schon früh begleitet und Mitte des 20er Jahr-
hunderts aufgehört hatte. Dieses Phänomen begann, als Schillers Drama Die Räuber ins 
_________________ 
709
 A. a. O., S. 9. 
710
 Böll, Heinrich: Die Postkarte. In: Heinrich Böll. Erzählungen Hörspiele Aufsätze. Köln 1961. S. 48. 
711
 Im Band 6 der Kölner Ausgabe des Werkes Heinrich Bölls steht folgendes: "Eine Erzählung über die Einberufung 
zum Militärdienst durch eine Postkarte im Jahre 1939 wurde zuerst in den Roman Der Engel schwieg als Rückblende 
eingefügt: »Damals, als das Haus noch stand, war nur eine Postkarte gekommen« – mit diesem Satz beginnt der 
entsprechende Teil des Romans Elemente“ (KA, Bd. 5, S. 37 ff.). Die erste Fassung zu dieser Erzählung entstand 
Anfang September 1949. Nach dem Scheitern des Romanprojekts wurde diese Rückblende wieder aus dem Kontext 
herausgelöst (siehe den Abschnitt ›Entstehung‹ zum Roman Der Engel schwieg, KA [Kölner Ausgabe], Bd. 5, S. 
354–360) und nach dem Muster einer »Ding-Erzählung« umgearbeitet – die Beschreibung des »Einschreibe-Etiketts« 
bildet den Rahmen für die Geschichte (ähnlich der Rolle einer Karteikarte im Hörspiel Zwischen Baitkowen und 
Latzfons fließt die Ruhr im vorliegenden Band S. 155). Siehe dazu: Böll, Heinrich: Werke. Band 6. (1952 - 1953). 
Hrsg. v. Árpád Bernáth. Köln 2007. S. 530ff.  
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Arabische unter dem Titel luṣuṣ al-Ġaba [Die Räuber des Waldes] 1916 in Kairo über-
setzt und aufgeführt und fälschlicherweise dem Philosophen Friedrich Nietzsche zuge-
schrieben wurde.712 In der Anthologie qiṣṣaṣ qaṣīra min al-'adab al-'almānī wird 
Brechts Erzählung Der Arzt Hunain und der Kalif Johann Gottfried Herder und gleich-
weise Bölls Die Waage Baleks Brecht zugeschrieben. Meines Erachtens handelt es sich 
hier nicht um einen Druckfehler, sondern  der Übersetzer entschied sich bewusst dafür, 
denn es heißt im Vorwort: 
 
Dann kommen die Erzählungen des Vorreiters des epischen Theaters Bertolt Brecht 
[…]. Die Erzählung Die Waage Baleks behandelt das Thema der Gewissensbisse 
und des Schuldgefühls […] 713. 
 
4.2.15.2 Qualität der Übersetzung 
 
In diesem Teil der vorliegenden Arbeit werden einige Textstellen der arabischen 
Übersetzung der Erzählung Nachts schlafen die Ratten doch Wolfgang Borcherts über-




Das hohle Fenster in der vereinsamten Mauer gähnte blaurot voll früher Abendsonne. Staubgewölke 
flimmerten zwischen den steilgereckten Schornsteinresten. Die Schuttwüste döste.714 
 
Aͨbdul-Raḥīm nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
In der vereinsamten Mauer gähnte das verlassene Fenster blaurot, als sie die frühere Abendsonne füllte. 
Die Erdwolken flimmerten zwischen den steilgereckten Schornsteinresten. Die Schuttwüste döste.715 
_________________ 
712
 Vgl. dazu: Abboud, Abdo: Friedrich Schiller. Als erster deutscher Dichter in der arabischen Welt bekannt. In: 
Qantara.de. Dialog mit der islamischen Welt. Zugänglich unter:  
http://de.qantara.de/webcom/show_article.php?wc_c=243&wc_id=66&wc_p=1. Zugriffsdatum: 21.05.07. 
713
 ͨAbdul-Raḥīm,'Aḥmad Kāmil: a. a. O., S. 9. 
714
 Borchert, Wolfgang: Nachts schlafen die Ratten doch. In: Wolfgang Borchert. Das Gesamtwerk. Hamburg 2007. 
S. 255. 
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Der Übersetzer hat den ersten Satz umgestellt; außerdem wird „hohl“ in „verlas-
sen“ [arab. mahğūr] verwandelt, was als semantische Abweichung gilt. Auf gleiche 
Weise wird aus „Staubgewölke“ [arab. Suḥub al-Ġibār] „Erdwolken“ [Suḥub at-
Tarrāb]; der letztere Ausdruck ist unüblich in der arabischen Sprache. Die Übersetzung 
bewahrt aber ein wichtiges Merkmal der Erzählung bei, die „mit äußerster Sparsamkeit 
der erzählerischen Requisiten und Akteure ein beklemmendes Bild der Initiations-
schocks [entwirft], den der Krieg […] in der von Bombentrichtern durchpflügten 
Trümmerwüstenei der Städte für den jungen Menschen verursachte.“716  
 
Wolfgang Borchert: 
Der Mann nahm den Korb hoch und richtete sich auf. Na ja, wenn du hierbleiben mußt - schade. Und er 
drehte sich um. Wenn du mich nicht verrätst, sagte Jürgen da schnell, es ist wegen der Ratten. 717 
 
Aͨbdul-Raḥīm nach Rückübersetzung ins Deutsche: 
Und hier nahm der Mann den Korb hoch und richtete sich auf. Er sagte: „Na ja. Schade, dass du hier 
bleiben musst“. Dann drehte er sich um, um wegzugehen. Da sagte Jürgen schnell: Wenn du mich ver-
rätst. Es ist wegen der Mäuse. 718 
 
In dieser Textstelle fügt der Übersetzer den Satzteil „Um wegzugehen“ [arab. 
Lil-'Inṣirāf] hinzu, obwohl es im Text nicht zur Sprache kommt. Zudem entstellt  ͨAbdul-
Raḥīm den letzten Satz dieser Textstelle, indem er die Verneinung weglässt. Was daraus 
resultiert, ist ein unverständlicher Satz, der den Sinn des Originals weder wiedergibt, 
noch entspricht. In anderen Stellen der arabischen Übersetzung häufen sich die Auslas-




 Borchert, Wolfgang: al-Fi'rān Tanām Qaṭͨan bil-Lail [Nachts schlafen die Ratten doch]. In: qiṣṣaṣ qaṣīra min al-
'adab al-'almānī [Kurzgeschichten aus der deutschen Literatur]. Übers. v. 'Aḥmad Kāmil ͨAbdul-Raḥīm. Kairo 2008. 
S. 93. 
716
 Durzak, Manfred: a. a. O., S. 323. 
717
 Borchert, Wolfgang: Nachts schlafen die Ratten doch. In: Wolfgang Borchert. Das Gesamtwerk. Hamburg 2007. 
S. 257. 
718
 Borchert, Wolfgang: al-Fi'rān Tanām Qaṭͨan bil-Lail [Nachts schlafen die Ratten doch]. In: qiṣṣaṣ qaṣīra min al-
'adab al-'almānī [Kurzgeschichten aus der deutschen Literatur]. Übers. v. 'Aḥmad Kāmil ͨAbdul-Raḥīm. Kairo 2008. 
S. 96. 
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4.3 Die Textsammlungen 
 
Die Rezeption der deutschen Erzählung im arabischen Raum nahm mit dem Er-
scheinen des ersten Lesebuchs Safahat Khalida Min Al-Adabb Al-Almani (dt. unsterbli-
che Blätter der deutschen Literatur) 1970 eine neue Form an, die die Tendenzen und 
Schulen deutlicher zeigte, obwohl das Buch nicht nur der deutschen Erzählung vorbe-
halten ist. Das Buch, das von Mostafa Maher ins Arabische übersetzt wurde, enthält u. 
a. wichtige Erzähltexte von Friedrich Schiller, Heinrich v. Kleist, Franz Kafka und Ka-
simir Edschmid (1890-1966). 
 
Im zweiten Lesebuch Alwan Min Al-Adabb Al-Almani (dt. Arten der deutschen 
Literatur), das 1974, ebenfalls von Maher übersetzt, in Beirut erschien, wurde die deut-
sche Erzählung mit 25 Erzähltexten mehr als die anderen Genres vorgestellt. Die 25 
Erzählungen „westdeutscher“ Autoren vertraten verschiedene Richtungen der deutschen 
Nachkriegserzählungen und deren Generation. Die beiden Bücher sind heute noch ein 
wichtiges Nachschlagewerk der deutschen Literatur im arabischen Raum, da es nicht 
nur Texte in guter arabischer Übersetzung enthält, sondern auch wegen der Anhänge, in 
denen die Biographie jedes Schriftstellers dargestellt ist und die arabischen Übersetzun-
gen seiner Werke erwähnt sind. Die Texte, die Martin-Gregor Dellin auswählte, zeich-
nen ein gutes Bild der Tendenzen der deutschen Erzählung in „Westdeutschland“ nach 
1945.  
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5 Zur Entwicklung der arabischen Erzählung  
5.1 Rolle der Übersetzungstätigkeit bei der Entstehung der 
modernen arabischen Erzählung 
 
Dieses Kapitel verschafft einen Überblick darüber, wie sich die arabische Litera-
tur entwickelte und welche Rolle die Übersetzung bei der Entwicklung der arabischen 
Erzählung spielte. Die übersetzten Erzählungen fremder Literaturen bereicherten die 
arabische Literatur nicht nur mit Motiven, sondern waren auch eine Art Vorlage, die 
arabische Schriftsteller nachzuahmen versuchten.  
 
5.1.1 Vor der arabischen Renaissance 
Um die Entwicklung der folgenden Betrachtungen besser verfolgen zu können, 
ist es an dieser Stelle von Bedeutung, die alten arabischen Erzählformen darzustellen. 
Als die literarische Renaissance in den arabischen Ländern in der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts begann, kannte man folgende Arten der Erzählung: 
 
I. Die religiösen Erzählungen, die im Koran und in der Bibel vorkommen und die 
von den Alten überliefert wurden. Die religiösen Erzählungen waren in allen ara-
bischen Ländern fast die gleichen, denn die Quellen waren dieselben. Trotzdem 
traten in den einzelnen Regionen besondere Nuancen auf, die von der Natur des 
jeweiligen Landes und von den Eigenarten seiner Bewohner bestimmt waren.719 
Die Autoren dieser Art der Erzählung hoben die religiösen Themen hervor und 
„betrachteten die Erzählung als ein Mittel zur guten Erziehung und zur Verbrei-
_________________ 
719
  Vgl. Nağm ,Muḥammad Yūsuf, al-Qiṣṣa Fī al-'Adab al-Aͨrabī (Die Erzählung in der arabischen Literatur), Beirut, 
1966. S. 9 
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tung der religiösen Hingabe in der Gesellschaft“ 720. Die Themen dieser Erzählun-
gen befassten sich in erster Linie mit dem Antreiben der Leser zu geistlichen und 
religiösen Tugenden.  
 
II. Die Volkserzählungen. Diese sind umfangreicher und vielgestaltiger als die Reli-
giösen, da die regionalen Bräuche sie inspirierten und deshalb auf die Leser einen 
großen Einfluss ausübten. Es gab jedoch keine Sammlung, die all die Erzählungen 
und Geschichten enthielt, die sich die Araber zur Abendzeit in Versammlungen, 
auf der Strasse und im Kaffeehaus oder wenn die Jahreszeit kaltes Wetter mit sich 
brachte, erzählten. Diese Erzählungen enthielten  ebenso viele Elemente der 
himmlischen Offenbarungsbücher wie Elemente aus der populären Erzählliteratur, 
die von den Taten der Propheten, Helden und Abenteurer handelten; ebenso Ele-
mente lokaler Heldenfiguren, den Taten von Königen und Stammesoberhäuptern. 
Weiterhin Elemente von Erzählungen, die Sitten und Bräuche behandelten und die 
Jedem im Volk aus alten Überlieferungen bekannt waren. 
 
III. Die altarabischen Erzählungen: man kannte Überlieferer, die die Geschichten über 
Dichtung und Dichter vortrugen. Das Buch Kitāb al-'Aġānī [Buch der Lieder]721 
von Abū al-Farağ al-Aṣfahānī (897-967), das einer Sammlung arabischer Gesänge 
mit reichhaltigen Nachrichten über deren Dichter und Komponisten enthält, gilt 
als das beste Buch dieser Art. Ebenso kannte man diese Erzählung aus den Bü-
chern der Geschichtsschreiber, die die Ergebnisse von Schlachten, Raubzügen und 
Kriegen erzählten, die zwischen den arabischen Stämmen und zwischen den Völ-
kern stattfanden. Bei ihrer Renaissance kannten die Araber bereit die altarabischen 
Erzählungen aus solchen Sammlungen wie Kalīlā wa Dimna722, die auf das indi-
sche Panchatantra zurückgeht, das im 4. Jh. von einem Brahmanen, Bidpai oder 
Pilnay, geschrieben wurde. Die Sammlung enthält moralische Geschichten, Fa-
_________________ 
720
 al-ıͨss Salim, Al-Iͨss Salim, at-Tarğama Fī Ḫidmat aṯ-Ṯaqafa ağ-Ğamahīrīya (Die Übersetzung im Dienste der 
Massenkultur), Damaskus, 1999, 142. 
721
 Richter, Egbert (Übers.), Erzählt vor Beduinenzelten - Abu'l-Farag al Isfahani. Aus dem Buch der Lieder, Jugend-
buchverlag E. Wunderlich, Leipzig, 1955; und Rotter, Gernot (Übers.) Und der Kalif beschenkte ihn reichlich: 
Ausätze aus dem "Buch der Lieder", Goldmann, München, 1988. 
722
 Wolff, Philipp (Übers.), Kalila und Dimna : die Fabeln des Bidpai, Reichert Verlag, Wiesbanden, 2009; und  
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beln, Märchen und Tiergeschichten. Diese Sammlung wurde von Aͨbdul-Allah bin 
al-Muqfaͨ aus einer Mittlersprache, nämlich dem Persischen, übersetzt. Ibn al-
Muqfaͨ begnügte sich nicht nur mit der Übertragung des Inhalt des Buches, sonder 
fügte einige Geschichten und Märchen hinzu.  
 
Die wichtigste Quelle der altarabischen Erzählungen ist jedoch 1001 Nacht und 
die historischen Erzählungen in ihren verschiedenen Abwandlungen gemäß Liebe, Stolz 
und Schmähung, so die Erzählung von Heldenfiguren wie der des Aͨntar bin Šadād und 
die Erzählung von den Bakr und Taġlib, die Erzählung von al-Barrāq und die von Zīr 
Salim und Fīrūzšah. Wie die Volkserzählung beinhaltet diese Art der Erzählungen 
ebenfalls religiöse Elemente, etwa aus den Prophetenlegenden und den Aͨrā'is al-
Mağālis von Abū 'Isḥaq aṯ-Ṯaͨālibī723. Den Arabern war auch die Erzählungen sprachli-
chen und belehrenden Inhalts vertraut, wie aus dem Maqāmen des Badīͨ az-Zamān al-
Hamaḏānī (969-1007), des Ḥarīrī724 (1054-1122) und des Zamaḫšarī725 (1075-1144). Die 
von al-Hamaḏānī verfassten Maqāmen, Novellen oder Erzählungen in arabischer Reim-
prosa, beschreiben das Leben auf den Straßen, am Hofe und auf dem Lande.726  
 
5.1.2 Nach und während der arabischen Renaissance 
 
Nachdem es der arabischen Kultur gelungen ist, durch die Übersetzung den 
Kontakt zu der abendländischen Zivilisation herstellen zu können, begann sie nach lan-
ger Stagnation, Mitte des 18. Jahrhunderts wieder Interesse am Gedankengut der frem-
den Kulturen zu entwickeln - und diesmal auch an der Literatur anderer Länder. Diese 
Phase, in der sich die bis heute anhaltende 'Übersetzungswelle' herauskristallisierte, ist 
von großer Bedeutung für die Entwicklung der arabischen Erzählung. Die Araber öffne-
_________________ 
723
 Siehe dazu: Ibn Khallikān, Ibn Khallikan's Wafayat Al-A'yan Wa Anba' Abna' Al-Zaman - biographical 
dictionary, Band 1, aus dem Arabischen übersetzt von Mac Guckin de Slane, Kitab Bhavan, 1996, S. 60; und   
724
 Siehe dazu: Rückert, Friedrich, Die Verwandlungen des Ebu Seid von Seru'g oder die Maka'men des Hari'iri in 
freier Nachbildungen,), die Cotta'sche Buchhandlung, Tübingen, 1826. 
725
 Siehe dazu: Yaqut: Muʿǧam al-buldān, Bd. 3, S. 147 (Beirut 1957); The Encyclopaedia of Islam. New Edition. 
Bd. 11, S. 431; und Brockelmann, Carl, Geschichte der arabischen Literatur. Zweite Auflage. Brill, Leiden 1943, 
I.344-350 
726
 Siehe dazu: al-Hamadhani, Vernunft ist nichts als Narretei. Die Maqamen, Aus dem Arabischen vollständig über-
tragen und bearbeitet von Gernot Rotter. Bibliothek arabischer Klassiker 5. Tübingen: Edition Erdmann 1982. 
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ten sich für die Ergebnisse des westlichen Denkens. „Gemeint ist das Denken, das eine 
wichtige Rolle bei der Befreiung ihres Bewusstseins, ihrer Mentalität und bei der Ent-
wicklung ihrer Literatur im 19. Jahrhundert spielte.“727 
 
Die Renaissance nahm ihre ersten Anfänge im Libanon und in Syrien durch den 
Kontakt mit den europäischen Missionaren. Sie haben mit dem Übersetzen der europäi-
schen Literatur begonnen.   
 
Die Vorherrschaft der Geistlichen, vor allem von Jesuiten und amerikanischen 
Missionaren, die den libanesischen Intellektuellen neue Wege außerhalb des religiösen 
Bereiches aufzeigte, ermöglichte den Kontakt zu anderen Zweigen der Literatur. Ob-
wohl die Geistlichen fast ausschließlich beschauliche Literatur übersetzten, oft ohne 
große Kenntnisse der schwierigen Landessprache, legten sie den Grundstein zur Rezep-
tion der modernen europäischen Literatur. 
 
Die arabische Renaissance erreichte Ägypten erst unter der Herrschaft von 
Muḥammed 'Alī (1805-1848), als er das moderne Ägypten 1805 gründete. Ihm lag da-
ran, die Spuren der Mamelucken, seiner Vorgänger, zu beseitigen und aus seinem Land 
einen starken und zivilisierten Staat zu machen. Daher begann er Studenten nach Euro-
pa, vorrangig nach Frankreich, zu entsenden und gründete viele Schulen; vor allem aber 
erhob er das Arabische zur Landessprache. Er förderte auch die Presse, den Buchdruck 
und insbesondere die Übersetzungen.  
 
In dieser mit dem Blick auf Europa entstandenen Bewegung spielten die Über-
setzungen- genau wie im Libanon- eine vorrangige Rolle. Das Ziel der Khediven war ja, 
aus Ägypten einen modernen, starken Staat zu machen.  Die Modernisierung Ägyptens 
war nur möglich mit Hilfe von in Europa ausgebildeten Fachkräften, die die verschiede-




 Alkhayat, Hamdi, Ğurğī Zaidān: Leben und Werk, Orient Mercur-Verlag, Köln, 1973, S. 110. 
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Der Anfang der modernen arabischen Erzählung steht also im Zusammenhang 
mit der Rolle der Übersetzungstätigkeit in der arabischen Welt und mit deren Rolle für 
die Modernisierung728. Die Übersetzung europäischer wissenschaftlicher und literari-
scher Werke setzte in stärkerem Maße erst während der Herrschaft von Muḥammed 'Alī  
ein. 729 
 
Der Pionier dieser Übersetzungswelle war Rifāͨa aṭ-Ṭahṭāwī. Die Übersetzungs-
welle in Ägypten, die aṭ-Ṭahṭāwī anregte, konzentrierte sich auf die wissenschaftlichen 
Werke verschiedener Disziplinen; die literarische Übersetzung lag aber nur am Rande 
des Interesses sowohl der Übersetzer als auch der Leser. Aṭ-Ṭahṭāwī unternahm aber 
den ersten Schritt auf diesem Gebiet; 1849 übersetzte er das Hauptwerk des französi-
schen Schriftstellers François de Salignac de la Mothe Fénelons (1651-1715), nämlich 
seinen Roman Les Aventures de Télémaque (1699).  
 
Die Übersetzung, die den Titel Mawāqīͨ al-'Aflāk Fī Waqāqīͨ Tīlīmāk [Lage der 
Himmelssphären in Télémaques Abenteuern] hatte, konnte er aber erst 1867 in Beirut 
und nicht in Ägypten veröffentlichen. Während der Herrschaft von Moḥamad ͨAlī und 
seinen Nachfolgern sahen die konservativen ägyptischen Intellektuellen diese 'neue, aus 
den anderen Kulturen kommende' Kunst skeptisch an. Sie verachteten diese Überset-
zung, betrachteten sie als 'ein widersinniges Werk' und bewerteten den Schriftsteller als 
'Dilettanten'.730 Al-ͨĪss meint, dass die Gründe für diese beschränkte Rezeption darin lie-
gen: 
 
Die Übersetzung der Erzählkunst […] erfordert ein bestimmtes Maß an der kulturel-
len und gesellschaftlichen Öffnung gegenüber den anderen Lebensweisen und dem 
Gedankengut, das in dieser Kunst dargestellt wird […]. Diese Öffnung kann eine 
_________________ 
728
 Siehe dazu: R. G. Khoury, die Rolle der Übersetzung in der modernen Renaissance des arabischen Schrifttums. 
Dargestelt am Beispiel Ägypten. In: Welt des Islam, WI XIII, Burgman, 1971, S. 215-218. 
729
 Vgl. Ğamāl aš-Šayyāl, Tārīḫ at-Tarğama wa al-Ḥaraka aṯ-Ṯaqafīyya Fī Aͨṣr Moḥamad  ͨAlī [Geschichte der Über-
setzung und der kulturellen Bewegung zur Zeit von Moḥamad  ͨAlī]. Kairo 1951.  
730
 Vgl. Zaytunī, Laṭīf, Ḥarakat al-Tarğamah Fī Aṣr al-Nahḍa (Die Übersetzungsbewegung in der Epoche der arabi-
schen Renaissance), S.199ff. 
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Leserelite schaffen, die bereit ist, die ästhetischen Werte und die für sie ungewöhnli-
chen Bilder dieser Übersetzungen aufzunehmen.731 
 
Mit der Entstehung der Presse in Ägypten erfolgte die zunehmende Verbreitung 
der übersetzten Erzählung. Dann waren die Zeitschriften und Zeitungen ein Forum, das 
die Verbreitung der in erster Linie aus dem Französischen und Englischen übersetzten 
Erzählungen ermöglichte und forcierte. „Das große Interesse der arabischen Leserschaft 
an dieser neuen literarischen Gattung vermehrte die Rezeptionschancen [der Erzählung]. 
Dann wurden die Erzählzeitschriften herausgegeben, in denen neben den Fortsetzungs-
romanen auch Erzählungen veröffentlicht wurden“732. 
 
Die Leser, die nicht imstande waren, die ausländischen Erzählungen und Roma-
ne im Original zu lesen, fanden ihre arabischen Übersetzungen in der Presse. Die Presse 
ist seit damals eins der wichtigsten Foren zur Rezeption der westlichen Literatur; daher 
entstanden die sogenannten 'Erzählzeitschriften', die sich vor allem mit Erzählliteratur 
beschäftigten. 
 
Die von Muḥammed 'Alī gegründeten Schulen begannen mit dem Unterricht in 
fremden Sprachen; verschiedene Kulturen wie die französische und die angelsächsische 
wurden den Arabern nahegebracht. Dieser Schritt ermöglichte, dass die literarischen 
und geisteswissenschaftlichen Werke im Original gelesen wurden. Dabei war die erzäh-
lende Literatur das Erste, mit dem sie konfrontiert wurden. Dies waren die ersten Ele-
mente der westlichen Kultur, die in den arabischen Kulturraum kamen. Mit Recht be-
gründet Alkhayat die Bevorzugung der europäischen Prosaliteratur damit: 
 
Die Nähe der erzählenden Literatur zu den volkstümlichen Quellen und ihr Einge-
hen auf die Wünsche des Durchschnittslesers, der Angehörigen der Bourgeoisie, die 
_________________ 
731
 Al-Iss, Salim, Die Übersetzung im Dienste der Massenkultur 
732
 al-ıͨss Salim, Al-Iͨss Salim, at-Tarğama Fī Ḫidmat aṯ-Ṯaqafa ağ-Ğamahīrīya (Die Übersetzung im Dienste der 
Massenkultur), Damaskus, 1999, S. 142. 
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im Entstehen waren, [waren] besonders maßgeblich dafür, daß die Schriftsteller jene 
den anderen Literaturzweigen vorzogen733.  
 
Das Übersetzen war dann in dieser Epoche der arabischen Literatur die Hauptbe-
schäftigung vieler Gebildeter, zugleich war es die wichtigste Grundlage der Modernisie-
rung.734 An erster Stelle stehen die zahlreichen Gebiete der Naturwissenschaften, an 
zweiter Stelle die Belletristik735. Bei Letzterer waren die meisten Übersetzer keine aus-
gebildeten Fachkräfte736. 
 
Man kümmerte sich weder um grammatische und stilistische Feinheiten noch 
um Übersetzungstechniken. Das Original wurde durch die Übersetzung manchmal ent-
stellt oder sogar vollständig verändert737. Das bedeutendste Ergebnis dieser Tätigkeit 
war, dass das Tor zu zwei neuen literarischen Gattungen aufgestoßen wurde, zu den 
Literaturgattungen Drama und Roman738. 
 
Im 19. Jahrhundert vermehrten sich die übersetzten Prosawerke der fremden Li-
teraturen und begannen der arabischen traditionellen Prosaliteratur Konkurrenz zu ma-
chen, was von einigen arabischen Schriftstellern abgelehnt wurde. Aus diesem Grund 
erschien eine Tendenz, die eine rein arabische Prosaliteratur ohne jeglichen ausländi-
schen Einfluss bzw. Nachahmung zu schaffen versuchte739. Abgesehen von der Beein-
flussung der rezipierten literarischen Werke versuchten die Vertreter dieser Richtung, 
_________________ 
733Alkhayat, Hamdi, a. a. O. S. 111, Siehe auch dazu: Hurat, Clement, A History of Arabic Literature, Beirut, 1966, 
S. 399 ff., 403 ff. 
734
 In der Zeitschrift al-Muqtaṭaf wird als Antwort auf die Methode der Modernisierung der arabischen Poesie gesagt: 
„Einige von den hochbegabten Dichtern unserer Zeit hatten uns um Rat gefragt um die Fesseln, die der arabischen 
Dichtung angelegt worden waren, zu lösen. So rieten wir ihnen, die Dichtung von Homer, Milton und anderer heraus-
ragender Poeten zu übersetzen und sie befolgten diesen Rat. Wenn es ihnen gelingt, diese Dichtung im Arabischen 
nachzuahmen, ohne dass etwas von der dichterischen Qualität vorloren geht, so sehen unsere Literaten darin etwas, 
was ihre Ansicht über Dichtung und Dichter verändert, und sie verlassen den Weg, den sie bis heute verfolgt haben 
und eifern der europäischen Methode nach“. al-Muqtaṭaf, Kairo, 1892. S. 150-151. 
735
 Vgl. Khoury, S. 9. 
736
 Vgl. Brugman S. 217, Khoury S. 9. 
737
 Vgl. Khoury, S. 9, und M. Y. Nağm, S. 33. 
738
 Vgl. Nağm, S. 34-36. 
739
  Vgl. Haikal, 'aḥmad, Taṭawir al-'Adab al-Ḥadīṯ Fī Miṣr (Entwicklung der modernen Literatur in Ägypten), 6. 
Auflage, Dār al-Maͨārif Verlag, Kairo, 1994, S. 182 
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die arabische Erzählliteratur zu erneuern. Als Ergebnisse entstanden neue Formen der 
Prosa, wie zum Beispiel der 'soziale Maqamenroman'740. Die Erzähler dieser neuen 
Form der arabischen Erzählkunst ließen sich von den alten arabischen Erzählwerken 
wie 1001 Nacht und Maqāmen inspirieren. Die Werke begannen aber gesellschaftliche 
Probleme zu behandeln, mit denen der Einzelne im Alltagsleben konfrontiert war. Die 
meisten Werke dienten aber als Mittel zur gesellschaftlichen Reform. Die ersten dieser 
Erzählwerke waren 'Aḥmad Šawqīs Roman Waraqat al-'Ās (Das As), über den Šawqī 
(1868 - 1932) sagt: „Bei der Bearbeitung des Stoffs dieses Romans war ich durch 1001 
Nacht und Maqāmen beeinflusst.“741 
 
Ḥāfiḍ 'Ibrāhīm (1872-1932) veröffentlichte 1906 seine Erzählung Layālī Suṭaiḥ 
(Die Nächte Suhaihs), in dem er nicht nur gesellschaftliche Themen, sondern auch die 
politischen Fragen, die damals in Ägypten herrschten, behandelte. Der Stil der Erzäh-
lung ließ sich aber auch von Maqāmen und einigen Persönlichkeiten der arabischen 
Tradition leiten. 'Ibrāhīm instrumentalisierte die Persönlichkeit Suṭaiḥ, Priester des vor-
islamischen Stammes Banū Ḏi'b. Suṭaiḥ präsentierte im Roman die Ansichten und 
Überlegungen des Autors selbst.742 
 
Im Laufe der arabischen Renaissance ging die große Beeinflussung durch die al-
te arabische Erzählliteratur zurück. Es erschienen später moderne Erzählwerke, die die 
europäische rezipierte Erzählliteratur im weiteren Sinne nachahmten. 
 
Die Anzahl der arabischen Schriftsteller, die sich mit der europäischen Literatur 
beschäftigten, nahm zu, so dass selbst diejenigen, die keine Fremdsprachen beherrsch-
ten, die Übersetzung als Methode zur Entwicklung ihrer Prosawerke verwendeten, wie 




 Vgl. a. a. O.  
741
  Maḥmūd Šawkat, al-Fan al-Qiṣaṣī Fī al-'Adab al-Ma'ṣrī al-Ḥadīṯ [die Erzählkunst in der modernen arabischen 
Literatur]. S. 54 ff. 
742
  a. a. O. S. 51 ff. 
 Zur Entwicklung der arabischen Erzählung   294 
Al-Manfalūṭī adaptierte Romane und Erzählungen der französischen Literatur, 
darunter François Coppées (1842-1908) Drama Pour la Couronne743 [Für die Krone] im 
Jahr 1920. 1921 bearbeitete er auch eine von einem seiner Freunde angefertigte Über-
setzung der heroischen Komödie von dem hochherzigen Dichter und Draufgänger Cy-
rano de Bergerac Cyrano de Bergerac744, die weit über die Grenzen Frankreichs hinaus 
erfolgreich war. Al-Manfalūṭī adaptierte auch Bernardin de Saint-Pierres (1737-1814) 
Roman Paul et Virginie745. Das Buch, das al-Manfalūṭī adaptierte und einen bis heute 
anhaltenden großen Erfolg hat, ist Alphonse Karrs (1808-1890) erster Roman Sous les 
Tilleuls 746 [Unter den Linden], der in der arabischen Welt immer noch aufgelegt wird747. 
 
Aufgrund der Bevorzugung der literarischen Erzählgattungen gab al-Manfalūṭī 
zwei der oben genannten, übersetzten Werke, Pour la Couronne und Cyrano de Berge-
rac, ein neues Genre; er verwandelte z. B. das in Versen geschriebene Drama Pour la 
Couronne in eine Erzählform, nämlich Erzählung. Das romantisch-komödiantische 
Versdrama Cyrano de Bergerac erschien ebenso als Erzählung.  
 
Es ist auch zu bemerken, dass er einigen seiner Übersetzungen, die zur Zeit der 
arabischen Romantik erschienen, durch textliche Hinzufügungen eine romantische Form 
verlieh. Er gab das Original in erhabener Form wieder und erweiterte es durch seine 
Phantasie. Al-Manfalūṭī unterwarf die Originaltexte seiner Individualität und passte sie 
seiner Vorliebe für das Romantische, Geheimnisvolle und Phantastische an.  
 
 Al-Manfalūṭī adaptierte nicht nur französische literarische Werke, sondern 
schrieb auch einige Erzählungen und Kurzgeschichten, in denen er der rezipierten Lite-
ratur nachahmte. Diese Erzählungen, die in seinen beiden Sammlungen an-Naḍrāt [Die 
Ansichten] und al-Aͨbrāt [Die Tränen] erschienen, sind aber unreif, verglichen mit den 
später erschienenen Erzählungen der arabischen Literatur. Er behandelte in seinen Er-
_________________ 
743
 Der arabischer Titel lautet: Fī Sabīl at-Tāğ. 
744
 Der arabischer Titel lautet: aš-Šāıͨr .  
745
 Der arabischer Titel lautet: al-Faḍīla. 
746
 Der arabischer Titel lautet: Mağdwlīn. 
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zählungen gesellschaftliche und menschliche Situationen und konzentrierte sich auf 
elende Menschen, wie Findelkinder, Alkoholsüchtige, Arme und Unterdrückte. Er 
„verwendete in diesen Erzählungen seine mitreißende rhetorische Methode. Sein Ziel 
war es, die gute Erziehung der Gesellschaft und den Sinn für die Tugend und Gutmütig-
keit zu erwecken. Er versuchte auch einige gesellschaftliche Nachteile zu bekämp-
fen“748.  Trotz der künstlichen und stilistischen Unreife der Erzählungen al-Manfalūṭīs749 
gilt er als Pionier der arabischen modernen Kurzgeschichte750.  
 
5.2 Entstehung und Entwicklung der irakischen Erzählung 
 
Die gegenwärtig im literarischen Leben des Iraks fest etabilierte Erzählkunst 
bildete sich erst Anfang des 20. Jahrhunderts im Ergebnis der Bestrebungen der 
Bourgeosie heraus, die nationale Kultur wiederzubeleben751. Damals spitzten sich im 
Irak die ideologischen Widersprüche in allen Bereichen des gesellschaftlichen Bewusst-
seins zu. Der Einfluss der literarischen Tradition des Mittelalters schwächte sich ab.  
 
Die neue literarische Generation, die besonders in den ersten Jahrzehnten des 20. 
Jahrhunderts in Erscheinung trat, versuchte, die Sprache der auf lange Traditionen zu-
rückzublickenden und literarisch als Hauptgattung geltenden Lyrik zu erneuern, sie von 
den alten Normen zu befreien. Der immer enger werdende Zusammenhang der Dich-
tung mit dem politischen Tagesgeschehen hatte auch eine Vereinfachung der literari-
schen Sprache zur Folge. Die alten Formen der arabischen Kunstprosa und Prosa, wie 
Maqāma, Anekdote, Märchen und religiöse Erzählungen konnten mit ihren traditionel-
_________________ 
747
 Die letzte Auflage erschien im März 2008 in Dār Rislān Verlag in Syrien. 
748
  Haikal, 'Aḥmad, a. a. O. S. 192. 
749
  Haikal meint, dass die Erzählungen al-Manfalūṭīs eher eine Form des erzählerischen Essays waren. Vgl. a. a. O.. 
Šawqi Ḍaīf vertritt dieselbe Meinung, vgl. dazu: Ḍaīf, Šawqi, al-'Adab al-'Arabī al-Muaͨṣir Fī Miṣr [Die arabische 
Gegenwartsliteratur in Ägypten]. Kairo 1961. S. 230. 
750
 Vgl. Haikal, 'Aḥmad, S. 192 ff. 
751
 Vgl.: Ahmad, ͨAbd al-Īlah: al-'Adab al-Qiṣaṣī Fī al- ͨIrāq Munḏ al-Ḥarb al- ͨAlamīya aṯ-Ṯānīya [Die irakische Kun-
stliteratur seit dem Zweiten Weltkrieg]. Damaskus 2001. S. 18.  
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len Inhalten und Formen den veränderten ästhetischen Bedürfnissen der neuen Epoche 
nicht mehr Rechnung tragen. 
 
Für die Verbreitung der Letzteren hatten ursprünglich professionelle Erzähler 
gesorgt, die durch Dörfer und Städte zogen und das Publikum in den Cafehäusern und 
auf öffentlichen Plätzen unterhielten. Eine neue Generation suchte neue künstlerische 
Formen, in denen sie die Stoffe ihrer Zeit behandeln konnte. 
 
Die objektiven Voraussetzungen für diese Entwicklung waren der allmähliche 
Zerfall der traditionellen Stammesbeziehungen und das Aufsteigen der Mittelschichten, 
also ein Prozess, der durch die Unterwerfung des Landes unter britischer Herrschaft im 
Ergebnis des Ersten Weltkrieges begann. Diese Entwicklung beweist die Festestellung, 
„daß das Schicksal der literarischen Gattungen […] offenbar keineswegs unabhängig 
[ist] von den großen Verschiebungen und Umwälzungen, die sich im Unterbau der Ge-
sellschaft ereigenen“752.  
 
So brachte die sich in der genannten Etappe im Irak vollziehende Entwicklung 
die Vorformen der Kurzgeschichte, der Erzählung und des Romans hervor, die zunächst 
darauf orientiert waren, die Bedürfnisse des Bürgertums zu befriedigen, seine Wünsche 
auszudrücken und seine Elebnisse darzustellen. 
 
Die Entfaltung und Entwicklung des Pressewesens im Irak jener Zeit, verhalfen 
auch der Erzählkunst zur Verbreitung. Sie trug zur Befreiung der Literatursprache von 
ihrer Manierertheit bei und half den neuen künstlerischen Gattungen, größere Leserkrei-
se zu erreichen. Die ersten Erzähler, die sich diese Genres aneigneten, veröffentlichten 
ihre Werke in Zeitschriften und Zeitungen, z.B. in Luġat al- ͨArab [Die Sprache der Ara-
ber], Tanwīr al-'Afkār [Die Aufklärung der Gedanken] oder al- ͨUlum [Die Wissenschaf-
_________________ 
752
 Krauss, Werner: Grundprobleme der Literaturwissenschaft. Hamburg 1971. S. 78. 
 Zur Entwicklung der arabischen Erzählung   297 
ten]. In diesen Zeitschriften wurden regelmäßig Geschichten veröffentlicht und in Son-
derausgaben herausgebracht.  
 
In dieser Anfangsphase waren die Bemühungen um die kleineren Erzählgattun-
gen im Irak stark beeinflusst von den epischen Leistungen ägyptischer Autoren, die sich 
aufgrund der sozioökonomischen Entwicklung in Ägypten und dessen früherer 
kulturreller Öffnung nach Europa bereits in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts mit 
den literarischen Gattungen der Novelle, der Erzählung, der Kurzgeschichte und des 
Romans vertraut gemacht hatten und ihr künsterliches Werk durch die Übersetzung, 
Verarbeitung und Aneignung europäischer Literatur, ins Besondere der französischen 
und englischen, entwickelten und auf diese Art und Weise auch die Anschauungen und 
die Ästhetik zunächst der Romantik und der Aufklärung in den arabischen Ländern 
vermittelten. „Die Romantik war ein allgemeines Merkmal für den größten Teil der Er-
zählungen, die im Irak in der ersten Phase der Entstehung der irakischen Erzählkunst 
geschrieben wurde, besonders in den 1920er Jahren“753.  
 
Werke ägyptischer Schriftsteller, wie Muḥammad Ḥusain Haikal (1888-1956), 
Ṭāhā Ḥusain (1889-1973), Maḥmūd Taimūr (1894-1973) und Tawfīq al-Ḥakīm, fanden 
große Popularität im Irak und gewannen einen bedeutenden Einfluss auf die irakischen 
Schriftsteller754.  
 
Außerdem wurden auch durch türkische Übersetzungen Werke europäischer 
Dichter und Denker, wie Voltaire, A. de Lamartine, G. de Maupassant, Flaubert, Goe-
the, Balzac und der russischen kritischen Realisten im Irak gut bekannt. Erst seit Anfang 
der 1930er Jahre begannen irakische Intellektuelle, selbst Werke unterschiedlicher eu-
ropäischer Literaturrichtungen ins Arabische zu übertragen, wie etwa Erzählungen von 
Maupassant. Vermutlich auf dem Umweg über das Englische übersetzte der jüdisch 
irakische Schriftsteller 'Anwar Šā'ūl (1904-1984) 1932 Schillers Wilhelm Tell. Im glei-
_________________ 
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 Ahmad, ͨAbd al-Īlah: a. a. O. S. 94. 
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chen Jahr übersetzte der Novellist Ḏū-n-Nūn 'Ayyūb (1908-1988) Nikolai Wassilje-
witsch Gogols Stück Der Mantel und zwei Jahre später Die Mutter von Maxim Gorki.  
 
Das Interesse der irakischen Prosaautoren jener Zeit für die westeuropäischen 
und russischen realistischen Traditionen hängt sicher nicht nur damit zusammen, dass 
sie darin nach einem künstlerischen Ideal suchten, sondern auch mit der Tatsache, dass 
sie in ihnen, gerade in ihren aufklärerisch-humanistischen Werken, einen ideologischen 
Faktor fanden, der ihnen beim Kampf gegen Unwissenheit, Rückständigkeit und die 
Fesseln alter Traditionen der irakischen Gesellschaft helfen konnte. 
 
Die ersten Erzählungen irakischer Schriftsteller, die sich der Prosa zugewandt 
hatten, wie ͨAtā 'Amīn, Sulaimān Faiḍī (1885-1951), Razzūq ͨIsā oder Yūsuf Ġunaima, 
die in den Jahren zwischen 1910 und 1921 ihre als Vorstufe der irakischen Erzählkunst 
geltenden Werke veröffentlichten, sind noch durch künstlerische wie auch inhaltliche 
Naivität gekennzeichnet. Häufig behandelten sie unrealistische Liebesprobleme und 
waren von den sentimental-moralisierenden Zügen im Werk des Ägypters Mūsṭafā Luṭfī 
al-Manfalūṭī (1876-1924) geprägt755.  
 
In der Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg erlebte die nationale Befreiungsbewe-
gung im Irak einen sichtbaren Aufschwung. Der nationale und soziale Kampf gegen die 
Halbkolonialmacht Großbritannien und die mit ihr verbündete bürgerlich-feudale Ge-
sellschaftsordnung verstärkte sich und hatte auch literarisch eine intensive und kritische 
Auseinandersetzung mit der Wirklichkeit zur Folge. 
 
So versuchte die neue Generation, die besonders in den 1950er Jahren hervortrat, 
und deren bedeutende Vertreter eine starke humanistische Bindung zur marxistischen 
Ideologie hatten, von einer engagierten Position aus eine neue zeitgemäße Kunst zu 
_________________ 
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 Ahmad, ͨAbd al-Īlah: Naš'at al-Qiṣa Wa Taṭwirhā Fī al- ͨIrāq [Entstehung der Erzählung und deren Entwicklung im 
Irak]. Bagdad 1969. S. 40. 
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schaffen756. Die Prosaautoren, die sich noch intensiver mit den Problemen der gesell-
schaftlichen Entwicklung befasst hatten und Erzählungen schrieben, in denen sie politi-
sche Ergebnisse und soziale Erscheinungen darstellten, begannen sich bewusst mir der 
Stilqualität ihrer Werke auseinanderzusetzen. Dazu meint der irakische Erzähler und 
Romancier Ġā'ib Ṭuͨma Farmān (1927-1990): „Damals sollten wir gegen die essayisti-
schen Züge in unserer Sprache, in der Gestaltungsweise der Probleme kämpfen. Wir 
sollten das Überflüssige bekämpfen. Der Kurzgeschichte gegenüber empfanden wir 
große Ehrfurcht. Immer wieder fragten wir uns: ist das eine Kurzgeschichte oder eine 
journalistische Reportage?“757. 
 
Etwa zugleich mit den verschiedenen arabischen Befreiungsbewegungen er-
schien in den 1960er Jahren die nächste Generation von Autoren. Die politische Realität 
fand unvermeidlich unter den verschiedensten Aspekten und in verschiedenen Formen 
Eingang in ihre Erzählungen. Manche dieser Texte gaben eine Beschreibung des gesell-
schaftlichen Gesamtzustands, Andere konzentrierten sich auf einzelne charakteristische 
Aspekte und wieder Andere bewegten sich zwischen mehreren Bereichen hin und her.  
 
Die Generation der 1960er Jahre, die nach wie vor aktiv im literarischen Leben 
präsent ist, war von bedeutendem Einfluss auf die nachfolgende Generation. Während 
die Autorengeneration der 1970er Jahre in besonderem Maße von ihr geprägt war, ver-
suchte die 1980er Generation, sich von ihrem literarischen Einfluss zu befreien. Zu den 
bekanntesten Erzählern der Generation der 1960er Jahre gehören Ġā'ib Ṭuͨma Farmān, 
Mūwafaq Ḫidr, Fū'ād at-Tekerlī, Mahdī  ͨIsā aṣ-Ṣaqir, Suhaila Dāwūd Salmān und Musā 
Kreidī. Sie thematisierten in ihren Erzählungen vor allem die Beziehung zwischen Indi-
viduum und Gesellschaft. In diesem Zusammenhang behandelten sie auch politische 
Themen, taten dies aber –wegen der Verschärfung der Zensur mit dem Machtergreifen 




 Vgl. Ahmad, ͨAbd al-Īlah: a. a. O. S. 75ff. 
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 Vgl. a. a. O. S. 52. 
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5.3 Die irakische Kriegserzählung seit 1980 
 
Zu Beginn der 1980er Jahre stellte der irakisch-iranische Krieg für die irakische 
Erzählliteratur eine neuartige Erfahrung dar. Die Literatur wurde von Anfang an zum 
propagandistischen Schlachtfeld, auf das sich alle Autoren stürzten, bewaffnet mit zahl-
reichen Werken, die den Buchmarkt im Irak überschwemmten. Die Literatur, die die 
Heldentaten und den Heldentod der irakischen Soldaten schilderte, wurde durch das 
Informationsministerium und alle Medien unterstützt, und es wurden alle vorhandenen 
Möglichkeiten für Druck, Publikation und Distribution zur Verfügung gestellt. So er-
schienen Erzählungen, Romane, Gedichte, Epen und Dramen sowie Untersuchungen 
und Studien, die den Prozess des 'kriegerischen', literarischen Schaffens ergänzten. Man 
kann die Entwicklung der irakischen Kriegserzählung in drei Phasen teilen, diese sind in 
erster Linie mit dem Verlauf des Krieges selbst und den Entscheidungen des Baath-
Regimes eng verbunden. 
 
5.3.1 Die sadistische und oberflächliche Darstellung der Notwendigkeit des 
„Heiligen Krieges“ 
 
Die Unterwerfung des literarischen Schaffens der Kriegspropaganda nahm von 
Beginn an eine institutionelle Form an, die sich in der Aussage Saddam Husseins wider-
spiegelt: „Die Feder und das Gewehr schießen aus der selben Mündung“. Das literari-
sche Schaffen wurde also zu einer 'Waffe gegen die Feinde' „Die Feder und das Litera-
turschaffen entkamen nicht dieser Phase. Im Krieg sollte die Kulturelite normalerweise 
wie eine Mauer gegen seinen Ausbruch und seine Fortsetzung stehen; im Irak müsste 
die Elite jedoch eine Offenbarung der blinden Macht sein, den Krieg unterstützen und 
_________________ 
757
 Al-Ḥarīrī, Ibrāhīm: In: Liqā Maͨa al-Qāṣ Wa ar-Riwā'ī Ġā'ib Ṭuͨma Farmān [Ein Interview mit dem Erzähler und 
Romancier Ġ. Ṭ. Farmān]. In: aṭ-Ṭarīq [Der weg]. Nr. 5. Beirut 1972. S. 118.   
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ihn in allen Bereichen mit größten Worten, Symbolen und Kunst zu glorifizieren. Und 
seit damals gab es keinen Unterschied zwischen der Feder und dem Gewehr“758. 
 
Die im Verlauf des über achtjährigen irak-iranischen Kriegs entstandene Litera-
tur der achtziger Jahre weist einige charakteristische Merkmale der Kriegsgeneration 
auf. Die Erzählungen verbreiteten teils unmittelbar erlebte und teils nur aus Berichten 
bekannte Kriegserfahrungen. Anfänglich erschien die irakische Kriegserzählung „mit 
gezückter Waffe“ und zugleich mit einigen literarischen und geistigen Verirrungen. Sie 
glorifizierte einen Heldenmut, der jeglicher Alltagserfahrung widersprach, und erklärte, 
dass man den drohenden Tod mit Freude hinzunehmen habe, obwohl dies der menschli-
chen Natur widerspräche. 
 
In dieser Gesellschaft, die zwangsweise auf den Krieg mobilisiert wurde, sahen 
sich die Schriftsteller und Literaturschaffenden vor der Beteiligung an diesem Krieg 
stehen, deren Freiheitsraum sich auf eine einzige Option beschränkte: Beschreibung der 
Heldentaten im Krieg und „die vielseitige Darstellung der propagandistischen Vorwän-
de, unter denen das Ex-Regime die Kriegsführung legitimierte“759.In diesem Zusam-
menhang schreibt Ḥamīd S'aīd, der als einer der bekanntesten Kriegshetzer auf dem 
literarischen Bereich galt: 
 
Ich schimpfte die kleinen Kriegsgegner und -kritiker und sagte: „Ich schwöre bei 
Gott! Wenn der Krieg zu Ende geht, komme ich zu euch, um […] jeden von euch 
mit meinem Schuh auf eure leeren Köpfe zu schlagen.760 
 
Ein anderer als Hetzer bezeichnter Autor im ehemaligen Kriegsapparat, Namens 
Muḥsīn al-Mūsawī, schreibt auch: 
_________________ 
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 Ḫuḍr, ͨAbbas, al-Ḫakiya- Min 'Awraq al-Ğārima al-Ṯaqafiya Fi al-Irāq [Die Khakifarbenen- aus den Blättern des 
kulturellen Verbrechens im Irak]. Köln 2005. S. 17. 
759 Abboud, Salām: Ṯaqafat al- ͨUnf Fi al-Irāq [Die Gewaltkultur im Irak]. Köln 2002. S. 38.  
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 Zitiert nach: a. a. O. S. 19. S'aīd schrieb diese Aussage in seiner Kolumne in der Zeitschrift Ḥurās al-Waṭṭan 
[Wächter des Vaterlandes] zu Anlass seiner Wahl als Sekretär des Verbands der Arabischen Schriftsteller in Bagdad 
1986. 
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Als der Krieg kam, erlegte er den kreativen Geist in einem einzigen Moment […] 
der unbedingten Konfrontation mit dem Leben als Heimat. Die Ablehnung des Le-
bens war nicht mehr als die Ablehnung und Zerstörung der Heimat. Daher hatte der 
kreative Geist keine andere Wahl außer dem Leben und der Heimat dem Tod und 
dem Feind gegenüber.761  
 
Abgesehen von den anderen Gründen, die sie dazu beitrugen, den Krieg zu ver-
herrlichen, gerieten die Schriftsteller also in ein hoffnungsloses Dilemma; als 'literari-
sche Lebewesen' sollten sie sich ausdrücken können und eine Stellungnahme zum die-
sem Krieg abgeben. Und solange die Landesführung im Irak keine andere Literatur an-
nahm, als diejenige, die sie wollte, sollten sie nichts schreiben, was diese Führung är-
gerte. Und solange dieser Krieg 'das Schicksal der Nation' war, das die Ideologie der 
Landesführung bestimmte, mussten sie über diesen Krieg nur schreiben, was nicht abge-
lehnt wurde. Es war eine Literatur der Notwenigkeit wie der Krieg selbst. Daher „soll-
ten sie den Ruf dieses Krieges nicht beschädigen, wie es der Fall im Nazideutschland 
und Italien zur Zeit von Mussolini war“762. 
 
Salīm 'Abdul-Kadīr bestimmt die Kriterien dieser Auswahl genauer: 
 
Der gegenwärtige arabische Intellektuelle hat nur eine einzige Wahl: die substantiel-
le Bindung an der Gegenwart und der Zukunft der Nation. Die arabische Kultur, die 
sich mit dem zweiten Qadissiya [dem irakisch-iranischen Krieg] prüfte, akzeptiert 
und versöhnt sich nicht mehr mit den selbstlosen Vorstellungen, die einige arabische 
Schriftsteller als allgemeine humanistische Aspekte nennen.763  
 
'Aḥmed Ḫalaf, ein wichtiger Schriftsteller der sechziger Generation, ergänzte die 
irakische Kriegserzählung mit zwei zusätzlichen  Aspekten: die dynamische Beschrei-
bung der Heldentaten der irakischen Soldaten und das sadistische Ergötzen am Tod als 
unbedingte Notwendigkeit. In seinen vielen Kriegserzählungen, die während des Krie-
_________________ 
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al-Mūsawī, Muḥsīn: In: Ḏakīret al-Ġad. Šahadāt wa Ru’ā wa Tağārīb [Erinnerung des Morgens. Zeugnisse, An-
sichten und Erfahrungen]. Bagdad 1990. S. 32. 
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 Abboud, Salām: a. a. O.S. 20 
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'Abdul-Kadīr, Salīm: Ḏakīret al-Ġad. Šahadāt wa Ru’ā wa Tağārīb [Erinnerung des Morgens. Zeugnisse, Ansich-
ten und Erfahrungen]. Bagdad 1990. S. 9. 
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ges in der ersten Phase erschienen, findet man immer die Beschreibung der heldenhaf-
ten Taten und Abenteuer der Soldaten. Z. B. heißt es in seiner Erzählung Qiṣat an-Nisr 
[Geschichte des Adlers]:  
 
Er stieß mit einem riesigen Körper zusammen und drehte sich auf die andere Seite. 
Walid empfing ihn und sofort stach er auf ihn ein. Er sah, dass jemand seine Hand in 
seine Richtung streckte, daher drehte er sich schnell um und gab diesem menschli-
chen Riesenkörper den Gnadenstoß, der sich infolgedessen zwischen ihm und Walid 
vor Schmerz krümmte. Schnell verstanden die beiden: sie erledigten einen Wach-
posten. Sie hatten keine Zeit mehr; sie zögerten einen Moment, und als der auf der 
Erde liegende Körper plötzlich eine Bewegung machte, stach der Erste erneut zu.764  
 
An einer anderen Stelle der Erzählung lachte die Hauptfigur, weil er verwundet 
war und fragte sich heldenhaft: 
 
Ich lachte über meine Schmerzen. Eine Flut. Warum fließt dieses warme Blut und 
hört nicht auf?765 
 
Die verletzten und toten Figuren in Ḫalafs Erzählungen verspotten nicht nur ihr 
fließendes Blut, sondern sie fallen mit einem Lächeln, wenn sie vom Feind erschossen 
werden: 
 
Ich kam zu Kamāl, er starrte mich an und auf seinem Mund zeigte sich ein Lä-
cheln.766 
 
Diese Freude an dem Tod ist auch in einer Erzählung der Sammlung zu finden: 
Ich schoss keinem von ihnen in den Rücken. Ich erledigte jeden von ihnen Auge in 




 Ḫalaf, 'Aḥmed: Qiṣat an-Nisr [Geschichte des Adlers]. In:  al-Ḥad al-Fāṣil [Die Trennungslinie]. Bagdad 1986. S. 
25. 
765
 a. a. O. S. 36. 
766
 Ḫalaf, 'Aḥmed: Niqṭat Tamās [Berührungspunkt]. In: a. a. O. S. S. 80. 
767
 Ḫalaf, 'Aḥmed: 'Iftirāḍ Mā Yaḥduṯ ͨAdatan [Angenommen, was immer passiert]. In: a. a. O. S. 98. 
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Angesichte der Annahme des Krieges und der Abwesenheit der Fragen nach sei-
nem Nutzen –wobei der Nutzen und die 'historische' Notwendigkeit nicht in Frage ge-
stellt werden dürfen-768, blieb kein großer Raum, in dem man die Grausamkeiten und 
Bedeutung der vielen Opfer thematisieren konnte. Daher wurde im größten Teil der 
Erzählungen, die in dieser Epoche erschienen, der Tod des Feindes und der Sieg des 
tapferen Soldaten dargestellt; diese Darstellung war nicht vom Sadistischen frei. Zu 
diesem klaren Sadismus bei der Behandlung des Todes in vielen irakischen Kriegser-
zählungen meint S. Abboud: 
 
Die Hauptelemente des Faschismus sind die Macht und Grausamkeit; aus psychi-
scher Sicht sind ihre Hauptelemente im Irak das Töten ohne schlechtes Gewissen 
und das Ergötzen an diesem Tod. Die Tolerierung dieser sadistischen Formulierun-
gen bzw. Bilder und Ausdrucksmöglichkeiten war den Schriftstellern im Irak durch 
die damalige Landesführung sicher. Sie nutzten diese Schilderungsmöglichkeiten 
skrupellos. Dies war wahrhaft der größte Raum zu Schilderungen, die je den Schrift-
stellern und Künstlern im Irak gegeben wurde.769 
 
Wegen der Einschränkungen der Mobilisierung, die das Politische über das Lite-
rarische verhängte, begann der grausame Krieg durch die Feder der Schriftsteller zu 
sprechen, die keine andere Wahl hatten, außer über die Notwendigkeit und die Entwick-
lungen dieses Krieges zu schreiben. Aus diesem Grund sollte in dieser Phase kein Be-
darf nach einer Literatur gezeigt werden, der humanistische Aspekte wie Wolfgang 
Borcherts oder Heinrich Bölls in sich birgt. 
 
5.3.2 Dualismus der schönen Zerstörung: 
 
Erst nach einigen Jahren als das wahre Gesicht des Krieges mit all den Zerstö-
rungen und Verlusten von Menschen, Freunden und Verwandten sichtbar wurde und 
nicht mehr zu verstecken war, nahm die Literatur andere Formen und Ausdrucksweisen 
_________________ 
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 Vgl. Abboud, Salām: a. a. O. S. 33 
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 Abboud, Salām: a. a. O. S. 29. 
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an. Die Erzählungen thematisierten nun den Kampf ums Überleben und den zermürben-
den Stellungskrieg. Also nach ungefähr sechs Jahren Krieg, in denen Irak viele Schlach-
ten gegen den Iran verlor und der Tod und die Zerstörung überall im Irak seine Spuren 
hinterließen, und nachdem die ehemalige irakische Landesführung zu der Überzeugung 
gekommen ist, aus diesem Krieg nicht als Sieger herausgehen zu können, begann sie auf 
der politischen Ebene die Öffentlichkeit, auf die Akzeptanz der Beendigung des Krieges 
vorzubereiten. 
 
Da das Literarische und das Schöpferische im damaligen Irak immer mit dem 
Politischen eng verbunden waren und ihm Folge leisten mussten, sollte sich dieses Plä-
dieren auch in den literarischen Werken widerspiegeln, die diesen Krieg zum Thema 
hatten. 
 
Anstelle der Schilderung des Soldaten, der mit einem breiten Lächeln auf dem 
Gesicht stirbt, wie es in den Erzählungen in den ersten Jahren des Krieges war, starben 
nun die Soldaten mit zerrissenen Seelen. Und statt der Ablehnung der Soldaten des 
Heimaturlaubs, wie es in der Erzählung Alī Ḫāiuns al-Ḥidād Lā Yaliq bil-Šuhadā' [Die 
Trauer ist der Märtyrer nicht würdig] heißt, wurde dieser Urlaub zu „einem bunten 
Bankscheck, der einen zeitweiligen Waffenstillstand mit dem Tod bedeutete“770.  
 
Das Leben wurde zu einem verschobenen Tod, daher ist es in dieser Phase nicht 
zufällig zu lesen, dass die Soldaten Angst hatten oder: „wir haben [vor dem Tod] wie 
Espenlaub gezittert“ wie es in Warīd Badr al-Salīm beim Gespräch über die Erinnerun-
gen an die Front heißt. 771  
 
Die Gefallenen starben nicht mehr mit einem breiten Lächeln auf dem Gesicht, 
sondern sie fielen schrecklich mit einer zerrissenen Seele, die voller Angst vor dem Un-
geheuer des Krieges war. Dieses Bild ist in Hassan Mutlaqs Erzählung Baṭlun Fī al-
Maḥāq [Ein Held im Abnehmen des Mondes] zu finden: 
_________________ 
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 Ḫāiuns, Alī: al-Ḥidād Lā Yaliq bil-Šuhadā' [Die Trauer ist der Märtyrer nicht würdig] Bagdad 1981. S. 40. 
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Ḫālīd lachte laut, als sich völlig unerwartet ein gezackter Raketensplitter in seinen 
Rücken bohrte. Sein Lächeln wich nicht plötzlich aus seinem Gesicht, es ver-
schwand langsam. Stattdessen zeichnete sich ein Bild des Schmerzes auf seinem Ge-
sicht ab, so als würde Tinte injiziert.772 
 
Die Verspottung des Todes durch die irakischen Schriftsteller konnte ab 1986 
niemanden mehr überzeugen, besonders als selbst die ehemalige Landesführung die 
Iraker auf die Hinnahme der Feuereinstellung vorzubereiten begann. 
 
Der Scheinglanz der Heldentaten, mit dem einige den Krieg verschönern woll-
ten, konnte nicht mehr das hässliche Gesicht des Krieges verhüllen. Der Krieg selbst 
zeriss wegen seiner Grausamkeit alle lügenhaften Zeugnisse. Der Krieg entzog seinen 
Führern selbst ihre Freude und ihren Stolz darauf.  
 
Die Werke, die in dieser Phase erschienen, waren voller Hoffnungen auf die an-
dere Seite des Lebens: die friedliche, wo das Leben ohne Zerstörung und täglichen Tod 
war. Diese Phase begann mit Faiṣal ͨAbdul-Ḥusans Roman 'Qṣā ağ-Ğanub [Im fernen 
Süden]773, in dem sich die Handlung an zwei unterschiedlichen Schauplätzen abspielt: 
die friedliche, die von einem Journalisten erzählt, spielt sich auf dem südirakischen 
Land in Mīsān ab, wo das Land als Paradies der friedlichen Liebhaber dargestellt wird.  
In der zweiten wird jedoch die Beteiligung des Protagonisten an der Schlacht bei 
al-Faw geschildert. ͨAbdul-Ḥusan wollte eine Gegensätzlichkeit schaffen: der gesell-
schaftliche Frieden, Liebe und Glück gegenüber dem Krieg und seinen Grausamkei-
ten.774  
 
Es war aber eine täuschende Gegensätzlichkeit, denn die beiden Schauplätze wa-
ren in Wirklichkeit eng miteinander verbunden, wie jede menschliche Realität und Exis-
_________________ 
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 Vgl. a.a.O. 
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 Mutlaq, Hassan: Baṭlun Fī al-Maḥāq [Ein Held im Abnehmen des Mondes]. Bagdad 1983. S. 35. 
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 Es ist hier auch zu bemerken, dass die Niederlagen der irakischen Armee in al-Faw in der südirakischen Front 
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 Vgl.  ͨAbdul-Ḥussain, Faiṣal: 'Qṣā ağ-Ğanub [Im fernen Süden]. Bagdad 1989. 
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tenz in Kriegszeiten. Diese Realität teilte sich bei ͨAbdul-Ḥusan in eine romantische 
Welt, das normale Alltagsleben der Menschen, und die harte Welt des Krieges. 
 
Mit Recht meint Salām Abboud, dass diese Gegensätzlichkeit in dieser Phase die 
irakische Kriegsliteratur nicht groß entwickeln konnte und andere Motive und Inhalte 
erlaubte, die allgemein und bedingungslos den Krieg als Verursacher aller Leiden und 
Zersötrungen zu verurteilen. In diesem Zusammenhang meint S. Abboud: 
 
Die Gegensätzlichkeit Tod und Frieden ist nur ein anderes Gesicht von 'Aḥmed 
Ḫalafs Dualismus „die schöne Zerstörung. 775 
 
Die Gegensätzlichkeit der schönen Zerstörung und des schönen Weinens ist die 
musterhafte Ausdrucksweise der widersprüchlichen Realität, die sich einerseits in der 
Verwüstung des Lebens und andererseits im Versuch darstellt, das Selbst zu verfäl-
schen, damit es sich dieser Verwüstung anpasst. 
 
Der Krieg ist hier nicht mehr eine abenteuerliche Reise, vielmehr eine Waffen-
mündung, die ängstliche Kinder überwacht, die auf ihre in den Fängen des Todes verlo-
renen Väter warten. 
 
In dieser Phase wurden zum ersten Mal im Irak Werke der deutschen Nach-
kriegsliteratur übersetzt, in denen Leiden und Verwüstung des Krieges bedingungslos 
dargestellt werden. 1987 erschien die erste Antholgie deutscher Erzählungen Qabbū al-
Baṣal Wa Qiṣaṣ Almānīya 'Uḫra [Der Zwiebelkeller und andere deutsche Erzählungen]. 
Die Anthologie enthielt Erzählungen, die das wahre Gesicht des Krieges allgemein zei-
gen und die menschliche und materielle Zerstörung und der Verwüstung des Zweiten 




 Vgl. Abboud, Salām: a. a. O. S. 50. 
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Dies kann begründen, dass in der Anthologie Wolfgang Borchert und Heinrich 
Böll stark vertreten sind. Es handelt sich bei dieser Anthologie, die den Auftakt der ira-
kischen Rezeption der deutschen Nachkriegsliteratur bildet, nicht nur um die ästheti-
schen Bedürfnisse der Empfängerkultur, vielmehr um Werke ausländischer Autoren, die 
unterschiedlich interpretiert werden können und die für einen anderen Kulturkreis ge-
schrieben wurden.  
 
Die Wende des Kriegsverlaufs und damit auch der irakischen Literatur schuf in 
einem gewissen Maß die Möglichkeit, einige Werke zu veröffentlichen, die humanisti-
sche Aspekte enthielten. Da das einheimische Literaturschaffen noch der Propaganda 
und der Notwendigkeit des eigenen Krieges unterworfen war, war die Rezeption fremd-
literarischer Werke, die den Krieg verurteilen, ein Mittel, das die Lücke mit einer be-
stimmten Art der literaturkritischen Rezeption zu füllen hatte. 
  
5.3.3 Darstellung des langen Krieges und des „erhofften“ Friedens 
 
Der Grad der Zerstörung, die dem Irak in den letzten Jahren des Krieges zuge-
fügt wurde, ließ diese Gegensätzlichkeit fallen. Die Zerstörung wurde von niemandem 
mehr als schön empfunden. Es gab keinen Bedarf nach solcher Gegensätzlichkeit, die 
zwei widersprüchliche Aspekte und Themen in sich barg. Das Alltagsleben im Schatten 
des Krieges drängte alle Menschen zu einer einzigen Option: Begegnung des größten 
Unglücks bzw. dem Krieg ins Auge zu schauen.  
 
Nach dem zweiten Irak-Krieg 1991 blieb jedoch die Literatur immer nur ein 
weiteres Rädchen in der Maschinerie der Macht; ein Kontinuum, das nur bestimmte 
Themen und Motive teiweise annahm. Während in den ersten zwei Phasen der Diskurs 
der Gewalt und Stärke - Zweifel dürfe niemals am Krieg aufkommen- streng bestimmt 
war und die Literatur sich auch nicht mit Zerstörung, Tod und Leid auseinander setzte, 
erschienen in der dritten Phase Werke, in denen die Mütter den Tod ihrer Söhne nicht 
mehr freudig begrüßten. Die Soldaten gingen nicht mehr lächelnd in den Tod. Obwohl 
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die vom Regime vertretene Kriegsideologie und die Feindbilder der Baath-Partei weiter 
übernommen wurden, gab es jetzt die Möglichkeit, die Leiden des Menschen darzustel-
len.   
 
Dieser Wandel ist deutlichst zum Beispiel bei den Erzählungen der irakischen 
Schriftstellerin Aͨlīya Ṭalib zu bemerken. Dieser Ton des Leidens und die Darstellung 
der Bedrohung des Friedlichen durch den Krieg ist deutlich in der Erzählung al-Aͨwda 
[Die Rückkhr] von der irakischen Erzählerin Aͨlīya Ṭalib zu sehen, die in Bagdad im 
Rahmen ihrer Sammlung Baͨīdan Dāḫil al-Ḥidūd [Weit weg innerhalb der Grenzen] 
1999 erschien. 
 
Die Protagonistin erwacht eines Morgens mit der Erinnerung daran, wie sie die 
Nachricht des Todes ihres ersten Bruders erhielt. Den ganzen Tag überwand sie alle 
Bedenken und hielt inne im Gedanken an jenen Tag, an dem all ihre Hoffnungen, Gebe-
te und Wünsche zum Stillstand kamen. 
  
Aber heute erlebt die Ich-Erzählerin einen neuen Krieg: es ist 1991 und die Lei-
den, die Angst und die Hoffnungslosigkeit suchen erneut die friedliche Umgebung der 
Familie heim. Der Krieg bedroht alles und lässt wiederum die alten Wunden bluten, die 
nicht ganz geheilt sind. Es überkommt die Protagonistin große Angst um den zweiten 
Brunder Saad, der sich als Soldat in Ḥafr al-Bāṭin, Graben des Innersten, aufhielt. Die 
Familie wird überschattet durch das Warten auf eine Nachricht, die das Schicksal des 
zweiten Bruders enthüllt: eine Nachricht vom Graben des Innersten: 
Ich warte auf eine Nachricht von meinem Bruder, ich weiß, dass er sich in Ḥafr al-
Bāṭin aufhält, was Graben des Innersten heißt, und dass er wahrhaftig tief unten in 




 Ṭalib, Aͨlīya: Aͨwda [Die Rückkher]. Übersetzt v. Leslie Tramontini. In: Diwan. Zeitschrift für arabische und deut-
sche Poesie. Heft 5. April 2003. S. 51. 
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Die Hoffnungslosigkeit der Protagonistin und ihrer Familie bzw. das Kontinuum 
der Sorgen erreicht ihren Höhepunkt, als jemand, der vermutlich die Botschaft bringt, 
an der Tür klopft. Es wird nicht nur der Kriegstod, ein Ergebnis jedes Krieges, sondern 
auch der ganze Krieg abgelehnt, dessen Wunden nie verheilen werden. Als jemand, in 
der Hoffnungslosigkeit der Familie, plötzlich an der Tür klopft, hat die Ich-Erzählerin 
keine Kraft mehr, sich mit weiteren Leiden und Verlusten eines Krieges, für den in der 
Erzählung jede Begründung fehlt, zu beschäftigen. 
 
Die Protagonistin sammelt dann ihre Käfte, um sich mit einem neuen Verlust 
auseinanderzusetzen. Plötzlich blüht eine Hoffnung, dass der Klopfende doch Saad ist, 
der nach diesem Krieg lebendig heimkehrt: 
  
[…] aber das Klopfen geht weiter, und die Stille versteckt sich hinter ihren Stim-
men. Mach die Tür nicht auf…das Dunkel ist beängstigend. Aber ich hörte doch 
dieses Lachen, das laut und lauter wird; ich atme mit aller Kraft, die er [Saad] in 
meinem Inneren gesät hat, und denke nicht daran, wie ich dieses Lachen in Empfang 
nehmen werde: ob ich es in einem aufrecht vor mir stehenden Körper wiederfinde, 
oder in einer Flagge in der Mitte des Hofes.777 
 
Dieser Höhepunkt bildet auch die Pointe der Erzählung. Obwohl es nicht klar 
wird, ob der Bruder lebendig oder tot ist, enthält sie eine versteckte Ablehnung gegen 
den Kriegstod und den Krieg selbst: 
 
Wie soll ich mich mit einem Kriegstod abfinden, der noch nicht vernarbt ist… Wie 
soll ich diese Wunde, die so tief in meinen Eingeweiden sitzt, verletzten, sie wieder 
herausreißen und erneut willkommen heißen wie ein Seufzen, das zwischen Herz 





 a. a. O., S. 53. 
778
 a. a. O., S. 52. 
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Obwohl in den 1990er Jahren das Embargo und der Golfkrieg in den Fokus der 
Literatur rückten, blieb die Literatur ein Mittel, in dem die geistige Agonie im Irak zu 
schildern. Die damals veröffentlichten Werke bergen in sich ein „Massaker an Dichtung 
und Prosa, wobei die Werte der Erfahrung durch die politische Tyrannis in Schutt und 
Asche gelegt“779 wurden. Vor allem im Bereich der Literatur ist offensichtlich, wem für 
dieses neue Profil des irakischen Kulturlebens zu danken ist: Saddam Hussein, der sich 
nun auch als „Führer“ des dichterischen Wortes präsentiert. 
 
Auf Anregung Saddam Husseins erstellte der Leiter der Nationalbibliothek eine 
Dokumentation, welche die Namen aller Autoren und Werke aufführt, die sich mit, 'Um 
al-Maͨārik, der Mutter aller Schlachten, auseinandergesetzt haben. Das Ergebnis ist ein 
mehrbändiges Nachschlagewerk. Besonders peinlich ist es für jene Literaturschaffen-
den, die sich inzwischen ins Ausland abgesetzt haben, wo sie sich als seriöse Literaten 
zu etablieren versuchen. 
 
Im Februar 2000 hatte der Regent die Schriftsteller des Landes einberufen, um 
ihnen sein Verständnis von Literatur aufzunötigen; Ende desselben Jahres erschien aus 
seiner eigenen Feder der Roman Zabiba wa al-Malik [Zabiba und der König]780 und in 
zehn Jahren nun ein weiteres Opus, al-Qalaͨa al-Ḥaṣīna [Die unbezwingbare Zitadelle]. 
Damit war die Literatur des Iraks ins finsterste Mittelalter zurückbefördert, und seine 
Autoren kauerten unter der Fuchtel des Lehrmeisters Saddam, um sich seinem Macht-
wort folgsam anzuschmiegen. 
Vor etwa fünfzig Romanciers, Dichtern, Dramatikern und Jugendbuchautoren 
wiederholte der Regent erneut, dass „Wort und Waffe ein Gewehrlauf“ seien und die 
Literatur sich der Darstellung der „Mutter aller Schlachten“ zu weihen habe: Mit heroi-
schen Erzählungen müsse die irakische Politik gestützt und Hass auf „den Feind“ in den 
Herzen der Leser gesät werden. Als Vehikel für das erhabene Thema fand Saddam den 
_________________ 
779
 Abboud, S.: a. a. O., S. 52. 
780
 Der Roman erschien in zwei deutschen Übersetzungen. Die erste fertigte Doris Kilias an und erschien 2004 bei 
Tbv Verlag. Die zweite lieferte Michel Billot und erschien 2004 bei editio de facto. 
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Roman geeigneter als kürzere Erzählformen und verhieß, selbst mit einem entsprechen-
den Werk an die Öffentlichkeit zu treten.  
 
Diesem Anlass verdankt die Welt Saddam Husseins literarischen Erstling und 
eine wahre Flut von Nachgeburten: Über 40 Schriftsteller folgten dem Gebot des Präsi-
denten und verfassten Romane, welche das Ringen des Iraks mit Iran und mit der alliier-
ten Streitmacht im zweiten Golfkrieg dramatisch beschworen. 
 
Erzählt wird in Zabiba wa al-Malik mit tiefsinnigem Symbolismus die Liebesge-
schichte zwischen einem Herrscher und einer Frau aus dem Volk, die am 17. Januar 
1991 eine 'Vergewaltigung' erleidet: an dem Tag also, da nach dem irakischen Übergriff 
auf Kuwait die Gegenschläge der Alliierten begannen. Bemerkenswert ist auch die Of-
fenheit, mit der sich der König an seine Geliebte wendet: „Ich bin der König, und du 
musst mich lieben und mir treu sein“781, heißt es im Roman, und das irakische Publikum 
dürfte die Botschaft so vernehmen, wie sie gemeint ist: Liebe zum Staatsoberhaupt ist 
per Dekret verordnet. 
 
Auch in seinem neuen Werk nimmt Saddam zarte Gefühle in den Dienst einer 
politischen Botschaft: In al-Qalaͨa al-Ḥaṣīna [Die unbezwingbare Zitadelle] verliebt 
sich der Baathist Sabah in eine Kurdin, der er auf der Universität begegnet. Sabah wird 
vor die Wahl zwischen der Geliebten und der „Zitadelle“, dem über Generationen ver-
erbten Wohnsitz der Familie, gestellt. Für den Vorschlag der jungen Frau, sich in den 
Besitz der Zitadelle zu teilen, hat er kein Musikgehör: „Nein zu dem Gefühl [. . .] Nein 
zu der Liebe, die zum Zusammenbruch der Zitadelle führen könnte“782. Auch hier ist der 
politische Subtext offensichtlich. Saddam nimmt die Bemühungen Irans aufs Korn, die 
kurdische Bevölkerung im Norden des Iraks zu einer Sezession zu bewegen, und von 
den Kurden heißt es unverblümt, sie seien „Sezessionisten, welche die Tore Kurdistans 




 Hussein, Saddam: Zabiba wa al-Malik [Zabiba und der König]. Bagdad 200315. S. 23. 
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 Hussein, Saddam: al-Qalaͨa al-Ḥaṣīna [Die unbezwingbare Zitadelle]. Bagdad 20024. S. 702 
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Saddam Husseins pitoyabler Einfluss auf die irakische Literatur wurde nicht nur 
in der Welle von nach seinem Rezept gebrauten Romanen offensichtlich, sondern auch 
in den Lobhudeleien, welche die Schriftsteller des Landes den literarischen Exerzitien 
ihres Staatsoberhauptes zollen. Seine Werke „stellten einen Quantensprung hinsichtlich 
der Errungenschaften des irakischen Romans dar“, schreibt Hamīd Saͨīd, und Saddam 
wird als „kreativer und glänzender Schriftsteller“783, als „scharfsichtig und kenntnis-
reich“784 gepriesen. Hamīd Saͨīd, einer der bedeutendsten Lyriker des Landes, ließ sich 
gar zu folgendem Kommentar herbei: „Der Führer hat sein präzises Vokabular, das ihm 
zur Beschreibung dient, als hätte er dasselbe Verhältnis zur Sprache, das ein Juwelier 
zum Gold hat [. . .] Er verbindet den Sprachfluss der Lyrik mit der Akkuratesse der Syn-
tax“785.  
 
Dem irakischen Kulturleben waren also während der Regentschaft Saddam Hus-
seins enge Grenzen gesetzt: Wer nicht im Geiste des Diktators schrieb und schuf, ris-
kierte sein Leben, war zum Schweigen oder zum Gang ins Exil verurteilt. Der langjäh-
rige Boykott verschärfte noch die Isolation. In der offiziösen Literatur  war aber keinen 
freien Raum, den menschlichen Aspekten der Kriegsliteratur nahezukommen. Nun tas-
tet man nach neuen Möglichkeiten.  
_________________ 
783
 Saͨīd, Hamīd: 'Awraq al-Ḥarb [Blätter aus dem Krieg]. Bagdad 2002. S. 29.  
784
 a. a. O. 
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 a. a. O. 
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6 Zusammenfassung 
Die Übersetzung, durch die die Araber mit den Überlieferungen der anderen Kultu-
ren in Kontakt kamen, war ein wichtiger Faktor für die Entwicklung des damaligen is-
lamisch-arabischen Imperiums in unterschiedlichen Bereichen. Sie bereicherte später 
die arabische Literatur mit neuen Motiven, neuen literarischen Genres und stilistischen 
Merkmalen. Diese Bekanntschaft mit den anderen Kulturen gilt als der Anstoß des kul-
turellen Aufschwungs der arabischen Welt in den darauf folgenden Jahrhunderten. Die 
Übersetzungen, zunächst noch nicht die literarischen, stellten zu jeder Zeit ein wichtiges 
Medium für jeden kulturellen und geistigen Aufschwung dar. Dies hat im arabischen 
Kulturraum eine lange Tradition, die sich in Wellen herauskristallisierte. Die Überset-
zungstätigkeit begann durch den Kontakt mit den anderen Kulturen eine wichtige Rolle 
zu spielen, insbesondere bei der Bereicherung der islamisch-arabischen Wissenschaften. 
Nach der Ausbreitung des islamischen Reichs war es wichtig, ein Kommunikationsmit-
tel zwischen der islamischen Bevölkerung multikultureller Herkunft zu schaffen. In 
dieser ersten Phase dominierte in erster Linie der kommunikative Aspekt der Überset-
zung, der für die Verwaltungszwecke des expandierenden Reiches notwendig war.  
 
 Die Übertragung literarischer Werke aus der europäischen Literatur blieb bis zur 
Expansion des Zeitungswesens um die Wende zum 20. Jahrhundert der Initiative und 
dem Risiko der einzelnen Übersetzer überlassen. Das erste literarische Werk, das aus 
einer europäischen Sprache ins Arabische übertragen wurde, war François de Salignac 
de La Mothe-Fénelons Les aventures de Télémaque. Dieses Werk wurde um 1850 von 
Rifāͨa aṭ-Ṭahṭāwī (1801-1873), der bis heute als die bedeutendste Persönlichkeit in der 
früheren Übersetzungstätigkeit gilt, ins Arabische übertragen 
 
 Erst Anfang der 1920er Jahre wurde das Englische eine dem Französischen 
gleichrangige Übersetzungssprache fremdliterarischer Werke. Diese Entwicklung ist 
darauf zurückzuführen, dass sich, besonders in Ägypten, eine neue arabische Bildungs-
schicht angelsächsischer Prägung herausbildete. Die Vertreter dieser Elite, wie Taufīk 
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al-Ḥakīm (1898-1987), Aͨbbās Maḥmūd al-Aͨqqād (1889-1964) und 'Ibrāhīm al-Māzinī 
(1890-1949), spielten auch eine große Rolle bei der Entwicklung der arabischen Litera-
tur. Die beiden Mittlersprachen galten in dieser Phase – und lange nachher - als Brücken 
zur Rezeption von Werken auch der deutschen und russischen Literatur. 
 
 Durch die politischen Entwicklungen und die Präsenz der beiden Kolonialmäch-
te Frankreich und Großbritannien in der arabischen Welt verspätete sich die Rezeption 
der deutschen Literatur. Sie wird erst seit Anfang des 20. Jahrhunderts in vielfältiger 
Weise rezipiert. Bis zu den 1960er Jahren wurden viele Werke deutschsprachiger Lite-
ratur übersetzerisch und literaturkritisch aufgenommen oder kreativ rezipiert, besonders 
die Werke Goethes und B. Brechts.  
 
 Die übersetzten literarischen Werke wurden dabei den stilistischen Merkmalen 
der arabischen Literatur angepasst wie etwa der häufigen Verwendung des Sağ, der 
Reimprosa. Weiterhin entfernten sie sich stilistisch durch Erweiterungen in Form von 
Parallelismen, symmetrische Konstruktionen, Gegenüberstellungen und Inversionen 
und pleonastische Wiederholungen weitgehend von dem Inhalt der Originalwerke.  
 
 Die Inhalte der fremdliterarischen Werke wurden durch die damals herrschende 
Übersetzungsmethode also stark beeinflusst bzw. modifiziert.  In diesen arabisiert bzw. 
entlehnt adaptierten Übersetzungen, in denen der Verfasser und der Titel des Originals 
meist unerwähnt blieben und das Werk kulturell einbürgernd übersetzt war, wurde der 
Grundgedanke oder die Thematik des fremdliterarischen Werkes frei übernommen. Sie 
wurden vereinfacht bzw. angepasst. Diese Übersetzungsmethode war in dieser Phase 
sehr verbreitet.  
 
 Wegen der gravierenden Unterschiede zwischen den Lebensformen und Wert-
vorstellungen des Orients und des Okzidents waren die Kulturbarrieren zu jener Phase 
der Entwicklung der arabischen Kultur größer und die arabische Kultur noch nicht in 
der Lage, die in ihre Sprache übersetzten Kulturkomponenten zu übernehmen: Denn die 
Möglichkeit einer Übersetzung hängt nicht nur von der Reife der Übersetzungsmethode 
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ab, sondern auch von der Reife des Lesers, da eine vollkommene Übersetzung sowohl 
einen idealen Übersetzer als auch einen idealen Leser erfordert.  
 
 Eine Ausweitung der Kenntnisse über die fremde Kultur kann jedoch beim Leser 
gerade durch den Übersetzer bewirkt werden; der Übersetzer ebnet dadurch weiteren 
Übersetzern aus dieser Kultur den Weg, so dass diese schon mit einem besser informier-
ten Leser rechnen können. Eine Übersetzung muss letztendlich nicht nur über den Kul-
turrahmen, in dem das Original entstand, informieren, sondern auch auf den Leser der 
Zielkultur wie ein Originalwerk der eigenen Nationalliteratur wirken. In den adaptie-
renden Übersetzungen, die sich auch als ein Übersetzungsverfahren verstehen, das auf 
dem Prinzip „Ersatz des Fremden durch Bekanntes“ beruht, wird die situationelle Äqui-
valenz angestrebt. Die im Original impliziten fremdkulturellen Verhältnisse blieben der 
arabischen Leserschaft jener Phase unbekannt.  
 
 
Die Tätigkeit des Übersetzers muss auch unter dem Aspekt des Kulturkontakts 
betrachtet werden. Demnach stehen Sprache und Kultur in einem engen Zusammen-
hang. Der Übersetzungsprozess ist auch mit einer Vermittlung von Weltbildern und 
Kulturen verbunden, so dass das Sprach- und Textverstehen sowie die übersetzerische 
Vermittlung nur dann gut gelingen können, wenn ein entsprechendes Kulturverständnis 
gegeben ist. 
 
Aufgrund der großen kulturellen Unterschiede spielen die kulturspezifischen 
Textinhalte bei der literarischen Übersetzung aus dem Deutschen ins Arabische eine 
wichtige Rolle. Übersetzungen lassen sich in vielfältiger Weise zu den gegebenen Aus-
gangs- und Zielkulturen in Beziehung setzen. Wie die Produktion des Ausgangstextes, 
so erfolgt die Produktion und Rezeption des Zieltextes ebenfalls in kulturellen Kommu-
nikationszusammenhängen. Demzufolge kann der Übersetzungsprozess in einem weite-
ren Sinne als Kulturarbeit bezeichnet werden. Darüber hinaus besteht für die Aufgabe 
des Übersetzers eine transkulturelle kommunikative Herausforderung. 
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Doch diese kommunikative Aufgabe muss unter den kulturellen, historischen 
und sozio-politischen Verhältnissen der Zielkultur gelöst werden. Als besonderer Ein-
zelfall soll dies am Hitler-Kult erläutert werden, der durch die politischen Entwicklun-
gen in der arabischen Welt seit dem Ende des 19. Jahrhunderts, besonders wegen des 
arabisch-israelischen Konflikts, auch im arabischen Kulturleben verankert ist. Diese 
Differenzen zwischen den einzelnen Kulturen beeinflussen die Rezeptionsbedingungen 
eines literarischen Werkes, wenn es z. B. durch Hitler verursachte menschliche Leiden 
darstellt. Denn trotz der geringen geographischen Entfernung ist die deutsche Kultur der 
arabischen Leserschaft auf Grund der großen gesellschaftlichen und kulturellen Unter-
schiede sehr fremd.  
 
Umso wichtiger ist, dass es durch die deutsche Nachkriegs-Erzählliteratur, deren 
Entwicklung und thematische Schwerpunkte, ins besondere bei Heinrich Böll und 
Wolfgang Borchert, durch die Erfahrung des Zweiten Weltkrieges und seiner Folgen 
beeinflusst ist, nun auch zu seiner Neubewertung des Hitler-Kults im arabischen Kultur-
raum kam.  
 
Allerdings führt der zeitgeschichtliche Charakter der Nachkriegserzählungen un-
ter dem Einfluss der ideologischen Zweckbestimmungen der arabischen Zielkultur so 
gut wie unausweichlich dazu, dass die Übersetzung einer deutschen Nachkriegserzäh-
lung nicht die selbe Wirkung auf den arabischen Leser hinterlässt, wie das Original auf 
den deutschen Leser. Dieser Umstand ist auf die heutigen politischen arabischen Ver-
hältnisse zurückzuführen. Während die Nachkriegserzählungen die Grausamkeiten des 
Naziregimes entlarven, wird der Hitler-Kult im arabischen Sprachraum anders bewertet.  
 
Um die Rezeption der deutschen Nachkriegserzählung und ihrer Formen und in 
diesem Zusammenhang die wichtigsten Probleme und ihr Ausmaß bzw. ihren Stellen-
wert genauer darzustellen, ist es wichtig einen Rahmen der gesamten Rezeption der 
deutschen Literatur in der arabischen Welt zu skizzieren. Diese Rezeption begann, wie 
erwähnt, später als die der französischen und englischen Literatur. 1911 nahm sie ihren 
Anfang mit der Übersetzung einer im Originalkulturraum völlig in Vergessenheit gera-
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tenen Erzählung Friedrich Max Müllers, nämlich Deutsche Liebe. Aus den Blättern ei-
nes Fremdlings. Im arabischen Kulturraum genießt dieser Text immer noch eine große 
Verbreitung. Er wurde im Gesamtwerk der Übersetzerin und romantischen  Schriftstel-
lerin May Ziyāda neu aufgelegt und seine Adaption gehört heute zum Bestandteil der 
arabischen Zielkultur.  
 
Doch der größte deutsche Schriftsteller, der mehrmals und verschiedenartig re-
zipiert wurde, ist Johann Wolfgang von Goethe. Es handelt sich hier nicht nur um die 
übersetzerische Rezeption, sondern auch um die literaturkritische und kreative. Die ara-
bische Literatur verdankt seinem Werk Die Leiden des jungen Werthers den ersten ara-
bischen Briefroman. Nach seiner Beeinflussung durch Goethes Werther schrieb der 
ägyptische Übersetzer und Erzähler Moḥammed Farīd 'Abū Ḥadīd (1893-1967) seinen 
ersten Roman Ṣaḥ'if Min Ḥayāt 'aw Muḏakirāt al-Marḥūm Moḥammed [Blätter aus ei-
nem Menschenleben oder Erinnerungen des verstorbenen Moḥammed] (1924) nieder.  
 
Ebenfalls wurde Goethes Faust in verschiedenen Formen rezipiert; die bekann-
testen sind Moḥammed Farīd 'Abū Ḥadīds Aͨbd aš-Šaiṭān, Taufīk al-Ḥakīms Aͨhd aš-
Šaiṭān und Aͨlī 'Aḥmed Bakaṯīrs Fāust ağ-Ğadīd. Es handelt sich in diesen Werken um 
die Emigration eines literarischen Stoffes, der den politischen, gesellschaftlichen und 
religiösen Verhältnissen des rezipierenden arabischen Kulturraums angepasst wurde. 
Diese frühe Beschäftigung mit Goethes Literatur ermöglichte auch eine entsprechende 
literaturkritische Rezeption. 
 
 Obwohl in den literarischen Zeitschriften und Zeitungen die meisten deutschen 
Kriegserzählungen übersetzt und veröffentlicht wurden, bleibt die Übersetzungsantho-
logie die erste und breiteste Veröffentlichungsform der deutschen Nachkriegserzählung. 
Diese Form der Auswahlsammlung von Texten war zuerst nur der angelsächsischen, 
russischen und französischen Literatur vorbehalten. Die erste Übersetzungsanthologie in 
der arabischen Welt erschien 1916 in Ägypten. Die von Aͨzīz Aͨbdullah Salāma ins Ara-
bische übersetzte Muḫtārāt Muͨraba Min al-'Adab al-'Inğīlzī  [Übersetzte Auswahlwerke 
aus der englischen Literatur] enthält 56 Erzählungen englischer Autoren, deren Namen 
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im Buch nicht erwähnt werden. Wie bereits erwähnt, fehlen  in den meisten Antholo-
gien Angaben zu den Autoren, Kriterien der Auswahl der Werke und jegliche Informa-
tion, die über die ausgewählten Werke und deren Bedeutung für die Geschichte der 
Ausgangs-Literatur oder für die arabische Empfängerliteratur. 
 
 Die erste Übersetzungsanthologie, die ausschließlich Werke deutschsprachiger 
Autoren enthielt, geht auf das Jahr 1953 zurück, als der syrische Übersetzer Fu'ād 
'Ayoub einige deutsche literarische Texte auswählte und aus dem Französischen über-
setzte. F. 'Ayoub, der kein Kenner bzw. Spezialist der deutschen Literatur und der deut-
schen Sprache nicht mächtig war, veröffentlichte seine Sammlung mit dem vielverspre-
chenden Titel: Rawaıͨ Min al-'Adab al-'Almānī [Meisterwerke aus der deutschen Litera-
tur], die nur acht Erzählungen enthielt. 
 
Bis zur Fertigstellung der vorliegenden Forschungsarbeit erschienen in Ägypten, 
im Irak, im Libanon, Syrien und Kuwait fünfzehn solcher Anthologien.  
 
 Während die meisten der bis zu den 1970er Jahren herausgegebenen Antholo-
gien aus französischer oder englischer Mittlersprache angefertigt waren, werden heute 
die meisten direkt aus der deutschen Sprache übersetzt. Die germanistischen Institute in 
verschiedenen arabischen Ländern tragen dazu bei. 
 
 Angesichts der Tatsache, dass das wiederholte Übersetzen eines Textes die oh-
nehin begrenzte Auswahl weiter einschränkt, rücken vor allem die Erzählungen Wolf-
gang Borcherts und Heinrich Bölls besonders in den Vordergrund. Die beiden  sind fes-
ter Bestandteil des Kanons deutscher Autoren in der arabischen Welt. Ihre Namen sind 
auch in vielen arabischen Ländern mit der neueren deutschen Literatur verbunden und 
die Presse widmet ihnen und ihren Werken in regelmäßigen Abständen ausführliche 
Berichte.  
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 Obwohl der Irak ähnliche Nachkriegszeiten wie Deutschland nach 1945 durch-
laufen hat, stieß dort die Rezeption der Werke Heinrich Bölls und Wolfgang Borcherts, 
die die damalige Nachkriegszeit in Deutschland thematisieren, auf die Zensur des 
Baath-Regimes. Das Dogma der damaligen irakischen politischen Führung richtete sich 
gegen jegliche Anspielung auf die Situation im Irak, die den eigenen Krieg in Frage 
stellte. Aus diesem Grund ließ die intensive Rezeption der beiden Autoren im Irak bis 
1987 auf sich warten, als Saddam Hussein die irakische Öffentlichkeit auf einen 'mögli-
chen' Frieden mit dem Iran vorbereitete. In diesem Jahr erschien die Anthologie Qabbū 
al-Baṣal Wa Qiṣaṣ Almānīya 'Uḫra [Der Zwiebelkeller und andere deutsche Erzählun-
gen].  
 
 Da damals Kritik nur in gewissem Maße zugelassen war und nicht komplett auf 
Propagierung der 'Notwendigkeit des gerechten Krieges' verzichtet wurde, ließ sich in 
den meisten Kriegserzählungen ein gewisser Widerspruch ausmachen, indem Zerstö-
rung und Verwüstung verherrlicht wurden. Dieser wurde von einigen Autoren genutzt, 
um humanistische Aspekte zu thematisieren, was zusammengenommen den Bedarf 
nach derartigen Werken begründet. Dies erklärt auch, dass acht von den fünfundzwan-
zig Erzählungen, aus deren die Anthologie besteht, solche Nachkriegserzählungen sind, 
die die menschliche und materielle Zerstörung und die Verwüstung des Zweiten Welt-
kriegs zum Thema haben.  
 
 In einer Kultur, in der der Krieg bedingt verherrlicht wurde, durfte keiner an ihm 
zweifeln. Es musste alles gerechtfertigt werden, selbst die Leiden der Menschen, die 
Angst und die Verwüstung musste bewusst vertuscht werden. Dies spiegelte sich 
zwangsläufig auch in der irakischen Literatur der 1980er und 1990er Jahre wider: der 
Tod und sowohl die materielle als auch die menschliche Zerstörung werden positiv be-
wertet.  
 
 Im Allgemeinen wird selbst der verlorene Krieg in der arabischen Mentalität 
immer positiv dargestellt und nur die Tapferkeiten vor dem Feind besungen. Gefährlich 
ist deshalb, alle menschlichen Qualen zu schildern, die durch den Krieg verursacht wer-
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den. Trotzdem ist es nachweisbar, dass einige arabische Erzähler außerhalb der Reich-
weite der Zensurschere diese Leid bringende Seite des Krieges thematisierten.  
 
 Ein Beispiel dafür ist die Erzählung des ägyptischen Schriftstellers Ğamāl al-
Ġīṭānīs (geb. 1945) 'Arḍ 'Arḍ [Eine Land-Land-Rakete], die 1970 erschien. Es handelt 
sich in der Erzählung um den jungen Lehrer Muṣṭafā 'Abū al-Qāsim, der aus einer Bau-
ernfamilie stammt und mit seinen Eltern und sieben Geschwistern zusammenlebt. An 
einem Morgen um halb zehn zerstört eine israelische Land-Land-Rakete das Haus in 
einer kleinen Stadt am Suez-Kanal und er verliert seine ganze Familie. Die einzige Ver-
bindung mit dem glücklichen vergangenen Familienleben bleibt aber der gutherzige 
Nachbar ͨAbdul-Munͨim, der in dem Angriff schwer verwundet wird. Der junge Lehrer 
kämpft dauraufhin um das Leben ͨAbdul-Munͨims. Wegen der Rücksichtslosigkeit der 
behandelnden Ärzte und zuständigen Behörden sind seine Versuche jedoch zunächst 
erfolglos. Er ist nur eine Nummer auf der langen Opferliste. Am Ende wird jedoch von 
einem der Verantwortlichen versprochen, dass  ͨAbdul-Munͨim im Krankenhaus behan-
delt werden soll. 
 
 Al-Ġīṭānī setzt für seine Erzählung die Erzählstrategie der Einzelepisoden ein, 
die das Geschilderte in eine beliebige Anzahl zerstreuter Teile zerfallen lässt. Sie erin-
nert an die Erzähltechnik, die Wolfgang Borcherts in An diesem Dienstag verwendet, 
wo die neun Einzelepisoden durch diese Erzähltechnik einander wieder zugeordnet 
werden und aufeinander verweisen. Der Wechsel von Szenen, die an der Front stattfin-
den, zu solchen, die in der relativ ruhigen Hauptstadt Kairo spielen, wird durch ein an-
deres, die in den Szenen auftretenden Figuren betreffendes Prinzip verhindert. Nicht die 
örtliche Nähe oder Ferne ist darüber entscheidend, wie die einzelnen Personen am 
Kriegsgeschehen teilnehmen. Sie unterscheiden sich danach, wie sie sich in die Bitter-
keit der Geschehensabläufe einzufühlen vermögen. 
 
 Jede Einzelepisode in 'Arḍ 'Arḍ beginnt mit dem selben Vorspann "Um halb 
zehn". Wenn bei Borcherts Die Küchenuhr die einzige Verbindung des jungen Mannes 
zu seiner einem Luftangriff getöteten Mutter durch die alte Küchenuhr realisiert wird, 
 Zusammenfassung   322 
sucht der junge Lehrer diese Verbindung zu der Vergangenheit vor dem Angriff durch 
die Rettung des Nachbarn. In beiden Erzählungen steht die Stunde des Todes für alles 
Leid durch den Krieg. Die defekte Uhr in Borcherts Erzählung hält die Stunde des To-
des fest, nämlich halb drei. In 'Arḍ 'Arḍ wiederholt der verwundete  ͨAbdul-Munͨim, dass 
sie ihre Angriffe immer um halb zehn durchführen. Sie wären wie Beamte, die jeden 
Morgen um halb zehn arbeiten gehen. Es ist die Stunde des Todes, in der sowohl bei 
Wolfgang Borchert als auch bei al-Ġīṭānī die fürsorgliche Mutter bzw. Symbol der 
Menschlichkeit, stirbt. 
 
 Diese Parallele lässt klar feststellen, dass Ğamāl al-Ġīṭānī einige formale und in-
haltliche Züge von zwei Erzählungen Borcherts, nämlich An diesem Dienstag und Die 
Küchenuhr, enthält, die schon vor 1970 in arabischer Übersetzung in Ägypten vorlagen.  
 
 Da im Irak keiner den Krieg kritisieren durfte, beschreibt der irakische Exil-
schriftsteller Ḥussain Ḥassan (geb. 1967) in seiner Erzählung Ḥāmīl aṣ-Ṣalīb [Der 
Kreuzträger], die in der Al-Jeel-Zeitschrift 1998 erschien, einen Kriegsheimkehrer, der 
jeden Bezug zum alten Leben verliert. Er kann, verfolgt von den Bildern der Grausam-
keit, keinen Frieden in der Nachkriegszeit finden. Obwohl er kein rechtmäßiger Gläubi-
ger ist, verbringt er seine Tage auf Friedhöfen und in Kirchen, wo er seine Unruhe mit 
kirchlichen Liedern und Trauer mildern kann. Dies erweckt aber bei den Gläubigen den 
Anschein, dass der schweigsame Mann ein echter Gläubiger sei. Eine Kriegswitwe 
schenkt ihm den Mantel des verstorbenen Ehemannes. Ein Mann bittet ihn, das Kreuz 
vor dem prächtigen Trauerzug des verstorbenen Vaters zu tragen.  
 
 Auf dem Friedhof versetzt die Musik den Heimkehrer in tiefe Traurigkeit. Aber 
aus Freude darüber, dass er zum ersten Mal nicht am Rande des Lebens steht, führt er 
den Trauerzug einen anderen Weg entlang. Verfluchend lassen ihn die Geistlichen und 
die Gäste wieder seinen eigenen Weg gehen. Am Ende steht er wieder alleine zwischen 
den Gräbern im Mantel eines verstorbenen Mannes. 
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 Die Thematik der Kriegsheimkehr, die in vielen Werken Wolfgang Borcherts 
und Heinrich Bölls ein Hauptthema ist, schildert Ḥussein auch in seiner Erzählung Maut 
Fī al-Madrsa al-'Ibtida'ya [Tod in der Grundschule]. Sie beschreibt den jungen Heim-
kehrer, der nachts heimlich in die Dorfschule hineinschleicht, da er das Gefühl hat, dass 
diese Nacht seine letzte ist. Unter demselben Feigenbaum, bei dem er als Kind mit den 
inzwischen im Krieg gefallenen damaligen Kameraden gespielt hatte, legt er sich hin.  
 
 In einer deutlichen Verurteilung jedes Krieges zeigt Ḥassan, der auch in Bagdad 
Germanistik studierte, in den beiden Erzählungen das wahre Gesicht des Krieges, des-
sen Konturen im Irak nicht skizziert werden durften. Dabei wird auch deutlich, dass in 
seinen Werken große Parallelen zu Erzählungen Borcherts und Bölls gefunden werden 
können. Wie Ḥussain Ḥassan begannen andere irakische Schriftsteller nach 2003 den 
Krieg zu verurteilen. Doch diese Richtung hat sich in der irakischen Literatur noch nicht 
durchgesetzt. Daher gelten die übersetzten Werke Wolfgang Borcherts und Heinrich 
Bölls als eine wichtige Ergänzung, die man nur durch Übersetzung erreichen konnte. 
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C_ :VefXg V@haQRأ idW  
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VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :أlfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<R  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Aichinger, Ilse: 
Spiegelgeschichte 
  VI<HmT VdW 
VQ=E; : زازERا nhoTو ح<pE_ سa@Rإ)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ : ةE@uظ تاذ مدآىEkأ idWو .  
 ،ExyRاو تaIارXFR V@ZEmRا VzIoQRا ،توE@Z1989  
Aichinger, Ilse: 
Das Fenster-Theater 
  ة{_ayRا -حEzQRا  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999  
Aichinger, Ilse: 
Das Plakat 
  dFQRا  
VQ=E; :Tap Tah  
 دXs ،نXyR ،IوUا قExRا ةXfE=7926 ،10/08/2000  
Aichinger, Ilse:  
Das Fenster-Theater 
  ة{_ayRا حEzT  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=03/10/2002  
Aichinger, Ilse: 
Die Silbermünze 
  V@OPRا د<|yRا VmcW  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Aichinger, Ilse: 
Das Fenster-Theater 
  ة{_ayRا حEzT  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةE@dW idW  
 ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،ةEھa|Rا2008  
Andersch, Alfred: 
Lord Glouster. Ein Auftrag für 
Lord Glouster 
  EAI<F= در<R  
VQ=E; :I<f يX`T  
C_ :Ekأ V@haQRأ idWو paymRا ءayBى  
 ،ردaj راد ،توE@Z1967  
Andersch, Alfred: 
Ein mieser Typ 
  ك<Fmj  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Andersch, Alfred: 
Ein mieser Typ 
  yARا  
VQ=E; :لag نahXs  
 دXs ،xTد ،V@QRamRا بادا103 ،2000  




  نaA|@Wد  
VQ=E; :Bار @hو نaQ@FI يز<_  
C_ :^fExmRا نE|Rا C_ ةE@kUا VF@FRا  
 ،فرamQRا راد ،ةEھa|Rا1970  
B     
Bachmann, Ingeborg: 
Undine geht 
  ھ{; ?yfXhوأ  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :VefXg V@haQRأ idW  
 ،ردaj راد ،توE@Z1966  
Bachmann, Ingeborg: 
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Stadt 
  VfوazQh VyfXT C_ Vm_af  
VQ=E; : Raj VQRaI  
C_ :ن<eRا مamRا  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p1998  
Bachmann, Ingeborg: 
Das dreißigste Jahr 
  ن<eRا مamRا  
VQ=E; : Raj VQRaI  
C_ :ن<eRا مamRا  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p1998  
Bachmann, Ingeborg: 
Alles 
  ءCG p  
VQ=E; : Raj VQRaI  
C_ :ن<eRا مamRا  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p1998  
Bachmann, Ingeborg: 
Unter Mördern und Irren 
  ^@ha`Tو VFAW ^@Z  
VQ=E; : Raj VQRaI  
C_ :ن<eRا مamRا  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p1998  
Bachmann, Ingeborg: 
Ein Schritt nach Gomorrha 
  ءار<Tas <\h <ck  
VQ=E; : Raj VQRaI  
C_ :ن<eRا مamRا  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p1998  
Bachmann, Ingeborg: 
Ein Wildermuth 
  ت<TرX@_  
VQ=E; : Raj VQRaI  
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C_ :ن<eRا مamRا  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p1998  
Bachmann, Ingeborg: 
Undine geht 
  ھ{; ?yfXhوأ  
VQ=E; :QRaI Raj V  
C_ :ن<eRا مamRا  
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Alles  
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C_ :@Fpا Tag .EjamQRا ChaQRUا بدUا ^T ةرaA}T idW  
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  اةE@HRا VyfXQR  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
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Bauer, Walter:  
Wanderung in die Untätigkeit 
 
  VRacRا C_ ل<`;  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
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Bauer, Walter: 
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Behrens, Katja: 
Liebe 
  g  
VQ=E; :ةد<s CFs  
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  |zRا bAg <Qyf بد  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :بa{Rا ةد<s - VQ=EAT idW  
 ،~fز<ARاو ExyFR V@QFmRا يروزa@Rا راد ،نaQs2007  
Bender, Hans: 
Jurkas Jahre 
  apر<f تا<yI  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :بa{Rا ةد<s - VQ=EAT idW  
 ،~fز<ARاو ExyFR V@QFmRا يروزa@Rا راد ،نaQs2007  
Bender, Hans: 
Die Wölfe kommen zurück 
  د<m; بa{Rا  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةE@dW idW  
 ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،ةEھa|Rا2008  
Bergengruen, Werner: 
Die Stadt der Toten 
  b;<QRا VyfXT  
VQ=E; :YGaھ ر<yT V@QIر  
C_ :haQRأ idWو f<cRا EmxRا وذ =ERاىEkأ ةEjamT V@  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1989  
Bernhardt, Thomas: 
Ist es eine Komödie? Ist es eine 
Tragödie? 
  ؟afX@=اE; مأ Cھ afX@T<pأ  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Bichsel, Peter: 
Die Tochter 
  VyZrا  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999  
Bichsel, Peter:  
Ein Tisch ist ein Tisch 
  ةXaT b|; ةXaQRا  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=29/08/2002  
Bichsel, Peter:  
Die Erde ist rund 
  
  ةEfXAzT ضرrا  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=09/09/2002  
Blatter, Silvio: 
Tod auf der Bank 
  yRا C_ ت<T  
VQ=E; :د<Q\T YhaB  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=15/06/2001  
Bobrowski, Johannes: 
Dunkel und wenig Licht 
  T @FWو مظء<ORا ^  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :VefXg V@haQRأ idW  
 ،ردaj راد ،توE@Z1966  
Böll, Heinrich: 
Anekdote zur Senkung der Ar-
beitsmoral 
  QmRا V@Wkأ ^T \FR ةردah  
VQ=E;:  ل<u`T  
 ،ن<Z ،^_و EH_ VF`T1985  
Böll, Heinrich: 
Kumpel mit dem langen Haar 
  f<cRا EmxRا تاذ  
VQ=E; :CgadQRا Vh<zg  
C_ :V@QRas idW  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1989  
Böll, Heinrich: 
Der Zug war pünktlich 
  هXs<T C_ رac|Rا jو  
VQ=E; : ^@ھaG EQs XQgأ)Vfq@F`hrا ^s(  
 ،لuRا راد ،ةEھa|Rا1997  
Böll, Heinrich: 
Lohengrins Tod 
  ^fE`yھ<R ت<T  
VQ=E; : YRaI جر<=)V@zhEPRا ^s(  
 ،xTد ،دa|yRا VF`T1958  
Böll, Heinrich: 
Mein trauriges Gesicht 
  ^fq\Rا Cu=و  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
 دXs ،ن<Z ،^_و EH_ VF`T2 ،1963  
  
Böll, Heinrich: 
Als der Krieg zu Ende war 
  بE\Rا uAhا aTXys  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :VefXg V@haQRأ idW  
Z ،ردaj راد ،توE@1966  
Böll, Heinrich: 
Der Lacher 
  ك<\ORا  
VQ=E; :Y;ag حj  
 ،xTد ،CZEmRا YFmQRا VF`T1972  
Böll, Heinrich: 
Mein trauriges Gesicht 
  ^fq\Rا Cu=و  
VQ=E; :EھaT CPcdT  
 دXs ،ن<Z ،^_و EH_ VF`T2 ،1973  
Böll, Heinrich: 
Der Lacher 
  كa\ORا  
VQ=E; :cdTEھaT bP  
 دXs ،ةEھa|Rا ،yTرأ VF`T10 ،1973  
Böll, Heinrich: 
Die blasse Anna 
  VgaxRا ahآ  
VQ=E; :Y@ھاEZإ جa\Rا نazgإ  
 دXs ،xTد ،V@QRamRا بادا27 ،1981  
Böll, Heinrich: 
Mein trauriges Gesicht 
  ^fq\Rا Cu=و  
VQ=E; :@`h C=ah  
 دXs ،f<HRا ،CZEmRا VF`T269 ،1981  
Böll, Heinrich: 
Mein trauriges Gesicht 
  ^fq\Rا Cu=و  
VQ=E; :@`h C=ah  
 دXs ،f<HRا ،CZEmRا VF`T269 ،1981  
Böll, Heinrich:  
Wanderer, kommst du nach Spa.. 
  a@haIإ bRإ jو <R با<`Rا aufأ  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو dRا <W.  
د ،داXZ ،ExyRاو VQ=EAFR ن<TQRا را1987  
Böll, Heinrich: 
Schicksal einer henkellosen Tasse 
  ةوEs Z ب<p  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ idWو قXy_ C_ VF@R  
 Anhang   328 
وoxRا راد ،داXZن  ،VTamRا V@_a|eRا1989  
Böll, Heinrich: 
Bekenntnis eines Hundejägers 
  ابHRا Xaj تa_اEAs  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ idWو قXy_ C_ VF@R  
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  Ez`Rا bFs  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ idWو قXy_ C_ VF@R  
oxRا راد ،داXZون  ،VTamRا V@_a|eRا1989  
Böll, Heinrich: 
Die blasse Anna 
  VgaxRا ahآ  
VQ=E; : زازERا nhoTو ح<pE_ سa@Rإ)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :ةE@uظ تاذ مدآ  ىEkأ idWو  
 ،ExyRاو تaIارXFR V@ZEmRا VzIoQRا ،توE@Z1989  
Böll, Heinrich: 
Kumpel mit dem langen Haar 
  ا EmxRا وذ =ERاf<cR  
VQ=E; :YGaھ ر<yT V@QIر  
C_ :ىEkأ ةEjamT V@haQRأ idWو f<cRا EmxRا وذ =ERا  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1989  
Böll, Heinrich: 
Die verlorene Ehre der Katharina 
Blum 
  ~aORا م<FZ ayfE;ap فEG :يدof نأ ^HQf ^fأ bRإو ymRا xyf @p  
VQ=E; :CFyg لا<h  
 ،V_a|eRا ةرازو ،xTد1990  
Böll, Heinrich: 
Wie in schlechten Geschichten 
  VfدERا تafaH\Rا lfدagp VوXgأ  
VQ=E; :Y@ھاEZإ جa\Rا نazgإ  
 دXs ،xTد ،CZدUا ع<IUا309 ،1992  
Böll, Heinrich: 
Mein trauriges Gesicht 
  @HRا Cu=و  
VQ=E; :Cha=XRا VRaھ  
AIXRا ةXfE= ،نaQs ،ر<03/01/1992  
Böll, Heinrich: 
Der Mann mit den Messern 
  ^@paHzRاو =ERا  
 طاE}Rا دراودإ VQ=E;)V@zhEPRا ^s(  
C_ :VmyWUاو ىؤERا .CZERا id|Rا ^T تارaA}T  
 ،C_a|eRا ~Q`QRا تار<xyT ،Cظ <Zأ1995  
Böll, Heinrich: 
Die unsterbliche Theodora 
  XRa}Rا ارود<@;ة  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو ةXRa}Rا ارود<@;  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1996  
Böll, Heinrich:  
Hier ist Tibten 
  ^A; ayھ  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو ةXRa}Rا ارود<@;  
Rا راد ،داXZ ،VTamRا V@_a|eRا نوox1996  
Böll, Heinrich:  
Ein Pfirsichbaum in seinem Garten 
stand 
  خ<k ةE`G ?A|fXg C_  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو ةXRa}Rا ارود<@;  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1996  
Böll, Heinrich:  
Im Lande der Rujuks 
  ك<fوERا دZ C_  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو ةXRa}Rا ارود<@;  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1996  
Böll, Heinrich:  
Die Anekdote zur Senkung der 
Arbeitsmoral 
  QmRا تa@Wkأ ط<ھ ^s VPfEط VfaHg  
VQ=E; : رX@g قرaطChamRا  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو ةXRa}Rا ارود<@;  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1996  
Böll, Heinrich:  
Mein teueres Bein 
  Vy@QeRا CWaI  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو ةXRa}Rا ارود<@;  
V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ  ،VTamRا1996  
Böll, Heinrich:  
Die Suche nach dem Leser 
  ئرaW ^s l\Rا  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو ةXRa}Rا ارود<@;  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1996  
Böll, Heinrich: 
Kumpel mit dem langen Haar 
  cRا EmxRا وذ @_ERاf<  
VQ=E; :د<s هXs  
 دXs ،xTد ،V@QRamRا بادا74 ،1997  
Böll, Heinrich: 
Die Waage der Baleks 
  @RaZ لآ ناq@T  
VQ=E; :CFyg لا<h  
 دXs ،xTد ،V@QRamRا بادا94 ،1998  
Böll, Heinrich: 
Die Waage der Baleks 
  ناq@QRا  
VQ=E; :nfE= E@QI  
 دXs ،f<HRا ،CZEmRا VF`T474 ،1998  
Böll, Heinrich: 
Es wird etwas geschehen 
  تاءاE=ا {}AAI  
VQ=E; : ^zg ^@zg)Vfq@F`hrا ^s(  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=19/10/1998  
Böll, Heinrich: 
Geschäft ist Geschäft 
  ةرa`ARا Cھ ةرa`ARا  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
راد ،نaQs  ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا1999  
Böll, Heinrich:  
Damals in Odessa 
  azfدوUا C_ م<f تاذ  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999  
Böll, Heinrich:  
Wir suchen ein Zimmer 
  V_EB ^s l\h  
VQ=E; :haB كرaT دaQsY  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=12/04/2001   
Böll, Heinrich:  
Gespräch an der Stacheldraht 
  VHaxRا كIUا Xys را<g  
VQ=E; :YhaB كرaT دaQs  
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   ،نXyR ،بEmRا ةXfE=30/08/2001   
Böll, Heinrich: 
Abschied 
  عادو  
VQ=E; :YhaB كرaT دaQs  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=17/10/2001   
Böll, Heinrich: 
Der Lacher 
  كa\ORا  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=06/05/2002   
Böll, Heinrich:  
An der Brücke 
  
  Ez`Rا ق<_  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=20/06/2002  
Böll, Heinrich: 
Die Kinder sind auch Zivilisten 
  fأ ن<@hXT لaPطUا ًaO  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=12/07/2002  
Böll, Heinrich:  
Einsamkeit im Herbst 
  
  fE}Rا C_ ة<Fk  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=12/09/2002  
Böll, Heinrich: 
Die ungezählte Geliebte786 
  VZ<z\QRا E@B V@\Rا  
VQ=E; :@ط<Z X@Gر  
= دXs ،نXyR ،IوUا قExRا ةXfE8493 ،28/02/2002  
Böll, Heinrich: 
An der Brücke 
  Ez`Rا bFs  
VQ=E; :لag نahXs  
 دXs ،xTد ،CZدUا ع<IUا879 ،2003  
Böll, Heinrich: 
Husten im Konzert 
  V@|@I<QRا VFP\Rا C_ لamI  
VQ=E; :YhaB كرaT دaQs  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=22/04/2003  
Böll, Heinrich: 
Der Lacher 
  gaORا  
VQ=E; :دا<= XQ\T _<T  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو ىEp{Rا @Z  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2004  
  
Böll, Heinrich: 
Der Tod der Elsa Baskoleit 
  fr<HIaZ هqRإ ت<T 
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :ءazT نapو- V@ddW تارaA}T  
 راد ،xTد~fز<ARاو ExyRاو V_a|eFR ىXQRا ،2004  
Böll, Heinrich: 
An der Brücke 
 
  Ez`Rا Xys  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :ءazT نapو- V@ddW تارaA}T  
 راد ،xTد~fز<ARاو ExyRاو V_a|eFR ىXQRا ،2004  
Böll, Heinrich: 
Abschied 
  عادو  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :ءazT نapو- V@ddW تارaA}T  
،xTد  راد~fز<ARاو ExyRاو V_a|eFR ىXQRا ،2004  
  
Böll, Heinrich: 
Wanderer, kommst du nach Spa.. 
  ــIأ Fjو اذإ ،لا<ّ`Rا aufأ ...  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :ءazT نapو- V@ddW تارaA}T  
 راد ،xTد~fز<ARاو ExyRاو V_a|eFR ىXQRا ،2004  
Böll, Heinrich: 
Mein teures Bein 
  WaIV@RaRا C  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :ءazT نapو- V@ddW تارaA}T  
 راد ،xTد~fز<ARاو ExyRاو V_a|eFR ىXQRا ،2004  
Böll, Heinrich: 
Steh auf, steh doch auf 
   YW ..uhاو YW  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :ءazT نapو- V@ddW تارaA}T  
 راد ،xTد~fز<ARاو ExyRاو V_a|eFR ىXQRا ،2004  
Böll, Heinrich: 
Geschäft ist Geschäft 
  G xRا  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :ءazT نapو- V@ddW تارaA}T  
 راد ،xTد~fز<ARاو ExyRاو V_a|eFR ىXQRا ،2004  
Böll, Heinrich: 
Mein Onkel Fred 
  XfE_ْ CRak  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :ءazT نapو- V@ddW تارaA}T  
 راد ،xTدو V_a|eFR ىXQRا~fز<ARاو ExyRا ،2004  
Böll, Heinrich: 
Die Postkarte 
  VfXfERا VWacRا  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :ءazT نapو- V@ddW تارaA}T  
 راد ،xTد~fز<ARاو ExyRاو V_a|eFR ىXQRا ،2004  
Böll, Heinrich: 
Die Waage der Baleks 
  @RaZ لآ ناq@T  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :ءazT نapو- ارaA}TV@ddW ت  
 راد ،xTد~fز<ARاو ExyRاو V_a|eFR ىXQRا ،2004  
Böll, Heinrich: 
So ward Abend und Morgen 
  ءazT نapو .. حaj نapو  
VQ=E; :nfE= E@QI  
_________________ 
786
 Es handelt hier um die Erzählung An der Brücke, die Heinrich Böll 1972 in der Zeitschrift Kurier unter dem Titel 
Die ungezählte Geliebte veröffentlicht, Kurier, Jahrgang 8, Nr. 1/2, Düsseldorf, 1972, S. 3. Die Erzählung erschien 
mit unterschiedlichen Titeln in verschiedenen Zeitschriften: Meine kleine Freundin zählt nicht (Die Welt, 18. Sep-
tember 1951), Begegnung an der Brücke (Ost-West-Kurier, Nr. 34, August 1954), Die Geliebte zählt nicht (Das 
Wochenende, 10. April 1954), Zählen und Lieben (Bayerisches Sonntagsblatt, 23. Mai 1965, S. 349) und Die unge-
zählte Geliebte (Kurier, Jahrgang 8, Nr. 1/2 , S. 3). 
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C_ :ءazT نapو- V@ddW تارaA}T  
 راد ،xTد~fز<ARاو ExyRاو V_a|eFR ىXQRا ،2004  
Böll, Heinrich: 
Der Lacher 
  gaORا  
VQ=E;: nfE= E@QI  
C_ :ءazT نapو- V@ddW تارaA}T  
 راد ،xTد~fز<ARاو ExyRاو V_a|eFR ىXQRا ،2004  
Böll, Heinrich: 
Hier ist Tibten 
  ^A@; ayھ  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :ءazT نapو- V@ddW تارaA}T  
 راد ،xTد~fز<ARاو ExyRاو V_a|eFR ىXQRا ،2004  
Böll, Heinrich: 
Wie in schlechten Romanen 
  V@zRا تafاوERا C_ ثX\f aQp  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :ءazT نapو- V@ddW تارaA}T  
 راد ،xTد~fز<ARاو ExyRاو V_a|eFR ىXQRا ،2004  
Böll, Heinrich: 
Es wird etwas geschehen 
  ءCG ثX\@I  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :ءazT نapو- V@ddW تارaA}T  
 راد ،xTدو V_a|eFR ىXQRا~fز<ARاو ExyRا ،2004  
Böll, Heinrich: 
Anekdote zur Senkung der Ar-
beitsmoral  
  QmRا تa@Wkأ ط<ھ ردا<h ^T  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :ءazT نapو- V@ddW تارaA}T  
 راد ،xTد~fز<ARاو ExyRاو V_a|eFR ىXQRا ،2004  
Böll, Heinrich:  
Das Brot der frühen Jahre 
  ا<yzRا qkفa`mRا ت  
VQ=E; :يز<_ XQ\T _<h  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2006  
Böll, Heinrich: 
Der Geschmack des Brotes 
  q}Rا Ymط  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Böll, Heinrich: 
Auch Kinder sind Zivilisten 
  لaPطUا.. ًaOfأ ن<@hXT Yھ  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Böll, Heinrich: 
Seht auf, steh doch auf 
  uhأ !uhا a@ھ!  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :Wو E@QORا ة<\jChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW id  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Böll, Heinrich: 
Wanderer, kommst du nach Spa… 
  aIإ bRإ C;; ھ ،لا<`Rا aufأ..  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :fXhqRا cmT .ChaQRUا بدUا ^T idW  
 ،V_a|eRا ةرازو ،نaQs2007  
Böll, Heinrich: 
Mein trauriges Gesicht 
  ^fq\Rا Cu=و  
VQ=E; :@_<; رXZ  
C_ :^fq\Rا Cu=و .14 ةa|AyT V@QRas VdW  
 ،بaAHFR VQRamRا VfEdQRا V@uRا ،ةEھa|Rا2007  
Böll, Heinrich: 
Wir Besenbinder  
  nhaHQRا عayj ^\h 
VQ=E; :@_<; رXZ  
C_ :^fq\Rا Cu=و .14 ةa|AyT V@QRas VdW  
fEdQRا V@uRا ،ةEھa|Rا ،بaAHFR VQRamRا V2007  
Böll, Heinrich: 
Die ungezählte Geliebte 
[An der Brücke]787 
  دXmRا ^T c|I CARا V@\Rا  
VQ=E; :@_<; رXZ  
C_ :^fq\Rا Cu=و .14 ةa|AyT V@QRas VdW  
 ،بaAHFR VQRamRا VfEdQRا V@uRا ،ةEھa|Rا2007  
Böll, Heinrich: 
Die Postkarte 
  fERا VWacRاVfX  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةE@dW idW  
 ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،ةEھa|Rا2008  
Böll, Heinrich: 
Anekdote von der Senkung der 
Arbeitsmoral 
  VPfEط VfaHg  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةE@dW idW  
CT<|Rا qpEQRا ،ةEھa|Rا  ،VQ=EAFR2008  
Böll, Heinrich: 
An der Brücke 
  يEZ<HRا bFs  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةE@dW idW  
 ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،ةEھa|Rا2008  
Böll, Heinrich: 
Wie in schlechten Romanen 
  Vd@kERا تafاوERا C_ aQp  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةE@dW idW  
 ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،ةEھa|Rا2008  
Böll, Heinrich: 
Die Waage der Baleks 
  @RaZ VFas ناq@T  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةE@dW idW  
 ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،ةEھa|Rا2008  
Borchers, Elisabeth: 
Der Bruder 
  خUا  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Borchert, Wolfgang: 
Die Küchenuhr 
  cQRا VsaI  
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C_ :VefXg V@haQRأ idW  
 ،ردaj راد ،توE@Z1966  
Borchert, Wolfgang: 
An diesem Dienstag 
  ءaeRا ا{ھ C_  
VQ=E; :V|_ر داo_  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو paymRا ءayB  
 ،ردaj راد ،توE@Z1967  
Borchert, Wolfgang: 
Nachts schlafen die Ratten doch 
   ً@R مay; ناذE`Rا ^HRو  
 دXs ،ن<Z ،^_و EH_ VF`T16 ،1970 
Borchert, Wolfgang: 
Das Brot 
  q}Rا  
VQ=E; :YmyQRا Xs XQ\T  
@uRا ،Vd|Rا VF`T دXs ،ةEھa|Rا ،بaAHFR VTamRا VfEdQRا V5 ،1975  
Borchert, Wolfgang: 
An diesem Dienstag 
  ءaeRا م<f  
VQ=E; :Y;ag حj  
 دXs ،xTد ،V_EmQRا VF`T70 ،1984  
Borchert, Wolfgang: 
Generation ohne Abschied 
  عادو Z @=  
VQ=E; :Y;ag حj  
 دXs ،xTد ،V_EmQRا VF`T70، 1984  
Borchert, Wolfgang: 
Das Brot 
  q}Rا  
VQ=E; :CxZ<h byT  
 دXs ،ةEھa|Rا ،ةEھa|Rا VF`T7 ،1985  
Borchert, Wolfgang:  
Die drei dunklen Könige 
  ن<QAmQRا VeRا ك<FQRا  
VQ=E; :CxZ<h byT  
 دXs ،ةEھa|Rا ،ةEھa|Rا VF`T3 ،1985  
Borchert, Wolfgang: 
Eisenbahnen – nachmittags und 
nachts 
  تارacW ..@FRاو @jUا  
VQ=E; :I<f يX`T  
 ،ن<Z ،^_و EH_ VF`T1986 
Borchert, Wolfgang: 
Das Brot 
  q}Rا  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو dRا <W.  
 ،ExyRاو VQ=EAFR ن<TQRا راد ،داXZ1987  
Borchert, Wolfgang: 
Die Küchenuhr 
  cQRا VsaI  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو dRا <W.  
 ،ExyRاو VQ=EAFR ن<TQRا راد ،داXZ1987  
Borchert, Wolfgang: 
Nachts schlafen die Ratten doch 
   ًaOfأ ناEPRا مay; ً@Rو  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو dRا <W.  
Z ،ExyRاو VQ=EAFR ن<TQRا راد ،داX1987  
  
Borchert, Wolfgang:  
Es sind Stimmen- in der Luft- in 
der Nacht 
  ayھ تا<jأ ..ءا<uRا C_ ..@FRا C_  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو dRا <W.  
 ،ExyRاو VQ=EAFR ن<TQRا راد ،داXZ1987  
Borchert, Wolfgang:  
Die drei dunklen Könige 
  VeRا ن<fEzRا VHQRا  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو dRا <W.  
 ،ExyRاو VQ=EAFR ن<TQRا راد ،داXZ1987  
Borchert, Wolfgang: 
Nachts schlafen die Ratten doch 
   ً@R مayf ذE`Rا ^HRو  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_: ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ idWو قXy_ C_ VF@R  
وoxRا راد ،داXZن  ،VTamRا V@_a|eRا1989  
Borchert, Wolfgang: 
Das Brot 
  q}Rا ةEzp  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ idWو قXy_ C_ VF@R  
وoxRا راد ،داXZن  ،VTamRا V@_a|eRا1989  
Borchert, Wolfgang: 
An diesem Dienstag 
  ءaeRا F; C_  
VQ=E; :د<Q\T YhaB  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو VzQ}Rا ر<@cRا  
 ،ExyRاو V_a|eFR ىXQRا راد ،xTد1995  
Borchert, Wolfgang: 
Lesebuchgeschichten 
  VmRacT بaAp ^T تafaHg  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ا ^T ىEkأ ةE@dW idWو ةXRa}Rا ارود<@;ChaQRUا بدU  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1996  
Borchert, Wolfgang: 
Dann gibt es nur eins! 
 
  Xgاو در  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :FRا وXG  
 ،V_a|eRا ر<d|R VTamRا V@uRا ،ةEھa|Rا1998  
Borchert, Wolfgang: 
Nachts schlafen die Ratten doch 
 
   C_ ناذE`Rا مay; ًaOfأ ،@FRا 
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :FRا وXG  




  VmRacQRا بaAp ^T تafaHg  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :FRا وXG  




  cQRا VsaI  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :FRا وXG  
 ،V_a|eRا ر<d|R VTamRا V@uRا ،ةEھa|Rا1998  
Borchert, Wolfgang: 
An diesem Dienstag 
 
  ءaeRا ا{ھ C_  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :FRا وXG  
 ،V_a|eRا ر<d|R VTamRا V@uRا ،ةEھa|Rا1998  
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Borchert, Wolfgang: 
Die drei dunklen Könige 
 
  VeRا EQzRا ك<FQRا  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :FRا وXG  
 ،V_a|eRا ر<d|R VTamRا V@uRا ،ةEھa|Rا1998  
Borchert, Wolfgang: 
Die Nachtigall singt 
 
  FRا وXG  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :FRا وXG  
 ،V_a|eRا ر<d|R VTamRا V@uRا ،ةEھa|Rا1998  
Borchert, Wolfgang: 
Der viele viele Schnee 
 
  @eHRا @eHRا X@F`Rا  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :FRا وXG  




  mFRا VgaI  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :FRا وXG  




  buAhا ...buAhا  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :FRا وXG  




  VZEB  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :FRا وXG  
 ،V_a|eRا ر<d|R VTamRا V@uRا ،ةEھa|Rا1998  
Borchert, Wolfgang: 
Die Katze war im Schnee erfroren 
 
  ةXQ`AT ت<Q; Vc|Rا  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :FRا وXG  
 ،V_a|eRا ر<d|R VTamRا V@uRا ،ةEھa|Rا1998  
Borchert, Wolfgang: 
Das Brot 
  q}Rا  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :FRا وXG  
 ،V_a|eRا ر<d|R VTamRا V@uRا ،ةEھa|Rا1998  
Borchert, Wolfgang: 
Jesus macht nicht mehr mit 
  راEQAIrا _Ef ع<zf  
VQ=E; :nfE= E@QI  
C_ :FRا وXG  
 ،V_a|eRا ر<d|R VTamRا V@uRا ،ةEھa|Rا1998  
Borchert, Wolfgang: 
Die Küchenuhr 
  cQRا VsaI  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 راد ،نaQs ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا1999  
Borchert, Wolfgang: 
Das Brot 
  q}Rا  
VQ=E; :nfE= ay@T E@QI  
 دXs ،f<HRا ،CZEmRا VF`T377 ،1999  
Borchert, Wolfgang: 
Bleib doch Giraffe 
  V_ارqRا auAfا C|Zا  
VQ=E; : ^zg ^@zg)Vfq@F`hrا ^s(  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=02/12/1999   
Borchert, Wolfgang: 
Die Küchenuhr 
  cQRا VsaI  
VQ=E; :Raj Y@gERا Xs  
 ،ةر<eRا ةXfE= ،داXZ24/02/2002  
Borchert, Wolfgang:  
Jesus macht nicht mehr mit 
   ًادX`T YumT نوamARا XfEf r bz@s  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=15/05/2002  
Borchert, Wolfgang:  
Das Brot 
  q}Rا  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=10/06/2002   
Borchert, Wolfgang:  
Spät nachmittags 
  EkAT @jأ  
VQ=E; :YhaB كرaT دaQs  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=09/10/2002  
Borchert, Wolfgang: 
Das Brot 
  q}Rا  
VQ=E; :شادETXRا ^z\T  
C_ :cFzRا X E@ZاX;V . Vd|Rا ^T تارaA}TV@haQRUا C_  نE|Rا
^fExmRا  
 ،ةEھa|RاV_a|eRا ر<d|R VTamRا V@uRا ،2003  
Borchert, Wolfgang:  
Die traurigen Geranien 
  Vyfq\Rا CW<hERا رaھزأ  
VQ=E; :YhaB كرaT دaQs  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=17/03/2003  
Borchert, Wolfgang: 
Die Küchenuhr 
  ا VsaIcQR  
VQ=E; :@ط<Z X@Gر  
 ،نXyR ،IوUا قExRا ةXfE=9185 ،21/01/2004  
Borchert, Wolfgang: 
Lesebuchgeschichten 
  idW  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
Borchert, Wolfgang: 
Lesebuchgeschichten 
  بE\Rا X ص<dh  
VQ=E; :عط YIaW  
اEmRا C_ بaAHRاو ءaZدR مamRا دa\;rا V\Pjق  
Borchert, Wolfgang: 
Mein bleicher Bruder 
  gaxRا Ckأ  
VQ=E; :uxھ <Zأ Y@ھاEZإ  
C_ :@Fpا Tag .EjamQRا ChaQRUا بدUا ^T ةرaA}T idW  
 ،باداو ن<yPRاو V_a|eFR Cyط<Rا nF`QRا ،f<HRا2006  
Borchert, Wolfgang: 
Lesebuchgeschichten 
  VmRacT بaAp ^T idW  
VQ=E;: uxھ <Zأ Y@ھاEZإ  
C_ :@Fpا Tag .EjamQRا ChaQRUا بدUا ^T ةرaA}T idW  
 ،باداو ن<yPRاو V_a|eFR Cyط<Rا nF`QRا ،f<HRا2006  
  
 Anhang   333 
Borchert, Wolfgang: 
Nachts schlafen die Ratten doch 
  ناEPRا مay; ً@R  
@F\;و VQ=E;: يX@mRا E@yT  
AH@Rrا V@_a|eRا ^_و بدأ VF`T ،V@hوEhttp://www.adabfan.com  
Borchert, Wolfgang: 
An diesem Dientag 
  ءaeRا F; C_  
VQ=E; :@g Ch<g EھaT  
 دXs ،داXZ ،CRaھUا ةXfE=223 ،26/09/2007  
Borchert, Wolfgang: 
Die Nachtigall singt 
  وXxf @RXymRا  
VQ=E; :uxھ <Zأ Y@ھاEZإ  
ةXfE=  ،نaQs ،ر<AIXRا02/02/2007  
Borchert, Wolfgang: 
An diesem Dienstag 
  ءaeRا ا{ھ C_  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :fXhqRا cmT .ChaQRUا بدUا ^T idW  
 ،V_a|eRا ةرازو ،نaQs2007  
Borchert, Wolfgang: 
Die Nachtigall singt 
  وXxf @RXymRا  
VQ=E; :Zإuxھ <Zأ Y@ھاE  
 دXs ،مafUا ةXfE=4356 ،04/03/2008  
Borchert, Wolfgang: 
Lesebuchgeschichten 
  VmRacQFR idW  
VQ=E; :ةد<s CFs  
 ،نaQs ،يأERا ةXfE=22/08/2008  
Borchert, Wolfgang: 
Die Kegelbahn 
  `@HRا mR VgaI  
VQ=E; :ةد<s CFs  
 ،نaQs ،يأERا ةXfE=12/09/2008  
Borchert, Wolfgang: 
Die Nachtigall singt 
  @RXymRا  
VQ=E; :ةد<s CFs  
 ،نaQs ،يأERا ةXfE=08/08/2008  
Borchert, Wolfgang: 
Dann gibt es nur eins! 
  Xgا<Rا رa@}Rا  
VQ=E; :ةد<s CFs  
 ،نaQs ،يأERا ةXfE=20/06/2008  
Borchert, Wolfgang: 
Vier Soldaten 
  VmZرUا د<y`Rا  
Q=E;V :ةد<s CFs  
 ،نaQs ،يأERا ةXfE=24/10/2008  
Borchert, Wolfgang: 
Die Stadt 
  VyfXQRا  
VQ=E; :ةد<s CFs  
 ،نaQs ،يأERا ةXfE=19/12/2008  
Borchert, Wolfgang: 
Dann gibt es nur eins! 
  |_ ّg كayھ. بE\Rا Xّ نa@Z  
uxھ <Zأ Y@ھاEZإ VQ=E;  
C_ : ،ةqB ،ناوUا ~W<T07/02/2008   
Borchert, Wolfgang: 
Die Küchenuhr 
  cQRا VsaI  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةE@dW idW  
 ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،ةEھa|Rا2008  
Borchert, Wolfgang:  
Der viele viele Schnee 
  E@eHRا E@eHRا FeRا  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :dW idWChaQRUا بدUا ^T ةE@  
 ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،ةEھa|Rا2008  
Borchert, Wolfgang:  
Die drei dunklen Könige 
  ن<QFQRا VeRا ك<FQRا  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةE@dW idW  
 ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،ةEھa|Rا2008  
Borchert, Wolfgang:  
Das Brot 
  q}Rا  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةE@dW idW  
 ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،ةEھa|Rا2008  
Borchert, Wolfgang: Nachts 
schlafen die Ratten doch 
  @FRaZ ًamcW مay; ناEPRا  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةE@dW idW  
ةEھa|Rا ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،2008  
Borchert, Wolfgang: 
Radi 
  يدار  
VQ=E; :ةد<s CFs  
 ،نaQs ،ر<AIXRا ةXfE=06/02/2009  
Borchert, Wolfgang: 
Vielleicht hat sie ein rosa Hemd 
   ًafدرو ًad@QW تX;را aQZر  
VQ=E; :ةد<s CFs  
 ،نaQs ،يأERا ةXfE=13/02/2009  
Borchert, Wolfgang: 
Die traurigen Geranien 
  Vyfq\Rا a@hاE`Rا ر<ھز  
VQ=E; :رaZ<ط XRak  
C_ :qfEHRا .Vyfq\Rا a@hاE`Rا رaھزأ  
 ،nHyPI VRapو ،ةEھa|Rا2008  
Borchert, Wolfgang: 
Später Nachmittag 
  بوERا W 
VQ=E; :رaZ<ط XRak  
C_ :qfEHRا .Vyfq\Rا a@hاE`Rا رaھزأ  
،nHyPI VRapو ،ةEھa|Rا 2008  
Borchert, Wolfgang: 
Die Kirschen 
  qfEHRا  
VQ=E; :رaZ<ط XRak  
C_ :qfEHRا .Vyfq\Rا a@hاE`Rا رaھزأ  
 ،nHyPI VRapو ،ةEھa|Rا2008  
Borchert, Wolfgang: 
Das Holz für morgen 
  XRا بaxkأ  
VQ=E; :رaZ<ط XRak  
C_ :qfEHRا .Vyfq\Rا a@hاE`Rا رaھزأ  
nHyPI VRapو ،ةEھa|Rا ،2008  
Borchert, Wolfgang: 
Alle Milchgeschäfte heißen Hinsch 
  y@ھ auQIأ نaRUا ت\T p  
VQ=E; :رaZ<ط XRak  
C_ :qfEHRا .Vyfq\Rا a@hاE`Rا رaھزأ  
 ،nHyPI VRapو ،ةEھa|Rا2008  
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Borchert, Wolfgang: 
Der Stiftzahn oder Warum mein 
Vetter keine Rahmbonbon mehr ißt 
  بayRا .CQs هEHf اذaQR ..؟ةXx|RaZ V@x\QRا ى<F\Rا pأ  
VQ=E; :رaZ<ط XRak  
C_ :qfEHRا .Vyfq\Rا a@hاE`Rا رaھزأ  
 ،nHyPI VRapو ،ةEھa|Rا2008  
Borchert, Wolfgang: 
Liebe blaue graue Nacht 
  ءaWرqRا VfدaTERا V@\Rا VF@FRا  
VQ=E; :رaZ<ط XRak  
C_ :qfEHRا .@hاE`Rا رaھزأVyfq\Rا a  
 ،nHyPI VRapو ،ةEھa|Rا2008  
Borchert, Wolfgang: 
Das Gewitter 
  VPjamRا  
VQ=E; :رaZ<ط XRak  
C_ :qfEHRا .Vyfq\Rا a@hاE`Rا رaھزأ  
 ،nHyPI VRapو ،ةEھa|Rا2008  
Borchert, Wolfgang: 
Die Mauer 
  ر<zRا  
VQ=E; :رaZ<ط XRak  
C_ :qfEHRا .Vyfq\Rا a@hاE`Rا رaھزأ  
|Rا ،nHyPI VRapو ،ةEھa2008  
Borchert, Wolfgang: 
Preußens Gloria 
  a@IوEZ X`T  
VQ=E; :رaZ<ط XRak  
C_ :qfEHRا .Vyfq\Rا a@hاE`Rا رaھزأ  
 ،nHyPI VRapو ،ةEھa|Rا2008  
Borchert, Wolfgang: 
Ching Ling, die Fliege 
  auQIا VZaZذ ..y@R y@G  
VQ=E; :رaZ<ط XRak  
C_ :qfEHRا .زأVyfq\Rا a@hاE`Rا رaھ  
 ،nHyPI VRapو ،ةEھa|Rا2008  
Borchert, Wolfgang: 
Maria, alles Maria 
  afرaT ..afرaT Xys ^T ءCG p!  
VQ=E; :رaZ<ط XRak  
C_ :qfEHRا .Vyfq\Rا a@hاE`Rا رaھزأ  
 ،nHyPI VRapو ،ةEھa|Rا2008  
Borchert, Wolfgang: 
Marguerite 
  fE=رaT  
VQ=E; :Z<ط XRakرa  
C_ :qfEHRا .Vyfq\Rا a@hاE`Rا رaھزأ  
 ،nHyPI VRapو ،ةEھa|Rا2008  
Borchert, Wolfgang: 
Die Professoren wissen auch nix 
   ًa@G ن<_Emf r VmTa`Rا ة{;aIأ  
VQ=E; :رaZ<ط XRak  
C_ :qfEHRا .Vyfq\Rا a@hاE`Rا رaھزأ  




  fEB!  
VQ=E; :رaZ<ط XRak  
C_ :qfEHRا .Vyfq\Rا a@hاE`Rا رaھزأ  
 ،nHyPI VRapو ،ةEھa|Rا2008  
Brauenstein, Stefan: 
Die Tapferkeit einer Mutter 
  مأ VR<cZ  
VQ=E; :ل<u`T  
C_ :V@QRas idW Exs  
 ،لuRا راد ،ةEھa|Rا1938  
Brecht, Bertold: 
Der Soldat von La Ciotat 
  a;<@Ir يXy=  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةXRak تa\Pj  
 ،ردaj راد ،توE@Z1970  
Brecht, Bertold: 
Die beiden Söhne 
  نayZrا  
VQ=E; :ر<dyT b@\f CFs  
 دXs ،داXZ ،بادا V@Fp VF`T1 ،1977  
Brecht, Bertold: 
Die unwürdige Greisin 
   C;X= ك<FI  
VQ=E; :aIيXQgUا ^@zg CT  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو dRا <W.  




  ةE@j ^@T; VdW  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ idWو قXy_ C_ VF@R  
وoxRا راد ،داXZن V@_a|eRا  ،VTamRا1989  
Brecht, Bertold: 
Wenn die Haifische Menschen 
wären 
   ًاExZ شE|Rا كaQIأ hap <R  
رa`yRا ةqfE_ VQ=E;  
  دXs ،xTد ،CZدUا ع<IUا283 ،1989  
Brecht, Bertold: 
Die unwürdige Greisin 
  Vm@<Rا ز<`mRا  
VQ=E; :خI نauQIأ  
 دXs ،xTد ،V@QRamRا بادا69، 1991  
Brecht, Bertold: 
Geschichten vom Herrn Keuner 
  Eyf<p X@zRا ^s idW  
^@Iaf CFs<Z VQ=E;  
 دXs ،xTد ،CZدUا ع<IUا304 ،1992  
Brecht, Bertold: 
Herrn K’s Lieblingstier 
  ك X@zRا Xys \QRا نا<@\Rا.  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :أ ةE@dW idWو ةXRa}Rا ارود<@;ChaQRUا بدUا ^T ىEk  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1996  
Brecht, Bertold: 
Maßnahmen gegen die Gewalt 
  ر<`Rا X تاءاE=إ  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو ةXRa}Rا ارود<@;  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1996  
Brecht, Bertold: 
Maßnahmen gegen die Gewalt 
  نa@cRا X E@ZاX;  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999 
  
Brecht, Bertold: 
Wenn die Haifische Menschen 
   ًاExZ شE|Rا كaQIأ hap <R  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
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wären fE= ،نXyR ،بEmRا ةX20 /09 /2001  
Brecht, Bertold: 
Wenn die Haifische Menschen 
wären 
   ًاExZ شE|Rا كaQIأ hap <R  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=20/09/2001   
Brecht, Bertold: 
Die Mutter und der Tod 
  ت<QRاو مUا  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
بEmRا ةXfE= ،نXyR ،03/01 /2002  
Brecht, Bertold: 
 Die Mutter und der Tod 
  ت<QRاو مUا  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=03/01/2002  
Brecht, Bertold: 
Die unwürdige Greisin 
  VyaxRا ز<`mRا  
VQ=E; :uxھ <Zأ Y@ھاEZإ  
C_ :@Fpا Tag .aQRUا بدUا ^T ةرaA}T idWEjamQRا Ch  
 ،باداو ن<yPRاو V_a|eFR Cyط<Rا nF`QRا ،f<HRا2006  
Brecht, Bertold: 
Der Mantel des Ketzers 
  قرaQRا cmT  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Brecht, Bertold: 
Die unwürdige Greisin 
  VyaxRا ز<`mRا  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Brecht, Bertold: 
Der Soldat von La Ciotat 
  a;<@Gr يXy=  
VQ=E; :@= Ch<g EھaT  
 ،داXZ ،CRaھUا ةXfE=218 ،15/08/2007  
Brecht, Bertold: 
Der Mantel des Ketzers 
  fXhqRا cmT  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :fXhqRا cmT .ChaQRUا بدUا ^T idW  
 ،V_a|eRا ةرازو ،نaQs2007  
Brecht, Bertold: 
Wenn die Haifische Menschen 
wären 
   ًاExZ شE|Rا كaQIأ ترaj <R  
VQ=E; :@_<; رXZ  
C_ :^fq\Rا Cu=و .14 as VdWةa|AyT V@QR  
 ،بaAHFR VQRamRا VfEdQRا V@uRا ،ةEھa|Rا2007  
Brecht, Bertold: 
Der Augsburger Kreidekreis 
  جر<Zq=وأ E@Gaط ةEاد  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةE@dW idW  
 ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،ةEھa|Rا2008 
  
Brecht, Bertold: 
Ein Schriftsteller, gefragt 
  CاوERا ;aHRا  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةE@dW idW  
 ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،ةEھa|Rا2008  
Brecht, Bertold:  
Der Mantel des Ketzers 
  fXhqRا cmT  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةE@dW idW  
Rا ،ةEھa|Rا ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQ2008  
Brecht, Bertold:  
Der Arzt Hunain und der Kalif 
  رaAkrا \; ءrو  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةE@dW idW  
 ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،ةEھa|Rا2008  
Bredel, Willi: 
The Old Cripple 
  جEsUا ز<`mRا  
VQ=E; :Q@FI يز<_Bار @hو نa  
C_ :^fExmRا نE|Rا C_ ةE@kUا VF@FRا  
 ،فرamQRا راد ،ةEھa|Rا1970  
Brem, Ilse: 
Der Plan 
  Vc}Rا  
VQ=E; :@_<; رXZ  
C_ :^fq\Rا Cu=و .14 ةa|AyT V@QRas VdW  
 ،بaAHFR VQRamRا VfEdQRا V@uRا ،ةEھa|Rا2007  
Brem, Ilse: 
Der Schrei 
  VkEdRا  
VQ=E; :@_<; رXZ  
C_ :^fq\Rا Cu=و .14 ةa|AyT V@QRas VdW  
 ،بaAHFR VQRamRا VfEdQRا V@uRا ،ةEھa|Rا2007  
Brem, Ilse: 
Himmelschlüssel 
  ءaQzRا حaAPT  
VQ=E; :@_<; رXZ  
C_ :^fq\Rا Cu=و .14 ةa|AyT V@QRas VdW  
 ،بaAHFR VQRamRا VfEdQRا V@uRا ،ةEھa|Rا2007  
Brüning, Elfriede: 
Mutter und Sohn 
  auyZأو مUا  
VQ=E; :Bار @hو نaQ@FI يز<_  
C_ :^fExmRا نE|Rا C_ ةE@kUا VF@FRا  
 ،فرamQRا راد ،ةEھa|Rا1970  
Buber, Martin: 
Suppe aus dem Paradies 
  Vy`Rا ءazg  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو dRا <W.  
yRاو VQ=EAFR ن<TQRا راد ،داXZ ،Ex1987.  
C     
Chotjewitz, Peter O.: 
Römischer Kulturbrief 
  aTور ^T V@_a| VRaIر  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
D     
De Bruyn, Günter: 
Eines Tages ist er wirklich da 
  aT ًaT<f د<m@I ?hأ XpoQRا ^T  
VQ=E; :haBد<Q\T Y  
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C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو VzQ}Rا ر<@cRا  
 ،ExyRاو V_a|eFR ىXQRا راد ،xTد1995  
De Bruyn, Günter: 
 Eines Tages ist er wirklich da 
  م<f تاذ ًa|g دas  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=11/04/2002  
Deschner, Karlheinz: 
Stimme aus Staub 
   ^T تا<jأباE;  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Dorst, Tankred: 
 Parzifal 
  لaP@z;رaZ  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=02/07/2002  
Dürrenmatt, Friedrich: 
Der Hund 
  FHRا  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
C_ :Wو dRا <WىEkأ V@haQRأ id.  
 ،ExyRاو VQ=EAFR ن<TQRا راد ،داXZ1987  
Dürrenmatt, Friedrich: 
Der Tunnel 
  PyRا  
 طاE}Rا دراودإ VQ=E;)V@zhEPRا ^s(  
C_ :VmyWUاو ىؤERا .CZERا id|Rا ^T تارaA}T  
 ،C_a|eRا ~Q`QRا تار<xyT ،Cظ <Zأ1995  
Dürrenmatt, Friedrich: 
Der Tunnel 
  yRاP  
VQ=E; :شادETXRا ^z\T  
C_ :VcFzRا X E@ZاX; . Vd|Rا ^T تارaA}TV@haQRUا C_  نE|Rا
^fExmRا  
 ،ةEھa|RاV_a|eRا ر<d|R VTamRا V@uRا ،2003  
E     
Eich, Günter: 
Züge im Nebel 
  بaORا C_ رacW  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :fXhqRا cmT .ChaQRUا بدUا ^T idW  
eRا ةرازو ،نaQs ،V_a|2007 
  
Eichendorf, Joseph Freiherr von: 
Aus dem Leben eines Taugenichts 
  EaZ Eag ةa@g ^T  
VQ=E; :يوXZ ^QgERا Xs  
 ،VfEdQRا VOuyRا VAHT ،ةEھa|Rا1944  
Eisenreich, Herbert: 
Eine Frau am Fenster 
  ة{_ayRا ^T c; ةأETا  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
C_ : <WىEkأ V@haQRأ idWو dRا.  
 ،ExyRاو VQ=EAFR ن<TQRا راد ،داXZ1987.  
Eisenreich, Herbert: 
April im Mai 
  <faT C_ fEZأ  
 طاE}Rا دراودإ VQ=E;)V@zhEPRا ^s(  
C_ :VmyWUاو ىؤERا .CZERا id|Rا ^T تارaA}T  
 ،C_a|eRا ~Q`QRا تار<xyT ،Cظ <Zأ1995  
Erich, Fried: 
Der Spiegel 
  ةآEQRا  
VQ=E; :I<f يX`T  
 دXs ،ن<Z ،^_و EH_ VF`T14 ،1969  
Erne, Nino: 
Dachstubenpoet 
  czRا bFs ةE`g C_ EsaG  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Ernst, Paul: 
Der Straßenräuber 
  fEط ~طaW  
VQ=E; :hamRا رX@g قرaطC  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو ةXRa}Rا ارود<@;  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1996  
Ernst, Paul: 
Der Straßenräuber 
  fEcRا ~طaW  
VQ=E; :ChaA@mG ءaP@ھ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T V@ddW تارaA}T.  
 ،xTد~fز<ARاو ExyFR اوUا ،1999  
Ernst, Paul: 
Der Straßenräuber 
  عرaxRا bFs <cI  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999  
F     
Fäcke, Peter: 
Als Elisabeth neunzehn war 
  Exs VmIaARا C_ ندرا lZاq@Rا hap aTXys 
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ lfX\Rا  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Fels, Ludwig: 
Das Haus  
  لqyQRا  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :a@Ffإ تaTaQg .V@haQRأ idW  
 ،ExyFR يXyHRا راد ،نaQs2002  
Fichte, Herbert: 
Der Freihafen 
  E\Rا _EQRا  
VQ=E; :V|_ر داo_  
C_ :VefXg V@haQRأ idW  
 ،ردaj راد ،توE@Z1966  
Flake, Otto: 
 Der Brief 
  VRaIERا  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=08/08/2002  
Flieger, Jan: 
Schilfinsel 
  d|Rا ةEfq=  
VQ=E; :د<Q\T YhaB  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو VzQ}Rا ر<@cRا  
 ،ExyRاو V_a|eFR ىXQRا راد ،xTد1995  
Frank, Leonhard:   =رو ةأETان  
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Karl und Anna VQ=E; : CHFmRا E@yT)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :ن=رو ةأETاو بqsUا ت<T  
 ،EfE\ARا راد ،توE@Z1955  
Frisch, Max: 
 
  ةEkaI V@F@eQ;  
VQ=E; :شادETXRا ^z\T  
C_ :VcFzRا X E@ZاX; . Vd|Rا ^T تارaA}TV@haQRUا C_  نE|Rا
^fExmRا  
 ،ةEھa|RاV_a|eRا ر<d|R VTamRا V@uRا ،2003  
Frisch, Max: 
Die Geschichte von Isidor 
  روX@zfإ VfaHg  
VQ=E; :uxھ <Zأ Y@ھاEZإ 
C_ : ،را<\FR d@_ ~W<T11/12/2008  
Frisch, Max: 
Skizze eines Unglücks 
  E@I ثدa\R Cc@c}; YIر  
VQ=E; :uxھ <Zأ Y@ھاEZإ  
C_ :@Fpا Tag .EjamQRا ChaQRUا بدUا ^T ةرaA}T idW  
f<HRا ،باداو ن<yPRاو V_a|eFR Cyط<Rا nF`QRا ،2006  
Fuchs, Günter Bruno: 
Ein Riese muß immer aufpassen 
 
   ًauAyT ًaQاد ن<Hf نأ قQmRا bFs  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Fuchs, Günter Bruno: 
Ein Kaiser lebt weiter 
 
   ًa@g f ر<طاETا  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Fuchs, Günter Bruno: 
Die Antwort des Schülers  
  {@QFARا با<=  
VQ=E; :uxھ <Zأ Y@ھاEZإ  
C_ :@Fpا Tag .EjamQRا ChaQRUا بدUا ^T ةرaA}T idW  
ا nF`QRا ،f<HRا ،باداو ن<yPRاو V_a|eFR Cyط<R2006  
Fuchs, Günter Bruno: 
Unterricht 
  سرد  
VQ=E; :uxھ <Zأ Y@ھاEZإ  
C_ :@Fpا Tag .EjamQRا ChaQRUا بدUا ^T ةرaA}T idW  
 ،باداو ن<yPRاو V_a|eFR Cyط<Rا nF`QRا ،f<HRا2006  
Fussenegger,Gertrud:  
Dame am Steuer 
  zRا ةأEQRاV|a  
VQ=E; :ح<pE_ سa@Rإ  
VQ=E; : زازERا nhoTو ح<pE_ سa@Rإ)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ : ةE@uظ تاذ مدآىEkأ idWو .  
 ،ExyRاو تaIارXFR V@ZEmRا VzIoQRا ،توE@Z1989  
G     
Geiser, Gerd: 
Gazelle grün 
  ىوX= Z ةE@zT  
VQ=E; :I<f يX`T  
C_ :VefXg V@haQRأ idW  
 ،ردaj راد ،توE@Z1966  
Geiser, Gerd: 
Der Mensch, den ich getötet habe 
  ?AFAW ي{Rا نazhا  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ : ،ضafERا ،d@PRا VF`T1979  
Geissler, Christian: 
Urlaub auf Mallorca 
  apر<RaT C_ ةزa=إ  
VQ=E; :V|_ر داo_  
C_ :VefXg V@haQRأ idW  
 ،ردaj راد ،توE@Z1966  
Glaeser, Ernst: 
Sizilianische Vesper 
  V@F|j V@zTأ  
VQ=E; :YGaھ ر<yT V@QIر  
C_ :ىEkأ ةEjamT V@haQRأ idWو f<cRا EmxRا وذ =ERا  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1989  
Goethe, Johann Wolfgang: 
Novelle 
  ?;<= ^T idW .VfaH\Rاو Vj<dWUا  
VQ=E; :يوaHT رaPRا Xs  
 راد ،ةEھa|Rا ،فرamQRا1966  
Graetz, Peter: 
Der Auerhahn 
  VZaRا fد  
VQ=E; :YGaھ ر<yT V@QIر  
C_ :ىEkأ ةEjamT V@haQRأ idWو f<cRا EmxRا وذ =ERا  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1989  
Grass, Günter: 
Im Zwiebelkeller 
  dRا <W  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
C_ :Wو dRا <WىEkأ V@haQRأ id.  
 ،ExyRاو VQ=EAFR ن<TQRا راد ،داXZ1987.  
Grass, Günter: 
Fünf Vögel 
  VzQ}Rا ر<@cRا  
VQ=E; :د<Q\T YhaB  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو VzQ}Rا ر<@cRا  
 ،ExyRاو V_a|eFR ىXQRا راد ،xTد1995  
Grass, Günter: 
Die Linkshänder 
  EzmRا  
VQ=E; :ةد<s bFs  
mRا VF`TدXs ،f<HRا ،CZE496 ،2000  
Grass, Günter:  
Im Tunnel 
  PyRا C_  
VQ=E; :د<Q\T YhaB  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=03/06/2000   
Grass, Günter: 
Die Linkshänder 
  EzmRا  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :a@Ffإ تaTaQg .V@haQRأ idW  
 ،ExyFR يXyHRا راد ،نaQs2002  
Grass, Günter: 
Die Linkshänder 
  EzmRا  
VQ=E; :شادETXRا ^z\T  
C_ :VcFzRا X E@ZاX; . Vd|Rا ^T تارaA}TV@haQRUا C_  نE|Rا
^fExmRا  
 ،ةEھa|RاV_a|eRا ر<d|R VTamRا V@uRا ،2003  
Grass, Günter:   VطExRا CHFIr  
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Polizeifunk VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :QRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\jCha  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Grimm, Jakob u. Wilhelm: 
Aschenputtel 
  fرXyI  
VQ=E; : ب<fأ داo_)V@zhEPRا ^s(  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ~اور  
 ،V@ZEmRا V|@Rا راد ،xTد1953  
Grimm, Jakob u. Wilhelm: 
Aschenputtel 
  ةEQ`Rا  
VQ=E; : ب<fأ @uI)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةرaA}T idW  
 ،ExyRاو VsacFR توE@Z راد ،توE@Z1955  
Grimm, Jakob u. Wilhelm: 
Der Arme und der Reiche 
  E@|PRاو CyRا  
VQ=E; : ب<fأ @uI)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةرaA}T idW  
 ،ExyRاو VsacFR توE@Z راد ،توE@Z1955  
Grimm, Jakob u. Wilhelm: 
Rumpelstilzchen 
  نacFzRا yZو مq|Rا  
VQ=E; :XfE_ qfqmRا Xs تafays  
 ،V@ZEmRا VOuyRا راد ،ةEھa|Rا1962  
Grimm, Jakob u. Wilhelm: 
Simeliberg 
  CF@Q@I =  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
 ،ةEھa|Rا ،V@hazhا ثاE; VF`T1964  
Grimm, Jakob u. Wilhelm: 
Rumpelstilzchen 
  نacFzRا yZو مq|Rا  
VQ=E; :XfE_ qfqmRا Xs تafays  
 ،V@ZEmRا VOuyRا راد ،ةEھa|Rا1967  
Grimm, Jakob u. Wilhelm: 
Daumesdick 
  ~jUا VF|s VdW  
VQ=E; :يXy_أ @cFRا Xs  
 ،قr<Z VmcT ،ةEھa|Rا1974  
Grimm, Jakob und Wilhelm: 
Das blaue Licht 
  قرزUا حadQRا  
=E;VQ :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةE@dW idW  
 ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،ةEھa|Rا2008  
Grimm, Jakob und Wilhelm: 
Der gestiefelte Kater 
  f<cRا ءا{\Rا وذ |Rا  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةE@dW idW  
Q=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،ةEھa|Rا ،V2008  
Günther, Thomas: 
Im Schloss der Seifenblasen 
  ن<ZadRا تasa|_ EdW C_  
VQ=E; :د<Q\T YhaB  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=13/07/1999   
H     
Haushofer, Martin: 
Morgenrot 
  PxRا - E`PRا ةEQg  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Hebel, Johann Peter: 
Unverhofftes Wiedersehen 
  ~W<AT E@B ءa|R  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=22/11/2002  
Hebel, Johann Peter: 
Unverhofftes Wiedersehen 
  ?@_ Tأ r ءa|R  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :dW idWChaQRUا بدUا ^T ةE@  
 ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،ةEھa|Rا2008  
Hebel, Johann Peter: 
Der geheilte Patient 
  CPGُ ي{Rا fEQRا  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةE@dW idW  
 ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،ةEھa|Rا2008  
Heckmann, Herbert: 
Der Gewinner 
  ERاZا  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو paymRا ءayB  
 ،ردaj راد ،توE@Z1967  
Heckmann, Herbert: 
Eine Mahlzeit vor der Hinrichtung 
  ماXsا {@Py; @W V=و  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو dRا <W.  
 ،ExyRاو VQ=EAFR ن<TQRا راد ،داXZ1987.  
Heckmann, Herbert: 
Eine Mahlzeit vor der Hinrichtung 
  ماXsا @W V=و  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999  
Hein, Christoph: 
Die Witwe eines Maurers 
  يرaQmQRا VFTرأ  
VQ=E; :لag نahXs  
ا ع<IUا دXs ،xTد ،CZدU728 ،2000  
Heine, Heinrich: 
Götter im Exil 
  bPyQRا C_ VuRآ  
VQ=E; : ب<fأ داo_)V@zhEPRا ^s(  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ~اور  
 ،V@ZEmRا V|@Rا راد ،xTد1953  
Herder, Johann Gottfried: 
Die ewige Bürde 
  VF@|eRا VR<Q\Rا  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةE@dW idW  
 ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،ةEھa|Rا2008  
Herder, Johann Gottfried:  
Der afrikanische Rechtspruch 
  C|fE_إ CaOW YHg  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةE@dW idW  
 ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،ةEھa|Rا2008  
Herder, Johann Gottfried:  
Der Überwinder der Welt 
  YRamRا EھaW  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
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C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةE@dW idW  
 ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،ةEھa|Rا2008  
Hermlin, Stephan: 
In einer dunklen Welt 
  YFT YRas C_  
VQ=E; :د<Q\T YhaB  
C_ :kأ V@haQRأ idWو VzQ}Rا ر<@cRاىE  
 ،ExyRاو V_a|eFR ىXQRا راد ،xTد1995  
Herter, Robert: 
Die Operation 
  V@gاE`Rا V@FQmRا  
VQ=E; :I<f يX`T  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو paymRا ءayB  
 ،ردaj راد ،توE@Z1967  
Hesse, Hermann: 
Das Glück 
   g  
VQ=E; :I<f يX`T  
 دXs ن<Z ،^_و EH_ VF`T9 ،1967  
Hesse, Hermann: 
Flötentraum 
  ت<F_ YFg  
VQ=E; : C}j الله Xs)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :Ekآ p<p ^T VfEB ءahأ- ةرaA}T idW  
 ،~fز<ARاو ExyRاو تaIارXFR V@mTa`Rا VzIoQRا ،توE@Z1983  
Hesse, Hermann: 
Augustus 
  س<AzBوأ  
VQ=E; : C}j الله Xs)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :kآ p<p ^T VfEB ءahأE- ةرaA}T idW  




  EsaxRا  
VQ=E; : C}j الله Xs)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :Ekآ p<p ^T VfEB ءahأ- ةرaA}T idW  
 ،~fز<ARاو ExyRاو تaIارXFR V@mTa`Rا VzIoQRا ،توE@Z1983  
Hesse, Hermann: 
Der schwere Weg 
  mdRا EQQRا  
VQ=E; : C}j الله Xs)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :Ekآ p<p ^T VfEB ءahأ- ةرaA}T idW  
 ،~fز<ARاو ExyRاو تaIارXFR V@mTa`Rا VzIoQRا ،توE@Z1983 
  
Hesse, Hermann: 
Merkwürdige Nachricht aus einen 
anderen Stern 
  Ekآ p<p ^T V@`s ءahأ  
VQ=E; : C}j الله Xs)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :Ekآ p<p ^T VfEB ءahأ- ةرaA}T idW  
 ،~fز<ARاو ExyRاو تaIارXFR V@mTa`Rا VzIoQRا ،توE@Z1983  
Hesse, Hermann: 
Valdum 
  م<fXRa_  
VQ=E; : C}j الله Xs)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :Ekآ p<p ^T VfEB ءahأ- ةرaA}T idW  
Ta`Rا VzIoQRا ،توE@Z ،~fز<ARاو ExyRاو تaIارXFR V@m1983  
Hesse, Hermann: 
Knulp 
  R<h :EHRا ~@ZERا  
VQ=E; : ^@zg I<f Tap)Vfq@F`hrا ^s(  
 ،نوXFk ^Zأ راد ،توE@Z1986  
Hesse, Hermann: 
Der Dichter 
  EsaxRا  
 Tap داo_ VQ=E;)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :مgأ يayRا وأ ءahأ  p<p ^T V@`sEkأ ى idWوأىEk  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1986  
Hesse, Hermann: 
Der schwere Weg 
  mdRا EQQRا  
 Tap داo_ VQ=E;)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :مgأ يayRا وأ ءahأ  p<p ^T V@`s ىEkأ idWوأىEk  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1986  
Hesse, Hermann: 
Augustus 
  zBأ@F`Rا وأ nc  
 Tap داo_ VQ=E;)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :مgأ يayRا وأ ءahأ  p<p ^T V@`s ىEkأ idWوأىEk  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1986  
Hesse, Hermann: 
Merkwürdige Nachricht aus einen 
anderen Stern 
  Ekآ Y`h ^T V@`s ءahأ  
 Tap داo_ VQ=E;)fq@F`hrا ^sV(  
C_ :مgأ يayRا وأ ءahأ  p<p ^T V@`s ىEkأ idWوأىEk  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1986  
Hesse, Hermann: 
Valdum 
  موXRa_  
 Tap داo_ VQ=E;)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :مgأ يayRا وأ ءahأ  p<p ^T V@`s ىEkأ idWوأىEk  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1986  
Hesse, Hermann: 
Flötentraum 
  يayRا مgأ  
 Tap داo_ VQ=E;)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :مgأ يayRا وأ ءahأ  p<p ^T V@`s ىEkأ idWوأىEk  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1986  
Hesse, Hermann: 
Der Wolf 
  {Rا  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :^T ىEkأ idWو قXy_ C_ VF@R ChaQRUا بدUا  
وoxRا راد ،داXZن  ،VTamRا V@_a|eRا1989  
Hesse, Hermann: 
Eine Rarität 
  ةرXyRا  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ idWو قXy_ C_ VF@R  
وoxRا راد ،داXZن  ،VTamRا V@_a|eRا1989  
Hesse, Hermann: 
Märchen vom Korbstuhl 
  CIEp ةر<cIأ نارq@}Rا  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ idWو قXy_ C_ VF@R  
وoxRا راد ،داXZن  ،VTamRا V@_a|eRا1989  
Hesse, Hermann,: 
Klingsors letzter Sommer 
  E@kUا EzHy@Fp @j  
VQ=E; :يدا<`Rا XQ\T  
 ،لuRا راد ،ةEھa|Rا1992  
Hesse, Hermann: 
Klingsors letzter Sommer 
  p @j EzHyFE@kUا  
VQ=E; : Cyfوز X@mI رaAI)Vfq@F`hrا ^s( 
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 ،ExyRاو V_a|eFR ىXQRا راد ،xTد1995  
Hesse, Hermann: 
Der Hausierer 
  ل<`AQRا ~aRا  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو ةXRa}Rا ارود<@;  
ا نوoxRا راد ،داXZ ،VTamRا V@_a|eR1996  
Hesse, Hermann:  
Ein Knabenstreich 
  V@ha@j Ra|T  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو ةXRa}Rا ارود<@;  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1996  
Hesse, Hermann:  
Die beiden Brüder 
  ^f<kUا p  
VQ=E; :X@g قرaطChamRا ر  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو ةXRa}Rا ارود<@;  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1996  
Hesse, Hermann: 
Unterm Rad 
  ب<ھ<QRا PcRا  
VQ=E; : Tap داo_)Vfq@F`hrا ^s(  
 ،لuRا راد ،ةEھa|Rا1996  
Hesse, Hermann: 
Flötentraum 
  يayRا مgأ  
VQ=E; : الله acs داo_ XQ\T)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :يayRا مgأ  
 ،V@hayFRا VfEdQRا راXRا ،ةEھa|Rا1997  
Hesse, Hermann: 
Der Dichter 
  EsaxRا  
VQ=E; : الله acs داo_ XQ\T)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :يayRا مgأ  
 ،V@hayFRا VfEdQRا راXRا ،ةEھa|Rا1997  
Hesse, Hermann: 
Der schwere Weg 
  mdRا EQQRا 
VQ=E; : الله acs داo_ XQ\T)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :يayRا مgأ  
 ،V@hayFRا VfEdQRا راXRا ،ةEھa|Rا1997  
Hesse, Hermann: 
Merkwürdige Nachricht aus einen 
anderen Stern 
  Ekآ Y`h ^T V@`s ءahأ  
VQ=E; : الله acs داo_ XQ\T)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :yRا مgأيa  
 ،V@hayFRا VfEdQRا راXRا ،ةEھa|Rا1997  
Hesse, Hermann: 
Eine Traumfolge 
  zFzT YFg  
VQ=E; : الله acs داo_ XQ\T)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :يayRا مgأ  
 ،V@hayFRا VfEdQRا راXRا ،ةEھa|Rا1997  
Hesse, Hermann: 
Augustus 
  nczBأ  
VQ=E; : الله acs داo_ XQ\T)q@F`hrا ^sVf(  
C_ :يayRا مgأ  
 ،V@hayFRا VfEdQRا راXRا ،ةEھa|Rا1997  
Hesse, Hermann: 
Iris 
  ^I<zRا ةEھز  
VQ=E; : الله acs داo_ XQ\T)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :يayRا مgأ  
 ،V@hayFRا VfEdQRا راXRا ،ةEھa|Rا1997  
Hesse, Hermann: 
Der Hausierer 
  ل<`AQRا ~aRا  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999  
Hesse, Hermann: 
Märchen vom Korbstuhl 
  نارq@}Rا CIEp VfaHg  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999  
Hesse, Hermann: 
Unterm Rad 
  VF`mRا \;  
VQ=E; :Tap Tah  
 ،ExyRاو V_a|eFR ىXQRا ،xTد2001  
Hesse, Hermann:  
Spaß im Schatten 
  لRا C_ حET  
VQ=E; :CQ@myRا qfqs ىXh  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=04/11/2002  
Hesse, Hermann: 
Das Märchen vom Korbstuhl 
  نارq@}Rا CIEHRا VfaHg  
VQ=E; :TXRا ^z\TشادE  
C_ :VcFzRا X E@ZاX; . Vd|Rا ^T تارaA}TV@haQRUا C_  نE|Rا
^fExmRا  
 ،ةEھa|RاV_a|eRا ر<d|R VTamRا V@uRا ،2003  
Hesse, Hermann: 
Abschied 
  عادو  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Hesse, Hermann: 
Der Dichter 
  EsaxRا  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Hesse, Hermann: 
Der früheste Tag meines Lebens 
  ةEHZ C;a@g مafأ Eepأ  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :Wو E@QORا ة<\jChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW id  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Hesse, Hermann: 
Der Mann mit den vielen Büchern 
  ةE@eHRا ?Apو =ERا  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :fXhqRا cmT .ChaQRUا بدUا ^T idW  
 ،V_a|eRا ةرازو ،نaQs2007  
Hesse, Hermann: 
Märchen vom Korbstuhl 
  نارqـ@}Rا CIEp  
VQ=E; :uxھ <Zأ Y@ھاEZإ  
C_ : ،را<\FR d@_ ~W<T02/12/2008  
Heym, Stefan:   ^fExmRا نE|Rا C_ ةE@kUا VF@FRا  
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Die letzte Nacht des 20. Jahrhun-
derts 
VQ=E; :Bار @hو نaQ@FI يز<_  
C_ :^fExmRا نE|Rا C_ ةE@kUا VF@FRا  
 ،فرamQRا راد ،ةEھa|Rا1970  
Heym, Stefan: 
Die Kannibalen 
  ExRا م<\R ا<Fpأ  
VQ=E; :ChaA@mG ءaP@ھ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T V@ddW تارaA}T.  
 ،xTد~fز<ARاو ExyFR اوUا ،1999  
Hildesheimer, Wolfgang: 
Der Urlaub 
  ^TqRا رaطإ جرak  
VQ=E; :<x@xg CFs XQ\T  
 دXs ،ن<Z ،^_و EH_ VF`T6 ،1965  
Hildesheimer, Wolfgang: 
Bildnis eines Dichters 
  EsaG ةر<j  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو ةXRa}Rا ارود<@;  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1996  
Hildesheimer, Wolfgang: 
Der Ruf in der Wüste 
  ءاE\dRا فaAھ  
VQ=E; :Chاز<QRا ^@zg  
VF`T  دXs ،ن<@s5 ،1998  
Hildesheimer, Wolfgang: 
Warum ich mich zu einem Nachti-
gall verwandelte 
  @RXys bRإ CzPh R<g اذaQR  
VQ=E; : ^zg ^@zg)Vfq@F`hrا ^s(  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=12/11/1999   
Hildesheimer, Wolfgang: 
Eine größere Anschaffung 
  Epأ V|Pj  
VQ=E; :دaQs YhaB كرaT  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=15/06 /2001  
Hildesheimer, Wolfgang: 
Eine größere Anschaffung 
  ةE@p V|Pj  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :a@Ffإ تaTaQg .V@haQRأ idW  
 ،ExyFR يXyHRا راد ،نaQs2002  
Hildesheimer, Wolfgang: 
Die zwei Seelen 
  نagوERا  
VQ=E; :Chاز<QRا ^@zg  
fE= دXs ،داXZ ،APRا ةX222 ،14/12/2008  
Hoffmann, E. Th. A.: 
Nussknacker und Mausekönig – 
Der Weihnachtsabend 
  ك<;apاEp VdW  
VQ=E; : ب<fأ @uI)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةرaA}T idW  
 ،ExyRاو VsacFR توE@Z راد ،توE@Z1955  
Horst, Eberhard: 
Blue Bird 
  قرزUا EacRا  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Horst, Karl August: 
Vor den Ruinen 
  لطا مaTأ  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Huch, Friedrich:  
Der junge Student und der alte 
Mann 
  ز<`mRا =ERاو بaxRا RacRا  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو dRا <W.  
 ،ExyRاو VQ=EAFR ن<TQRا راد ،داXZ1987  
Hühnerfeld, Paul: 
Geschlossene Gesellschaft 
  Vjak VzF=  
VQ=E; :V|_ر داo_  
C_ :VefXg V@haQRأ idW  
 ،ردaj راد ،توE@Z1966  
J     
Jakobs, Karl Heinz: 
 Der Weg zur Bühne 
  حEzQRا Vxk bRإ fEcRا  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=07/03/2002  
Joho, Wolfgang: 
Hiasl 
  CRا  
VQ=E; :Bار @hو نaQ@FI يز<_  
C_ :^fExmRا نE|Rا C_ ةE@kUا VF@FRا  
 ،فرamQRا راد ،ةEھa|Rا1970  
K     
Kafka, Franz: 
Die kleine Frau 
  VF@\yRا ةأEQRا  
VQ=E; :ل<u`T  
 دXs ،xTد ،دa|yRا30 ،1954  
Kafka, Franz: 
Die Verwandlung 
  zQRا  
VQ=E; : CHFmRا E@yT)fq@F`hrا ^sV(  
 ،VOuyRا VAHT ،داXZ1957  
Kafka, Franz: 
Schakale und Araber 
  بEsو ىوآ تayZ  
VQ=E; :d@_ Xs<T د<Q\Tو جارد  
 دXs ،xTد ،CZدUا W<QRا6 ،1974  
Kafka, Franz: 
Schakale und Araber 
  بEsو ىوآ تayZ  
VQ=E; :Y;ag حj  
 دXs ،xTد ،V_EmQRا16 ،1976  
Kafka, Franz: 
Jäger Gracchus 
  Ep دa@dRاfHaس  
VQ=E; :ضafر دوواد  
 دXs ،داXZ ،V@ZدUا Vm@FcRا5 ،1977  
Kafka, Franz: 
Die Verwandlung 
  zQRا  
VQ=E; : CHFmRا E@yT)fq@F`hrا ^sV(  
 ،^@fQFR YFmRا راد ،توE@Z1979  
Kafka, Franz: 
In der Strafkolonie 
  بa|mRا Vyط<AzT C_  
VQ=E; :Y@H\Rا XmI  
 دXs ،داXZ ،مWUا VF`T9 ،1979  
Kafka, Franz: 
Beim Bau der Chinesischen Mauer 
  <I^@dRا ر  
VQ=E; :يXy`Rا CTaI  
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C_ :^@dRا ر<I  
 ،توE@ZExyRاو تaIارXFR V@ZEmRا VzIoQRا ،1982  
Kafka, Franz: 
Forschungen eines Hundes 
  Fp ث<\Z  
VQ=E; : يXy`Rا CTaI)V@zhEPRا ^s(  
C_ :^@dRا ر<I  
 ،تaIارXFR V@ZEmRا VzIoQRا ،توE@Z1982  
Kafka, Franz: 
Forschungen eines Hundes 
  Fp تafE\;  
VQ=E; : ^@Tأ VmfXZ)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :؟aH_ap قاEgإ Cyf ھ  
 ،توE@ZExyRاو تaIارXFR V@ZEmRا VzIoQRا ،1983  
Kafka, Franz: 
Forschungen eines Hundes 
  Fp تafE\;  
VQ=E; : ^@zg I<f Tap)Vfq@F`hrا ^s(  
@ZوXfز ^Zأ راد ،توEن ،1986  
Kafka, Franz: 
Der Dorfarzt 
  فafرUا @ط  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو dRا <W.  
 ،ExyRاو VQ=EAFR ن<TQRا راد ،داXZ1987  
Kafka, Franz: 
Schakale und Araber 
  بEsو ىوآ تayZ  
VQ=E; :سa@Rا ayg سa@Rا  
 دXs ،nh<; ،TEHRا26 ،1988  
Kafka, Franz: 
Ein Traum 
  gYF  
VQ=E; :سa@Rا ayg سa@Rا  
 دXs ،nh<; ،TEHRا26 ،1988  
Kafka, Franz: 
Die Verwandlung 
  zQRا  
VQ=E; : CHFmRا E@yT)fq@F`hrا ^sV(  
 ،^@fQFR YFmRا راد ،توE@Z1991  
Kafka, Franz: 
In der Strafkolonie 
  تaZ<|mRا ةEQmAzT C_  
VQ=E;: VcIUا Cpز  
afر<I ،V@WذR ، راد ،~fز<ARا و ExyFR را<\Rا1991  
Kafka, Franz: 
Die Verwandlung 
  ل<\ARا  
VQ=E; :ضa@_ @h  
 ،را<g راد ،afر<I ،V@WذRا1991  
Kafka, Franz: 
Schakale und Araber 
  بEsو ىوآ <yZ  
VQ=E; :يEھ<`Rا EھaZ  
 دXs ،ةEھa|Rا ،بدUا رakأ ةXfE=43 ،08/05/1994   
Kafka, Franz: 
In der Strafkolonie 
  بa|mRا Vyط<AzT C_  
VQ=E; : ^@zg I<f Tap)Vfq@F`hrا ^s(  
 ،~fز<ARاو ExyFR تa@WEG راد ،ةEھa|Rا1996  
Kafka, Franz: 
Die Verwandlung 
  ل<\ARا  
VQ=E; : CQu_ CW<IXRا)Vfq@F`hrا ^s(  
 ،V_a|eRا ر<d|R VTamRا V@uRا ،ةEھa|Rا1997  
Kafka, Franz: 
Ein Hungerkünstler 
  ع<`Rا نay_  
VQ=E; :Y;ag حj  
 دXs ،V@QRamRا بادا92 ،1997  
Kafka, Franz: 
Der Steuermann 
  نac|Rا  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999  
Kafka, Franz: 
Der Aufbruch 
  @gERا  
VQ=E; :د<s CFsة  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999  
Kafka, Franz:  
Der Geier 
  E|dRا  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999  
Kafka, Franz:  
Von den Gleichnissen 
  qTERا ^T  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999  
Kafka, Franz:  
Der Kreisel 
  FRا  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999  
Kafka, Franz: 
Ein Hungerkünstler 
  ع<`Rا نay_  
VQ=E; : ^zg ^@zg)Vfq@F`hrا ^s(  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=23/06/1999   
Kafka, Franz: 
Ein Traum 
  YFg  
VQ=E; : ^zg ^@zg)Vfq@F`hrا ^s(  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=13/04/1999  
Kafka, Franz: 
Gespräch mit dem Beter 
  uAT ~T را<g  
VQ=E; : ^zg ^@zg)Vfq@F`hrا ^s(  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=21/04 /2000   
Kafka, Franz:  
Eine kaiserliche Botschaft 
  
  Ed@|Rا ^T VRaIر  
VQ=E; : f<dRا @saQIإ نوXmI)Vfq@F`hrا ^s(  




Der Schlag ans Hoftor 
  idW ث :Z bFs قEcRاCPfERا @Rا VZا<-ةE@j V_اEk- 
س<@eTوEZ  
VQ=E; : ^zg ^@zg)Vfq@F`hrا ^s(  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=13/12/2001 
Kafka, Franz: 
Eine Kreuzung 
  ^@`ھ نا<@g  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgا  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=17/09 /2002  
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Kafka, Franz: 
Die Sorge des Hausvaters 
  لqyQRا بر Yھ  
;VQ=E :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=01 /11 /2002  
Kafka, Franz: 
Die Verwandlung 
  خazQhrا  
VQ=E; :CPطو Y@ھاEZإ  
C_ :aH_ap qhاE_ .au;اE@zP; ~T VFTaHRا رaا  
xTد ، ،دad\Rا راد2002  
Kafka, Franz: 
Auf der Galerie 
  V_ExRا C_  
VQ=E; :شادETXRا ^z\T  
C_ :X;VcFzRا X E@Zا . Vd|Rا ^T تارaA}TV@haQRUا C_  نE|Rا
^fExmRا  
 ،ةEھa|RاV_a|eRا ر<d|R VTamRا V@uRا ،2003  
Kafka, Franz: 
Gibs auf! 
  Rذ كE;ا  
VQ=E; :دا<= XQ\T _<T  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو ىEp{Rا @Z  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2004  
Kafka, Franz: 
Die Verwandlung 
  zQRا  
VQ=E; : CQu_ CW<IXRا)Vfq@F`hrا ^s(  
 ،ةEIUا VAHT ،ةEھa|Rا2004  
Kafka, Franz: 
Vor dem Gesetz 
  ن<ha|Rا مaTأ  
VQ=E; :VP@Fk CW<Iد  
 دXs ،داXZ ،ةرayQRا ةXfE=529 ،5-6/11/2008  
Kafka, Franz: 
Jäger Gracchus 
  npاEp دa@dRا  
VQ=E; : ر<dyQRا ضafر  
E= دXs ،داXZ ،ةرayQRا ةXf576 ،29-30/04/2009  
Kant, Hermann: 
Der dritte Nagel 
  lRaeRا رaQzQRا  
VQ=E; : XQ\T مEpأ)Vfq@F`hrا ^s(  
 دXs ،xTد ،V@y=Uا بادا VF`T56 ،1988  
Kasack, Hermann: 
Mechanischer Doppelgänger 
  CRا ?@xRا  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :@RChaQRUا بدUا ^T ىEkأ idWو قXy_ C_ VF  
وoxRا راد ،داXZن  ،VTamRا V@_a|eRا1989  
Kaschnitz, Maria Luise: 
Der Strohhalm 
   Vx|Rا  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو dRا <W.  
 ،ExyRاو VQ=EAFR ن<TQRا راد ،داXZ1987  
Kaschnitz, Maria Luise: 
Ein Ferngespräch 
  V@=رak VQRaHT  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو dRا <W.  
 ،ExyRاو VQ=EAFR ن<TQRا راد ،داXZ1987  
Kaschnitz, Marie Luise: 
Zu irgendeiner Zeit 
  aT ^Tز C_  
VQ=E; :I<f يX`T  
 دXs ،ن<Z ،^_و EH_ VF`T10 ،1967  
Kaschnitz, Marie Luise: 
Das dicke Kind 
  VyfXRا VFPcRا  
VQ=E; :ب<fأ لaWإ  
 دXs ،داXZ ،V@ZEs قa_آ VF`T3 ،1986  
Kaschnitz, Marie Luise: 
Das Wunder 
  ةq`mQRا  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :a@Ffإ تaTaQg .V@haQRأ idW  
 ،ExyFR يXyHRا راد ،نaQs2002  
Kaschnitz, Marie Luise: 
Eisbären 
  V@cW VZد  
=E;VQ :uxھ <Zأ Y@ھاEZإ  
C_ :@Fpا Tag .EjamQRا ChaQRUا بدUا ^T ةرaA}T idW  
 ،باداو ن<yPRاو V_a|eFR Cyط<Rا nF`QRا ،f<HRا2006  
Kaschnitz, Marie Luise: 
Schneeschmelze 
  ج<FeRا نaZوذ  
VQ=E; :uxھ <Zأ Y@ھاEZإ  
C_ :@Fpا Tag .Rا ChaQRUا بدUا ^T ةرaA}T idWEjamQ  
 ،باداو ن<yPRاو V_a|eFR Cyط<Rا nF`QRا ،f<HRا2006  
Kaschnitz, Marie Luise: 
Das dicke Kind 
  VyfXRا VFPcRا  
VQ=E; :I<f يX`T 
 دXs ،ن<Z ،^_و EH_ VF`T8 ،1966 
Kaschnitz, Marie Luise: 
 Die Fahrt nach Jerusalem 
  سX|Rا bRإ VFgERا  
VQ=E; :ر<`Rا سas XQgأي  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=27/02 /2002  
Kästner, Erich: 
Das schweigende Fräulein 
  VATadRا Vzhا  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو dRا <W.  
 ،ExyRاو VQ=EAFR ن<TQRا راد ،داXZ1987  
Kehle, Matthias: 
Blumen ins Zimmer  
  V_ERا C_ ر<ھز  
VQ=E; :s CFsةد<  
C_ :a@Ffإ تaTaQg .V@haQRأ idW  
 ،ExyFR يXyHRا راد ،نaQs2002  
Kesten, Hermann: 
Olaf  
  فrوأ  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Kirsch, Sarah: 
Zwillinge 
  نaTأ<ARا  
VQ=E; : CF\Rا CFs)Vfq@F`hrا ^s(  
Z ،مWUا VF`T دXs ،داX6 ،1986  
Klein, Eduard: 
Wie viel Glück braucht der 
Mensch? 
  ؟نazhا جaA\f  \Rا ^T Yp  
VQ=E; :YGaھ ر<yT V@QIر  
C_ :ىEkأ ةEjamT V@haQRأ idWو f<cRا EmxRا وذ =ERا  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1989  
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Kluge, Alexander: 
Ein Liebesversuch 
  B VZE`;V@TاE  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999  
Klut, Friedrich August: 
Hunger 
  ع<=  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=18/07 /2002  
Kögel, Jürgen: 
 Unbekannt 
  ل<u`T  
VQ=E; :YGaھ ر<yT V@QIر  
C_ :ىEkأ ةEjamT V@haQRأ idWو f<cRا EmxRا وذ =ERا  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1989  
Königsdorf, Helga: 
Bolero 
  وE@R<Z  
VQ=E; :لag نahXs  
 دXs ،xTد ،V@QRamRا بادا111 ،2002  
Kramer, Gerhard: 
Der Vogel 
  ر<PdmRا  
VQ=E; :يواXyARا E@QI  
C_ :Wو paymRا ءayBىEkأ V@haQRأ id  
 ،ردaj راد ،توE@Z1967  
Krell, Max: 
Die Stunde des Gewissens 
  E@QORا ة<\j  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Kreuder, Ernst: 
Abgelegenes Haus am See 
  Rا bFs لqmyT @ZةE@\  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Kreuder, Ernst: 
Der Himmel ? ermisst uns nicht 
  ءaQzRا ahX|AP; ^R  
VQ=E; :YGaھ ر<yT V@QIر  
C_ :ىEkأ ةEjamT V@haQRأ idWو f<cRا EmxRا وذ =ERا  
،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ 1989  
Kunert, Günter: 
Traum des Sisyphos 
  fq@I YFg  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999  
Kurella, Alfred: 
The Young Censor 
  بaxRا @WERا  
VQ=E; :Bار @hو نaQ@FI يز<_  
C_ : نE|Rا C_ ةE@kUا VF@FRا^fExmRا  
 ،فرamQRا راد ،ةEھa|Rا1970  
Kusenberg, Kurt: 
Die Burg 
  حEdRا  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو dRا <W.  
 ،ExyRاو VQ=EAFR ن<TQRا راد ،داXZ1987  
Kusenberg, Kurt: 
Ein verächtlicher Blick 
  ءاردزا ةEh  
VQ=E; :ChaA@mG ءaP@ھ  
C_ :تارaA}T ChaQRUا بدUا ^T V@ddW.  
 ،xTد~fز<ARاو ExyFR اوUا ،1999  
Kusenberg, Kurt: 
Wer ist man?  
  =ERا <ھ ^T  
VQ=E; :د<Q\T YhaB  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو VzQ}Rا ر<@cRا  
 ،ExyRاو V_a|eFR ىXQRا راد ،xTد1995  
Kusenberg, Kurt: 
Ein verächtlicher Blick 
  رa|Agا ةEh  
E;VQ= :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999  
Kusenberg, Kurt: 
Eine ernste Geschichte 
  ةدa= VdW  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Kusenberg, Kurt: 
Ein verächtlicher Blick 
  ءاردزا ةEh  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو ةXRa}Rا ارود<@;  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1996  
Kusenberg, Kurt: 
Ein verächtlicher Blick 
  ءاردزا ةEh  
VQ=E; :uxھ <Zأ Y@ھاEZإ  
C_ :Tag@Fpا  .EjamQRا ChaQRUا بدUا ^T ةرaA}T idW  
 ،باداو ن<yPRاو V_a|eFR Cyط<Rا nF`QRا ،f<HRا2006  
Kusenberg, Kurt: 
Die Fliege  
  VZaZ{Rا  
لag نahXs VQ=E;  
 دXs ،xTد ،CZدUا ع<IUا782 ،2001  
Kusenberg, Kurt: 
Ein verächtlicher Blick 
  ءاردزا ةEh  
VQ=E; :لag نahXs  
 دXs ،xTد ،CZدUا ع<IUا858 ،2003  
Kusenberg, Kurt: 
Ein verächtlicher Blick 
  ءاردزا ةEh  
VQ=E; :يE@ھaQ`Rا bPcdT 
  
 دXs ،xTد ،V@y=Uا بادا VF`T60 -61 ،1989  
Kusenberg, Kurt:  
Die Fliege 
  VZaZ{Rا  
VQ=E; :EھaT CPcdT  
 دXs ،ن<Z ،^_و EH_ VF`T25 ،1972  
Kusenberg, Kurt: 
Ein verächtlicher Blick 
  ءاردزا ةEh  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو paymRا ءayB  
 ،ردaj راد ،توE@Z1967  
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Kusenberg, Kurt: 
Die Fliege 
  VZaZ{Rا  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
 دXs ،ن<Z ،^_و EH_ VF`T25  
Kusenberg, Kurt: 
Eine Begegnung 
  @gpUا ءاEk C|AFf ^  
VQ=E; : ^zg ^@zg)Vfq@F`hrا ^s(  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=01/12/2000   
Kusenberg, Kurt:  
Eine ernste Geschichte 
  
  ةدa= VdW  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=06/12/2001  
L     
Lange-Müller, Katja: 
Die Ente in der Flasche 
   C_ VcRاV=a=qRا  
VQ=E; :لag نahXs  
 دXs ،xTد ،V@QRamRا بادا98 ،1999  
Lange-Müller, Katja: 
Paris-Bar 
  رaZ -nfرaZ  
VQ=E; :لag نahXs  
 دXs ،xTد ،CZدUا ع<IUا737 ،2000  
Lange-Müller, Katja: 
Die Ente in der Flasche 
  V=a=qRا C_ VcRا  
VQ=E; :لag نahXs  
ZدUا ع<IUا دXs ،xTد ،C801 ،2002  
Lange-Müller, Katja: 
Paris-Bar 
  VQ=E; :لag نahXs  
 دXs ،xTد ،CZدUا ع<IUا875 ،2003  
Langner, Ilse: 
Der arme Schriftsteller 
  <Z ^@HzQRا ;aHRا  
VQ=E; :I<f يX`T  
C_ :VefXg V@haQRأ idW  
 ،ردaj راد ،توE@Z1966  
Laub, Gabriel: 
Schildäaer Friedensregeln 
  VfراXFxRا مzRا Xsا<W  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=18/01 /2001  
Lenz, Hermann: 
Erinnerung an Europa 
  aZوروأ ىEpذ  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Lenz, Siegfried: 
Die Strafe 
  VZ<|mRا  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Lenz, Siegfried: 
Der wettlauf der Ungleichen 
  تayfaAQRا قaI  
VQ=E; :ب<fأ لaWإ  
 دXs ،داXZ ،V@y=Uا V_a|eRا VF`T3 ،1984  
Lenz, Siegfried: 
Die Nacht im Hotel 
  y_ C_ VF@RقX  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ idWو قXy_ C_ VF@R  
وoxRا راد ،داXZن  ،VTamRا V@_a|eRا1989  
Lenz, Siegfried: 
Die Flut ist pünktlich 
  هXs<T C_ XQRا  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو ةXRa}Rا ارود<@;  
اد ،داXZ ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا ر1996  
Lenz, Siegfried: 
Die Dicke der Haut 
  @_qhوEZ X@zRا  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو ةXRa}Rا ارود<@;  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1996  
Lenz, Siegfried: 
Der seelische Ratgeber 
  ERا jayRاCgو  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو ةXRa}Rا ارود<@;  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1996  
Lenz, Siegfried: 
Die Strafe  
  صad|Rا  
VQ=E; :لag نahXs  
 دXs ،xTد ،V@QRamRا بادا94 ،1998  
Lenz, Siegfried: 
Lieblingsspeise der Hyänen 
  VFOPQRا عaORا V=و  
VQ=E; :د<Q\T YhaB  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=24/02/1998 
Lenz, Siegfried:  
Das unterbrochene Schweigen 
  YاXRا QdRا  
VQ=E; :YhaB كرaT دaQs  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=17/10 /2000   
Lenz, Siegfried:  
Die Dicke der Haut 
  
  ةExRا QI  
VQ=E; : XQgأير<`Rا سas  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=01/04/2002   
Lenz, Siegfried: 
Ball der Wohltäter 
  VfE@k VFPg  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Lenz, Siegfried: 
Der Denkzettel 
  سرد  
VQ=E; :رX@g قرaط ChamRا  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Lenz, Siegfried: 
Der Gleichgültige 
  CRaZأ Rا  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Lenz, Siegfried: 
Ein Freund der Regierung 
  VT<H\Rا fXj  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 دXs ،ص<dh VF`T ،داXZ1 ،2008  
Lenz, Siegfried:   س<mRا Cu=و  
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Mein verdrossenes Gesicht 
 
VQ=E; :YhaB كرaT دaQs  
،نXyR ،ةa@\Rا ةXfE=04/03/2008  
Lenz, Siegfried: 
Mein verdrossenes Gesicht 
 
  س<mRا Cu=و  
VQ=E;:  XQ\T@saQIإ  
 دXs ،داXZ ،V@y=Uا V_a|eRا VF`T2 ،2009  
Lettau, Reinhard: 
Absage 
  _ر  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999  
Linke, Barbie Luise: 
Die Jazzsängerin 
  Rا V@yTزa`  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :a@Ffإ تaTaQg .V@haQRأ idW  
 ،ExyFR يXyHRا راد ،نaQs2002  
Loest, Erich: 
Heute kommt Besuch aus dem 
Westen 
  بERا ^T ةرafز C;; م<@Rا  
VQ=E; :CFg لا<h  
 دXs ،V@QRamRا بادا97 ،1999  
Löffler, Hans: 
Der Traum 
  YF\Rا  
VQ=E; :ھ ر<yT V@QIرYGa  
C_ :ىEkأ ةEjamT V@haQRأ idWو f<cRا EmxRا وذ =ERا  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1989  




  VZE`ARا  
VQ=E; :YhaB كرaT دaQs  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=09/08/2001  
Malicha, Herbert: 
Die Probe 
  VZE`ARا  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :cmTfXhqRا  .ChaQRUا بدUا ^T idW  
 ،V_a|eRا ةرازو ،نaQs2007  
Mann, Thomas: 
Der Weg zum Friedhof 
  ةE|QRا bRإ برXRا  
VQ=E; : ب<fأ داo_)V@zhEPRا ^s(  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ~اور  
 ،V@ZEmRا V|@Rا راد ،xTد1953  
Mann, Thomas: 
Das Eisenbahnunglück 
  رacW ثدag  
=E;VQ : ب<fأ @uI)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةرaA}T idW  
 ،توE@Z راد ،توE@Z1955  
Mann, Thomas: 
Tonio Kröger 
   E=وEp <@h<ط  
VQ=E; :EھaT CFs XQgأ  
 ،V@QRas تafاور VFzFI ةEھa|Rا1972 
Mann, Thomas: 
Tonio Kröger 
   E=وEp <@h<;  
VQ=E; :Y@ھاEZإ EھaT CFs XQgأ  
Rا ،بaAHFR VfEdQRا V@uRا ،ةEھa|1972  
Mann, Thomas: 
Tonio Kröger 
   E=وEp <@h<ط  
VQ=E; : C|g b@\f)V@zhEPRا ^s(  
C_ :E=وEp <@h<طو hEcxRا sr  
 ،XfX`Rا بaAHRا راد ،ةEھa|Rا1973  
Mann, Thomas: 
Der Tod in Venedig 
   ت<QRاC_ a@z@y@_  
VQ=E; : EBاد @Qp)V@zhEPRا ^s(  
@Z ،تaIارXFR V@ZEmRا VzIoQRا ،توE1977  
Mann, Thomas: 
Mario und der Zauberer 
  EgazRاو <fرaT  
VQ=E; : Y@gر ح_)Vfq@F`hrا ^s(  
 دXs ،داXZ ،V@y=Uا V_a|eRا VF`T5 ،1987  
Mann, Thomas: 
Der Tod in Venedig 
  a@z@y@_ C_ ت<QRا  
VQ=E; :@_<; رXZ  
 ،لuRا راد ،ةEھa|Rا1995 
Mann, Thomas: 
Enttäuschung 
  Tأ V@k  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999  
Mann, Thomas: 
Der Tod 
  ت<QRا  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs ،1999  
Mann, Thomas: 
Die Enttäuschung 
  V@}Rا  
VQ=E; :لag نahXs  
 دXs ،xTد ،CZدUا ع<IUا667 ،1999  
Mann, Thomas:  
Der Tod 
  ت<QRا  
VQ=E; :لag نahXs  
 دXs ،xTد ،CZدUا ع<IUا760 ،2001  
Mann, Thomas: 
Der Weg zum Friedhof 
  ةE|QRا bRإ fEcRا  
VQ=E; :ahXsلag ن  
C_ :ةE|QRا bRإ fEcRا- V@ddW تارaA}T  
 ،تaIارXRاو ExyFR ^I<zRا راد ،xTد2002  
Mann, Thomas: 
Enttäuschung 
  Tأ V@k  
VQ=E; :ل<IERا Xs الله Xs يXuT  
C_ :CQRamRا بدUا ^T ةرaA}T idW  
 ،توE@ZExyRاو تaIارXFR V@ZEmRا VzIoQRا ،2002  
Mann, Thomas: 
Der Wille zum Glück 
  ةدارا  
VQ=E; :لag نahXs  
C_ :ةE|QRا bRإ fEcRا- V@ddW تارaA}T  
 ،تaIارXRاو ExyFR ^I<zRا راد ،xTد2002  
Mann, Thomas: 
Gerächt 
  aھرeZ ت{kأ  
VQ=E; :لag نahXs  
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C_ :ةE|QRا bRإ fEcRا- V@ddW تارaA}T  
 ،تaIارXRاو ExyFR ^I<zRا راد ،xTد2002  
Mann, Thomas: 
Unordnung und frühes Leid 
  مrآ ةر<paZو مah r  
VQ=E; :لag نahXs  
C_ :ةE|QRا bRإ fEcRا- V@ddW تارaA}T  
 ،تaIارXRاو ExyFR ^I<zRا راد ،xTد2002  
Mann, Thomas: 
Der Kleiderschrank 
  Vhاq}Rا  
VQ=E; :لag نahXs  
C_ :ةE|QRا bRإ fEcRا- V@ddW تارaA}T  
،xTد  ،تaIارXRاو ExyFR ^I<zRا راد2002  
Mann, Thomas: 
Die Enttäuschung 
  V@}Rا  
VQ=E; :لag نahXs  
C_ :ةE|QRا bRإ fEcRا- V@ddW تارaA}T  
 ،تaIارXRاو ExyFR ^I<zRا راد ،xTد2002  
Mann, Thomas: 
Die Enttäuschung 
  V@}Rا  
VQ=E; :لag نahXs  
 دXs ،xTد ،V@QRamRا بادا109 ،2002  
Mann, Thomas: 
Der Tod 
  ت<QRا  
VQ=E; :شادETXRا ^z\T  
C_ :VcFzRا X E@ZاX; . Vd|Rا ^T تارaA}TV@haQRUا C_  نE|Rا
^fExmRا  
 ،ةEھa|RاV_a|eRا ر<d|R VTamRا V@uRا ،2003  
Mann, Thomas: 
Ein Glück 
  ةدamI V\R  
VQ=E; :لag نahXs  
C_ :ةدamI V\R- idW  
راد ،xTد  ،تaIارXRاو ExyFR ^I<zRا2003  
Mann, Thomas: 
Schwere Stunde 
  V@ds VsaI  
VQ=E; :لag نahXs  
C_ :ةدamI V\R- idW  
 ،تaIارXRاو ExyFR ^I<zRا راد ،xTد2003  
Mann, Thomas: 
Anekdote 
  V_Eط  
VQ=E; :لag نahXs  
C_ :ةدamI V\R- idW  
 ،تaIارXRاو ExyFR ^I<zRا راد ،xTد2003  
Mann, Thomas: 
Luischen 
  ^Gqf<R  
VQ=E; :لag نahXs  
C_ :ةدamI V\R- idW  
 ،تaIارXRاو ExyFR ^I<zRا راد ،xTد2003  
Mann, Thomas: 
Der Tod 
  ت<QRا  
VQ=E; :لag نahXs  
C_ :ةدamI V\R- idW  
 ،تaIارXRاو ExyFR ^I<zRا راد ،xTد2003  
Mann, Thomas: 
Gefallen 
  ط<|zRا  
=E;VQ :لag نahXs  
C_ :ةدamI V\R- idW  
 ،تaIارXRاو ExyFR ^I<zRا راد ،xTد2003  
Mann, Thomas: 
Tobias Mindernickel 
  سa@Z<;  
VQ=E; :لag نahXs  
C_ :ةدamI V\R- idW  
 ،تaIارXRاو ExyFR ^I<zRا راد ،xTد2003  
Mann, Thomas:  
Tobias Mindernickel 
  سa@Z<;  
VQ=E; :ag نahXsل  
 دXs ،xTد ،CZدUا ع<IUا866 ،2003  
Mann, Thomas: 
Der Tod 
  ت<QRا  
VQ=E; :لag نahXs  
 دXs ،xTد ،V@QRamRا بادا114 ،2003  
Mann, Thomas: 
Der Tod in Venedig 
   ت<QRاC_ a@z@y@_ 
VQ=E; : @_<; رXZ)Vfq@F`hrا ^s(  
 ،لuRا راد ،ةEھa|Rا2005  
Mann, Thomas: 
Tonio Kröger 
   E=وEp <@h<ط  
VQ=E; : C|g b@\f)V@zhEPRا ^s(  
 ،~fز<ARاو ExyRاو V_a|eFR ىXQRا راد ،داXZ2007  
  
Marti, Kurt: 
Der schrumpfende Raum 
  QHyf نaHT  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :a@Ffإ تaTaQg .V@haQRأ idW  
 ،ExyFR يXyHRا راد ،نaQs2002  
Marti, Kurt: 
Der schrumpfende Raum 
  @ORا نaHQRا  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=01/01/2002  
Marti, Kurt: 
Der schrumpfende Raum 
  QHyQRا لa`QRا  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Meckel, Christoph: 
Die Tränentiere 
  V@paRا تahا<@\Rا  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو dRا <W.  
 ،ExyRاو VQ=EAFR ن<TQRا راد ،داXZ1987  
Meckel, Christoph: 
Die Tränentiere 
  تahا<@\Rا ع<Tد  
VQ=E; :ChaA@mG ءaP@ھ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T V@ddW تارaA}T.  
 ،xTداوUا ~fز<ARاو ExyFR ،1999  
Meckel, Christoph:   VmTاXRا تahا<@\Rا  
 Anhang   348 
Die Träneniere VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE= /03 /2002  
Meckel, Christoph: 
 Die Träneniere 
  VmTاXRا تahا<@\Rا  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=02/03/2002  
Meckel, Christoph: 
Eine unangenehme Geschichte 
  V`sqT VdW  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Meckel, Eberhard: 
Die Wölfe 
  بa{Rا  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةE@dW idW  
a|Rا ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،ةEھ2008  
Mell, Max: 
Die schönen Hände 
  VF@Q`Rا يدafUا  
VQ=E; :YGaھ ر<yT V@QIر  
C_ :ىEkأ ةEjamT V@haQRأ idWو f<cRا EmxRا وذ =ERا  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1989  
Mieder, Eckhard: 
Fünf Jahre mit Anna ohne Krieg 
   تا<yI nQkبEg Z aّhأ ~T  
VQ=E; :YGaھ ر<yT V@QIر  
C_ :ىEkأ ةEjamT V@haQRأ idWو f<cRا EmxRا وذ =ERا  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1989  
Morgner, Irmtraud: 
Das Duell 
  ةزرaQRا  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو ةXRa}Rا ارود<@;  
 ،داXZ ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد1996  
Mosebach, Martin: 
Das Taubeneis 
  VTaQ\Rا VO@Z  
VQ=E; :nfE= E@QI  
 دXs ،f<HRا ،CZEmRا VF`T605 fEZأ ،2009  
Mühlberger, Josef: 
Die zerrissene Perlenkette 
  VHHPQRا oRoFRا ةدW  
VQ=E; :YGaھ ر<yT V@QIر  
C_ :f<cRا EmxRا وذ =ERاىEkأ ةEjamT V@haQRأ idWو   
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1989  
Mühlberger, Josef: 
Der Kranzträger 
  @Fpا لaQg  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999  
Mühlberger, Josef: 
Der Kranzträger 
  ا Tag@Fp  
VQ=E; :uxھ <Zأ Y@ھاEZإ  
C_ :@Fpا Tag .EjamQRا ChaQRUا بدUا ^T ةرaA}T idW  
 ،باداو ن<yPRاو V_a|eFR Cyط<Rا nF`QRا ،f<HRا2006  
Musil, Robert: 
Die Amsel 
  روE\xRا  
VQ=E; :I<f يX`T  




  a@`fE=  
;VQ=E :Chاز<QRا ^@zg  
C_ :ءazh ث ،fز<T تEZور  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p1997  
Musil, Robert: 
Die Portugiesin 
  V@Ra;ERا  
VQ=E; :Chاز<QRا ^@zg  
C_ :ءazh ث ،fز<T تEZور  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p1997  
Musil, Robert: 
Tonka 
  aHh<;  
VQ=E; :Chاز<QRا ^@zg  
C_ :fز<T تEZورءazh ث ،  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p1997  
N     
Nadolny, Isabella: 
Besuch im Krankenhaus 
  bPxAzQRا C_ ةرafز  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Nadolny, Isabella: 
Siebzig Stufen 
  د ن<mIV=ر  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Nadolny, Isabella: 
Dem Hausdetektiv entgeht nichts 
  E}QRا ^@s  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
،داXZ  ،V@_a|eRا نوoxRا راد2007  
Neumann, Margarete: 
Der weiße Fiat 
  ءaO@Rا تa@PRا ةرa@I  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Nossack, Hans Erich: 
Der Jüngling aus dem Meer 
  E\Rا bA_  
=E;VQ :EھaT bPcdT  
C_ :VefXg V@haQRأ idW  
 ،ردaj راد ،توE@Z1966  
Nossack, Hans Erich: 
Begegnung im Vorraum 
  VھدERا C_ ءa|FRا  
VQ=E; :ف .ر<dyT  
 دXs ،ن<Z ،^_و EH_ VF`T7 ،1966  
Nossack, Hans Erich: 
Um es kurz zu machen 
  @Fs @طأ r  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :^T نا<Rأ lfX\Rا ChaQRUا بدUا  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
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P     
Polgar, Alfred: 
Der Kapitän 
  نac|Rا  
VQ=E; :@_<; رXZ  
C_ :^fq\Rا Cu=و .14 ةa|AyT V@QRas VdW  
 ،بaAHFR VQRamRا VfEdQRا V@uRا ،ةEھa|Rا2007  
Pörtner, Paul: 
Aussprache 
  بaAs  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :ا ^T نا<RأlfX\Rا ChaQRUا بدU  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
R     
Rathenow, Lutz: 
Böse Geschichte mit gutem Ende 
  E}QRا وأ V\Raj VfauyZ V\Raط VdW  
VQ=E; :لag نahXs  
 دXs ،xTد ،CZدUا ع<IUا821 ،2002  
Renn, Ludwig: 
The Shareholders’ Meeting 
  ^@QھazQRا عaQA=ا  
VQ=E; :ز<_Bار @hو نaQ@FI ي  
C_ :^fExmRا نE|Rا C_ ةE@kUا VF@FRا  
 ،فرamQRا راد ،ةEھa|Rا1970  
Renn, Ludwig: 
 Schlachtfeld 
  لaAW ناX@T  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=07/02/2002  
Richartz,Walter E.: 
Krankfeiern 
  bEQRا لaPAgا  
VQ=E; :CFg لا<h  
mRا بادا دXs ،xTد ،V@QRa92 ،1997  
Richter, Hans Werner: 
Das Ende der I-Periode 
  RUا Eds Vfauh  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Rilke, Rainer Maria: 
Aus dem Traumbuch 
  YF\Rا بaAp ^T  
VQ=E; :Chاز<QRا ^@zg  
C_ :amRا VQ@RوVF .V@ddW تارaA}T  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p1998  
Rilke, Rainer Maria: 
Die Aufzeichnungen des Malte 
Laurids Brigge 
  ?fEZ سXfروr ?ARaT تa@T<f ^T  
VQ=E; :Chاز<QRا ^@zg  
C_ :VFamRا VQ@Rو .V@ddW تارaA}T  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p1998  
Rilke, Rainer Maria: 
Weißes Glück 
  @Zا  g  
VQ=E; :Chاز<QRا ^@zg  
C_ :VFamRا VQ@Rو .V@ddW تارaA}T  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p1998  
Rilke, Rainer Maria: 
Das Familienfest 
  VFamRا VQ@Rو  
VQ=E; :Chاز<QRا ^@zg  
C_ :VFamRا VQ@Rو .V@ddW تارaA}T  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p1998  
Rilke, Rainer Maria: 
Die Stimme 
  ت<dRا  
VQ=E; :Chاز<QRا ^@zg  
C_ :VFamRا VQ@Rو .V@ddW تارaA}T  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p1998  
Rilke, Rainer Maria: 
Einig 
  Xg<;  
VQ=E; :Chاز<QRا ^@zg  
C_ :VFamRا VQ@Rو .V@ddW تارaA}T  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p1998  
Rilke, Rainer Maria: 
Kismét 
  VQzW  
VQ=E; :hاز<QRا ^@zgC  
C_ :VFamRا VQ@Rو .V@ddW تارaA}T  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p1998  
Rilke, Rainer Maria: 
Ewald Tragy 
  C=اE; XRaPfإ  
VQ=E; :Chاز<QRا ^@zg  
C_ :VFamRا VQ@Rو .V@ddW تارaA}T  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p1998  
Rilke, Rainer Maria: 
Im Gespräch 
  lfX\Rا ءayأ  
VQ=E; :hاز<QRا ^@zgC  
C_ :VFamRا VQ@Rو .V@ddW تارaA}T  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p1998  
Rilke, Rainer Maria: 
Wladimir, der Wolkenmaler 
  م<@Rا مaIر ،E@Qfد_  
VQ=E; :Chاز<QRا ^@zg  
C_ :VFamRا VQ@Rو .V@ddW تارaA}T  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p1998  
Rilke, Rainer Maria: 
Wie der Verrat nach Russland kam 
  a@Iور bRإ Vha@}Rا Fjو @p  
VQ=E; :Chاز<QRا ^@zg  
C_ :VFamRا VQ@Rو .V@ddW تارaA}T  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p1998  
Rilke, Rainer Maria: 
Der Totengräber 
  ر<|Rا رaPg  
VQ=E; :Chاز<QRا ^@zg  
C_ :VFamRا VQ@Rو .V@ddW تارaA}T  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p1998  
Rilke, Rainer Maria: 
Samskola 
  r<HzTaI  
VQ=E; :ChaA@mG ءaP@ھ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T V@ddW تارaA}T.  
 ،xTد~fز<ARاو ExyFR اوUا ،1999  
Rinser, Luise: 
Die rote Katze 
  ءاEQ\Rا Vc|Rا  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو ةXRa}Rا ارود<@;  
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XZ ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،دا1996  
Rinser, Luise: 
Die rote Katze 
  ءاEQ\Rا Vc|Rا  
VQ=E; :ةد<s CFs  
 ،نaQs ،يأERا ةXfE=29/07/2005  
Rinser, Luise: 
Ein alter Mann stirbt 
  ت<Qf @G  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
 دXs ،داXZ ،V@y=Uا V_a|eRا VF`T،داXZ4 ،12/2007  
Rinser, Luise: 
Die rote Katze 
  ءاEQ\Rا رac|Rا  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :fXhqRا cmT .ChaQRUا بدUا ^T idW  
 ،V_a|eRا ةرازو ،نaQs2007  
Risse, Heinz: 
Fort geht es wie auf Samt 
  VP@c|Rا bFs  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو paymRا ءayB  
 ،ردaj راد ،توE@Z1967  
Risse, Heinz: 
Verkehrsunfall 
  روET ثدag  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ idWو قXy_ C_ VF@R  
وoxRا راد ،داXZن  ،VTamRا V@_a|eRا1989  
Risse, Heinz:  
Das Gottesurteil 
  الله YHg  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
aQs ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،ن1999  
Risse, Heinz: 
Gottesurteil 
  الله YHg  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Roda, Roda: 
Die Versicherung 
  ^@TARا  
VQ=E; :ير<`Rا سas XQgأ  
EmRا ةXfE= ،نXyR ،ب17/04/2002  
Rösler, Jo Hanns: 
 Bürokratie 
  V@طاEWوE@Z  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Rösler, Jo Hanns: 
Gastfreundschaft 
  V_a@  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :و E@QORا ة<\jChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idW  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Rösler, Jo Hanns: 
Die drei Siebe 
  VeRا C_adQRا  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Rösler, Jo Hanns: 
Das letzte Mittel 
  VF@Iو Ekآ  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Rückert, Günther:  
Der Stiefsohn 
  @ZERا  
VQ=E; : ش<طEW Cyھذ)Vfq@F`hrا ^s(  
 دXs ،xTد ،V@y=Uا بادا VF`T56 ،1988  
S     
Schallück, Paul 
Sein frohes Gesicht 
  حEPRا ?u=و  
VQ=E; :V|_ر داo_  
C_ :VefXg V@haQRأ idW  
 ،ردaj راد ،توE@Z1966  
Schallück, Paul: 
Unser Eduard 
  دراودا  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Schallück, Paul. 
Unser Eduard 
  qfqsدراودإ ah  
VQ=E; :لag نahXs  
 دXs ،xTد ،V@QRamRا بادا96 ،1998  
Schallück, Paul: 
Unser Eduard 
  راودإ ahqfqsد  
VQ=E; :لag نahXs  
 دXs ،xTد ،CZدUا ع<IUا839 ،2002  
Scharang, Michael: 
Die Vergeltung der Großmutter 
  ةX`Rا مa|Ahا  
VQ=E; :YGaھ ر<yT V@QIر  
C_: ىEkأ ةEjamT V@haQRأ idWو f<cRا EmxRا وذ =ERا  





  VfوXRا ةaAPRا  
VQ=E; :Bار @hو نaQ@FI يز<_  
C_ :^fExmRا نE|Rا C_ ةE@kUا VF@FRا  
 ،فرamQRا راد ،ةEھa|Rا1970  
Schiller, Friedrich: 
Spiel des Schicksals. Ein Bruch-
stück aus einer wahren Geschichte 
  رX|Rا <uR  
VQ=E; : ب<fأ داo_)V@zhEPRا ^s(  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ~اور  
 ،V@ZEmRا V|@Rا راد ،xTد1953  
Schlesinger, Klaus: 
Der Tod meiner Tante 
  CAQs ت<T  
VQ=E; :لag نahXs  
amRا بادا دXs ،xTد ،V@QR99 -100 ،1999  
Schlesinger, Klaus: 
Der Tod meiner Tante 
  CAQs ت<T  
VQ=E; :لag نahXs  
 دXs ،xTد ،CZدUا ع<IUا806 ،2002  
Schmidt, Arno:   a@y@AI ُ\jأ 
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Ich bin erst sechzig VQ=E; :ةد<s CFs  
 ،نaQs ،يأERا ةXfE=03/07/2003  
Schnabel, Ernst: 
Hundert Stunden vor Bangkok 
  ك<HhaZ W VsaI VaT  
VQ=E; :I<f يX`T  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو paymRا ءayB  
 ،ردaj راد ،توE@Z1967  
Schnitzler, Arthur: 
Tod des Junggesellen 
  بqsUا ت<T  
VQ=E; : CHFmRا E@yT)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :ن=رو ةأETاو بqsUا ت<T  
Rا راد ،توE@Z ،EfE\A1955  
Schnitzler, Arthur: 
Die Frau des Weisen 
   Y@H\Rا ةأETا  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو dRا <W.  
 ،ExyRاو VQ=EAFR ن<TQRا راد ،داXZ1987  
Schnurre, Wolfdietrich: 
Die Manöver 
  ةروayQRا  
VQ=E; :ب<fأ لaWإ  
Z ،V@ZدUا Vm@FcRا VF`T دXs ،داX22 ،1986  
Schnurre, Wolfdietrich: 
Jenö war mein Freund 
  C|fXj نap <y@=  
VQ=E; :YGaھ ر<yT V@QIر  
C_ :ىEkأ ةEjamT V@haQRأ idWو f<cRا EmxRا وذ =ERا  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1989  
Schnurre, Wolfdietrich: 
Reusenheben 
  IzRا ~_ار  
VQ=E; :Zإuxھ <Zأ Y@ھاE  
C_ :@Fpا Tag .EjamQRا ChaQRUا بدUا ^T ةرaA}T idW  
 ،باداو ن<yPRاو V_a|eFR Cyط<Rا nF`QRا ،f<HRا2006  
Schnurre, Wolfdietrich: 
Auf der Flucht 
  راEPRا  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :fXhqRا cmT .ChaQRUا بدUا ^T idW  
 ،V_a|eRا ةرازو ،نaQs2007  
Schrörs, Rolf: 
Eine Mark 
  Xgاو كرaT  
VQ=E; :V|_ر داo_  
C_ :VefXg V@haQRأ idW  
 ،ردaj راد ،توE@Z1966  
Schroers, Rolf: 
 Eine Mark 
  Xgاو كرaT  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ idWو قXy_ C_ VF@R  
وoxRا راد ،داXZن  ،VTamRا V@_a|eRا1989  
Schumacher, Hans:  
Der Mann, der auf die Uhr schaute 
  VsazRا bRإ Eyf حEZ aT ي{Rا =ERا  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ idWو قXy_ C_ VF@R  
وoxRا راد ،داXZن  ،VTamRا V@_a|eRا1989  
Seghers, Anna: 
Das Obdach 
  ىوQRا  
VQ=E; :Bار @hو نaQ@FI يز<_  
C_ :^fExmRا نE|Rا C_ ةE@kUا VF@FRا  
 ،فرamQRا راد ،ةEھa|Rا1970  
Seghers, Anna: 
Aufstand der Fischer von St. 
Barbara 
  ^fدa@dRا ةر<  
VQ=E; : Bار @hو نaQ@FI يز<_)Vfq@F`hrا ^s(  
 ،ةEھa|Rا1970  
Seghers, Anna: 
Agathe Schweigert 
  تE`faPG C;aBأ  
VQ=E; :د<s هXs  
 دXs ،xTد ،V@QRamRا بادا2 ،1972  
Seghers, Anna: 
Das Obdach 
  ىوQRا  
VQ=E; :د<s هXs  
 دXs ،xTد ،V@QRamRا بادا2 ،1977  
Seghers, Anna: 
Die Saboteuren 
  ن<ZE}QRا  
VQ=E; :د<s هXs  
C_ :ن<ZE}QRا  




  RXRا@ 
VQ=E; :د<s هXs  
C_ :ن<ZE}QRا  
 ،توE@ZCZارaPRا راد ،1981  
Seghers, Anna: 
Susi 
  يز<I  
VQ=E; :د<s هXs  
C_ :ن<ZE}QRا  
 ،توE@ZCZارaPRا راد ،1981  
Seghers, Anna: 
Das Obdach 
  ىوQRا  
VQ=E; :د<s هXs  
C_ :ن<ZE}QRا  
 ،توE@ZCZارaPRا راد ،1981  
Seghers, Anna: 
Agathe Schweigert 
  تE`faPG C;aBأ  
VQ=E; :د<s هXs  
C_ :ن<ZE}QRا  
 ،توE@ZCZارaPRا راد ،1981  
Seghers, Anna: 
Das Obdach 
   ىوQRا  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو dRا <W.  
 ،ExyRاو VQ=EAFR ن<TQRا راد ،داXZ1987  
Seghers, Anna: 
Die Reisebegegnung 
  VFgر ءa|R  
VQ=E; :Y;ag حj  
 دXs ،xTد ،V@y=Uا بادا VF`T56 ،1988  
Seghers, Anna: 
Das wirkliche Blau 
  قرزUا قرزUا  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
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 ،ن<TQRا راد ،داXZ1988  
Seghers, Anna: 
Das Obdach 
  ىوQRا  
VQ=E; :د<Q\T YhaB  
C_ :kأ V@haQRأ idWو VzQ}Rا ر<@cRاىE  
 ،ExyRاو V_a|eFR ىXQRا راد ،xTد1995  
Seghers, Anna: 
Der Vertrauensposten 
  ^@TUا سرa\Rا  
VQ=E; :د<Q\T YhaB  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو VzQ}Rا ر<@cRا  
 ،ExyRاو V_a|eFR ىXQRا راد ،xTد1995  
Seghers, Anna: 
Der Prophet 
  CyRا  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :Vd|Rا ^T تارaA}T ةEjamQRا V@haQRUا  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999  
Seghers, Anna: 
Paul, ein Unbekannter 
  ل<u`QRا لوaZ  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999  
Seghers, Anna: 
Mitiţa aus Bukarest 
  k<Z ^T aA@A@TIرa  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999  
Seghers, Anna: 
Das Obdach 
  }QRا  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :fXhqRا cmT .ChaQRUا بدUا ^T idW  
 ،V_a|eRا ةرازو ،نaQs2007  
Seidemann, Maria: 
Die Enkeltochter 
  اةX@P\R  
VQ=E; :YGaھ ر<yT V@QIر  
C_ :ىEkأ ةEjamT V@haQRأ idWو f<cRا EmxRا وذ =ERا  
 ،VTamRا V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ1989  
Späth, Gerold: 
Kuster und sein Kunde 
  نوEkاو @Rاو ?h<Zزو EAI<p  
VQ=E; :ب<fأ لaWإ  
C_ : دXs ،داXZ ،V@y=Uا V_a|eRا VF`T5 -6 ،1984  
Spitteler, Carl: 
Das Bombardement von Åbo 
  <Zآ dW  
VQ=E; :XfX= XQ\T  
C_ :EFAG لرap .id|Rا ~اور  
 ،ExyRاو V_a|eFR ىXQRا راد ،xTد2000  
Spitteler, Carl: 
Conrad, der Leutnant 
  داEh<p مزQRا  
VQ=E; :XfX= XQ\T  
C_ :EFAG لرap .id|Rا ~اور  
|eFR ىXQRا راد ،xTد ،ExyRاو V_a2000  
Spitteler, Carl: 
Friedli, der Kolderi 
  npaxQRا CRXfE_  
VQ=E; :XfX= XQ\T  
C_ :EFAG لرap .id|Rا ~اور  
 ،ExyRاو V_a|eFR ىXQRا راد ،xTد2000  
Spitteler, Carl: 
Xaver Z'Gilgen 
  ^`F@`z; E_اqpإ  
VQ=E; :XfX= XQ\T  
C_ :EFAG لرap .id|Rا ~اور  
 ،xTد ،ExyRاو V_a|eFR ىXQRا راد2000  
Spitteler, Carl: 
Der Salutist 
  V@\ARا مX|T  
VQ=E; :XfX= XQ\T  
C_ :EFAG لرap .id|Rا ~اور  




  VyfXQRا ZaB  
VQ=E; :XfX= XQ\T  
C_ :EFAG لرap .id|Rا ~اور  
Rا راد ،xTد ،ExyRاو V_a|eFR ىXQ2000  
Spitteler, Carl: 
Die Heimkehr des Richters 
 
  ?yط<T bRإ Ca|Rا ةد<s  
VQ=E; :XfX= XQ\T  
C_ :EFAG لرap .id|Rا ~اور  
 ،ExyRاو V_a|eFR ىXQRا راد ،xTد2000  
Spitteler, Carl: 
Eine schlimme Enttäuschung 
 
  ءاEHh Tأ V@k  
VQ=E; :XfX= XQ\T  
C_ :EFAG لرap .id|Rا ~اور  
 ،ExyRاو V_a|eFR ىXQRا راد ،xTد2000  
Spitteler, Carl: 
In der Hölle der Gemütlichkeit 
 
  VsXRا Y@\= C_  
VQ=E; :XfX= XQ\T  
C_ :EFAG لرap .id|Rا ~اور  
 ،ExyRاو V_a|eFR ىXQRا راد ،xTد2000  
Spitteler, Carl: 
Viktor im Zweikampf mit Pseuda 
 
  اXf<zZ ~T ةزرaT C_ ر<AH@_  
VQ=E; :XfX= XQ\T  
C_ :EFAG لرap .id|Rا ~اور  
 ،ExyRاو V_a|eFR ىXQRا راد ،xTد2000  
Spitteler, Carl: 
Viktor ergibt sich 
 
  YFzAzf ر<AH@_  
VQ=E; :XfX= XQ\T  
C_ :EFAG لرap .id|Rا ~اور  




  aARا  
VQ=E; :XfX= XQ\T  
C_ :EFAG لرap .id|Rا ~اور  




  F|Rا مrآ  
VQ=E; :XfX= XQ\T  
C_ :EFAG لرap .id|Rا ~اور  
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 ،ExyRاو V_a|eFR ىXQRا راد ،xTد2000  
Spitteler, Carl: 
Konvulsionen und Illusionen 
 
  مaھوأو تa`yx;  
VQ=E; :XfX= XQ\T  
C_ :EFAG لرap .id|Rا ~اور  
 ،ExyRاو V_a|eFR ىXQRا راد ،xTد2000  
Spitteler, Carl: 
Ein jähes Ende 
 
  V=aPT Vfauh  
VQ=E; :XfX= XQ\T  
C_ :EFAG لرap .id|Rا ~اور  
yRاو V_a|eFR ىXQRا راد ،xTد ،Ex2000  
Sproel, Heinrich: 
Warte nur, bald… 
  ر<\zQRا رارqRا .aT نasEz_ ،|_ EAhأ...  
VQ=E; :@_<; رXZ  
C_ :^fq\Rا Cu=و .14 ةa|AyT V@QRas VdW  
 ،بaAHFR VQRamRا VfEdQRا V@uRا ،ةEھa|Rا2007  
Süskind, Patrick: 
Der Zwang zur Tiefe 
  QmRا ةروE  
VQ=E; :<P\T  _ag ظ)Vfq@F`hrا ^s(  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=13/06 /2001  
Süskind, Patrick: 
..und eine Betrachtung (Amnesie in 
litteries) 
  ;a@g E@; نأ `f  
VQ=E; : ظ<P\T  _ag)Vfq@F`hrا ^s(  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=01/11 /2001  
Süskind, Patrick: 
Der Zwang zur Tiefe 
  QmRا ^s ًae\Z  
;VQ=E :ج<g ناE@Tap  
C_ :V@FT; VgTو تafaHg ث  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p2007  
Süskind, Patrick: 
Ein Kampf 
  عاEdRا  
VQ=E; :ج<g ناE@Tap  
C_ :V@FT; VgTو تafaHg ث  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p2007  
Süskind, Patrick: 
Das Vermächtnis des Maître 
Mussard 
  T YFmQRا V@jودرaI<  
VQ=E; :ج<g ناE@Tap  
C_ :V@FT; VgTو تafaHg ث  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p2007  
Süskind, Patrick: 
...und eine Betrachtung (Amnesie 
in litteries) 
  V@FT; VgT  
VQ=E; :ج<g ناE@Tap  
C_ :V@FT; VgTو تafaHg ث  
 ،Q`Rا راد ،a@h<R<p2007  
T     
Tepl, Johannes von: 
Der Ackermann aus Böhmen 
   a@Q@ھ<Z ح_  
?ys ءاqsو ت<QRا ~T را<g  
VQ=E; :نا<ر لaQp  
 ،بaAHFR VTamRا VfEdQRا V@uRا ،ةEھa|Rا1984  
Toman, Walter: 
Busse’s Welttheater 
   CQRamRا aI<Z حEzT  
VQ=E; :@_<; رXZ  
C_ :^fq\Rا Cu=و .14 ةa|AyT V@QRas VdW  
ا ،ةEھa|Rا ،بaAHFR VQRamRا VfEdQRا V@uR2007  
Troppmann, Artur: 
Tut mir leid 
  I Chأ  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Tucholsky, Kurt: 
Wo kommen die Löcher im Käse 
her? 
   <|eRا C;; ^fأ ^T؟^`Rا C_ ب  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو dRا <W.  
 ،ExyRاو VQ=EAFR ن<TQRا راد ،داXZ1987  
U     
Uhse, Bodo: 
Reise in einem blauen Schwan 
  ءaWرqRا Vm`Rا  
VQ=E; :Bار @hو نaQ@FI يز<_  
C_ :^fExmRا نE|Rا C_ ةE@kUا VF@FRا  




  V@R<Pط VmR  
VQ=E; :د<Q\T YhaB  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=31/01/2000  
V     
Von der Grün, Max: 
Der Betriebsrat 
  QmQRا ةرادإ nF`T  
VQ=E; :V|_ر داo_  
C_ :VefXg V@haQRأ idW  
 ،ردaj راد ،توE@Z1966  
Von der Grün, Max: 
 Der Betriebsrat 
  CZa|yRا  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Von Kleist, Heinrich: 
Michael Kohlhaas 
  سauR<p @ax@T  
VQ=E; :CھaZ XQ\T CFjأ  
 ،VfEdQRا ExyRا VpEG VmcT ،VfرXyHIا1961  
Von Müller, Joseph 
Die bezauberte Liebhaberin 
  Vh<APQRا V|GamRا  
VQ=E; :ل<u`T  
C_ :V@QRas idW Exs  
 ،لuRا راد ،ةEھa|Rا1938  
W     
Waggerl, Karl Heinrich: 
 Der Obdachlose 
  دExAQRا  
VQ=E; :يXQgUا ^@zg CTaI  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو dRا <W.  
Q=EAFR ن<TQRا راد ،داXZ ،ExyRاو V1987  
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Walser, Martin: 
Ein Flugzug über dem Haus 
   @Rا ق<_ ةEaط  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
 دXs ،ةEھa|Rا ،yTرأ VF`T9 ،1972  
Walser, Martin: 
Die Klagen über meine Methoden 
häufen sich 
   XfاqA; C@RaIأ ^T ىوaHxRا ت{kأو  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
ھa|Rا ،yTرأ VF`T دXs ،ةE9 ،1972  
Walser, Martin: 
Die Klagen über meine Methoden 
häufen sich 
  XfاqA; C@RaIأ ^T ىوaHxRا ت{kأو 
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Walser, Martin: 
Die Klagen über meine Methoden 
häufen sich 
   ا تXfاq;ويوaHxR  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
 دXs ،ضafERا ،d@PRا VF`T9سرaT ،/ راذآ1978  
Wasler, Martin: 
Die Klagen über meine Methoden 
häufen sich 
  C@RaIأ ^T يوaHxRا دادq;  
VQ=E; :لag نahXs  
 دXs ،xTد ،V@QRamRا بادا92 ،1997  
Walser, Robert: 
Der Tänzer 
  iWاERا  
VQ=E; :CFs ةد<s  
C_ :ةEjamQRا V@haQRUا Vd|Rا ^T تارaA}T  
 ،~fز<ARاو ExyFR يXyHRا راد ،نaQs1999  
Wedding, Alex: 
Die atle Frau und der Aler 
  EzyRاو ز<`mRا ةأEQRا  
VQ=E; :Bار @hو نaQ@FI يز<_  
C_ :^fExmRا نE|Rا C_ ةE@kUا VF@FRا  
 ،فرamQRا راد ،ةEھa|Rا1970  
Weinreich, Harald: 
Wahl der Mittagssonne 
  EuRا nQG رa@Akا  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Weinreich, Harald: 
Nachruf auf einen Bruder 
  Ckأ ءaر  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Weinreich, Harald: 
Nicht unterkellert 
  مورXZ Z @Z  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Weis, Heinrich: 
Wettlauf zwischen Vater und Sohn 
  هXRوو XRاو ^@Z قaI  
VQ=E; :Y@gERا Xs Tap XQgأ  
C_ :QRUا بدUا ^T ةE@dW idWCha  
 ،VQ=EAFR CT<|Rا qpEQRا ،ةEھa|Rا2008  
Weißenborn, Theodor: 
Brief einer Unpolitischen 
  مأ ^T VRaIر  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Weisenborn, Günther: 
Zwei Männer 
  ن=ر  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ORا ة<\jChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@Q  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Wellbrock, Jürgen: 
Trommeln 
  ل<cRا تaWد  
VQ=E; :د<Q\T YhaB  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو VzQ}Rا ر<@cRا  
 ،ExyRاو V_a|eFR ىXQRا راد ،xTد1995  
Werfel, Franz: 
Par l’amour 
  \RaZ  
VQ=E; :X@g قرaطChamRا ر  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Werfel, Franz: 
Anläßlich eines Mauseblicks 
  ةر_ ةEh  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Werner, Hans: 
Ein Baum in einem Park 
  VTas V|fXg C_ ةE`G  
VQ=E; :ةد<s CFs  
 ،نaQs ،يأERا ةXfE=24/07/2009  
Weyrauch, Wolfgang: 
Im Clinch 
  bgERا C|G ^@Z  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Weyrauch, Wolfgang: 
Im Eisenbahnabteil 
  رac|Rا ةر<d|T C_  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :a@Ffإ تaTaQg .V@haQRأ idW  
 ،ExyFR يXyHRا راد ،نaQs2002  
Wiese, Willi: 
Martineau 
  وay@;رaT  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Wohmann, Gabriele: 
Aus dem weißblauen Tagebuch 
  قرزUا @ZUا تa@T<@Rا بaAp ^T  
VQ=E; :EھaT bPcdT  
C_ :lfX\Rا ChaQRUا بدUا ^T نا<Rأ  
 ،ردaj راد ،توE@Z1974  
Wohmann, Gabriele: 
Denk immer an heute nachmittag 
  م<@Rا ا{ھ Eds ًaQاد Ep{;  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :\jChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
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Wohmann, Gabriele: 
Klavierstunde 
  <ha@Z سرد  
VQ=E; :ChamRا رX@g قرaط  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ىEkأ ةE@dW idWو E@QORا ة<\j  
 ،V@_a|eRا نوoxRا راد ،داXZ2007  
Wolf, Christa: 
Juninachmittag  
  ناEfqg C_ م<f Eds  
VQ=E; : XQ\T مEpأ)Vfq@F`hrا ^s(  
 دXs ،xTد ،V@y=Uا بادا VF`T56 ،1988  
Wolf, Christa: 
Was bleibt 
   b|f aT  
VQ=E; :رa`g مazZ  
 ،CZارaPRا راد ،توE@Z1991  
Wolf, Christa: 
Kindheitsmuster 
  VR<Pط جذ<Qh  
VQ=E; :fEG Vھ  
G راد ،ةEھa|Rا ،تa@WE1999  
Z      
Zand, Herbert: 
Ein Unau 
  م<Ap نazhإ  
VQ=E; :ةد<s CFs  
C_ :a@Ffإ تaTaQg .V@haQRأ idW  
 ،ExyFR يXyHRا راد ،نaQs2002  
Zweig, Stefan: 
Vierundzwanzig Stunden aus dem 
Leben einer Frau 
   24  ةأETا ةa@g ^T VsaI  
VQ=E; :غadRا bPcdT  
راد ~ZacT ،توE@Z فaxHRا  
Zweig, Stefan: 
Virata 
   _a;اE@  
VQ=E; : Yھدأ bFs)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :_ىEkأ E@طaIأو idWو V@c}Rا ^T برauRا وأ a;اE@  
ةEھa|Rا ،ExyRاو VQ=EARاو @RARا Vy`R VmcT ،1948  
Zweig, Stefan: 
Sternstunden der Menschheit 
   EQ|Rا ء< C_  
VQ=E; : ب<fأ داo_)EPRا ^sV@zh(  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ~اور  




   hEcxRا sr  
VQ=E; : ب<fأ داo_)V@zhEPRا ^s(  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ~اور  
 ،V@ZEmRا V|@Rا راد ،xTد1953  
Zweig, Stefan: 
Brief einer Unbekannten 
   <u`T ^T VRaIرVR  
VQ=E; : ب<fأ داo_)V@zhEPRا ^s(  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ~اور  
 ،V@ZEmRا V|@Rا راد ،xTد1953  
Zweig, Stefan: 
Die unsichtbare Sammlung 
   ةر<yQRا E@B Vs<Q`QRا  
VQ=E; : ب<fأ @uI)Vfq@F`hrا ^s(  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T ةرaA}T idW  
 ،توE@Z راد ،توE@Z1955  
Zweig, Stefan: 
Brief einer Unbekannten 
   Ch<y`Rا \Rاو VR<u`T ةأETا VRaIر  
VQ=E; :د<s @`hأ  
 ،ExyRاو VsacFR V@FھUا VzIoQRا ،توE@Z1955  
Zweig, Stefan: 
Die unsichtbare Sammlung 
   فExRا  
VQ=E; :^@Tأ qfqmRا Xs EQs  
 ،ExyRاو VsacFR V@T<|Rا راXRا ،ةEھa|Rا1959  
Zweig, Stefan: 
Amok 
   فExRا  
VQ=E; :^@Tأ qfqmRا Xs EQs  
 ،ExyRاو VsacFR V@T<|Rا راXRا ،ةEھa|Rا1960  
Zweig, Stefan: 
Die unsichtbare Sammlung 
   \ARا Vs<Q`T  
VQ=E; :د<mzT د<Q\T  
 ،ExyRاو VsacFR V@T<|Rا راXRا ،ةEھa|Rا1961  
Zweig, Stefan: 
Vierundzwanzig Stunden aus dem 
Leben einer Frau 
   ةأETا ةa@g  
VQ=E; :^@Tأ qfqmRا Xs EQs  
 ،ExyRاو VsacFR V@T<|Rا راXRا ،ةEھa|Rا1961  
Zweig, Stefan: 
Vierundzwanzig Stunden aus dem 
Leben einer Frau 
   ةأETا ةa@g  
VQ=E; :^@Tأ qfqmRا Xs EQs  




   hEcxRا sr  
VQ=E; : C|g b@\f)V@zhEPRا ^s(  
C_ :E=وEp <@h<طو hEcxRا sr  
 ،XfX`Rا بaAHRا راد ،ةEھa|Rا1973  
Zweig, Stefan: 
Brief einer Unbekannten 
   Ch<y`Rا \Rاو VR<u`T ةآETأ VRaIر  
VQ=E; :د<s @`hأ  
 ،سط راد ،xTد1983  
Zweig, Stefan: 
Verwirrung der Gefühle 
   EsaxQRا b<_  
VQ=E; :CIa;ا CdWو Y@pاو @x@T  
 ،سط راد ،xTد1988  
Zweig, Stefan: 
Brief einer Unbekannten 
   VR<u`T ةآETأ VRaIر .Ch<y`Rا \Rا  
VQ=E; :د<s @`hأ  
 ،سط راد ،xTد1991  
Zweig, Stefan: 
Die Legende der dritten Taube 
  VeRaeRا VTaQ\Rا VQ\FT  
VQ=E; :د<Q\T YhaB  
C_ :ىEkأ V@haQRأ idWو VzQ}Rا ر<@cRا  
 ،ExyRاو V_a|eFR ىXQRا راد ،xTد1995  
Zweig, Stefan: 
Die Legende der dritten Taube 
  VeRaeRا VTaQ\Rا ةر<cIأ  
VQ=E; :ChaA@mG ءaP@ھ  
C_ :ChaQRUا بدUا ^T V@ddW تارaA}T.  
 ،xTدوUا~fز<ARاو ExyFR ا ،1999  
Zweig, Stefan: 
Die unsichtbare Sammlung 
  ةر<yQRا E@B Vs<Q`QRا  
VQ=E; : ^zg ^@zg)Vfq@F`hrا ^s(  
 ،نXyR ،بEmRا ةXfE=30/08 /2000  
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